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VORWORT

Das Handbuch ist ein Ratgeber für einen guten Umgang mit dem Arbeitsschutz 
in Bauunternehmen. Der Ratgeber beschreibt, wie die Vorschriften des Arbeits-
schutzgesetzes befolgt werden können.

Herausgeber des Handbuchs ist "Branchearbejdsmiljørådet for Bygge & Anlæg" 
(dänischer Arbeitsschutzrat für die Baubranche), der von Fachleuten des "Arbejds
tilsynet" (dänische Arbeitsaufsichtsbehörde) unterstützt wurde. Das Handbuch 
wurde in erster Linie für die Arbeitsschutzorganisation im Unternehmen erarbei-
tet, lässt sich aber auch gut von Projektleitern, Beratern, Koordinatoren der Bau-
herren, Sicherheitsbeauftragten, Dozenten, Lieferanten und anderen, die sich für 
die Arbeitsschutzbedingungen der Branche interessieren, anwenden.

Auf dieser Seite haben wir eine Reihe von Seiten markiert , die auf weitere An-
leitungen, Filme u.a.m. auf unserer Homepage zum gleichen Thema verweisen. Unter 
www.bar-ba.dk können Sie auch die neueste Ausgabe des Handbuchs mit Links zu 
anderen hilfreichen Homepages herunterladen - in mehreren Fremdsprachen. 

Auf der Homepage können Sie außerdem das übrige Material über Arbeitsschutz he-
runterladen, das vom Arbeitsschutzrat herausgegeben wurde. Abonnieren Sie unter 
www.bar-ba.dk unseren Newsletter und werden Sie automatisch informiert, wenn 
neue Anleitungen versendet werden. 

Für weitere Angaben oder bei guten Ratschlägen zum Inhalt des Handbuchs 
setzen Sie sich bitte mit "Branchearbejdsmiljørådet for Bygge & Anlæg" (Ar-
beitsschutzrat für die Baubranche) in Verbindung. Schreiben Sie eine E-Mail an: 
kontakt@bar-ba.dk.

Diese Ausgabe (2016) wurde mit den neuesten Erkenntnissen seit der letzten 
Ausgabe aus dem Jahr 2013 aktualisiert.

Die dänische Arbeitsaufsichtsbehörde hat das Handbuch durchgesehen und ist 
der Ansicht, dass der Inhalt mit der Arbeitsschutzgesetzgebung übereinstimmt. 
Die Arbeitsaufsichtsbehörde hat die Anleitung einzig und allein so beurteilt, wie 
sie vorliegt, ohne dazu Stellung zu nehmen, ob sie sämtliche relevante Themen 
im jeweiligen Bereich abdeckt. Darüber hinaus behalten wir uns Abweichungen 
infolge der technologischen Entwicklung vor.
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A R B E I T S S C H U T Z G E S E T Z

Die dänische Arbeitsschutzgesetzgebung enthält Bestimmungen mit Erforder-
nissen an den Arbeitsschutz, die in Unternehmen und auf Baustellen einzuhal-
ten sind. Hiermit soll sichergestellt werden, dass der Arbeitsschutz in allen Un-
ternehmen und auf allen Baustellen ordnungsgemäß geregelt ist.

Die Arbeitsschutzgesetzgebung besteht aus dem Arbeitsschutzgesetz sowie 
einer Reihe von Bekanntmachungen, die die gesetzlichen Bestimmungen vertie-
fen und präzisieren.

Die in der Arbeitsschutzgesetzgebung festgesetzten Bestimmungen definieren zwar 
das Ziel des Arbeitsschutzeinsatzes, jedoch nicht die Mittel und Wege zur Erreichung 
dieses Ziels. Somit entscheidet das einzelne Unternehmen eigenverantwortlich, was zu 
tun ist, um die Bestimmungen der Arbeitsschutzgesetzgebung zu erfüllen. 

Bekanntmachungen

Eine ausführlichere Beschreibung der Erfordernisse bezüglich des Arbeitsschutzes 
findet sich in den Bekanntmachungen. Dabei handelt es sich beispielsweise um die 
Asbestbekanntmachung, die Baustellenbekanntmachung, die Lärmbekanntma-
chung, die Bekanntmachung über die Anwendung technischer Hilfsmittel sowie die 
Bekanntmachung bezüglich des Gebrauchs persönlicher Schutzausrüstungen.

Das Arbeitsschutzgesetz und die zugehörige Bekanntmachung ist von allen im 
Baugewerbe tätigen Akteuren zu befolgen: von Arbeitgebern, Vorarbeitern, An-
gestellten, Bauherren, Projektleitern, Beratern, Lieferanten u.a.m.
 
Ein Nichtbefolgen des Arbeitsschutzgesetzes und der Bekanntmachungen ist 
strafbar und kann mit Geldstrafen oder Freiheitsentzug bestraft werden. 

Arbeitsschutzgesetz

Bekanntmachungen

Anleitungen
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Anleitungen

"At-Anleitungen"
So genannte At-Anleitungen, At-Anweisungen oder At-Mitteilungen werden von der 
Arbeitsaufsichtsbehörde ausgestellt und enthalten Anleitungen dafür, wie die Be-
stimmungen des Arbeitsschutzgesetzes und die Bekanntmachungen zu interpretie-
ren und zu verstehen sind und welche Praxis zur Erfüllung der Bestimmungen ange-
wandt wird. Die Anleitungen enthalten keinerlei verbindliche Erfordernisse, sondern 
Hilfen und Empfehlungen. Folgt man den Empfehlungen und Methoden der At-Anlei-
tungen, so hält man auch gleichzeitig die Arbeitsschutzgesetzgebung ein, man kann 
aber auch eine andere Methode wählen, sofern diese genauso ordnungsmäßig sind. 

Das Arbeitsschutzgesetz, die Bekanntmachungen, die At-Anleitungen und 
sonstiges Informationsmaterial von der dänischen Arbeitsaufsichtsbehörde fin-
den Sie unter www.at.dk. 

Branchenrichtlinien
Branchenrichtlinien beschreiben gute Branchengepflogenheiten und enthalten 
konkrete Empfehlungen an die Unternehmen. Sie wurden vom dänischen Bran-
chenarbeitsschutzrat für die Baubranche (Branchearbejdsmiljørådet for Bygge 
& Anlæg) oder einem anderen Branchenarbeitsschutzrat erstellt und von der 
dänischen Arbeitsaufsichtsbehörde durchgesehen. Wenn man die Empfehlun-
gen der Branchenanleitungen befolgt, hält man auch die Arbeitsschutzgesetz-
gebung für den in der Anleitung beschriebenen Bereich ein. 

Verwenden Sie dies als Richtschnur, um in Bezug auf den Arbeitsschutz eine 
vernünftige Praxis zu wählen. Empfehlungen für die Baubranche finden Sie un-
ter www.bar-ba.dk.

A R B E I T S S C H U T Z SYS T E M

Es gibt drei wichtige Akteure, die die Entwicklung neuer Bestimmungen sowie 
die Auslegung des Arbeitsschutzgesetzes und geltender Bestimmungen beein-
flussen. Diese werden im Arbeitsschutzgesetz folgendermaßen beschrieben:
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● ���Behörden (das dänische Beschäftigungsministerium und die dänische Arbeits-
aufsichtsbehörde), die das Gesetz verwalten und dafür sorgen, dass die Un-
ternehmen das Gesetz befolgen.

● ���Das Tarifpartnersystem (der Arbeitsschutzrat und die elf Branchenarbeits-
schutzräte), die aus Vertretern der Gewerkschaften und Vertretern der Orga-
nisationen der Unternehmensführer und Arbeitgeber bestehen. Das 
Tarifpartnersystem wird im Zusammenhang mit Änderungen der Arbeits-
schutzgesetzgebung mit einbezogen und vermittelt der Unternehmensfüh-
rung und Beschäftigten eine gute Praxis in Bezug auf den Arbeitsschutz.

● ���Der Beschwerdeausschuss für den Arbeitsschutz, der Beschwerden über die 
Entscheidungen der Arbeitsaufsichtsbehörde behandelt. Der Ausschuss ist 
unabhängig. Der Vorsitzende wird vom Beschäftigungsminister ernannt, wäh-
rend die Mitglieder aus den Organisationen kommen.

 
Auch andere Institutionen können den Unternehmen laut Arbeitsschutzgesetz 
dabei helfen, Problemen mit dem Arbeitsschutz vorzubeugen.

Beschäftigungsministerium

Beschwerdeausschuss 
für den Arbeitsschutz

Arbeitsmedizinische
Kliniken

Das nationale
Forschungszentrum

für den Arbeitsschutz

Arbeitsschutzrat

Arbeitsschutzrat  
für die BaubrancheArbeitsaufsichtsbehörde

Unternehmen

Beratung

Arbeitsschutz- 
organisation
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● ���Die Arbeitsschutzorganisation ist die eigene Arbeitsschutzeinheit des Unter-
nehmens, die die Führungsspitze bei der vorbeugenden Arbeitsschutzarbeit 
mit einbezieht. 

● ���Die arbeitsmedizinischen Kliniken und Stationen in Krankenhäusern können 
untersuchen, ob Leiden oder Krankheiten auf die Arbeit zurückzuführen sind. 
Die Krankenhäuser können auch in Zusammenarbeit mit den mit den Unter-
nehmen zur Vorbeugung der Schäden beitragen.

● ���Das nationale Forschungszentrum für den Arbeitsschutz (Det Nationale 
Forskningscenter for Arbejdsmiljø, NFA) führt Forschungs- und Entwicklungs-
projekte durch, die den Behörden, Tarifpartnern und Unternehmen dabei hel-
fen, Arbeitsschutzprobleme zu untersuchen und aufzuzeigen und bessere 
Methoden zur Vorbeugung zu entwickeln. 

● ���Staatlich zugelassene und von der Arbeitsaufsichtsbehörde genehmigte 
Arbeitsschutzberater, die den Unternehmen beim Erfassen und Lösen von 
Arbeitsschutzproblemen helfen können.

A R B E I T SA U FS I C H T S B E H Ö R D E

Die dänische Arbeitsaufsichtsbehörde (Arbejdstilsynet) soll bei der Förderung 
sicherer, gesunder und zur Entwicklung beitragender Arbeitsplätze mitwirken. 
Konkret geschieht dies durch:

● ���Kontrolle der Unternehmen.
● ���Erstellung von Regeln.
● ���Aufklärung über den Arbeitsschutz.

Die Arbeitsaufsichtsbehörde führt Aufsichtsbesuche durch, um zu überprüfen, 
ob die Unternehmen das Arbeitsschutzgesetz auch tatsächlich befolgen. Wer-
den die Bestimmungen nicht eingehalten, so erteilt die Arbeitsaufsichtsbehör-
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de Anordnungen und berät die Unternehmen darin, wie sie die Bestimmungen 
am besten einhalten können.
Ein Unternehmen kann der Arbeitsaufsichtsbehörde den Zugang zum Arbeits-
platz oder zur Baustelle nicht verwehren.

Als Mitarbeiter können Sie sich an die Arbeitsaufsichtsbehörde wenden und 
sich über Ihren Arbeitsschutz beschweren, ohne dass dies Ihrem Chef oder Ihren 
Kollegen zu Ohren kommt. Die Mitarbeiter der Arbeitsaufsichtsbehörde dürfen 
nicht angeben, ob sie den Aufsichtsbesuch beim Unternehmen aufgrund einer 
Beschwerde durchführen.

Reaktionen der Arbeitsaufsichtsbehörde

Stellt die Arbeitsaufsichtsbehörde bei ihrer Kontrolle des Arbeitsschutzes im 
Unternehmen Verstöße gegen die Arbeitsgesetzgebung fest, so kann die Ar-
beitsaufsichtsbehörde dem Unternehmen Anordnungen mit einer Fristsetzung, 
umgehende Anordnungen und Verbote erteilen. Handelt es sich nur um gering-
fügigere Verstöße gegen die Bestimmungen, kann die Arbeitsaufsichtsbehörde 
dem Unternehmen mit mündlichen oder schriftlichen Anleitungen helfen.

Die Anordnungen des Arbeitsaufsichtsbehörde mit einer Fristsetzung, umge-
hende Anordnungen sowie Verbote werden schriftlich erteilt. Anleitungen kön-
nen sowohl schriftlich als auch mündlich vorgelegt werden. Dies kann vor fol-
gendem Hintergrund erfolgen:

● ���Anordnungen mit einer Fristsetzung werden bei Gesetzesverstößen erteilt, 
die nicht direkt während des Besuchs gelöst werden müssen. Die Anordnung 
wird innerhalb von 14 Tagen nach dem Aufsichtsbesuch an das Unternehmen 
geschickt. Das Problem ist innerhalb der vorgegebenen Frist zu lösen.

● ��Umgehende Anordnungen werden bei Gesetzesverstößen erteilt, bei denen:
	 1. �die Gefahr so schwerwiegend ist, dass sie sofort beseitigt werden muss, 

hingegen nicht so schwerwiegend, dass ein Verbot erteilt wird. 
	 2. �der Zweck der Entscheidung erlischt, falls keine Sofortmaßnahmen er-

griffen werden. 
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	 3. �es im Hinblick die Gefahr notwendig ist, hier und jetzt vorübergehende 
Maßnahmen zu ergreifen, bis die endgültige Sicherheitseinrichtung er-
stellt worden ist. 

	 4. �eine Anordnung tatsächlich gleich oder innerhalb eines kürzeren Zeit-
raums erfüllt werden kann. 

Umgehende Anordnungen werden erteilt, indem vor Ort eine Entscheidung ge-
troffen wird.

Die Lösung des Problems muss sofort in die Wege geleitet werden. 

● ���Verbote werden bei Gesetzesverstößen erteilt, bei denen eine unmittelbare 
und erhebliche Gefahr droht, und es darf nicht weitergearbeitet werden, be-
vor das Problem gelöst ist. Verbote werden erteilt, indem vor Ort eine Ent-
scheidung getroffen wird.

● ���Anleitungen werden gemacht, wenn es relevant ist, das Unternehmen in Be-
zug auf geltende Bestimmungen zu beraten, u.a. im Zusammenhang mit leich-
teren Verstößen gegen das Arbeitsschutzgesetz. Hierbei handelt es sich 
nicht um eine direkte Forderung an das Unternehmen, sondern um eine Anlei-
tung bezüglich der Regeln auf dem Gebiet.

 
Das Unternehmen, dem eine Anordnung mit einer Fristsetzung, eine umgehende 
Anordnung oder ein Verbot erteilt wurde, hat die Arbeitsaufsichtsbehörde anschlie-
ßend darüber zu informieren, wie es die Anordnung befolgt hat. Diese Rückmeldung 
muss von der Arbeitsschutzorganisation unterschrieben sein. In der Rückmeldung 
hat der Arbeitgeber zu erklären, dass die Arbeitsschutzorganisation/ein Vertreter 
der Angestellten über den Inhalt der Rückmeldung informiert worden ist.
Bei einer digitalen Rückmeldung an die Arbeitsaufsichtsbehörde muss das Unter-
nehmen bestätigen, dass die Arbeitsschutzorganisation oder ein Mitarbeiter über 
den Inhalt der Rückmeldung an die Arbeitsaufsichtsbehörde informiert worden ist.

Die Arbeitsaufsichtsbehörde kann auch eine so genannte Beratungsanordnung 
erteilen. Das bedeutet, dass das Unternehmen einen staatlich zugelassenen 
Arbeitsschutzberater hinzuzuziehen hat, der bei der Lösung der Probleme hel-
fen und die vorbeugende Arbeitsschutzarbeit des Unternehmens stärken soll. 
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Die Arbeitsaufsichtsbehörde muss immer in der Lage sein, ihre Anordnungen und Ver-
bote unter Verweis auf das dänische Arbeitsschutzgesetz oder Bekanntmachungen 
zu begründen.

Unternehmen, die gegen Beratungsanordnungen der Arbeitsaufsichtsbehörde 
Beschwerde einlegen möchten, müssen ihre Beschwerde spätestens 4 Wochen 
nach Erhalt der Entscheidung der Arbeitsaufsichtsbehörde an den Beschwerde-
ausschuss für den Arbeitsschutz (Arbejdsmiljøklagenævnet) schicken.

Risikobasierte Aufsicht

Die Arbeitsaufsichtsbehörde führt vor Ende 2019 bei einem Großteil der Unterneh-
men, die mindestens ein Mannjahr angestellt haben, eine so genannte risikobasier-
te Aufsicht durch. Die Prioritäten  des Aufsichtseinsatzes werden so festgelegt, 
dass die Arbeitsaufsichtsbehörde die Unternehmen, die voraussichtlich Probleme 
mit der Arbeitssicherheit haben, häufiger besucht.

In der Regel wird die Durchführung der risikobasierten Aufsicht mindestens 1 Monat 
vor der Aufsicht angekündigt. Der genaue Zeitpunkt der Aufsicht wird dem Unter-
nehmen jedoch nicht mitgeteilt, und der Besuch erfolgt somit unangekündigt.

Die Arbeitsaufsichtsbehörde kontrolliert die Arbeitsumgebung des Unterneh-
mens mit Fokus auf die wesentlichsten, für die Branche relevanten Arbeitssicher-
heitsprobleme, hierunter die Bereiche mit der höchsten Priorität, d.h. psychische 
Arbeitssicherheit, Arbeitsunfälle und Beeinträchtigungen der Muskulatur. Die Ar-
beitsaufsichtsbehörde kontrolliert auch die formale Arbeitssicherheit des Unter-
nehmens, u.a. die Arbeitsplatzbeurteilung (APB) und die Arbeitsschutzorganisati-
on. Die Arbeitsaufsichtsbehörde besichtigt 1-2 Baustellen, auf denen die 
Beschäftigten des Unternehmens arbeiten, und kann auch die Werkstatt, das 
Büro, das Lager und Fahrzeuge des Unternehmens besichtigen.

Falls das Unternehmen gegen Bestimmungen zu materiellen Arbeitsschutzver-
hältnissen verstößt und/oder eine Anleitung über psychische Arbeitssicherheit 
erhält, wird die Arbeitsaufsichtsbehörde eine neue risikobasierte Aufsicht 
durchführen. Es vergehen in der Regel 1-2 Jahre, bevor die Arbeitsaufsichtsbe-
hörde wieder zu Besuch kommt, aber das Intervall kann auch kürzer sein.
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Beratungsanordnung

Die Arbeitsaufsichtsbehörde kann anordnen, dass der Arbeitgeber oder Bauherr 
einen staatlich zugelassenen Arbeitsschutzberater hinzuziehen soll, der bei der 
Lösung der festgestellten Arbeitsschutzprobleme im Unternehmen oder auf 
der Baustelle helfen soll. Die Vereinbarung zwischen dem Bauherrn oder Unter-
nehmen und dem Berater muss schriftlich geschlossen werden und beschrei-
ben, wie die Anordnung befolgt wird. 

Die Arbeitsaufsichtsbehörde muss spätestens sechs Wochen, nachdem eine 
Beratung angeordnet wurde, über die Vereinbarung informiert werden. 

In der Rückmeldung hat der Arbeitgeber anzugeben, mit welchem Beratungsun-
ternehmen eine Vereinbarung getroffen wurde, und zu erklären, dass die Ar-
beitsschutzorganisation/ein Vertreter der Angestellten über den Inhalt der 
Rückmeldung informiert worden ist. Der Arbeitgeber muss außerdem – auf Auf-
forderung der Arbeitsaufsichtsbehörde – dokumentieren können, dass die Bera-
terfirma die Anordnung befolgt hat.

Sowohl die Arbeitsaufsichtsbehörde als auch die Unternehmensführung und die 
Beschäftigten müssen die Möglichkeit bekommen, die Vereinbarung zu sehen.

Fünf Arten von Beratungsanordnungen

Die Arbeitsaufsichtsbehörde kann Arbeitgebern vier Arten von Beratungsan-
ordnungen erteilen: 

● ���Bei komplizierten und schwerwiegenden Verstößen, bei denen sich schwer 
eine dauerhafte Lösung des Arbeitsproblems finden lässt.

● ���Bei fünf oder mehr Verstößen des Unternehmens gegen die Arbeitsschutzbe-
stimmungen.

● ���Eine Prüfungsanordnung, wenn die Arbeitsaufsichtsbehörde der Ansicht ist, 
dass die psychischen Arbeitsverhältnisse näher geprüft werden müssen.
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● ���Eine Prüfungsanordnung bezüglich des Ersatzes von Stoffen und Materialien.
In der Rückmeldung hat der Arbeitgeber zu erklären, dass die Arbeitsschutzor-
ganisation/ein Vertreter der Angestellten über den Inhalt der Rückmeldung in-
formiert worden ist. Der Arbeitgeber muss außerdem – auf Aufforderung der 
Arbeitsaufsichtsbehörde – dokumentieren können, dass die Beraterfirma die 
Anordnung befolgt hat.

Die Arbeitsaufsichtsbehörde kann Bauherren vier Arten von Beratungsanord-
nungen erteilen:

● ���Wenn die Arbeitsaufsichtsbehörde beurteilt, dass der Bauherr seiner Pflicht 
zur Erstellung eines „Plans für die Sicherheit und Gesundheit“ nicht nachge-
kommen ist oder der Plan wesentliche Mängel enthält.

Unternehmen, die gegen Beratungsanordnungen der Arbeitsaufsichtsbehörde 
Beschwerde einlegen möchten, müssen ihre Beschwerde spätestens 4 Wochen 
nach Erhalt der Entscheidung der Arbeitsaufsichtsbehörde an den Beschwerde-
ausschuss für den Arbeitsschutz (Arbejdsmiljøklagenævnet) schicken.

Smiley-Regelung

Nach der durchgeführten Kontrolle der Arbeitsaufsichtsbehörde erhalten die 
Unternehmen entweder einen grünen, gelben oder roten Smiley. Der Smiley 
wird zusammen mit den Informationen über die eventuellen Anordnungen des 
Unternehmens auf der Homepage der Arbeitsaufsichtsbehörde veröffentlicht.

● ���Einen „Kronen-Smiley“ erhalten Unternehmen, die ein anerkanntes 
Arbeitsschutz-Zertifikat bekommen haben. Das Unternehmen muss 
selbst beantragen, den Kronen-Smiley auf der Homepage der Ar-
beitsaufsichtsbehörde gezeigt zu bekommen.

● ���Ein grüner Smiley ist für Unternehmen, gegen die es keine ausste-
henden Anordnungen der Arbeitsaufsichtsbehörde gibt.
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● ���Der gelbe Smiley ist für Unternehmen, die eine umgehende Anord-
nung oder eine Anordnung mit einer Fristsetzung erhalten haben. Die 
Arbeitsaufsichtsbehörde entfernt den gelben Smiley wieder von der 
Homepage, wenn das Unternehmen der Anordnung nachgekommen 
und der Arbeitsaufsichtsbehörde hierüber Bericht erstattet hat. Dies 
kann jedoch frühestens nach sechs Monaten geschehen. Bei einer 
digitalen Rückmeldung an die Arbeitsaufsichtsbehörde muss das Un-
ternehmen bestätigen, dass die Arbeitsschutzorganisation oder ein 
Mitarbeiter über den Inhalt der Rückmeldung an die Arbeitsauf-
sichtsbehörde informiert worden ist.

● ���Ein roter Smiley ist für Unternehmen, gegen die ein Verbot oder eine 
Beratungsanordnung verhängt wurde - allerdings keine Anordnung 
einer Beratung, um die psychischen Arbeitsverhältnisse zu prüfen. 

Die Arbeitsaufsichtsbehörde entfernt den roten Smiley, wenn die Unternehmen 
die Bestimmungen wieder einhalten und die Arbeitsaufsichtsbehörde hierüber 
informiert haben. Dies kann jedoch frühestens nach sechs Monaten geschehen. 

Bei einer digitalen Rückmeldung an die Arbeitsaufsichtsbehörde muss das Un-
ternehmen bestätigen, dass die Arbeitsschutzorganisation oder ein Mitarbeiter 
über den Inhalt der Rückmeldung an die Arbeitsaufsichtsbehörde informiert 
worden ist.

P F L I C H T E N  U N D  V E R A N T W O RT U N G  F Ü R  D E N 
A R B E I T S S C H U T Z 	

Arbeitgeber

Als Arbeitgeber ist man dafür verantwortlich, dass das Unternehmen die Ar-
beitsschutzgesetzgebung befolgt. Im Großen und Ganzen fordert das Arbeits-
schutzgesetz, dass der Arbeitgeber die Arbeit unter Sicherheits- und Gesund-
heitsaspekten vollkommen ordnungsgemäß plant, vorbereitet und durchführt.
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Als Arbeitgeber ist man u.a. dazu verpflichtet, dafür zu sorgen, dass 

● ���der Arbeitsplatz vollkommen ordnungsgemäß eingerichtet und z.B. Sturzun-
fällen und Einsturzgefahren vorgebeugt wird,

● ���das Unternehmen Mitarbeiter anlernt und schult, damit diese ihre Arbeit ohne 
Gefahren erledigen können,

● ���eine effiziente Aufsicht damit geführt wird, dass die Mitarbeiter ihre Arbeit 
vollkommen ordnungsgemäß erledigen und die Anweisungen befolgen,

● ���die notwendige Sicherheitsausrüstung vorhanden ist und sich für die betref-
fende Arbeit ordnungsgemäß anwenden lässt, 

● ��sich die Arbeit zulässig mit persönlicher Schutzausrüstung ausführen lässt,

● ��das Unternehmen schriftliche Arbeitsplatzbeurteilungen durchführt,

● ���das Unternehmen eine Arbeitsschutzorganisation gründet, falls es zehn Be-
schäftigte oder mehr im Unternehmen gibt,

● ���das Unternehmen eine Arbeitsschutzorganisation (bestehend aus einem Ar-
beitsschutzvertreter für die Beschäftigten, einem Vorarbeiter und dem Ar-
beitgeber) auf Baustellen und anderen vorübergehenden und wechselnden 
Arbeitsplätzen außerhalb des festen Arbeitsplatzes des Unternehmens grün-
det, falls fünf Beschäftigte länger als 14 Tage lang an dem Ort arbeiten. 

Als Arbeitgeber ist man u.a. dazu verpflichtet, dafür zu sorgen, dass die Mitar-
beiter in einer Sprache Anleitungen und Ratschläge bekommen, die sie verste-
hen, ggf. mit Hilfe eines Dolmetschers.

Betriebsleiter

Sind Sie der Direktor oder in einer anderen Weise Teil der übergeordneten Unter-
nehmensführung, so haben Sie dieselben Pflichten wie der Arbeitgeber. 
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Vorarbeiter

Vorarbeiter sind Sie, wenn Sie primär die Beaufsichtigung der Arbeit auf der 
Baustelle leiten oder durchführen. Das gilt auch für den Fall, dass Sie gleichzei-
tig an der praktischen Arbeit teilnehmen.

Als Vorarbeiter haben Sie die Pflicht, dazu beizutragen, dass die Arbeitsverhält-
nisse unter sicherheitstechnischen und gesundheitlichen Aspekten vollkom-
men ordnungsgemäß sind. Sie sind ebenfalls verpflichtet, sich um die Verhinde-
rung von Gefahren zu bemühen, die bei Fehlern oder Mängeln entstehen können. 

Sie müssen den Arbeitgeber sofort auf Arbeitsschutzprobleme aufmerksam 
machen, falls es Ihnen nicht möglich ist, diese direkt zu lösen.

Der Beschäftigte

Als Beschäftigter tragen Sie eine Mitverantwortung für die Gewährleistung ei-
ner zuverlässigen Arbeitssicherheit. Sie haben die Pflicht, dazu beizutragen, 

● ���dass die Arbeitsverhältnisse in Ihrem eigenen Arbeitsbereich unter sicherheitsmä-
ßigen und gesundheitlichen Gesichtspunkten vollkommen ordnungsgemäß sind,

● ���dass Sicherheitseinrichtungen wie vorgesehen funktionieren, indem Sie die 
persönliche Schutzausrüstung verwenden, die Ihnen zugewiesen wurde,

● ���dafür zu sorgen, die Sicherheitseinrichtungen, die Sie entfernt haben, wieder 
an ihren Platz zurück zu legen – beispielsweise wenn Sie beim Ablegen von 
Material auf einem Gerüst ein Geländer vorübergehend entfernt haben,

● ���der Arbeitsschutzorganisation des Unternehmens, dem Vorarbeiter oder Ar-
beitgeber mitzuteilen, falls Fehler und Mängel entstehen, die Sie und Ihre Kol-
legen nicht selbst beheben können,

● ���an Orten, an denen mehrere Unternehmen ihre Arbeit gleichzeitig ausführen, 
mit anderen Unternehmen und Beschäftigten auf Arbeitsplätzen (z.B. Bau-
stellen) zusammenzuarbeiten,
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● ���sich nach den Bestimmungen zu richten, die für die Sicherheit und Gesundheit 
gelten, wenn in einem fremden Unternehmensbereich gearbeitet wird.

Als Beschäftigter können Sie bestraft werden, wenn Sie vorsätzlich oder grob 
fahrlässig gegen das Gesetz verstoßen. Das gilt in folgenden Bereichen:

● ���Gebrauch persönlicher Schutzausrüstungen.

● ��Gebrauch von Absaugungsvorrichtungen.

● ��Gebrauch einer Schutzausrüstung oder von Sicherheitsvorrichtungen

● ��Anwendung ordnungsgemäßer Arbeitsmethoden. 

● ��Fehlende Zertifikate für Kräne und Gabelstapler.

In diesen Fällen kann der Arbeitgeber einer Strafe entgehen, falls er seine Ver-
pflichtungen gemäß Arbeitsschutzgesetz erfüllt hat.

Der Lieferant

Als Verkäufer oder Vermieter von Maschinen und anderen technischen Hilfs-
mitteln oder als Verkäufer von Chemikalien und anderen Stoffen und Materia-
lien tragen Sie die Verantwortung dafür, dass Ihre Lieferung ohne Gefahr für 
die Sicherheit und Gesundheit transportiert, aufbewahrt und angewendet 
werden kann.

Als Lieferant müssen Sie u.a. dafür sorgen,

● ���dass Maschinen über die notwendige Schutzausrüstung und CE-Kennzeich-
nung verfügen,

● ���dass eine leicht verständliche Bedienungsanleitung auf Dänisch mitgeliefert 
wird, aus der hervorgeht, wie man das Hilfsmittel aufstellt, bedient und wartet,



22

1. �ARBEITSSCHUTZGESETZ UND 
SICHERHEITSARBEIT

P f l i c h t e n  u n d  Ve r a n t w o r t u n g 
f ü r  d e n  A r b e i t s s c h u t z

● ���dass gelieferte technische Hilfsmittel, z.B. Gerüste, gesetzmäßig und für die 
Arbeit, für die sie bestellt wurden, geeignet sind,

● ���dass Chemikalien und andere Stoffe und Materialien zweckmäßig verwendet 
werden können, ohne die Sicherheit oder Gesund zu gefährden, und eine Be-
dienungsanleitung auf Dänisch mitgeliefert wird.

Projektleiter und Berater

Als Planer von Bauarbeiten hat man mit seinen Angaben im Projekt sicherzu-
stellen, dass die Bestimmungen in der Arbeitsschutzgesetzgebung im Zusam-
menhang mit der Durchführung des Projekts und dem Betrieb sowie der War-
tung des fertigen Baus eingehalten werden können.

Als Planer und Ratgeber muss man u.a.

● ���gewährleisten, dass sich die Arbeitsschutzbestimmungen auch im Zusam-
menhang mit der Inspektion und Wartung des fertigen Baus einhalten lassen, 
und Protokoll hierüber zu führen.

● ���mit seinen Beschreibungen sicherstellen, dass der Bauunternehmer die ein-
zelnen Arbeiten oder Arbeitsphasen in einer Reihenfolge durchführen kann, 
die eine sicherheits- und arbeitsschutztechnisch vertretbare Erledigung der 
Arbeit erlaubt. Die für die einzelnen Arbeiten oder Arbeitsphasen zu verwen-
dende Zeit wird berücksichtigt.

● ���mit seinen Angaben im Projekt dafür sorgen, dass bei der Durchführung des 
Projekts sowie bei der anschließenden Wartung geeignete technische Hilfs-
mittel im Umgang mit schweren Lasten verwendet werden können.

● ���besondere Risiken und andere besondere Umstände im Bauprojekt beschrei-
ben, die für die Sicherheit und Gesundheit der Handwerker und Bauarbeiter 
von Bedeutung sind.
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● ���gewährleisten, dass das Projekt keine Stoffe oder Materialien umfasst, die 
durch weniger gefährliche Stoffe und Materialien ersetzt werden können.

● ���den Bauherrn über seine Pflichten er gemäß Arbeitsschutzgesetz im konkre-
ten Projekt informieren, z.B.:

	 • �ob auf der Baustelle mehr als ein Unternehmen gleichzeitig zu erwarten ist, 
	 • �ob zu erwarten ist, dass auch mehr als zehn Personen gleichzeitig auf der 

Baustelle beschäftigt wein werden,
	 • �welche Voruntersuchungen z.B. in Bezug auf verunreinigten Boden und 

Asbest durchgeführt werden sollten.

● ���dafür sorgen, dass die Koordinatoren des Bauherrn für Sicherheit und Gesund-
heit während der Ausarbeitung des Bauprojekts in die Überlegungen des Pla-
ners mit einbezogen werden und Zugang zu den relevanten Teilen des Projekt-
materials erhalten. 

Bauherr

Der Bauherr ist die Person, die für die Durchführung der Bauarbeiten zahlt.

Das Arbeitsschutzgesetz beschreibt Bauarbeiten als:

● ���Arbeiten im Zusammenhang mit der Errichtung und Änderung von Gebäuden 
und Konstruktionen, darunter Montagearbeiten.

● ���Errichtung und Änderung von Straßen, Tunneln, Brücken, Gärten und ähnli-
chen Anlagen.

● ���Ausgrabungs- und Erdarbeiten im Zusammenhang mit Bauprojekten.

● ��Verlegung von Rohren und Kabeln.

● �� �Reparatur- und Wartungsarbeiten von Bauprojekten.

● ���Abriss und Abbau von Bauprojekten oder Teilen dieser.
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Vor Beginn der Planung der Bauarbeiten hat der Bauherr abzuklären, ob in der Bau-
phase mehr als ein Unternehmen gleichzeitig auf der Baustelle beschäftigt sein 
wird. Falls dies der Fall ist, ist der Bauherr auch verpflichtet, dafür Sorge zu tragen:

● ���dass die Sicherheitsvorrichtungen in den gemeinsamen Bereichen, in denen 
die Beschäftigten mehrerer Unternehmen ihre Arbeit durchführen oder sich 
aufhalten, abgegrenzt werden.

● ���dass die Sicherheit und Gesundheit sowohl in der Projektphase als auch in der 
Durchführungsphase koordiniert werden.

Wenn auf der Baustelle mit mehr als einem Arbeitgeber und mehr als zehn Be-
schäftigten gearbeitet wird, hat der Bauherr auch dafür zu sorgen,

● ���dass ein Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan) erstellt wird.

● ���dass eine Akte über die besonderen Umstände bezüglich der Sicherheit und 
Gesundheit im Zusammenhang mit zukünftigen Arbeiten im fertigen Gebäude 
oder in der fertigen Anlage erstellt wird.

● ���Starttreffen mit Arbeitgebern abzuhalten, die Arbeiten auf der Baustelle durch-
zuführen haben, sowie mit Mitgliedern der Arbeitsschutzorganisation der Bau-
stelle.

●

 ���

Auf der Baustelle Sicherheitssitzungen mit Arbeitgebern und Arbeitsschutz
organisationen abzuhalten, bei denen auch gesichert werden soll, dass alle 
auf der Baustelle über Beschlüsse informiert werden – auch die Personen, 
deren Hauptsprache nicht Dänisch ist.

● ���Mindestens einmal alle 14 Tage Sicherheitsrundgänge durchzuführen.

Die Baustelle ist außerdem bei der Arbeitsaufsichtsbehörde anzumelden, wenn 
die Bauarbeiten eine gewisse Größe und/oder ein gewisses Ausmaß haben.

Ein Bauherr ist im Übrigen dafür verantwortlich, daran mitzuwirken, dass die Un-
ternehmen und deren Beschäftigte ihre Arbeit auf der Baustelle unter bestmög-
lichen Bedingungen in Bezug auf Sicherheit und Gesundheit ausführen können.
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Der Bauherr hat außerdem zu gewährleisten, dass die auf der Baustelle tätigen 
Beschäftigten bei der Sicherheitsbesprechung mit Angaben beitragen und Mit-
teilungen über Beschlüsse und Erörterungen beitragen können. Besprechungen 
sind nötigenfalls durch Dolmetscher in relevanten Sprachen zu unterstützen.

Steht zu erwarten, dass mehr als ein Unternehmen auf einmal auf der Baustelle 
beschäftigt wird, hat der Bauherr einen Koordinator für die Projektphase zu er-
nennen – einen Arbeitsschutzkoordinator (P) sowie einen Koordinator für die 
Ausführungsphase – einen Arbeitsschutzkoordinator (B). Dabei kann es sich um 
ein und dieselbe Person handeln.

Der/die Koordinator(en) des Bauherrn müssen die für Koordinatoren geltenden 
Kompetenz- und Ausbildungsanforderungen erfüllen, die von der Größe der 
Baustelle abhängen.

Falls der Bauherr selbst oder Personen im Unternehmen des Bauherrn die Auf-
gabe des Koordinators nicht übernehmen möchten oder die Kompetenzanfor-
derungen nicht erfüllen, so kann der Bauherr diese Arbeitsaufgaben von ande-
ren Personen oder Unternehmen durchführen lassen. Die Verantwortung für 
seine Verpflichtungen kann der Bauherr jedoch nicht anderen übertragen.

Abgrenzung von Sicherheitsmaßnahmen in Gemeinschaftsbereichen.

Gemeinschaftsbereiche sind all die Orte auf Baustellen, an denen mehrere Un-
ternehmen gleichzeitig arbeiten.

Wenn mehr als ein Unternehmen gleichzeitig auf der Baustelle arbeiten soll, hat 
der Bauherr mit den Arbeitgebern zu vereinbaren, wer die Verantwortung für 
das Aufstellen, Warten und Entfernen der Gerüste und Arbeitsplattformen, Ver-
kehrs- und Zufahrtswege, Geländer und Abdeckungen usw. auf Dächern und 
Beleuchtung zur Orientierung usw. in Gemeinschaftsbereichen. Dies umfasst 
auch die Verantwortung für z.B. Schneeräumung, Reinhaltung und verschiedene 
Inspektionen.
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Sollen auf der Baustelle mehr als zehn Personen auf einmal beschäftigt werden, 
müssen die Vereinbarungen aus dem Sicherheits- und Gesundheitsplan der 
Baustelle hervorgehen. 

Falls sich während der Arbeit mehrere oder andere Gemeinschaftsbereiche als 
vorausgesetzt ergeben, oder z.B. Unternehmen mit einer Verantwortung für 
Vorrichtungen in den Gemeinschaftsbereichen ausgetauscht werden, sind eine 
neue Abgrenzung zu erstellen und neue Vereinbarungen mit einigen Arbeitge-
bern zu treffen.

Gemeinschaftsbereiche sind u.a.

● ���Arbeitsbereiche, in denen mehrere Unternehmen gleichzeitig arbeiten.

● ��Verkehrs- und Zugangswege.

● ��Bauhütten.

● ��Materialplätze.

● ��Abfallplätze.

● ��Stege.

● ��Gerüste.

● ��Einzäunung und Kennzeichnung.

● ��Orientierungsbeleuchtung.

● ���Baustrom mit Schildern und Zusatzschildern sowie Wasserversorgung der 
Baustelle und des Bauwagenbereichs.
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Anmeldung der Baustelle bei der Arbeitsaufsichtsbehörde

Vor Beginn der Arbeit hat der Bauherr die Baustelle bei der nächstgelegenen 
Arbeitsaufsichtsbehörde anzumelden. Dies gilt jedoch nur für den Fall, dass da-
von auszugehen ist, dass die Baustelle mehr als 30 Tage in Betrieb ist und dort 
mehr als 20 Beschäftigte gleichzeitig arbeiten. Die Baustelle ist auch dann an-
zumelden, wenn die vermutete Arbeitsmenge auf der Baustelle 500 Manntage 
übersteigt. 

Der Bauherr muss die Baustelle in elektronischer Form oder in Papierform auf 
einem besonderen Formular anmelden. Die Anmeldung ist unter www.at.dk oder 
www.virk.dk erhältlich. Eine Kopie der Anmeldung ist an einem sichtbaren Ort 
auf der Baustelle anzubringen, damit jeder sehen kann, dass die Baustelle 
rechtmäßig angemeldet ist. 

Anmeldung bei der Gemeinde

Der Bauherr muss verschiedene Arbeitsaufgaben und Anlagen vor Arbeitsbe-
ginn ebenfalls bei der Gemeinde anmelden. 

Dies gilt z.B. für:

● ��Fassadenrenovierung, z.B. Sandstrahlbearbeitung.

● ��Oberflächenbehandlung frei stehender Konstruktionen.

● ���Abriss von Gebäuden und andere Lärm und Staub erzeugende Aktivitäten.

● ��Asphaltanlagen.

● ��Anlagen zur Bearbeitung verunreinigter Böden.

● ��Anlagen zum Zermahlen von Baumaterial.
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Koordination während der Planung

Der Bauherr hat dafür zu sorgen, einen  Arbeitsschutzkoordinator (P) zu ernen-
nen, wenn zu erwarten steht, dass mehr als nur ein Arbeitgeber gleichzeitig auf 
der Baustelle beschäftigt sein wird. 
Der Arbeitsschutzkoordinator (P) hat im Namen des Bauherrn einen Sicherheits- 
und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan) zu erarbeiten, falls davon auszugehen ist, 
dass irgendwann während der Bauphase mindestens zwei Unternehmen gleich-
zeitig anwesend sein werden, die mehr als 10 Personen gleichzeitig beschäftigen.

Der Bauherr trägt die Verantwortung dafür, dass die Planer und der Arbeits-
schutzkoordinator (P) bei der Arbeitsschutzkoordination der Pläne zusammen-
arbeiten. Die Koordination soll sicherstellen, dass das Projektmaterial die Si-
cherheit und Gesundheit in der Bauphase und bei der Inspektion und Wartung 
des fertigen Baus berücksichtigt.
Der Planer trägt jedoch die volle Verantwortung für eine derartige Ausarbeitung 
des Projektmaterials, die es erlaubt, das Arbeitsschutzgesetz einzuhalten.

Der Koordinator erstellt im Namen des Bauhernn einen Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutzplan (SiGe-Plan) und ein Protokoll über die Arbeitsverhältnisse, 
Inspektion und Wartung des fertigen Baus. Die Koordination soll u.a. dazu beitra-
gen, Folgendes zu gewährleisten: 

● ���dass beim Bauprojekt genügend Zeit für die Ausführung der verschiedenen 
Arbeiten oder Arbeitsphasen eingeräumt wird, 

● ���dass die Planung bezüglich der richtigen Reihenfolge der verschiedenen Ar-
beitsaufgaben im Hinblick auf die gewählten architektonischen, technischen 
und organisatorischen Lösungen zweckmäßig ist,

● ���dass sich die geeigneten technischen Hilfsmittel und zweckmäßigen Arbeits-
positionen für die unterschiedlichen Arbeitsabläufe anwenden lassen, und  

● ���dass notwendige Beschreibungen der Fahr- und Gehwege auf dem Gelände 
vorliegen, ungeachtet der Witterung, z.B. Informationen zur Entwässerung 
und Schneeräumung. 
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Ein Beispiel für technische Entscheidungen wäre beispielsweise der Beschluss, 
dass die Dachkonstruktion vor der Montage der Wandverkleidung fertig sein 
soll. Dies erfordert eine besondere Planung und Vereinbarungen darüber, wel-
che Hilfsmittel und Zugangswege zu einem gegebenen Zeitpunkt auf der Bau-
stelle vorzufinden sein müssen. 

Ein Beispiel für organisatorische Entscheidungen kann in der Wahl der Art der 
Bauleistung (schlüsselfertige Bauleistung, Haupt- oder Fachbauleistung) durch 
den Bauherrn bestehen.  

Bauprotokoll für Betriebsverhältnisse

Der Bauherr hat dafür zu sorgen, dass der Arbeitsschutzkoordinator (P) eine 
Akte erstellt, die an das Gebäude oder die charakteristischen Eigenschaften der 
Anlage angepasst ist und eine Liste über die besonderen Umstände in Bezug 
auf Sicherheit und Gesundheit enthält, die bei zukünftigen Arbeiten, z.B. bei Re-
paratur- und Wartungsarbeiten, zu berücksichtigen sind. 

Der Planungsverantwortliche hat eine Beschreibung der charakteristischen Ei-
genschaften des Gebäudes oder der Anlage (Konstruktion, Gestaltung, vorge-
schriebene Materialien u.a.m.) zu liefern, wenn diese für die Sicherheit und Ge-
sundheit bei der Arbeit mit der Wartung oder Reparatur des betreffenden 
Gebäudes oder der Anlage von Bedeutung sind.

Der Koordinator und der Planungsverantwortliche können eine gemeinsame Lis-
te/Akte erstellen.

Koordination auf Baustellen ungeachtet der Größe 

Der Bauherr hat dafür zu sorgen, einen Arbeitsschutzkoordinator (P) zu ernen-
nen, wenn zu erwarten steht, dass mehr als nur ein Arbeitgeber gleichzeitig auf 
der Baustelle beschäftigt sein wird. 

Der Arbeitsschutzkoordinator hat eine gesamte Koordination und Planung der 
Sicherheit und Gesundheit aller beschäftigten Unternehmen auf der Baustelle, 
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insbesondere bezüglich der Arbeit und des Aufenthalts in den Gemeinschafts-
bereichen, sicherzustellen. Der Koordinator hat auch Folgendes zu koordinieren:

● ���Die Zusammenarbeit der einzelnen Unternehmen in Bezug auf die Arbeits-
schutzarbeit auf der Baustelle. Das gilt auch für Unternehmen, die einander auf 
der Baustelle ablösen. 

● ���Die Verwendung des Sicherheits- und Gesundheitsschutzplans (SiGe-Plan)
durch die Unternehmen, falls ein SiGe-Plan erforderlich ist.

● ���Kontrolle durch die Unternehmen, ob die Arbeitsabläufe vorschriftsmäßig 
durchgeführt werden.

Der Arbeitsschutzkoordinator (B) hat somit die Kontrolle durch die Unterneh-
men, ob die Arbeitsabläufe nach den vereinbarten Richtlinien durchgeführt wer-
den, zu koordinieren – z.B. auf folgenden Gebieten: 
1.	 Ordnung und Sauberkeit auf der Baustelle.
2.	 Guter Zugang zu den Arbeitsplätzen.
3.	� Umgang mit verschiedenen Baumaterialien. Beispielsweise keine Kräne 

über Arbeitsbereichen zu verwenden, in denen sich Personen aufhalten.
4.	� Die Wartung und anschließende regelmäßige Kontrolle von Stromleitungen 

und anderen Installationen vor deren Inbetriebnahme auf der Baustelle 
durch die Unternehmen.

5.	� Die Abgrenzung und Einrichtung von Lagerplätzen und Aufbewahrungsor-
ten für Material durch die Unternehmen, insbesondere falls es sich um ge-
fährliche Stoffe oder Produkte handelt.

6.	� Gefährlicher Abfall.
7.	 Die Art der Aufbewahrung und Entfernung von Abfall und Mauersteinen.
8.	� Die Anpassung der tatsächlichen Zeit, die für die verschiedenen Arten von 

Arbeit oder Arbeitsphasen verwendet wird, im Laufe der fortschreitenden 
Arbeit auf der Baustelle durch die Unternehmen.

9.	 Die Zusammenarbeit zwischen Arbeitgebern und selbständig Beschäftigten.
10.	� Das Zusammenspiel mit den Aktivitäten auf der Baustelle oder in der Nähe 

der Baustelle. Dabei kann es sich um Wohn- oder Gewerbegebäude handeln, 
die von Lärm, Staub usw. belästigt werden.
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Koordination der Sicherheit auf größeren Baustellen in der Ausführungsphase  
(mehr als zehn Personen gleichzeitig) 

Der Bauherr hat dafür zu sorgen, dass ein Arbeitsschutzkoordinator (B) auf Baustel-
len mit mehr als einem Arbeitgeber und mehr als zehn Beschäftigten gleichzeitig:

● ���die Maßnahmen der Arbeitgeber koordinieren, die förderlich für die Sicherheit 
und Gesundheit der Beschäftigten in den Gemeinschaftsbereichen sind.

 
● ���Ein oder mehrere Starttreffen für Arbeitgeber und Mitglieder der Arbeits-

schutzorganisation auf der Baustelle durchführen. Arbeitgeber, die zu einem 
späteren Zeitpunkt die Vereinbarung treffen, Arbeiten auf der Baustelle 
durchzuführen, sind ebenfalls auf einem Treffen mit dem Arbeitsschutzkoor-
dinator (B) zu informieren. Der Bauherr soll gewährleisten, dass der Koordina-
tor Angaben über den Firmennamen, die Adresse, die Telefonnummer und die 
Kontaktperson des Zulieferers erhält sowie darüber informiert wird, welche 
Arbeiten die einzelnen Zulieferer ausführen sollen und wie viele Angestellte 
sie auf der Baustelle beschäftigen.

● ���mindestens einmal alle 14 Tage ordentliche Sicherheitssitzungen abhält, wenn 
möglich in Verbindung mit den Bautreffen. Der Koordinator lädt die Arbeitgeber 
und die Mitglieder der Arbeitsschutzorganisation auf der Baustelle zur Sicher-
heitssitzung. Auch alle Zulieferer sind zu laden und haben teilzunehmen. Der Ar-
beitsschutzkoordinator kann nach Bedarf, z.B. nach schwerwiegenderen Unfäl-
len, Vergiftungen oder "Beinahe-Unfällen" außerordentliche Sitzungen einberufen. 
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● ���die Sicherheitssitzungen leitet und dafür verantwortlich ist, dass das Referat 
an die Teilnehmer der Besprechung, den Bauherrn, alle Vorarbeiter, die be-
schäftigten Unternehmen, die Mitglieder der Arbeitsschutzorganisation so-
wie eventuelle Vertrauensmänner geschickt wird.

● ���Mindestens einmal alle 14 Tage muss ein Sicherheitsrundgang auf der Bau-
stelle stattfinden. Auf den Sicherheitssitzungen des Bauherrn werden u.a. die 
Prinzipien dafür festgesetzt, wie die Sicherheitsrundgänge durchgeführt wer-
den sollen und wer an den Rundgängen teilnehmen soll. 

Der Arbeitsschutzkoordinator (B) hat durch seinen persönlichen Kontakt oder sei-
ne Anwesenheit auf der Baustelle zu kontrollieren, dass die Vereinbarungen zwi-
schen dem Bauherrn und Arbeitgebern eingehalten werden und die Zusammenar-
beit bezüglich der Sicherheit in den Gemeinschaftsbereichen funktioniert.
 
Der Koordinator hat ebenfalls zu kontrollieren, dass die Arbeitgeber und andere 
Personen die auf den Sicherheitssitzungen getroffenen Beschlüsse befolgen.

Arbeitgeber auf den Baustellen haben die Anweisungen des Arbeitsschutzkoor-
dinators zu berücksichtigen. Benutzt der Arbeitgeber beispielsweise lärmende 
Maschinen in einem Gemeinschaftsbereich, kann der Koordinator ihn dazu auf-
fordern, weniger lärmende Maschinen zu benutzen, um den Lärm zu mindern. 
Der Arbeitgeber kann sich jedoch auch für eine andere Methode zur Lärmminde-
rung entscheiden. Er braucht somit nicht der vom Koordinator vorgeschlagenen 
Methode nachzukommen. Derartige besondere Risiken sind laufend bei den Si-
cherheitssitzungen zu diskutieren, damit z.B. lärmende und staubende Arbeiten 
so geplant werden, dass niemand auf der Baustelle gesundheitsschädlichen 
oder unnötigen Einflüssen ausgesetzt wird.

Der Arbeitsschutzkoordinator (B) hat dafür zu sorgen und zu kontrollieren, dass 
nur die Unternehmen und Personen, die gemäß dem genehmigten Zeitplan Auf-
gaben auf der Baustelle haben, auch Zutritt zur Baustelle haben.
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Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan)

Ein Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan) soll gewährleisten, 
dass alle Personen auf der Baustelle unter guten Arbeitsbedingungen arbeiten. 
Der Plan kann gleichzeitig ein gutes Führungsinstrument für die Bauleitung dar-
stellen. 

Der Bauherr hat stets einen SiGe-Plan zu erstellen, falls mehr als zehn Personen 
von mehr als einem Unternehmen gleichzeitig auf der Baustelle arbeiten. Auf 
kleinen Baustellen ist nur dann ein SiGe-Plan zu erstellen, wenn es sich bei der 
Arbeit um besonders gefährliche Arbeit handelt (siehe Seite 35).

Der SiGe-Plan muss fertig sein, bevor die Baustelle in Betrieb genommen wird. 
Der Bauherr trägt die Verantwortung dafür, dass der SiGe-Plan im Laufe der fort-
schreitenden Arbeit auf der Baustelle laufend aktualisiert wird. Das gilt insbe-
sondere für den Organisationsplan, Baustellenzeichnungen und den Zeitplan. 
Alle Personen auf der Baustelle müssen die Möglichkeit haben, den SiGe-Plan zu 
sehen, der immer auf der Baustelle zugänglich sein muss.
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Der SiGe-Plan muss Folgendes enthalten:
1. 	 einen Organisationsplan,
2. 	 Baustellenzeichnungen,
3. 	 einen Zeitplan,
4. 	 eine Angabe der Gemeinschaftsbereiche,
5.	�� eine Angabe der Bereiche, in denen die Arbeit von mehreren Arbeitgebern 

und deren Beschäftigten ausgeführt wird,
6.	� eine Angabe der gemeinsamen Sicherheitsvorrichtungen, die in den Ge-

meinschaftsbereichen etabliert werden,
7.	� eine Abgrenzung der Bereiche, in denen die Arbeit mit besonderen Risiken 

verbunden ist,
8.	� eine Vorgehensweise für laufende Kontrollen mit Installationen, Sicher-

heitsvorrichtungen und eventuellen besonderen Risiken usw.,
9.	� eine Angabe der Person(en), die eine eventuelle geplante laufende Kontrolle 

leitet und Bereitschafts-, Evakuierungs- und Übungspläne koordiniert/koor-
dinieren,

10.	besondere Maßnahmen bezüglich evtl. besonders gefährlichen Arbeiten.

Der Organisationsplan besteht aus einer Liste der beteiligten Parten mit rele-
vanten Informationen über den einzelnen Bauunternehmer, hierunter USt-IdNr., 
Adresse und relevante Telefonnummern, Namensliste über Kontaktpersonen, 
weitere Telefonliste, Diagramm mit der Arbeitsschutzorganisation und einen 
Abschnitt mit den Aufgaben der einzelnen Personen.

Die Baustellenzeichnung muss zeigen, wo es auf dem Gelände Gefahren gibt 
und welche, u.a. die Platzierung von:
1.	 Verkehrswege-, Transport- und Fluchtwege, 
2.	 Kran, Hebewerkzeug und Gerüste, 
3.	� verfügbarer Platz für Materiallager, vorübergehende Werkstätten und Ab-

fallcontainer, 
4.	 verfügbarer Platz für Sozialmaßnahmen, 
5.	 Anschluss an Strom, Wasser und Kanalisation und 
6.	 Alarm-, Brand-, Rettungs- und Erste-Hilfe-Ausstattung.
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Der Zeitplan muss angeben,
1.	� wann der einzelne Arbeitgeber Arbeitsaufgaben auf der Baustelle zu erledigen 

hat und wie viel Zeit für die einzelnen Arbeiten oder Arbeitsphasen eingeplant ist, 
2.	� in welchen Zeiträumen Arbeiten durchgeführt werden sollen, die mit einer beson-

deren Gefahr verbunden sind (siehe Liste mit besonders gefährlichen Arbeiten).

Gemeinschaftsbereiche und Abgrenzung
Es muss eine Beschreibung der Platzierung der Gemeinschaftsbereiche vorlie-
gen. Die Abgrenzung der Verantwortlichkeiten für die Sicherheitsvorrichtungen 
in den Gemeinschaftsbereichen muss beschrieben werden. 

Die gemeinsamen Sicherheitsvorrichtungen müssen angegeben werden. 
Es kann beispielsweise eine Liste mit den einzelnen Vorrichtungen in dem Zeit-
raum erstellt werden, für den die Verantwortlichkeit gilt, aus der auch hervor-
geht, welches Unternehmen die Verantwortung trägt.

Auf allen Baustellen, auf denen mehr als ein Unternehmen gleichzeitig arbeitet 
– auch auf allen Baustellen mit weniger als zehn Beschäftigten gleichzeitig – ist 
ein SiGe-Plan für die Arbeiten zu erstellen, die auf der Liste mit besonders ge-
fährlichen Arbeiten stehen. 

Liste mit besonders gefährlichen Arbeiten:
Unfallrisiken
Arbeiten, bei denen ein besonders hohes Risiko besteht, dass die Mitarbeiter 
begraben werden, einsinken oder hinabstürzen.

Chemie
Arbeiten, bei denen die Mitarbeiter chemischen oder biologischen Stoffen aus-
gesetzt werden, welche eine besondere Gefahr für die Sicherheit und Gesund-
heit darstellen oder wo das Gesetz eine Gesundheitskontrolle vorschreibt.

Strahlung
Arbeiten, bei denen die Mitarbeiter einer ionisierenden Strahlung ausgesetzt wer-
den und bei denen es notwendig ist, kontrollierte und überwachte Bereiche festzu-
setzen, wie im Artikel 20 der Richtlinie 80/836/Euratom des Ministerrats definiert.
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Sonstiges
● ��Arbeiten in der Nähe von Hochspannungsleitungen.

● ��Arbeiten, bei denen die Gefahr des Ertrinkens besteht.

● ��Arbeiten in Brunnen und Tunneln sowie unterirdische Arbeiten.

● ��Arbeiten unter Wasser mit Tauchausrüstung.

● ��Arbeiten in einer Druckkammer.

● ��Arbeiten, die die Anwendung von Sprengstoffen beinhalten.

● ��Montage und Demontage schwerer vorgefertigter Elemente.

Bei Arbeiten nahe stark befahrener Gebieten kann es außerdem notwendig 
sein, einen SiGe-Plan zu erstellen zu erstellen, wenn die Arbeit als besonders 
gefährlich zu betrachten ist.

Die Anleitung über SiGe-Pläne können Sie unter www.byggeproces.dk herunterladen

A R B E I T S S C H U T Z B E R AT U N G

Die Arbeitsaufsichtsbehörde kann einem Unternehmen in besonderen Fällen 
auferlegen, einen staatlich zugelassenen Arbeitsschutzberater hinzuzuziehen. 

● ���Sie sollten sich auch mit der Arbeitsschutzorganisation beratschlagen, sowohl 
bei der Wahl des Beraters als auch während des Verlaufs mit dem Berater.

 
● ���Wählen Sie den richtigen Berater. Einige Berater sind auf bestimmten Gebie-

ten staatlich zugelassen, während andere wiederum die Zulassung haben, auf 
allen Gebieten Arbeitsschutzberatung zu leisten.
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Man kann z.B. auch Ratschläge über Folgendes suchen: 

● ��Einkauf von Maschinen und Werkzeug.

● ��Eine Beratung über den Austausch gefährlicher Stoffe durch weniger gefährliche.

● ��Lieferanten technischer Hilfsmittel.

● ��Einsatz zur Vorbeugung von Unfällen.

● ��Beurteilung von Arbeitsprozessen und Aufstellung von Handlungsplänen.

● ��Messung von z.B. Lärm, Asbest, PCB u.a.m.

Von der Beraterregelung "Byggeriets Arbejdsmiljøbus (Bam-Bus)" umfasste Un-
ternehmen und Mitarbeiter können diese Regelung bei konkreten Problemstel-
lungen frei nutzen.

D I E  A R B E I T S S C H U T Z O R G A N I SAT I O N  
I M  U N T E R N E H M E N

In allen Unternehmen muss es eine Zusammenarbeit in Bezug auf die Sicherheit 
und Gesundheit geben.  Die Zusammenarbeit soll dazu beitragen, dass die Ange-
stellten unter so guten und sicheren Verhältnissen wie möglich arbeiten. Da-
durch wird die Möglichkeit geschaffen, dass die Angestellten ein langes Berufs-
leben hindurch in der Branche festgehalten werden können und eine hohe 
Lebensqualität aufrecht erhalten.

Alle Unternehmen mit zehn oder mehr Beschäftigten müssen über eine Arbeits-
schutzorganisation verfügen. 

In der Arbeitsschutzorganisation müssen sowohl Vertreter der Mitarbeiter als 
auch der Unternehmensführung sitzen.
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In Unternehmen mit einer Arbeitsschutzorganisation muss jedes Jahr erörtert 
werden, wie die Zusammenarbeit in Bezug auf den Arbeitsschutz funktioniert, 
und die Arbeitsschutzpläne für das kommende Jahr müssen diskutiert werden. 

Aufbau der Arbeitsschutzorganisation

Die Anzahl der Mitglieder und Arbeitsschutzgruppen in der Arbeitsschutzorgani-
sation wird in Zusammenarbeit mit den Beschäftigten und Vorarbeitern nach ei-
nem Prinzip der Nähe festgesetzt. In der Arbeitsschutzorganisation muss es min-
destens die gleiche Anzahl von Arbeitsschutzvertretern wie Vorarbeiter geben.

Die Vorarbeiter in der Arbeitsschutzorganisation müssen über die notwendigen 
Kenntnisse in Bezug auf die Produktion und die unterschiedlichen Arbeitsberei-
che des Unternehmens verfügen. 
Es muss gewährleistet sein, dass alle Beschäftigten innerhalb der Arbeitszeit der 
Beschäftigten mit ihren Arbeitsschutzvertretern in Kontakt kommen können, und es 
muss möglich sein, dass die Beschäftigten innerhalb der Arbeitszeit der Beschäftig-
ten mit der Arbeitsschutzorganisation Arbeitsschutzverhältnisse erörtern können. 

Die Berechnung der Beschäftigten umfasst alle Beschäftigten – hierunter auch 
Teilzeitbeschäftigte – die nicht zu den Unternehmensleitern oder Vorarbeitern 
gehören. Dies gilt auch für all diejenigen, die ganz oder teilweise auf Baustellen 
arbeiten oder andere wechselnde/vorübergehende Arbeitsstätten außerhalb 
der festen Arbeitsstätte des Unternehmens haben. 

Personen, die für die Arbeit auf einer bestimmten Baustelle angestellt wurden 
und ihre Arbeit ausschließlich hier ausführen, sind normalerweise nicht von der 
Anzahl der Beschäftigten im Mutterbetrieb umfasst. Falls sie ihre Arbeit auf ei-
ner neuen Baustelle fortsetzen, werden sie ab diesem Zeitpunkt mitgezählt. 

Arbeitsschutzarbeit in Unternehmen mit 1-9 Beschäftigten

Unternehmen mit 1-9 Beschäftigten sind nicht verpflichtet, eine Arbeitsschutz
organisation zu errichten. Der Arbeitgeber hat jedoch dafür zu sorgen, dass die 
Kooperation in Bezug auf die Sicherheit und Gesundheit durch den direkten Kon-



39

1. ARBEITSSCHUTZGESETZ UND 
SICHERHEITSARBEIT

D i e  A r b e i t s s c h u t zo rg a n i s a t i o n 
i m  U n t e r n e h m e n

takt und im direkten Dialog mit dem Arbeitgeber, Vorarbeitern und den übrigen 
Beschäftigten geschieht. 
In Unternehmen ohne eine Arbeitsschutzorganisation muss jedes Jahr erörtert 
werden, wie die Zusammenarbeit in Bezug auf den Arbeitsschutz funktioniert, 
und die Arbeitsschutzpläne für das kommende Jahr müssen diskutiert werden. 
Darüber hinaus ist zu erörtern, ob das Unternehmen das nötige Fachwissen hin-
sichtlich der Arbeitssicherheit hat.

In Unternehmen ohne eine Arbeitsschutzorganisation hat der Arbeitgeber dafür 
zu sorgen, dass die Beschäftigten die notwendigen Informationen über Sicher-
heit und Gesundheit erhalten. Die Beschäftigten müssen auch in die Planung 
und Einführung neuer Technologien und Konsequenzen für die Sicherheit und 
Gesundheit bei der Wahl von Geräten, persönlicher Schutzausrüstung und tech-
nischen Hilfsmitteln usw. informiert werden.

Auf Baustellen besteht jedoch die Pflicht, eine Arbeitsschutzorganisation zu 
etablieren, falls in einem Zeitraum von mehr als 14 Tagen fünf Personen oder 
mehr für denselben Arbeitgeber arbeiten.

Arbeitsschutzarbeit in Unternehmen mit 10-34 Beschäftigten

In Unternehmen mit 10-34 Beschäftigten ist eine Arbeitsschutzorganisation zu 
etablieren, die aus Vorarbeitern und gewählten Arbeitsschutzvertretern und 
dem Arbeitgeber oder Betriebsleiter als Vorsitzendem besteht.
 
Die Arbeitsschutzorganisation hat sowohl die strategischen – übergeordneten 
– als auch die operationellen – täglichen – Aufgaben wahrzunehmen.

Arbeitsschutzarbeit in Unternehmen mit über 35 Beschäftigten

In Unternehmen mit 35 oder mehr Beschäftigten ist eine Arbeitsschutzorgani-
sation mit Folgendem zu etablieren:

● ��einer oder mehreren Arbeitsschutzgruppen und
● ��einem oder mehreren Arbeitsschutzausschüssen.
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Eine Arbeitsschutzgruppe besteht aus 1 Vorarbeiter und 1 Arbeitsschutzvertreter. 
Ein Arbeitsschutzausschuss besteht aus einem Vorarbeiter und Arbeitsschutz-
vertretern von einer oder mehreren Arbeitsschutzgruppen, bei der/denen der 
Arbeitgeber oder Betriebsleiter als Vorsitzender fungiert.

Der Arbeitsschutzausschuss im Unternehmen

Der Arbeitsschutzausschuss besteht aus den Mitgliedern der Arbeitsschutz-
gruppen.  Bei mehr als zwei Arbeitsschutzgruppen wählen die Arbeitsschutz-
vertreter untereinander zwei Mitglieder, und die Vorarbeiter wählen ebenfalls 
zwei Mitglieder unter sich für den Arbeitsschutzausschuss. Den Vorsitz führt 
der Arbeitgeber oder Betriebsleiter.

Die Mitglieder und Vertreter werden für jeweils zwei Jahre gewählt. Unterneh-
men können einen Wahlzeitraum von höchstens vier Jahren für die Arbeits-
schutzvertreter vereinbaren.

Der Arbeitsschutzausschuss hat die Sicherheits- und Gesundheitsarbeit im Un-
ternehmen zu planen, zu koordinieren und zu leiten, hierunter auch die Arbeit 
der Arbeitsschutzgruppen.

Der Ausschuss hat den Arbeitgeber auch bei der Lösung der Arbeitsschutzfra-
gen und der Frage, wie sich der Arbeitsschutz in die strategische Unterneh-
mensführung und den täglichen Betrieb integrieren lässt, zu beraten. Der Aus-
schuss hat bei der Festsetzung der Größe der Arbeitsschutzorganisation 
mitzuwirken und Ratschläge zum Kompetenzentwicklungsplan des Unterneh-
mens zu unterbreiten.

Der Ausschuss kontrolliert die Arbeitsschutzarbeit und muss dafür sorgen, dass die 
Arbeitsschutzgruppen über den Arbeitsschutz informiert und beraten werden.

Der Ausschuss muss an der Erstellung der Arbeitsplatzbeurteilung des Unter-
nehmens teilnehmen.
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Der Arbeitsschutzausschuss hat einmal jährlich eine Gesamtübersicht über Un-
fälle, Vergiftungen und Gesundheitsschäden im Unternehmen zu erstellen.

Darüber hinaus sind Prinzipien für die Ausbildung und Anweisung festzulegen, 
die an die Arbeitsverhältnisse im Unternehmen und an die Bedürfnisse der Be-
schäftigten angepasst sind.

Es ist ein Plan mit dem Aufbau der Arbeitsschutzorganisation mit einer Angabe 
der Mitglieder zu erstellen, und die Beschäftigten sind über den Plan zu 
informieren.

Sind einige Mitglieder der Arbeitsschutzorganisation nicht anwesend, wählen 
die anwesenden Mitglieder im Unternehmen oder an der Arbeitsstätte die not-
wendigen Arbeitsschutzmaßnahmen. Die Mitglieder der Arbeitsschutzorganisa-
tion sind anschließend schnellstmöglich über die Wahl zu informieren.

Bei der jährlichen Besprechung muss der Arbeitsschutzausschuss zur Koopera-
tionsform und zur Anzahl der jährlichen Sitzungen Stellung nehmen.

Aufgaben der Arbeitsschutzgruppe

Die Arbeitsschutzgruppe nimmt die täglichen Arbeitsschutzaufgaben des Teils des 
Unternehmens oder der Baustelle wahr, den die Arbeitsschutzgruppe abdeckt.

Die Arbeitsschutzgruppe hat bei der Planung der 
Sicherheits- und Gesundheitsarbeit und Erstel-
lung der Arbeitsplatzbeurteilung teilzunehmen. 

Die Gruppe muss kontrollieren, ob die Arbeits-
verhältnisse in Bezug auf den Arbeitsschutz 
vollkommen ordnungsgemäß sind und ob die 
Ausbildung und Anweisung effizient sind und in 
den Sprachen erfolgen, die von den Mitarbei-
tern gesprochen und verstanden werden. Ver-
wenden Sie evtl. einen Dolmetscher. 

TJEK:
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Die Gruppe hat auch an einer Untersuchung der Unfälle, Vergiftungen und Ge-
sundheitsschäden oder diesbezüglichen Risiken teilzunehmen.

Ebenso ist es wichtig, dass die Arbeitsschutzgruppe die übrigen Beschäftigten 
permanent zu einem Verhalten inspiriert, das eine gute Praxis in Bezug auf den 
Arbeitsschutz fördert. 

Die Arbeitsschutzgruppe stellt das Verbindungsglied zwischen den Beschäftig-
ten und dem Arbeitsschutzausschuss dar und hat somit Arbeitsschutzfragen 
an den Arbeitsschutzausschuss weiterzusenden, für den Fall, dass die Arbeits-
schutzgruppe die Probleme nicht selbst lösen kann.

Sind der Vorarbeiter und der Arbeitsschutzvertreter nicht gleichzeitig anwe-
send, nimmt das anwesende Mitglied die Aufgaben der Arbeitsschutzgruppe 
wahr. Maßnahmen, die in Abwesenheit des Anderen getroffen werden, sind die-
sem schnellstmöglich mitzuteilen. 

Falls man nicht genügend Zeit hat, um sich mit dem Vorsitzenden des Arbeitsschutz-
ausschusses in Verbindung zu setzen, kann die Arbeitsschutzgruppe die Arbeit oder 
den Arbeitsablauf auf eigene Initiative abbrechen, falls von dieser/diesem eine er-
hebliche Gefahr für die Sicherheit oder Gesundheit der Beschäftigten ausgeht. 

Wird die Arbeit abgebrochen, muss sich die Arbeitsschutzgruppe umgehend mit 
der Unternehmensführung in Verbindung setzen und erläutern, warum dieser 
Schritt notwendig war. 

 Sitzungen der Arbeitsschutzorganisation im Unternehmen	

Außer der jährlichen Arbeitsschutzbesprechung halten die Arbeitsschutzgruppe und 
der Arbeitsschutzausschuss bedarfsweise Sitzungen ab, so dass es möglich ist, die 
Aufgaben zu lösen, die der Gruppe und dem Ausschuss auferlegt worden sind. 

Der Arbeitsschutzausschuss hält seine Sitzungen üblicherweise im Falle von schwer-
wiegenden Unfällen, Gesundheitsschäden oder Risiken von Unfällen und Schäden ab.
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Aufgaben des Arbeitsschutzausschusses im Unternehmen

Der Arbeitsschutzausschuss hat die Sicherheits- und Gesundheitsarbeit im Un-
ternehmen zu planen, zu koordinieren und zu leiten, hierunter auch die Arbeit 
der Arbeitsschutzgruppen.

Die Aufgabe des Arbeitsschutzausschusses besteht darin, eine systematische 
Arbeitsschutzarbeit zu gewährleisten. Dies kann z.B. Folgendes sein:

● ���Eine Arbeitsschutzpolitik mit einer eindeutigen Zielsetzung für die Arbeits-
schutzarbeit.

● ���Eindeutige Arbeitsschutzbestimmungen sowohl für die Beschäftigten als 
auch für die Zulieferer. 

● ��Das Untersuchen und Erfassen eventueller Unfälle.

● ��Die jährliche Arbeitsschutzbesprechung.

Der Arbeitgeber und die Beschäftigten können sich gemäß Vereinbarung für 
eine andere Planung der Arbeitsschutzorganisation entscheiden. Dies setzt je-
doch auch eine Vereinbarung auf Organisationsebene voraus.

Empfangskultur

Ungeachtet der Größe des Unternehmens sollte ein Plan dafür erarbeitet werden, 
wie man neue Angestellte empfängt, hierunter Lehrlinge, Jugendliche und Aus-
länder, welche die Regeln, Gebräuche und Arbeitsabläufe auf der Baustelle noch 
nicht kennen.

Es ist zu gewährleisten, dass sie sich selbst oder andere nicht aus Unwissenheit 
in Gefahr bringen, sondern von Anfang an eine gute Sicherheitskultur und -rou-
tinen erlernen.
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Verantwortung des Bauherrn:
Auf größeren Baustellen hat der Arbeitsschutzkoordinator (B) des Bauherrn Si-
cherheitssitzungen zu veranstalten. Der Zweck ist die Koordination der Sicher-
heitsarbeit der einzelnen Arbeitgeber in den Gemeinschaftsbereichen.

Baustellen werden dann als „größer“ betrachtet, wenn mehr als ein Arbeitgeber 
gleichzeitig mehr als zehn Personen auf der Baustelle beschäftigt. Hierbei wer-
den alle auf der Baustelle beschäftigten Personen mitgerechnet – auch Vorar-
beiter und Baustellenleiter. 

Der Arbeitsschutzkoordinator (B) des Bauherrn beruft die Sitzungen ein und 
sorgt für ein schriftliches Protokoll über die Themen und Beschlüsse der Sit-
zung. Alle Arbeitgeber (einschl. Subunternehmer und Einzelunternehmen) oder 
deren Vertreter nehmen an den Sitzungen gemeinsam mit der Arbeitsschutzor-
ganisation der Unternehmen an der Arbeitsstätte teil. 

Der Koordinator hat mindestens alle 14 Tage zu ordentlichen Sicherheitsbe-
sprechungen einzuberufen. Außerordentliche Sitzungen sind nach Bedarf oder 
nach schwerwiegenden Unfällen oder Gefahren durchzuführen.
Es ist zu gewährleisten, dass alle auf der Baustelle über die Beschlüsse der Sitzun-
gen informiert werden – auch die Personen, deren Hauptsprache nicht Dänisch ist.

Sicherheitsrat

Die Arbeitsaufsichtsbehörde kann fordern, dass die Arbeitsschutzarbeit mit gewöhn-
lichen Arbeitsschutzsitzungen anstatt mit einem Sicherheitsrat koordiniert wird.

A R B E I T S S C H U T Z A R B E I T  A U F  B A U S T E L L E N

Das Unternehmen hat eine Arbeitsschutzorganisation auf Baustellen und ande-
ren vorübergehenden und wechselnden Arbeitsstätten außerhalb der festen 
Arbeitsstätte des Unternehmens zu etablieren, wenn fünf Beschäftigte mehr 
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als 14 Tage lang von demselben Arbeitgeber beschäftigt werden. Vergessen Sie 
nicht, auch eventuelle Leiharbeiter mitzurechnen. 

Dies gilt ungeachtet der Anzahl der Beschäftigten im Unternehmen und der Tat-
sache, dass die Beschäftigten auf der Baustelle gleichzeitig von einer Arbeits-
schutzorganisation im Mutterbetrieb umfasst sind. 

Die Arbeitsschutzorganisation auf der Baustelle besteht aus einem Mitarbeiter 
(Arbeitsschutzvertreter), der von den Mitarbeitern auf der Baustelle und inner-
halb von diesen gewählt wurde, dem Vorarbeiter vor Ort und dem Arbeitgeber 
oder dessen Vertreter. 

BAR Bygge & Anlæg empfiehlt, dass der Arbeitgeber, die Arbeitsschutzvertreter 
und Vorarbeiter in der Arbeitsschutzorganisation an vom Bauherrn oder Arbeits-
schutzkoordinator einberufenen Starttreffen, Sicherheitssitzungen und Sicher-
heitsrundgängen teilnehmen.

Arbeitsschutzausschuss auf Baustellen

Sind 35 Beschäftigte oder mehr vom selben Unternehmen mindestens vier Wo-
chen lang auf einer Baustelle beschäftigt, so hat das Unternehmen einen Ar-
beitsschutzausschuss zu etablieren.

Der Arbeitsschutzausschuss setzt sich aus Mitgliedern oder Vertretern der auf 
der Baustelle etablierten Arbeitsschutzgruppen zusammen.

Bei Arbeiten an derselben Arbeitsstätte hat der Ausschuss aktiv bei der Koordi-
nation der Arbeitsschutzarbeit mit anderen Unternehmen mitzuwirken.

Arbeit in einem fremden Unternehmen

Beschäftigte, die auf dem Gelände eines fremden Unternehmens arbeiten, 
müssen sich abgesehen von den für die auszuführende Arbeit geltenden Be-
stimmungen auch nach den Arbeitsschutzbestimmungen richten, die für ihr ei-
genes Unternehmen gelten.
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WA H L  E I N E S  A R B E I T S S C H U T Z V E RT R E T E R S

In Unternehmen mit zehn Beschäftigten oder mehr sowie auf Baustellen mit 
fünf Beschäftigten oder mehr müssen die Beschäftigten einen Arbeitsschutz-
vertreter wählen, der sie in der Arbeitsschutzorganisation vertritt.

Eine aktive Teilnahme der Beschäftigten an der Arbeitsschutzorganisation ist 
für eine reibungslose Arbeitsschutzarbeit wichtig. Daher sollte sich die Unter-
nehmensführung bemühen, die  Beschäftigten zur Wahl eines Arbeitsschutz-
vertreters zu bewegen. 

Gelingt dies nicht, nimmt der Vorarbeiter allein die Arbeit in der Arbeitsschutz-
gruppe wahr, bis die Mitarbeiter einen Arbeitsschutzvertreter gewählt haben. 
Der Arbeitgeber muss die Mitarbeiter kontinuierlich zur Wahl eines Arbeits-
schutzvertreters auffordern. 

Der Arbeitsschutzvertreter wird von all denjenigen Beschäftigten gewählt, die 
von der Arbeitsschutzgruppe oder Arbeitsschutzorganisation umfasst sein sol-
len. Der Arbeitgeber, Betriebsleiter und Vorarbeiter nehmen nicht an der Wahl 
teil. 

Üblicherweise legen die Bestimmungen für die Wahl einer Vertrauensperson in-
nerhalb des betreffenden Tarifgebiets fest, wer gewählt werden kann. 

Die Mitarbeiter wählen den Arbeitsschutzvertreter in der Regel für jeweils zwei 
Jahre. Wenn sich das Unternehmen und die Beschäftigten darauf einigen, lässt 
sich die Funktionsdauer auf bis zu vier Jahre verlängern. 

Ebenso wie Vertrauensleute genießt der Arbeitsschutzvertreter einen Kündi-
gungsschutz innerhalb des Tarifgebiets, und auch seine Anstellungsbedingun-
gen können nicht verschlechtert werden. 

Eventuelle Uneinigkeiten bezüglich des Schutzes sind arbeitsrechtlich, d.h. 
durch Schlichtungssitzungen zwischen den Parteien, und eventuell vor dem Ar-
beitsgericht zu entscheiden.
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VO R A R B E I T E R

Falls mehrere Vorarbeiter die Möglichkeit haben, an derselben Arbeitsschutz-
gruppe teilzunehmen, ernennt der Arbeitgeber den Arbeitsschutzvertreter der 
Gruppe.

Die Aufgabe des Vorarbeiters besteht in der Beaufsichtigung der Arbeit in ei-
nem Unternehmen. Poliere und Akkordhalter erfüllen diese Bedingungen übli-
cherweise nicht und werden daher nicht als Vorarbeiter betrachtet. 

Das Unternehmen kann einem Vorarbeiter nicht direkt unter Verweis auf seine 
Arbeit in der Arbeitsschutzgruppe oder in den Arbeitsschutzorganisationen 
kündigen, hierunter beispielsweise eine Kündigung des Vorarbeiters wegen der 
Forderung einer besonderen Sicherheitsausrüstung.

Zuerst muss versucht werden, derartige Konflikte durch Verhandlung oder 
Schlichtung beizulegen. 

A R B E I T S S C H U T Z A U S B I L D U N G

Arbeitsschutzvertreter und Vorarbeiter in der Arbeitsschutzorganisation müs-
sen eine obligatorische dreitägige Arbeitsschutzausbildung bei einem von der 
Arbeitsaufsichtsbehörde zugelassenen Anbieter absolvieren.  Die Arbeitsschutz
ausbildung muss innerhalb von drei Monaten nach der Wahl bzw. Ernennung des 
betreffenden Arbeitsschutzvertreters oder Vorarbeiters abgeschlossen sein. 

Ergänzende Arbeitsschutzausbildung
Der Arbeitgeber muss Arbeitsschutzvertretern und Vorarbeitern in Arbeits-
schutzorganisationen in ihrem ersten Jahr im Amt die Teilnahme an zweitägigen 
ergänzenden Arbeitsschutzausbildungen anbieten. Das Angebot gilt für diejeni-
gen, die die obligatorische Arbeitsschutzausbildung absolviert haben.
Die ergänzenden zweitägigen Ausbildungen müssen innerhalb der ersten neun 
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Monate angeboten, und es muss möglich sein, sie innerhalb der ersten neun 
Monate begonnen und innerhalb der ersten zwölf Monate nach der Wahl bzw. 
Ernennung abgeschlossen zu haben.

Arbeitsschutzvertretern und Vorarbeitern in der Arbeitsschutzorganisation 
muss – solange sie in der Arbeitsschutzorganisation tätig sind – in jedem Jahr im 
Amt eine ergänzende Ausbildung mit einer Dauer von mindestens 1½ Tagen an-
geboten werden. Ausbildungen mit einer Dauer von 1½ Tagen müssen innerhalb 
desselben Jahres im Amt angeboten werden und begonnen werden können.
 
Die ergänzende Arbeitsschutzausbildung muss eine relevante Aktualisierung 
der Kenntnisse gewährleisten und die Kompetenzen der Arbeitsschutzvertreter 
und Vorarbeiter in der Arbeitsschutzorganisation stärken. 
  
In Unternehmen mit einer Arbeitsschutzorganisation ist ein Kompetenzentwick-
lungsplan für die ergänzenden Ausbildungen zu erstellen, die den Arbeits-
schutzvertretern und Vorarbeitern in der Arbeitsschutzorganisation anzubieten 
sind. Der Kompetenzentwicklungsplan muss die Arbeitsschutzbedürfnisse des 
Unternehmens berücksichtigen.

BAR Bygge & Anlæg wird in Kooperation mit verschiedenen Anbietern von Kur-
sen laufend relevante Kurse im Zusammenhang mit der ergänzenden Arbeits-
schutzausbildung entwickeln und sie der Branche anbieten. 

Unter www.bar-ba.dk finden Sie eine Übersicht über Kurse und deren Anbieter.

A R B E I T S P L AT Z B E U RT E I LU N G 	

Alle Unternehmen mit Beschäftigten haben eine schriftliche Arbeitsplatzbeur-
teilung (APB) zu formulieren. Die APB gewährleistet eine Systematik bei der Ar-
beitsschutzarbeit und trägt zur Vermeidung von Unfällen und Schäden bei.
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Das Unternehmen hat sicherzustellen, dass die APB die folgenden fünf Elemen-
te oder Phasen bei der APB-Arbeit enthält:

● ���Identifikation und Erfassung des gesamten Arbeitsschutzes des Unterneh-
mens.

● ���Beschreibung und Beurteilung der Arbeitsschutzprobleme des Unterneh-
mens.

● ���Einbeziehung der krankheitsbedingten Fehlzeiten im Unternehmen.

● ���Prioritätensetzung von Lösungen für die Arbeitsschutzprobleme des Unter-
nehmens und Erstellung eines Handlungsplans.

● ���Vorgaben für die Weiterverfolgung des Handlungsplans. 

Identifikation
und Erfassung

Beschreibung
und Beurteilung

Einbeziehung von
krankheitsbedingten 
Fehlzeiten

Prioritätensetzung  
und Handlungsplans

Weiterverfolgung des
Handlungsplans
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Als Unternehmen können Sie die Methode zur Erstellung einer APB selbst wäh-
len, aber ihr Inhalt ist im Arbeitsschutzgesetz festgelegt. Eine APB muss min-
destens folgende Beurteilungen enthalten:

● ���Körperliche Belastungen (z.B. Lärm, Kälte und Zugluft).
● ���Chemische Belastungen (z.B. Fugenmasse).
● ���Biologische Belastungen (z.B. Ansteckungsgefahr).
● ���Ergonomische Belastungen (z.B. Arbeitspositionen und schweres Heben).
● ���Psychische Belastungen (z.B. Zeitdruck).
● ���Unfallgefahr (z.B. Arbeiten in der Höhe).

Bauunternehmen arbeiten oftmals außerhalb ihres Mutterbetriebs. Für Ihre Ar-
beit mit der APB ist es daher wichtig, sich zu überlegen, ob bei der Beurteilung 
besondere Arbeitsschutzprobleme berücksichtigt an der wechselnden oder vorü-
bergehenden Arbeitsstätte zu berücksichtigen sind. In diesen Fällen kann die APB 
von den allgemeinen Arbeitsfunktionen ausgehen. Falls an einer oder mehreren 
Arbeitsstätten besondere Umstände herrschen, die für die Ausführung der Arbeit 
von Bedeutung sind, muss dies aus der APB hervorgehen.

Die APB kann von den typischen Arbeitsaufgaben des Unternehmens ausgehen. 
Auf der jeweiligen Baustelle können besondere Umstände vorliegen. Die beson-
deren Umstände können z.B. aus dem Angebotsmaterial oder aus dem Plan des 
Bauherrn hervorgehen. Das Unternehmen hat die APB anzupassen, falls auf der 
Baustelle besondere Umstände herrschen.APB anzupassen, falls auf der Bau-
stelle besondere Umstände herrschen. Es ist wichtig, Richtlinien dafür abzuste-
cken, wie die APB an die besonderen Umstände anzugleichen ist.

Der Teil der APB des Unternehmens, der von der Arbeit auf der konkreten Bau-
stelle handelt, muss für alle Beschäftigten auf der Baustelle zugänglich sein.
Falls jemand im Unternehmen mit gefährlichen Stoffen und Materialien arbeitet, 
ist eine besondere chemische APB zu erstellen. 
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Beschäftigt das Unternehmen Jugendliche unter 18 Jahren, sind die Gefahren 
für die Jugendlichen gesondert in der APB des Unternehmens zu beschreiben. 

Die APB muss schriftlich verfasst werden und im Unternehmen verfügbar sein - 
sowohl für Mitarbeiter, Betriebsleiter als auch die Arbeitsaufsichtsbehörde.

Wenn sich der Arbeitsschutz ändert, müssen Sie die APB angleichen. Dies kann 
z.B. der Fall sein, falls Sie neue Arbeitsabläufe einführen, neue Maschinen kau-
fen oder falls sich ein Unfall ereignet. Die APB ist mindestens alle 3 Jahre zu 
überarbeiten. Die Unternehmensführung und die Beschäftigten müssen im ge-
samten APB-Verlauf zusammenarbeiten.

Der Arbeitgeber trägt die übergeordnete Verantwortung für die Einbeziehung 
der Arbeitsschutzorganisation und der Beschäftigten in die Planung, Durchfüh-
rung und Weiterverfolgung der APB.

Erfahren Sie unter www.bar-ba.dk oder bei staatlich zugelassenen Arbeitsschutz-
beratern und der Arbeitsaufsichtsbehörde mehr über die APB in Bauunternehmen.

J U G E N D L I C H E  U N T E R  1 8  JA H R E N

Beschäftigt ein Unternehmen Jugendliche unter 18 Jahren, gelten zahlreiche 
Sonderregeln und Bestimmungen. Die Regeln erstrecken sich über Altersbe-
grenzungen, Arbeitszeiten, Arten von Arbeitsaufgaben und technische Hilfsmit-
tel usw. 

Hier werden einige der wichtigsten Regeln in Bezug auf den Arbeitsschutz Ju-
gendlicher beschrieben. Diese werden ebenfalls in Bezug auf die einzelnen Ma-
schinen und Werkzeuge in diesem Handbuch beschrieben.
Die Arbeit Jugendlicher unter 18 Jahren darf im Allgemeinen nicht Folgendes 
beinhalten:
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● ���Gefährliche Stoffe und Materialien (mit Gefahrenkennzeichnung versehen) 
oder Räume, in denen diese Produkte verwendet werden und diese sich auf 
den Jugendlichen auswirken können.

● ���Anheben von Lasten über 12 kg.

● ���Ein Schieben und Ziehen, das gesundheitsschädlich für den Jugendlichen ist.

● ���Einseitig belastende Arbeiten von längerer Dauer.

● ���Gefährliche Maschinen und technische Hilfsmittel, z.B. Schneidwerkzeuge, 
Motorkettensägen, Förderer, Kräne und anderes Hebewerkzeug, Schweißaus-
stattungen, vibrationsbelastendes Handwerkzeug, Bagger und Lader.

● ���Arbeiten, die eine Absturz- oder Einsturzgefahr bergen.

APB
Beschäftigt das Unternehmen Jugendliche unter 18 Jahren, sind die Gefahren, 
denen die Jugendlichen im Unternehmen ausgesetzt sind, gesondert in der Ar-
beitsplatzbeurteilung (APB) des Unternehmens zu beschreiben. Die Forderung 
nach einer APB gilt jedoch nicht für Familienunternehmen oder Arbeit im Privat-
haushalt des Arbeitgebers.

Ausbildung und Anweisung
Der Arbeitgeber hat für eine gründliche Ausbildung und Anweisung der Jugend-
lichen zu sorgen, damit sie ihre Arbeit vollkommen ordnungsgemäß erledigen 
können. Der Jugendliche hat unter einer effizienten Aufsicht einer Person zu 
stehen, die das 18. Lebensjahr vollendet hat und über das notwendigen Wissen 
in Bezug auf die Arbeit verfügt.

Kontakt zu Eltern
Arbeitgeber, die Jugendliche beschäftigen, die jünger als 15 Jahre und schul-
pflichtig sind, haben die Eltern oder den Vormund des Jugendlichen über die 
Beschäftigung zu informieren. Die Information umfasst u.a. Angaben über die 
Dauer der Arbeitszeit, eventuelle Unfall- und Krankheitsgefahren u.a.m.
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Jugendliche und Schüler in einer Berufsausbildung
Viele der angegebenen allgemeinen Verbote für Jugendliche gelten nicht für 
Jugendliche, die das 15. Lebensjahr vollendet haben, wenn die Arbeit ein not-
wendiger Teil einer qualifizierenden Berufsausbildung ist. Dies umfasst üblicher-
weise die traditionellen Gesellenausbildungen sowie Schüler im Praktikum wäh-
rend einer beruflichen Grundausbildung. Zu nennen ist auch der Fall, dass der 
Jugendliche seine Berufsausbildung vor Vollendung des 18. Lebensjahres abge-
schlossen hat.

Ganz gleich, ob der Jugendliche unter 18 Jahren in der Ausbildung ist oder nicht, 
gilt nach wie vor ein Beschäftigungsverbot bei:

● ���Arbeitsabläufen mit Explosionsgefahr.

● ���Arbeit, die den Umgang mit Druckflaschen beinhaltet.

● ���Arbeit unter hohem Luftdruck, z.B. in Druckkammern und bei Taucherarbeit.

● ���Arbeit, die eine Erstickungsgefahr in einer sauerstoffarmen Atmosphäre.

● ���Arbeit, bei der der Jugendliche körperlichen Belastungen ausgesetzt wird, auf 
kurze oder lange Sicht schädlich für ihre Gesundheit oder Entwicklung sind, 
und unnötige körperliche Belastungen sowie unzweckmäßige Arbeitspositio-
nen oder Bewegungen sind ebenfalls zu vermeiden. Dies bedeutet, dass:

	 • �Jugendliche nicht mit Arbeit beschäftigt werden dürfen, bei denen die Ge-
schwindigkeit von einer Maschine vorgegeben wird.

	 • �das Heben schwerer Lasten üblicherweise nicht 12 kg überschreiten darf.
	 • �Die Gesamtbelastung bei von Hand durchgeführten Schüben oder Zügen 

keine Gefahr für die Sicherheit oder Gesundheit darstellen darf.
	 • �Arbeiten, die ein kontinuierliches manuelles Handling erfordert, welches 

kraftbetont oder körperlich anstrengend ist, sind auf eine kürzere Dauer 
zu begrenzen.
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A R B E I T S S C H Ä D E N

Arbeitsschäden sind eine übergeordnete Bezeichnung für Arbeitsunfälle, ge-
sundheitliche Beanspruchungen von kurzer Dauer und arbeitsbedingte Leiden.

Arbeitsunfälle
Ein Arbeitsunfall ist ein plötzlich eintretendes, unerwartetes und Schaden ver-
ursachendes Ereignis, das im Zusammenhang mit der Arbeit eintritt und einen 
Personenschaden verursacht.

Ein Beispiel für einen Arbeitsunfall ist ein Beschäftigter, ein Vorarbeiter oder ein 
Meister, der von einem Dach fällt, auf dem er gerade arbeitet. Falls die Person 
bei der Arbeit ist, wenn sich der Unfall ereignet, ist es egal, worin die Arbeit be-
stand und wo sich der Unfall ereignet.

Von einem Arbeitsunfall spricht man auch dann, wenn sich ein Verkehrsunfall 
eines Beschäftigten ereignet, während dieser bei der Arbeit ist.

Arbeitsbedingte Leiden
Ein arbeitsbedingtes Leiden ist eine Berufskrankheit, die nach einer längeren 
Zeit der Beeinträchtigung durch die Arbeit oder die Verhältnisse, unter denen 
die Arbeit erfolgt, entsteht.

Dies kann beispielsweise Lungenkrebs sein, wenn festgestellt wurde, dass der 
Krebs entstanden ist, da man Asbestfasern ausgesetzt war. 

In einigen Fällen sind die Grenzen zwischen Unfällen und arbeitsbedingten Lei-
den fließend. Eine Hörschädigung nach einer Explosion z.B. ist ein Unfall, wäh-
rend eine Hörschädigung nach einem Aufenthalt von längerer Dauer in einem 
sehr lauten Umgebung ein arbeitsbedingtes Leiden ist.

Ein Rückenschaden nach einem Sturz ist ein Unfall, während ein Rückenschaden 
nach einer längeren Arbeit in einer falschen Arbeitsstellung ein arbeitsbeding-
tes Leiden ist. 
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Anmeldung von Unfällen

Der Arbeitgeber hat Arbeitsunfälle, hierunter plötzlich auftretende Rücken-
schäden durch Heben, spätestens 9 Tage nach dem Unfalltag bei der Arbeits-
aufsichtsbehörde anzumelden.

Die Anmeldepflicht gilt für alle Arbeitsunfälle, bei denen der Geschädigte min-
destens einen Tag abgesehen vom Unfalltag abwesend ist. 

Der/die Wochentag(e), an dem/denen der Geschädigte abwesend ist, ist nicht 
entscheidend. Entscheidend ist, ob die Abwesenheit durch den Arbeitsunfall 
verursacht wurde.

Alle anderen haben das Recht, einen Arbeitsunfall anzumelden. Dies gilt u.a. für 
die Person, die durch den Unfall zu Schaden gekommen ist, oder deren Organi-
sation.

Die Arbeitsaufsichtsbehörde benötigt die Anmeldungen, um dem Unfall nach-
gehen und ähnliche Unfälle künftig vermeiden zu können. 

Für das staatliche Versicherungsamt für Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten 
(Arbejdsskadestyrelsen) und die Versicherungsgesellschaft des Arbeitgebers 
ist die Anmeldung wichtig, damit der Beschäftigte eine eventuelle Entschädi-
gung erhalten kann. 

Die Anmeldung muss elektronisch über das EASY-System der Arbeitsaufsichts-
behörde und das staatliche Versicherungsamt für Arbeitsunfälle und Berufs-
krankheiten erfolgen. Weitere Informationen über das EASY-System finden Sie 
auf der Homepage der Arbeitsaufsichtsbehörde, www.at.dk

Das EASY-System lässt sich auch vom einzelnen Unternehmen zur Eintragung 
von Beinahe-Unfällen und Unfällen ohne Abwesenheit im Zusammenhang mit 
der vorbeugenden Arbeitsschutzarbeit des Unternehmens verwenden. Diese 
Eintragungen können nur vom Unternehmen selbst eingesehen werden und er-
fordern einen Zugang mit digitaler Unterschrift.
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Anmeldung arbeitsbedingter Leiden

Ärzte und Zahnärzte müssen die Arbeitsaufsichtsbehörde und das staatliche 
Versicherungsamt für Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten benachrichtigen, 
falls sie bei einer Person ein arbeitsbedingtes Leiden oder andere schädliche 
Einflüsse durch die Arbeit feststellen oder einen derartigen Verdacht haben.

Auch andere Personen können einen Verdacht auf ein arbeitsbedingtes Leiden 
anmelden.

Arbeitsunfallversicherung und Arbeitsunfallentschädigung

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, eine gesetzliche Versicherung abzuschließen, 
die die Folgen der Arbeitsschäden bei den Beschäftigten deckt. Die Versiche-
rung deckt bestimmte Behandlungskosten, Entschädigung beim Verlust der 
Arbeitsfähigkeit, bleibende Schäden und eine Entschädigung für die Hinterblie-
benen.  

Die Versicherung greift ungeachtet der Tatsache, wer für den Unfall oder Scha-
den verantwortlich ist. 

Sie deckt weder Verdienstausfälle noch Schmerzensgeld ab. Diese werden in 
der Regel von der Berufshaftpflichtversicherung des Arbeitgebers abgedeckt. 
Es empfiehlt sich, eine solche Versicherung abzuschließen, obwohl dies nicht 
gesetzlich vorgeschrieben ist. 

Unfallanalyse/Information über Unfälle	

Das Unternehmen hat Unfälle und arbeitsbedingte Leiden systematisch zu un-
tersuchen, um ähnliche Schäden künftig vermeiden zu können.

Die Arbeitsschutzorganisation hat für die Untersuchung der Ursachen von Unfäl-
len, Vergiftungen und Gesundheitsschäden sowie diesbezüglichen Risiken zu sor-
gen, um Maßnahmen ergreifen zu können, die ähnliche Unfälle oder Ereignisse 
verhindern sollen. Der Ausschuss hat einmal jährlich eine Gesamtübersicht über 
Unfälle, Vergiftungen und Gesundheitsschäden im Unternehmen zu erstellen.
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Das Ziel der Untersuchung der Unfälle besteht nicht darin, die Schuldigen oder 
Verantwortlichen zu finden. Stattdessen soll die Methode aufdecken, welche 
Möglichkeiten bestehen, um ähnliche Schäden zukünftig zu vermeiden.

Häufig muss man die Arbeitsplatzbeurteilung (APB) gemäß dem neuen Wissen, 
das die Analyse ergibt, anpassen.

Leiten Sie die vorbeugende Arbeit so schnell wie möglich nach einem Unfall in 
die Wege. Damit machen Sie deutlich, dass vorbeugende Maßnahmen bei Ihnen 
einen hohen Stellenwert haben.

Vorgehensweise
Die Methode ist in drei Schritte unterteilt:

1.	 Erfassung von Tatsachen.
2.	 Analyse des Unfalls. 
3.	 Sichere Lösungen zur Vorbeugung. 

Erfassung von Tatsachen
Sammeln Sie so viele Angaben wie möglich über die Geschehnisse und die Um-
stände, unter denen sie sich ereignet haben. 

Denken Sie auch daran, dahinterliegende Ursachen zu berücksichtigen, z.B. 
Zeitdruck oder eventuell fehlende Anweisungen. 

Beginnen Sie mit der Erfassung schnellstmöglich, während Sie alles noch frisch im 
Gedächtnis haben und sich eventuelle Zeugen noch am Arbeitsplatz befinden.

Sammeln Sie sorgfältig alle Fakten, Meinungen, Erlebnisse und Beobachtungen 
in Bezug auf den betreffenden Unfall. Machen Sie eventuell ein Foto oder zeich-
nen Sie eine Skizze.

Sprechen Sie mit allen relevanten Personen. Dies können Bauleiter sein, die Hin-
tergrundinformationen zur Unfallursache liefern können. 
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Stellen Sie bei der Erfassung breit gefächerte Untersuchungen an. Eine Ver-
stauchung des Rückens nach einem plötzlichen Schaden aufgrund von Hebe-
maßnahmen kann z.B. eine Abkühlung des Körpers wegen Regen auf zurückzu-
führen sein. Dies weist u.a. darauf hin, dass die Sicherheitsvorkehrungen u.a. 
eine Wintereindeckung umfassen sollten.

Analyse des Unfalls
Nach der Beschreibung aller wesentlichen Unfallangaben können Sie mit der 
Analyse beginnen.

Analysieren Sie Schritt für Schritt, um zu beantworten, was passiert ist und wa-
rum es passiert ist. 

Bedenken Sie, dass die meisten Unfälle mehrere Ursachen haben können. Es ist 
wichtig, alle Ursachen zu erforschen, um somit die besten Möglichkeiten für 
vorbeugende Maßnahmen im Unternehmen zu schaffen.
Verwenden Sie nur die Angaben, die Sie bei der Erfassung gewonnen haben.

Das beste Ergebnis erzielt man häufig dann, wenn die Arbeitsschutzorganisati-
on die Analyse gemeinsam durchführt und sich dafür die nötige Zeit nimmt. 

Sichere Lösungen zur Vorbeugung
Gehen Sie die einzelnen Schritte der Analyse durch, um zu erkennen, wie der 
Unfall hätte vermieden werden können.

Beurteilen Sie danach alle Vorschläge zu Änderungen in Arbeitsabläufen und 
anderen vorbeugenden Maßnahmen und entscheiden Sie, welche gleich und 
welche zu einem späteren Zeitpunkt durchgeführt werden müssen.

Beschließen Sie zuletzt, wer die Verantwortung für die Durchführung der Vor-
beugemaßnahmen trägt, wann diese vorliegen müssen und wie Sie die Ergeb-
nisse der Untersuchung in Ihrer APB anwenden können.

Auf der Homepage der Arbeitsaufsichtsbehörde, www.at.dk, ist die genannte 
Methode beschrieben.
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Erste Hilfe

Das Unternehmen muss sicherstellen, dass bei Brand, Rettung und Erster Hilfe 
die notwendigen Maßnahmen ergriffen werden. Das Unternehmen muss u.a. 
Folgendes gewährleisten:

● ���dass man mit dem passenden Brandmaterial und der passenden Rettungs-
ausrüstung sowie den nötigen Hilfsmitteln für Erste Hilfe in Unfallsituationen 
ausgestattet ist, und

● ���dass es speziell geschulte Personen gibt, die bei eventuellen Unfällen Erste 
Hilfe leisten können.

BAR empfiehlt, dass das Unternehmen diese Verhältnisse – sowohl im Zusam-
menhang mit der Erarbeitung eines Bereitschaftsplans als auch bei der Erstel-
lung seiner APB – in seinen Beurteilungen berücksichtigt. Außerdem wird auch 
empfohlen, dass das Unternehmen eine Liste darüber erstellt, welche Personen 
Erste Hilfe leisten können. 
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E R G O N O M I E

Wenn man die Arbeit richtig plant, kann man das Risiko von Rückenschäden und 
anderen Schäden an Muskeln und Knochen minimieren, indem man es u.a. ver-
meidet, schwer zu heben und unzweckmäßige Arbeitshaltungen einzunehmen.  

Planung betrifft insbesondere drei Dinge:
         
● ��Der Arbeitsplatz muss so eingerichtet werden, dass er zu dem jeweiligen Mit-

arbeiter passt.

● ��Maschinen und Arbeitsgeräte müssen sowohl zu der Arbeit als auch zu der 
Person passen, die die Arbeit durchführen soll.

● ��Verwenden Sie ergonomisch gestaltete Geräte, Werkzeuge und technische 
Hilfsmittel. Das erhöht die Sicherheit und verringert die Schäden. Weitere In-
formationen finden Sie auf www.bygergo.dk.

Rückenschäden und andere Schäden an Muskeln, Gliedern und Knochen werden 
zusammenfassend als Schäden am Bewegungsapparat bezeichnet.

Risiko bezüglich Rückenschäden und sonstigen Schäden am Bewegungsapparat

Schweres Heben, schlechte Arbeitshaltungen und einseitig belastende Arbeit sind 
die häufigsten Ursachen für Rückenschäden und andere Schäden am Bewegungsap-
parat. Das zeigt die Statistik bezüglich Meldungen an die Arbeitsaufsichtsbehörde.

Schweres Heben
Schweres Heben kann zu Verschleiß und Beschwerden in Muskeln, Sehnen und 
Gliedern - insbesondere im Rücken - führen. Stoßen oder Ziehen kann zu den 
gleichen Beschwerden führen. Besonders plötzliche oder große Belastungen 
können ebenfalls akute Schäden verursachen. 

Schlechte Arbeitsstellungen
Schlechte Arbeitshaltungen und falsche Bewegungen können zu Myosen, Ar-
throse und anderen Problemen in Muskeln, Sehnen und Gliedern führen. 
Myosen und Infiltrationen im Nacken und in den Schultern entstehen oft bei Arbeiten, 
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bei denen die Arme sich oberhalb der Schulterhöhe befinden, bei Arbeiten ohne  
Bewegung sowie bei Arbeiten, bei denen der Nacken lange nach vorne gebeugt wird. 

Fliesenleger, Pflasterer und andere, die häufig kniend arbeiten, haben ein größe-
res Risiko, an Arthrose zu erkranken als andere. Wenn man in der gleichen Ar-
beitshaltung steht oder unbeweglich sitzt, belastet dies den Kreislauf, und man 
läuft Gefahr, dass sich Flüssigkeit in den Beinen ansammelt. 

Einseitig wiederholte Arbeiten
Gleichartige Bewegungen, die oft im Laufe des Tages wiederholt werden, erhö-
hen das Schadensrisiko.

Sehnenscheidenentzündung und Schmerzen in Schultern, Ellbogen und Hand-
gelenken sind typische Folgen von Arbeiten mit wiederholten und schnellen Be-
wegungen oder von Arbeiten, bei denen viel Kraft aufgewendet wird. 
Die Folge kann auch ein chronisches Leiden sein - z.B. in Form von erhöhtem Blutdruck.

Schwere Arbeit
Schwere Arbeit kann zu akuten Schäden und Arthrose in den Gliedern des Kör-
pers führen. Hüften und Knie sind besonders gefährdet, wenn man mehrere 
Jahre lang schwere Arbeit geleistet hat. 

Die übermäßige Belastung von Muskeln, Gliedern und Knochen zeigt sich zu-
nächst darin, dass man müde wird und der Körper schmerzt, wobei die Schmer-
zen abnehmen, wenn man eine Pause macht.

Wenn die Pause nicht lang genug ist, halten die Beschwerden immer länger an, 
und es wird schwieriger, seine Arbeit zu tun. Man muss sich von einem Arzt oder 
einem Physiotherapeuten behandeln lassen.

Längerfristig besteht die Gefahr, dass es zu chronischen Schäden und Ver-
schleiß kommt. Oft kann man die eigentlichen Veränderungen erst recht spät 
auf Röntgenbildern oder Scannings sehen.
Äußere Faktoren wie Kälte, Luftzug und Erschütterungen wirken oft verstär-
kend auf die genannten Einflüsse ein.
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Schieben und Ziehen

Die Verwendung von Transportwagen, Schubkarren und Ziegelsteinwagen 
macht es leichter, Werkzeug und Material von einem Platz zum anderen zu 
schaffen. Aber Schieben und Ziehen, wobei der ganze Körper eingesetzt wird, 
kann eine große physische Anstrengung erfordern. Das gilt Insbesondere bei 
Steigungen, unebenem Gelände, engen Raumverhältnissen oder wiederholtem 
Stopp und neuerlichem Anziehen u.ä.

Eine schlechte Instandhaltung von Naben und Rädern trägt dazu bei, den Wider-
stand zu erhöhen.

Ihr Körper kann einer zu plötzlichen Belastung ausgesetzt sein, wenn Sie über 
eine Bordsteinkante fahren, wenn sie auf einen Gegenstand auffahren oder 
wenn wenn unerwartet stark gebremst wird. 

Bei schlechter Aussicht, glattem Boden oder Ausrutschen erhöht sich die Ge-
fahr, dass es zu plötzlichen großen Belastungen kommt.

Verwenden Sie einen Kran oder ein selbst fahrendes Hilfsmittel, wenn die Stei-
gung zu groß ist oder wenn der Boden zu uneben oder zu glatt ist.
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Schieben Sie so weit wie möglich anstatt zu ziehen, und versuchen Sie auch auf 
sonstige Weise, die Belastung nach Möglichkeit zu reduzieren. Sorgen Sie z.B. dafür, 
dass Sie den geeignetsten Transportwagen wählen, und überzeugen Sie sich davon, 
dass er ordentlich in Stand gehalten, gut geschmiert, leicht laufend und sauber ist.

Der Boden muss eben und gleichmäßig sein, so dass man sich gut auf ihm bewe-
gen kann, es dürfen keine Gegenstände im Weg stehen, es muss eine gute Be-
leuchtung vorhanden sein, und es darf keine Löcher geben. Vermeiden Sie auch 
Niveausprünge und sonstige Hindernisse. 

Es muss genügend Platz zum Wenden und Manövrieren vorhanden sein.

Heben und Tragen

Heben bedeutet, einen Gegenstand so zu handhaben, dass er sich ganz oder 
teilweise vom Boden löst. Tragen bedeutet, mehr als einen Meter mit einem 
Gegenstand zu gehen, den man hebt. Manuelles Heben bedeutet, dass eine 
oder mehrere Personen einen Gegenstand heben/tragen.

Heben kann belastend sein, obwohl der Gegenstand nicht sehr viel wiegt. 
Selbst mit leichten Lasten ist ein Schadensrisiko verbunden. Seien Sie beson-
ders vorsichtig beim Heben:

● ��unter Kniehöhe,

● ��über Schulterhöhe,

● ��von der Seite,

● ��mit nur einer Hand,

● ��bei engen Platzverhältnissen,

● ��auf einer unebenen und glatten Unterlage,

● ��auf Leitern und Treppen.
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Versuchen Sie deshalb beim Umgang mit Lasten immer geeignete technische 
Hilfsmittel zu verwenden, anstatt sie zu heben und zu tragen.

Wenn dies nicht möglich ist, muss die Last so eng wie möglich am Körper geho-
ben und getragen werden. Sorgen Sie dafür, dass Sie die Last mit beiden Händen 
umfassen. Wählen zum Heben Sie auch eine gute Arbeitshaltung und sorgen Sie 
dafür, dass Sie eine gute Sicht und eine sichere Unterlage haben.

Beurteilung von Hebemaßnahmen

Wie stark der Rücken beim Heben und Tragen belastet wird, hängt von mehre-
ren Faktoren ab.

Ob eine Hebemaßnahme als schwer und damit als gesundheitsschädlich gilt, 
hängt in erster Linie von der Beurteilung der Last und ihrer Anreichentfernung ab.
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Das rote, gelbe und grüne Beurteilungsmodell auf der Zeichnung (Hebegraphik) 
zeigt Gewichtsgrenzen für 2 verschiedene Anreichabstände. Hebemaßnahmen 
nah am Körper sind in der Praxis selten möglich, sofern man nicht z.B. Tragrie-
men verwendet, und deshalb werden diese nicht in der Beurteilungsgraphik 
berücksichtigt.

Unterarmabstand 
ca. 30 cm

Abstand Dreiviertel-Armlänge 
ca. 45 cm
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Grüner Bereich: 
Wird eine Hebemaßnahme im grünen Bereich der Beurteilungsgraphik durchge-
führt, gilt diese Hebemaßnahme grundsätzlich nicht als gesundheitsschädlich.

Roter Bereich:
Umgekehrt gilt eine Hebemaßnahme, die im roten Bereich der Beurteilungsgra-
phik liegt, immer als gesundheitsschädlich, und sie kann die akute Gefahr eines 
Rückenschadens beinhalten. Deshalb müssen sofort Maßnahmen ergriffen wer-
den, um dieser Gefahr zu begegnen.

Gelber Bereich:
Hebemaßnahmen, die im gelben Bereich liegen, können auch gesundheits-
schädlich sein, wenn die Hebemaßnahme durch weitere Faktoren, zusätzlich zu 
Gewicht und Reichentfernung, erschwert wird.

Hebemaßnahmen im gelben Bereich müssen deshalb immer im Einzelnen unter-
sucht werden.
Zunächst muss untersucht werden, ob folgende erschwerende Faktoren vorlie-
gen:

● ��Beugen des Rücken nach vorne.

● ��Verdrehung oder asymmetrische Belastung des Rückens.

● ��Angehobene Arme.

Wenn nicht mindestens einer der obigen erschwerenden Faktoren bei der Hebe-
maßnahme vorliegt, gilt die Hebemaßnahme normalerweise nicht als gesund-
heitsschädlich.

Wenn mindestens einer der obigen erschwerenden Faktoren vorliegt, müssen 
die Hebehäufigkeit und die Dauer ebenfalls in die Beurteilung aufgenommen 
werden.
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Diese Beurteilung wird nach folgender Tabelle vorgenommen:

Wenn Frequenz und Dauer in diesem Bereich liegen, gelten Hebemaßnahmen im 
gelben Bereich der Hebegraphik nicht als gesundheitsschädlich.

Wenn Frequenz und Dauer in diesem Bereich liegen, werden Hebemaßnahmen, 
die im oberen Drittel des gelben Bereichs liegen, problematisch sein, und die 
Gewerbeaufsicht kann eine konkrete Beurteilung vorschreiben.

Wenn Frequenz und Dauer in diesem Bereich liegen, werden Hebemaßnahmen, 
die in der oberen Hälfte des gelben Bereichs liegen, problematisch sein, und die 
Gewerbeaufsicht kann eine konkrete Beurteilung vorschreiben.

Wenn Frequenz und Dauer in diesem Bereich liegen, werden Hebemaßnahmen, 
die in den oberen zwei Dritteln des gelben Bereichs liegen, problematisch sein, 
und die Gewerbeaufsicht kann eine konkrete Beurteilung vorschreiben.

Wenn Frequenz und Dauer in diesem Bereich liegen, werden Hebemaßnahmen 
im gelben Bereich des Hubschemas problematisch sein, und die Gewerbeauf-
sicht kann eine konkrete Beurteilung vorschreiben.

Dauer Kurze Dauer
2,5 – 4 Stunden
pro Woche

Mittlere Dauer
4 – 7,5 Stunden
pro Woche

Lange Dauer
über 7,5 Stunden
pro WocheHebefrequenz

Niedrige Hebefrequenz
(2 – 12 Hebemaßnahmen 
pro Stunde)

Mittlere Hebefrequenz
(12 – 120 Hebemaßnahmen 
pro Stunde)

Hohe Hebefrequenz
(Über 120 Hebemaßnahmen 
pro Stunde)
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Tragen

Die Muskeln sind die ganze Zeit gespannt, wenn Sie einen Gegenstand lange 
heben oder tragen. Die Muskeln werden deshalb relativ schnell müde. Wenn Sie 
gleichzeitig gehen, wird der Rücken sowohl schief belastet als auch verdreht. 

Die Größe und Form der Last darf Ihre Sicht und Ihre Körperhaltung während des 
Tragens nicht beeinträchtigen, so dass Sie nicht Gefahr laufen, mit etwas zu-
sammen zu stoßen. Wenn Sie stolpern, ausrutschen oder an etwas stoßen, 
während Sie etwas tragen, wird Ihr Körper einer großen Belastung ausgesetzt.

Wiederholte kleine Verletzungen erhöhen auf längere Sicht das Risiko, dass es 
zu Verschleiß kommt. Tragen Sie nur kleinere Werkzeugteile Leitern und Treppen 
hinauf, da ein erhöhtes Risiko für akute Verletzungen und Stürze besteht. 

Wenn es nicht möglich ist, geeignete technische Hilfsmittel zu verwenden, um 
Lasten waagerecht oder senkrecht zu transportieren, muss beim Tragen Fol-
gendes beachtet werden:

● ��Das Gewicht der Last darf 20 kg nicht übersteigen, und der Transportweg darf 
nicht mehr als ca. 20 m betragen. Gleichzeitig muss die Last symmetrisch und 
eng am Körper gehalten werden. 

● ��Eine Treppenstufe gilt als ein Meter. Liegt der Schwerpunkt der Last in Unter-
armabstand oder in 3/4 Arm Abstand, wird das Höchstgewicht der Last auf 
12 bzw. 6 kg gesenkt.

20 Meter

20 Meter
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Vorbeugung von Schäden in Folge von Heben und Tragen

Planung, Einrichtung des Arbeitsplatzes und Verwendung technischer Hilfsmit-
tel und der richtigen Arbeitstechnik können dazu beitragen, übermäßiger Belas-
tung vorzubeugen.

● ��Technische Hilfsmittel müssen zum Transport und zur Montage schwerer und 
schwer zu handhabender Lasten verwendet werden. Dies gilt z.B. für Fenster, 
Heizkörper, Spülbecken, Dachpfetten, Dachsparren, Dachplatten, Gipsplatten, 
Verschalungsformen, Bordsteine, Betonelemente und Elementstützen usw.

● ��Ein Teil des Transports lässt sich dadurch reduzieren, dass korrekt verpackte 
Materialien zur rechten Zeit am richtigen Ort geliefert werden.

● ��Ein auf einem Lastwagen montierter Kran sollte beim Auf- und Abladen 
schwerer Geräte und Materialien eingesetzt werden.

● ��Die Lieferung und Lagerung müssen möglichst nah am Verwendungsort erfol-
gen, und zwar in der Weise, dass die Werkstücke ungehindert mit dem gewähl-
ten technischen Hilfsmittel transportiert/montiert werden können.

● ��Gipsplatten, Betonelemente und 
andere Bauteile müssen immer 
zusammen mit einer dänisch-
sprachigen Gebrauchsanweisung 
mit Beschreibung des Gewichts 
des Bauteils sowie seiner Be-
handlungsweise geliefert wer-
den, und sie müssen so aufge-
stellt/montiert werden, dass 
dies den Anforderungen bezüg-
lich Sicherheit und Gesundheit in 
vollem Maße entspricht.
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● ��Kran, Gabelstapler, Teleskoplader, Gips- und Sackwagen usw. müssen so oft 
wie möglich verwendet werden, anstatt Gegenstände zu tragen. Gipsplatten 
usw. können, in der Reihenfolge der Verwendung verpackt und maßgerecht 
zugeschnitten, an den Arbeitsplatz geliefert werden, was die Bearbeitung der 
Platten vor Ort erheblich reduziert.

● ��Es gibt Geräte zum Heben von Werkstücken auf Etagen, auf Wagen und auf 
Arbeitstische mit montiertem Vakuumheber zur Anbringung usw.

● ��Hebemaßnahmen unter Kniehöhe und über Schulterhöhe lassen sich dadurch 
vermeiden, dass man die Werkstücke von Anfang an auf Böcken, Arbeitsti-
schen/Wagen usw. in passender Höhe anbringen lässt.

Hebe- und Tragetechnik

Verzichten Sie auf das Heben, wenn Sie im Zweifel sind, ob Sie einer Last ge-
wachsen sind. Die Verwendung der richtigen Hebe- und Tragetechnik reduziert 
das Schadensrisiko.

● ��Gehen Sie dicht an die Last heran. Stellen Sie sich mit gespreizten Beinen 
frontal vor die Last.

● ��Schätzen Sie das Gewicht der Last und die Position des Schwerpunkts ein.

● ��Achten Sie darauf, einen festen Griff um die Last zu haben.

● ��Beugen Sie sich im Knie- und Hüftgelenk und halten Sie den Rücken ent-
spannt, während Sie die Rücken- und Bauchmuskeln anspannen.

● ��Heben Sie die Last ruhig, während Sie Knie- und Hüftgelenk strecken.

● ��Halten Sie die Last mit leicht gebeugten Ellenbogen zum Körper hin.

● ��Heben und tragen Sie die Last symmetrisch, d.h. mitten vor dem Körper oder 
gleichmäßig verteilt in beiden Händen.
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● ��Drehen Sie, während Sie eine Last tragen, nicht den Rücken. Halten Sie den 
Rücken gerade und drehen Sie sich auf den Füßen.

● ��Beim Absetzen der Last werden die gleichen Bewegungen in umgekehrter Rei-
henfolge ausgeführt.

Im Übrigen gilt: 

● ��Die Unterlage muss gleichmäßig und stabil sein, und das Schuhwerk muss 
geschmeidig sein und fest sitzen.

● ��Der Transportweg muss aufgeräumt, gut beleuchtet und möglichst eben sein. 
Er darf nicht glatt sein.

● ��Die Last oder Teile davon dürfen nicht herabfallen und den Träger oder andere 
treffen können.

A R B E I T S H A LT U N G E N

Wenn der Rücken oder der Nacken verdreht oder gebeugt wird, herrschen belas-
tende Arbeitshaltungen vor. 

Arbeit in liegender, hockender oder kniender Stellung und Arbeit oberhalb der 
Schulterhöhe gilt als belastende Arbeit.

Die Ursache für belastende Arbeitshaltungen sind häufig:

● ��Schlechte oder mangelhafte Planung.
● ��Schlecht eingerichtete Arbeitsplätze.
● ��Ein zu niedrig oder zu hoch liegender Arbeitsbereich (z.B. bei der Bearbeitung 

von Böden, Wänden und Panele, Montage von Strom- und Entwässerungsins-
tallationen, Belüftungsschächten usw.).

● ��Schlecht gestaltete Geräte.
● ��Falsche Arbeitsausstattung (in Bezug auf die Aufgabe und Person).
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Schlechte Platzverhältnisse sind oft die Ursache für schiefe und belastende 
Arbeitshaltungen, die Rückenschäden und müde Muskeln und Glieder verursa-
chen können. 

Vermeiden oder reduzieren Sie "unbewegliche" Arbeit, d.h. Arbeit, die über lange Zeit 
in einer bestimmten Arbeitshaltung durchgeführt wird. Die Ursache kann z.B. die Ein-
richtung des Arbeitsplatzes oder die Gestaltung des Werkzeugs sein. Bei "unbewegli-
cher" Arbeit werden die selben Muskeln statisch lange Zeit hindurch belastet, was zur 
Ermüdung der Muskeln und damit zu einem erhöhten Schadensrisiko führt. 

Je länger und je öfter Sie belastenden Arbeitshaltungen ausgesetzt sind, um so 
größer ist das Risiko, dass Schäden und Beschwerden auftreten. Schnelle, kräf-
tige Bewegungen erhöhen die Belastungen.

Arbeit, die im Liegen oder im Knien ausgeführt wird

Die Platzierung des Arbeitsplatzes und die Platzverhältnisse haben große Be-
deutung für die Belastung von Rücken, Nacken, Armen und Knien. Das gilt z.B., 
wenn zu wenig Platz in der Höhe ist, so dass die Arbeit im Liegen oder im Knien 
ausgeführt werden muss. Ein typisches Beispiel ist die Arbeit bei der Isolierung 
von Räumen unter dem Dach, die Fugen- und Isolierungsarbeit bei geringer 
Dachschräge, Mauerarbeit unter Auskragungen oder die Renovierung des Rohr- 
und Leitungsnetzes in bestehenden Belüftungshohlräumen.

Liegende und kniende Arbeitshaltungen sollten dadurch vermieden werden, dass 
man bereits bei der Planung daran denkt. Man kann z.B. einen Dachziegeltyp wäh-
len, der nicht von unten gemörtelt oder verfugt werden muss, und man kan Inge-
nieurgänge mit einer freien Höhe von mindestens 190cm und einer freien Breite 
von mindestens 60 cm einrichten.

In bestehenden Belüftungshohlräumen können Arbeitshaltungen im Liegen und 
im Knien durchMethodenersatz vermieden oder minimiert werden, d.h. dadurch, 
dass Rohre und Leitungen darum herum geführt werden. 
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Versuchen Sie immer, so viel wie möglich unter guten Arbeitsbedingungen über 
der Erde zu verbinden und fertig zu stellen, damit nur die letzten Verbindungen 
im Belüftungshohlraum durchgeführt werden müssen. Kürzere Arbeitstage, er-
gänzt durch Pausen und andere Arbeit, tragen dazu bei, das Risiko zu reduzie-
ren, dass es zu Schäden und Beeinträchtigungen kommt. Auf diese Weise wird 
der Körper nicht so stark belastet. Verwenden Sie eine weiche Unterlage oder 
als Alternative isolierende Kleidung.

Arbeit im Knien sollte begrenzt werden – z.B. dadurch, dass man statt dessen 
einen Schemel verwendet. Der Arbeitgeber muss Knieschutz oder Kniekissen 
zur Verfügung stellen, wenn sich länger andauernde Arbeit im Knien nicht ver-
meiden lässt. Achten Sie darauf, dass der Knieschutz nicht die Durchblutung 
der Beine behindert.

Beugen Sie schlechten Arbeitshaltungen vor, indem Sie die Arbeitsstelle der Auf-
gabe entsprechend einrichten, und verwenden Sie ergonomisch gestaltete Gerä-
te. Sorgen Sie dafür, regelmäßig zwischen Arbeitshaltungen und Arbeitsbewe-
gungen zu wechseln. Auf diese Weise wird die Arbeit auf verschiedene Muskeln 
verteilt, und der Kreislauf wird weniger stark belastet. Vermeiden Sie Arbeiten 
unterhalb der mittleren Schenkelhöhe und über der Schulterhöhe, indem Sie den 
Arbeitsplatz der Aufgabe entsprechend einrichten oder indem Sie Ausstattung 
verwenden, deren Höhe eingestellt 
werden kann. Wenn das nicht mög-
lich ist, müssen Sie dafür sorgen, 
dass Sie zwischen verschiedenen 
Arbeitsaufgaben wechseln und re-
gelmäßige Pausen einhalten. 

Fliesen legen, Montieren von Lüf-
tungsschächten, diverse Elektri-
kerarbeiten und Malerarbeiten sind 
typische Aufgaben, bei denen das 
erforderlich sein kann.
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Einrichtung des Arbeitsplatzes

Sorgen Sie dafür, dass Sie aufrecht 
stehen und gehen können, dass 
Platz für zweckmäßige Arbeitshal-
tungen und Bewegungen vorhan-
den ist und dass Sie die Möglichkeit 
haben, eine gute Arbeitstechnik an-
zuwenden, wenn Sie den Arbeits-
platz einrichten.

Die Arbeitshöhe hängt von der Art der 
Arbeit und der Größe der betreffen-
den Person ab. Arbeitstische, Bänke, 
Böcke usw. sollten eingestellt wer-
den können. Wenn der Arbeitsplatz 
für mehrere Personen oder für wech-
selnde Arbeitsaufgaben eingerichtet 
werden muss, sollte die Arbeitshöhe 
leicht ohne die Verwendung von 
Werkzeug angepasst werden können. 

Bei der Wahl der Arbeitshöhe bildet 
die Ellenbogenhöhe den Ausgangs-
punkt – sowohl bei Arbeit im Stehen 
als auch bei der Arbeit im Sitzen.

Verwenden Sie einstellbare Arbeitsplattformen, Arbeitsaufzüge, Säulengerüste 
oder Ähnliches bei Arbeit in einer unzweckmäßigen Arbeitshöhe. Das trägt dazu 
bei, die Belastung von Armen und Rücken zu reduzieren.

Abstand

Werkstücke und Werkzeuge müssen so platziert werden, dass die Arbeitsbewe-
gungen nahe am Körper durchgeführt werden können. Gerüst, Arbeitsplattform 
usw. sollten so nahe wie möglich an Mauern, Fassaden usw. angebracht werden.
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Bei Zeichenbüroarbeit sollte die Tischplatte schräg gestellt werden können, um 
die Belastung der Nackenmuskulatur zu verringern, und es muss möglich sein, 
ein bisschen umher zu gehen, um die Durchblutung in den Beinen anzuregen. 
Wenn über einen längeren Zeitraum Zeichenbüro- oder Büroarbeit auf dem Bau-
platz erforderlich ist, muss diese in Räumen erfolgen, deren Einrichtung den 
Bestimmungen für feste Arbeitsplätze entspricht. 

Arbeit im Gehen

Der Boden muss eben, fest, aufgeräumt und gut beleuchtet sein, wenn die Arbeit im 
Gehen erfolgt. Vermeiden Sie auch Niveauunterschiede, insbesondere beim Trans-
port von Geräten und Materialien. Geräte und Transportmittel müssen lang oder 
hoch genug sein, damit die Arbeit in aufrechter Stellung durchgeführt werden kann. 
Das Schuhwerk sollte fest sitzen, eine gute Stütze bieten und die nötigen Schutzei-
genschaften haben. Es ist auch sinnvoll, dass der Absatz eine Stoßabfederung ent-
hält, da dies die Beine entlastet, wenn man auf einem zu harten Boden geht. 

Sorgen Sie dafür, beim Transport von Materialien und Werkzeug möglichst wenig 
zu heben und zu tragen. Das können Sie tun, indem Sie geeignete technische 
Hilfsmittel verwenden.

Einseitig wiederholte Arbeiten

Wenn die gleichen einfachen Arbeitsschritte oder Bewegungen ständig wieder-
holt werden und die selben Muskeln die ganze Zeit belastet werden, spricht man 
von einseitig wiederholter Arbeit (EWA). Die Arbeit erfolgt oft mit hoher Ge-
schwindigkeit und erfordert Konzentration und Aufmerksamkeit, während sie 
gleichzeitig in belasteten Arbeitshaltungen unter einseitiger Verwendung be-
stimmter Muskelgruppen ausgeführt wird. Die Muskeln, insbesondere im Na-
cken, in den Schultern und in den Armen, sind deshalb fast ständig angespannt. 
Das ist sehr ermüdend und belastend für den Körper. 

Arbeit in einer schlechten und vielleicht unbeweglichen Stellung mit hohem 
Kraftaufwand erhöht die Gefahr eines Arbeitsschadens. Die Gefahr nimmt zu, 
wenn der Arbeitsplatz und das Werkzeug schlecht an die Arbeit angepasst sind.
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Eine erhöhte Spezialisierung enthält die Gefahr, dass die Arbeitsaufgaben im-
mer gleichartiger und einseitig belastender werden. Das gilt z.B. bei Malerarbei-
ten, Eisenbindung, Rillenfräsen, Einschrauben von Fassaden-, Dach- oder Gips-
platten, wo jeden Tag das gleiche Werkzeug verwendet wird. Auch bei 
Grabungs- und Schaufelarbeiten oder bei Maurerarbeiten kann einseitig wieder-
holte Arbeit vorkommen. 
Sorgen Sie dafür, die Arbeit zu planen und zu variieren, um Muskelbeschwerden 
vorzubeugen. Es sollte möglich sein, sein Arbeitstempo selbst zu bestimmen 
und zwischen verschiedenen Typen von Arbeitsaufgaben zu wechseln.

Die ergonomische Einrichtung und Anpassung des Arbeitsplatzes und der Gerä-
te für den Einzelnen kann die Belastung durch einseitig wiederholte Arbeit redu-
zieren, wenn das Arbeitstempo nicht gleichzeitig erhöht wird. Kurze und häufige 
Pausen mit der Möglichkeit einer anderen Tätigkeit können auch dazu beitragen, 
Schäden vorzubeugen.
Vermeiden Sie einseitig wiederholte Arbeit, indem die Planung und Organisation 
der Arbeit grundlegend ändern. 

Einseitig belastende Arbeiten

Einseitig belastende Arbeit liegt vor, wenn die Arbeit in unbeweglichen Arbeits-
haltungen erfolgt oder wenn ein Arm oder ein Bein besonders belastet wird. 
Statische Halte- und Tragearbeit, Aufmerksamkeit erfordernde Arbeit und ein-
tönige Einwirkungen auf die Sinne sind ebenfalls einseitig belastende Arbeiten. 

Der Grund ist oft eine unzweckmäßige Einrichtung des Arbeitsplatzes und eine 
schlechte Gestaltung des Werkzeugs sowie mangelnde Variation der Arbeit. 
Das belastet besonders den Bewegungsapparat und den Kreislauf, jedoch kön-
nen auch psychische Einwirkungen auftreten. 

Sorgen Sie für Variation durch Arbeitsaufgaben, bei denen man sich bewegt, 
wenn Sie eine Arbeit haben, bei der Sie lange still stehen oder ruhig sitzen müs-
sen. Vermeiden Sie zu viele Arbeitsaufgaben, bei denen man lange Zeit hindurch 
das Werkzeug und die Werkstücke in der gleichen Stellung halten muss. Pausen 
können auch zur Reduzierung der Belastung beitragen.
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T EC H N I S C H E  H I L FS M I T T E L

Verwenden Sie immer technische 
Hilfsmittel, wenn die Gefahr ge-
sundheitsschädlicher Belastungen 
des Körpers besteht. Technische 
Hilfsmittel sind Maschinen, Anlagen 
und stationäre oder fahrende Trans-
portausrüstung und Hebezeug.

Weitere Hinweise zur Wahl techni-
scher Hilfsmittel finden Sie unter 
www.bygergo.dk. Dort gibt es Bei-
spiele für geeignete technische 
Hilfsmittel für verschiedene Zwe-
cke innerhalb der verschiedenen 
Disziplinen.

Handmaschinen

Bei der Verwendung von Handmaschinen darf die Belastung des Benutzers 
nicht zu groß werden. Dies kann dadurch vermieden werden, dass die Maschine 
aufgehängt wird. Allgemein müssen Gewicht und Schwerpunkt daran ange-
passt werden, in welcher Weise und wie lange die Maschine verwendet wird.

Die richtige Platzierung und Gestaltung der Griffe trägt auch dazu bei, die Belas-
tung für den Benutzer zu reduzieren.
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Die Grifffläche muss so groß sein, 
dass der Druck gleichmäßig verteilt 
wird. Die Hand arbeitet am besten in 
einer nach hinten gebeugten Stel-
lung. Es ist von Vorteil, wenn Griffe 
an Handmaschinen erschütterungs-
gedämpft und wärmeisoliert sind. 

Fahrersitz

Ein guter Sitz stützt Lenden und Rücken in vollem Umfang, ohne dass die Sitz-
stellung dadurch unbeweglich wird. Für den Führersitz auf Kränen, Gabelstap-
lern und anderen Baumaschinen empfiehlt sich außerdem:

● ��Der Sitz muss ca. 2/3 der Schenkellänge stützen und eine abgerundete Vor-
derkante haben. Er muss gepolstert und mit einem angenehmen Material 
überzogen sein, das Belüftung erlaubt. Sitzhöhe und -neigung müssen leicht 
und ohne Verwendung von Werkzeug einstellbar sein. Außerdem muss man 
den Sitz nach vorne und nach hinten regulieren können.

● ��Die Abfederung, Stoß- und Erschütterungsdämpfung des Sitzes muss ent-
sprechend dem Gewicht des Fahrers reguliert werden können.

● ��Die Rückenlehne muss den Lenden und dem Rücken die erforderliche Stütze 
geben können, sie darf nicht die Armbewegungen behindern und die nötige 
Seitenstütze bieten. Stellen Sie die Rückenlehne so ein, dass der Hüftwinkel 
95-120° in einer leichten Neigung nach hinten beträgt.

● ��Die Neigung des Sitzes und der Rückenlehne sollten unabhängig von einander 
eingestellt werden können.

● ��Die Neigung sollte an die Arbeitsaufgabe angepasst werden können (z.B. kann 
in Kränen aus Rücksicht auf die Blickrichtung sowohl die Vorwärts- als auch 
die Rückwärtsneigung von Sitz und Rückenlehne erforderlich sein, je nach-
dem, ob die Arbeit auf dem Boden oder hoch oben erfolgt).
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L Ä R M

Lärm kann zu einem ständig verminderten Hörvermögen führen, das eine unheilbare 
Schädigung des Innenohrs darstellt. Das Risiko eines permanenten Hörschadens 
oder eines reduzierten Hörvermögens hängt von der Stärke und Dauer des Lärms ab. 

Ein Hörschaden entwickelt sich schnell in den ersten paar Jahren, in denen man 
Lärm ausgesetzt ist. Darum ist es wichtig, gleich von Anfang an sein Gehör zu 
schützen, indem man das Risiko erkennt und versucht, den Lärm zu reduzieren. 
Viele bemerken nicht, dass sie einen Hörschaden haben, bevor sie älter werden.

Sowohl Tinnitus (ein Klingeln oder Brausen in den Ohren) als auch Hyperacusis 
(unnormale Geräuschempfindlichkeit) entsteht oft aufgrund von Lärm.

Lärm kann nicht nur den Gehörsinn schädigen. Lärm ist auch ein Stressfaktor 
und kann u.a. zu hohem Blutdruck und erhöhter Pulsfrequenz führen. Auf die 
Dauer kann dies zu einer Überlastung und Schädigung des Organismus führen.

Der Grenzwert für Lärm am Arbeitsplatz ist 85 dB(A), als Durchschnitt während 
eines achtstündigen Arbeitstages gemessen. Unnötiger Lärm muss vermieden 
werden, selbst wenn der Grenzwert nicht überschritten wird. Der Lärm muss so 
gering sein, wie dies technisch möglich ist, und die akustischen Verhältnisse 
müssen zufriedenstellend sein.

Wenn es in dem Lärm starke Impulse gibt, z.B. von einem schlagenden Werkzeug, 
muss eine Messung des Lärms um 5 dB(A) erhöht werden, damit man einen realisti-
schen Vergleich mit dem Grenzwert vornehmen kann. Starke Impulse sind Impulse mit 
einem Spitzenwert über 115 dB(C), die mindestens einmal in der Minute auftreten.

Dort, wo der Spitzenwert 130-140 dB(C) übersteigt, kann das Gehör selbst bei 
ganz wenigen und kurz anhaltenden Einwirkungen Schaden nehmen. Niemand 
darf Spitzenwerten über 137 dB(C) ausgesetzt werden.

Der Arbeitgeber muss dafür sorgen, dass der Lärm mit Hilfe von technischen 
Einrichtungen gedämpft wird. Wenn das nicht möglich ist, muss er die Zeit be-
grenzen, in der sich der Einzelne in einer lärmenden Umgebung aufhält, oder er 
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muss die Arbeit in anderer Weise organisieren - z.B. lärmende Arbeiten getrennt 
von anderer Arbeit durchführen. Eine Kombination aus Dämpfung und Verwal-
tungsmaßnahmen kann auch eine Lösung sein.

Wenn die Lärmbelastung über 80 dB(A) liegt oder wenn der Lärm schädlich oder 
sehr störend ist, muss der Arbeitgeber einen Gehörschutz zur Verfügung stellen.

In den Fällen, in denen die Lärmbelastung bei 85 dB(A) oder höher liegt oder die 
Spitzenwerte bei 137 dB(C) , muss der Arbeitgeber sicher stellen, dass ein ge-
eigneter Gehörschutz gleich vom Beginn der Arbeit an verwendet wird.

BAR Bygge & Anlæg (Bau & Anlage) empfiehlt, dass man unter allen Umständen 
einen Gehörschutz zwischen 80 und 85 dB(A) verwendet, um sich gegen einen 
Hörschaden abzusichern.

Ein Gehörschutz ist nur eine Notlösung - lesen Sie mehr dazu im Abschnitt über 
Gehörschutz. 

Beispiele für technische Maßnahmen: 

● ��Begrenzen Sie den Lärm an der Quelle, z.B. indem Sie Geräte ausschalten oder 
anhalten, die nicht verwendet werden, und indem Sie Schläge von Metall auf 
Metall vermeiden. 

● ��Begrenzen Sie den Lärm lärmender Maschinen, z.B. durch Schall absorbieren-
de Materialien in Führerhäusern in Baumaschinen, Einkapselung von Kompres-
soren, Schallschleusen usw.

● ��Führen Sie dort, wo das möglich ist, eine weniger lärmende Methode ein, z.B. 
indem Sie sprengen anstatt mit einem Meißelhammer zu hauen.

● ��Begrenzen Sie die lärmende Arbeit, indem Sie z.B. Aussparungen für Löcher in 
Betondecken lassen, anstatt die Löcher anschließend herauszuschlagen, 
oder indem Sie z.B. Stahlriegel in festen Maßen anliefern lassen, wodurch lär-
mendes Schneiden reduziert wird.

● ��Wählen Sie Qualitätswerkzeug und Maschinen, die möglichst wenig Lärm ver-
ursachen.
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Beispiele für weitere Maßnahmen:

● ��Begrenzen Sie die Zeit, in der Sie sich in einer lärmenden Umgebung aufhalten. 
Das kann z.B. dadurch geschehen, dass mehrere Personen die Arbeit gemein-
sam ausführen/sich die Arbeit teilen.

● ��Kaufen Sie nach Möglichkeit immer geräuscharme Maschinen.

● ��Planen Sie die Arbeit so, dass die Handwerker sich nicht unnötig einem Lärm 
aussetzen.

● ��Bauherren und Berater können im Zeitplan unter Plan für Sicherheit und Ge-
sundheit daran mitwirken, den Lärm erheblich zu reduzieren.

Bitte beachten Sie, dass der Lieferant über das Lärmniveau der Maschine infor-
mieren muss, wenn der Lärm am Bedienerplatz über 70 dB(A) liegt. Wenn es re-
levant ist, muss die Gebrauchsanweisung auch über die Aufstellung und Monta-
ge unter dem Gesichtspunkt der Lärmminderung informieren. Relevante 
lärmdämpfende Maßnahmen (z.B. Einkapslung) und Verwendung von Gehör-
schutz muss auch beschrieben werden.

V I B R AT I O N E N

Hand- und Armvibrationen

Kribbelnde oder taube Finger sind das erste Anzeichen eines schädlichen Einflus-
ses von Vibrationen. Nach längerer Zeit läuft man Gefahr, „weiße Finger" zu bekom-
men, d.h. bei Kälte Anfälle von weißen, kalten und tauben Fingern zu bekommen. 
Am Anfang sind nur ein oder zwei Finger betroffen, aber wenn man weiterhin Vibra-
tionen ausgesetzt ist, werden mehr Finger „weiß" – eventuell an beiden Händen.
Unterbrechen Sie die Arbeit, wenn Sie einen Anfall von „weißen Finger" haben. 
Ohne Tastsinn besteht ein erhöhtes Unfallrisiko. Gleichzeitig kann es schwierig 
sein eine Arbeit auszuführen, die feinere Bewegungen erfordert.
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Andere Folgewirkungen können ein permanent reduzierter Tastsinn und eine 
ständig geringere Greifkraft, ein konstantes Kribbeln in den Fingern, Schmerzen 
in Schultern und Gliedern sowie eine erhöhtes Arthrosegefahr sein.

 
Das Risiko von Vibrationsschäden 
hängt von der gesamten Vibrati-
onsbelastung ab, der Sie während 
eines achtstündigen Arbeitstages 
ausgesetzt sind. Als Faustregel las-
sen sich Schäden vermeiden, wenn 
die tägliche Vibrationsbelastung 
2,5 m/s² nicht übersteigt.

Eine Vibrationsbelastung von 2,5 
m/s² entspricht einem konstanten 
Vibrationsniveau von:

● ��2,5 m/s² für 8 Stunden
● ��3,5 m/s² für 4 Stunden
● ��5 m/s² für 2 Stunden
● ��7 m/s² für 1 Stunden
● ��10 m/s² für 0,5 Stunden

Die tägliche Vibrationsbelastung 
darf nicht mehr als 5 m/s² betragen. Der Grenzwert ist absolut und darf nicht 
überschritten werden Der Aktionswert gibt an, wann der Arbeitgeber handeln 
muss, um die Belastung zu reduzieren. Der Aktionswert ist auf 2,5 m/s² festge-
legt. Bei einer Vibrationsbelastning zwischen 2,5-5 m/s² kann die Arbeit fortge-
setzt werden. Man muss jedoch die Ursache für die hohe Belastung untersu-
chen und versuchen, diesen so weit wie möglich zu reduzieren. Dies kann durch 
Planung und durch technische Maßnahmen erreicht werden.
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Man muss die Arbeit so planen und ausführen, dass niemand schädlichen Vibra-
tionen ausgesetzt wird. Man muss technische Maßnahmen ergreifen oder die 
Zeit begrenzen, in der der Betreffende Vibrationen ausgesetzt ist.

Folgende Maßnahmen können die Belastung reduzieren:  

● ��Verwenden Sie weniger vibrierende Methoden, z.B. Sprengung, Diamantschlei-
fen und Wasserstrahlschneiden.

● ��Planen Sie die Arbeit so, dass es zu möglichst wenigen Vibrationen kommt.

● ��Ersetzen Sie wenn möglich von Hand gehaltene Werkzeuge, indem Sie z.B. 
ferngesteuerte Werkzeuge/Maschinen verwenden.

● ��Halten Sie die Werkzeuge nach einer festen Routine in Stand.

● ��Bedenken Sie das Vibrationsniveau, wenn Sie neue Maschinen oder Werkzeu-
ge verwenden. 
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Der Lieferant muss in Gebrauchsanweisungen, Verkaufsmaterial usw. über 
Hand-/Armvibrationen informieren, wenn 2,5 m/s² überschritten werden. 
Setzen Sie verschiedene Maschinen zur Probe ein und wenden Sie sich eventuell 
an einen Arbeitsschutzberater, wenn Sie bei einer Neuanschaffung die Angaben 
eines Lieferanten bezüglich der Vibrationen einer Maschine beurteilen müssen.

Als eine Ergänzung zu den übrigen vibrationsbegrenzenden Maßnahmen kön-
nen vibrationsdämpefnde Handschuhe getragen werden, obwohl diese nur eine 
sehr mäßige Wirkung haben. Handschuhe dämpfen nur Vibrationen mit hoher 
Frequenz. Sie dämpfen daher nur den "Hieb", z.B. beim Schlag eines Meißelham-
mers, aber das Risiko, weiße Finger zu bekommen, bleibt bestehen. Dasselbe 
gilt für die meisten schweren Werkzeuge im Baugewerbe.

Ganzkörpervibrationen

Ganzkörpervibrationen sind Vibrationen, die sich auf den ganzen Körper über-
tragen und die Gesundheit und Sicherheit des Beschäftigten gefährden und die 
insbesondere Schmerzen im Lendenbereich und Schäden am Rückgrat verursa-
chen können.

Ganzkörpervibrationen werden über Sitz und Boden auf die Fahrer von mobilen 
Maschinen übertragen. 
 
Je höher die Vibrationsstärke ist und je länger die betreffende Einwirkung an-
dauert, um so größer ist das Risiko, dass der Körper beeinträchtigt wird. Ru-
hephasen können die Beeinträchtigung reduzieren.

Die tägliche Vibrationsbelastung beschreibt den Umfang der Vibration, der eine 
Person im Laufe eines achtstündigen Arbeitstages ausgesetzt wird. Die tägli-
che Belastung ist die Gesamtmenge der Vibrationsstärken und der Zeit, in der 
man ihnen ausgesetzt ist.

Die Beschleunigung der Vibrationen wird in m/s2 in drei Richtungen rechtwinklig 
aufeinander gemessen.
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Vermeiden Sie unnötige Vibrationsbelastungen und sorgen Sie dafür, dass die Be-
lastung möglichst gering ist. Der Grenzwert für Ganzkörpervibrationen von 1,15 
m/s²  sowie der Aktionswert A(8) von 0,5 m/s² dürfen nicht überschritten werden.
Das Schadensrisiko erhöht sich bei unbeweglichen Arbeitshaltungen und häufigem 
Drehen des Rückens. Das Gleiche gilt, wenn die Muskulatur ermüdet sind oder wenn 
der Rücken nach schwerer physischer Arbeit zusammengedrückt wird. Stöße und 
unerwartete Bewegungen, die z.B. auf eine unebene Unterlage oder leichtere Zu-
sammenstöße zurückzuführen sind, erhöhen ebenfalls das Schadensrisiko.

Einkauf von Maschinen

Es ist wichtig, sich zu vergewissern, ob die Ergonomie der Fahrerkabine in Ordnung 
ist. Der Bediener muss eine freie Aussicht auf das haben, was er sehen muss, und 
alle Kontroll- und Bedienungsanlagen müssen so angebracht sein, dass der Bediener 
seine Arbeit tun kann, ohne sich auf seinem Stuhl drehen und wenden zu müssen.

Es ist auch wichtig, sich klarzumachen, dass eine ineffiziente Maschine mit zu 
geringer Kapazität für die Arbeit dazu führt, dass sich der Zeitraum verlängert, 
in dem der Bediener Vibrationen ausgesetzt ist. (Im Allgemeinen vibrieren die 
schwereren Maschinen auch weniger).

● ��Wählen Sie Maschinen mit niedrigem Vibrationsniveau, aber vergleichen Sie 
nur Zahlen von verschiedenen Lieferanten, wenn die gleiche Messmethode 
verwendet wurde.

● ��Kaufen Sie nach Möglichkeit Fahrzeuge mit Abfederung.

● ��Beziehen Sie eventuell einen Arbeitsschutzberater in die Beurteilung ein.

Maschinenlieferanten sind zu Folgendem verpflichtet:

● ��Maschinen mit niedriger Vibrationsstärke zu liefern. 

● ��Fahrzeuge mit Sitzen zu liefern, die die Vibrationen des Fahrzeugführers so 
stark begrenzen, wie dies vernünftiger Weise möglich ist.
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● ��Information über die Vibrationsstärke. Wenn diese 0,5 m/s² übersteigt, muss 
der Wert angegeben werden.

Die Vibrationsstärke muss in der Gebrauchsanweisung, im Verkaufsmaterial 
und in der sonstigen Dokumentation angegeben sein.

Reduzieren Sie das Schadensrisiko

● ��Fahren Sie mit einer Geschwindigkeit, die für die Unterlage, auf der Sie fahren, 
nicht zu hoch ist.

● ��Wählen und markieren Sie Fahrwege, die um Gullydeckel, Löcher, Pflasterstei-
ne, Fahrplatten usw. herum führen.

● ��Ebnen Sie, wenn dies möglich ist, die Strecken, die oft befahren werden.

● ��Vermeiden Sie Vollgummiräder, wo dies möglich ist.

● ��Verwenden Sie einen Sitz, der zum Fahrzeug, auch zur Vibrationsfrequenz der Ma-
schine, passt. Der Sitz muss eine gute Rückenstütze haben, die für die Bewegun-
gen, die mit der Arbeit verbunden sind, angemessen ist. Er muss in gutem Zustand, 
leicht einzustellen und für den Fahrzeugführer eingestellt sein. Der Fahrzeugführer 
muss mit der Einstellung des Sitzes gründlich vertraut gemacht worden sein.

● ��Der Sitz sollte Einstellungen für die Vorwärts-/Rückwärtsbewegung, für die 
Neigung der Rückenlehne, für das Gewicht des Fahrzeugführers und eventuell 
eine variable Lendenstütze haben. Insbesondere ist eine gute Lendenstütze 
und die Einstellung entsprechend dem Gewicht des Fahrzeugführers unter 
dem Gesichtspunkt der Vibration wichtig.

● ��Stellen Sie die Lenkung oder die Bedienungsgriffe wenn möglich zum Fahrer 
passend ein.

● ��Die Reifen des Fahrzeugs müssen die richtigen sein und einen korrekten Druck 
haben. Sorgen Sie dafür, dass die Federung, die Stoßdämpfer usw. des Fahr-
zeugs sich in einem guten Instandhaltungszustand befinden.
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K Ä LT E  U N D  WÄ R M E

Kälte, Regen, Wind und Luftzug kühlen den Körper ab und erhöhen die Belas-
tung von Kreislauf und Stoffwechsel. Muskeln und Gelenke werden steifer, und 
das Risiko einer lokalen Überlastung des Bewegungsapparats ist größer. Wenn 
die Hände sich abkühlen, lassen das Gefühl und die Fähigkeit, genau zu arbeiten, 
nach. Dadurch erhöht sich das Unfallrisiko. Wenn Personen, die zu weißen Fin-
gern neigen, sich abkühlen, besteht ein erhöhtes Anfallsrisiko.

Beispiel: Wenn die Temperatur 10˚C 
und die Windgeschwindigkeit 14 m/s 
beträgt – fühlt es sich an, als würde 
die Temperatur bei -2 °C liegen.

Bei der Durchführung der Arbeit 
muss die Temperatur an den 
menschlichen Organismus ange-
passt sein und die angewandten 
Arbeitsmethoden sowie die körper-
liche Belastung berücksichtigen, 
denen die Beschäftigten ausge-
setzt werden. 

Die Anpassung der Temperatur kann im Winter z.B. dadurch erfolgen, dass die 
Arbeitsstellen in Gebäuden beheizt werden. Normalerweise ist bei aktiver kör-
perlicher Arbeit eine Temperatur um 10 °C angemessen. Bei feinmotorischer 
Arbeit im Sitzen ist eine Temperatur um 15 °C angemessen.

Bei Arbeiten in Rohbauten, auf Gerüsten und in offenen Konstruktionen muss 
während des Winterhalbjahrs (1.10.-31.3.) eine Stellungnahme dazu erfolgen, in 
welchem Umfang eine Überdachung als Kälteschutz errichtet werden soll. Dies 
ist vorgeschrieben, wenn die Beschäftigten während eines längeren Zeitraums 
belastenden Witterungsverhältnissen ausgesetzt sind. Bei der Arbeit in Roh-
bauten liegt die Grenze bei ca. drei Tagen und auf Gerüsten u.ä. bei ca. sechs 
Tagen.

Gefühlte Temperaturdifferenz - Windchill-Faktor

Quelle: www.dmi.dk  
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Auf Baustellen, an denen mehrere Unternehmen gleichzeitig arbeiten, muss der 
Bauherr dazu Stellung nehmen, wer die Überdachung errichten soll und wel-
chen Umfang diese haben soll. Wenn gleichzeitig mehr als 10 Personen be-
schäftigt werden, muss dies ebenfalls aus dem Plan für Sicherheit und Gesund-
heit hervorgehen. 

Bei Arbeiten im Freien, die sich über längere Zeit hinziehen, ist eine Abschirmung 
gegen Wind und Wetter erforderlich. Es kann ein Arbeitsschuppen, ein Zelt, ein 
Halbdach o.ä. errichtet werden.
Wenn über einen längeren Zeitraum Zeichenbüro- oder Büroarbeit auf der Bau-
stelle erforderlich ist, muss diese in Räumen erfolgen, deren Einrichtung den 
Bestimmungen für feste Arbeitsplätze entspricht. Die Raumtemperatur muss 
mindestens 18°C betragen. 
Wenn sich die Temperatur nicht regeln lässt, da die Arbeit z.B. im Freien oder in einer 
Halle ohne die Möglichkeit einer lokalen Beheizung erfolgt, hat der Arbeitgeber da-
für zu sorgen, dass die Beschäftigten eine passende Arbeitskleidung tragen.

Eine begrenzte Arbeitszeit und schützende Arbeitskleidung können vor Kälte 
schützen. Die Arbeitskleidung muss gut sitzen, eine passende Isolierfähigkeit 
besitzen, sie muss durchlässig für Wasserdämpfe sein und eine winddichte Au-
ßenschicht haben. Die Kleidung muss überschüssige Wärme nach außen ent-
weichen lassen, wenn die Arbeit physisch anspruchsvoll ist. Die schützende Ar-
beitskleidung stellt ein persönliches Schutzmittel mit dem gleichen Stellenwert 
wie Schutzschuhe dar, weshalb die Kleidung vom Arbeitgeber zu erwerben und 
zu warten ist.
Wird abwechselnd in warmer und in kalter Umgebung  gearbeitet, sollte man die 
Arbeitskleidung leicht wechseln und anpassen können.

Verwenden Sie eine geeignete Unterlage, wenn die Arbeit im Liegen, im Sitzen 
oder im Knien mit direkter Berührung kalter oder feuchter Flächen erfolgt.

Hitze und eine direkte Wärmestrahlung von der Sonne kann zusammen mit einer 
hohen Luftfeuchtigkeit belastend sein. Man verliert Flüssigkeit, gleichzeitig wird der 
Kreislauf belastet, und die Körpertemperatur steigt, außerdem reagieren manche 
Personen gereizt und aggressiv. Jedoch tritt Hitzschlag in Dänemark selten auf.
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Kommen physisch schwere Arbeit, starke Sonneneinwirkung und erhitzte Ma-
schinen (z.B. bei Asphaltierungsarbeiten) zusammen, kann die Wärmebelastung 
ganz erheblich sein. Man muss daher eine stark wärmebelastende Arbeit häufig 
unterbrechen und in kühleren Umgebungen Pause machen. 
Ziehen Sie nicht zu viele Kleidungsstücke an, wenn Sie in feuchten und warmen 
Umgebungen arbeiten müssen. Bei schwerer Arbeit sollte es möglich sein, aus-
reichend viele Pausen einzulegen, und die Arbeitszeit muss eventuell begrenzt 
werden. Trinken Sie reichlich Wasser.

Arbeit in Schutzkleidung kann besonders wärmebelastend sein, weil die über-
schüssige Körperwärme und Schweiß nicht nach außen dringen können. Bei 
schwerer physischer Arbeit können der Flüssigkeitsverlust und die steigende 
Körpertemperatur schnell gefährlich werden. Sorgen Sie für ausreichend viele 
Pausen in kalten Umgebungen und begrenzen Sie eventuell die Arbeitszeit.

L A S E R

Laserstrahlung kann Augen- und Hautschäden verursachen, und das gilt sowohl 
für die direkte als auch für die reflektierte Strahlung. Laser sind nach ihrer Ge-
fährlichkeit in Klassen eingeteilt - mit den dazu gehörigen Sicherheitsmaßnah-
men. Das gilt für Klasse 1 und Klasse 2, wo der gewöhnliche Blinkeffekt der 
Beschäftigten diese normalerweise gegen Schäden sichern wird - und für Klas-
se 3 und darüber, wo besondere Maßnahmen getroffen werden müssen. 

Die Klassifikation der Laser und der dazu gehörigen Sicherheitsmaßnahmen 
muss der europäischen Norm EN 60 825-1 entsprechen. 
Der Laser muss bei der Lieferung eine dänische Gebrauchsanweisung haben und 
mit einem Warnschild versehen sein.

Der Laser darf nur von Personen verwendet werden, die die erforderliche Ein-
sicht haben und die in seine Verwendung eingewiesen worden sind. Um gefähr-
liche Bestrahlung zu vermeiden, müssen alle, die sich in dem Bereich aufhalten, 
in dem der Laser verwendet wird, mit den Sicherheitsmaßnahmen vertraut sein.
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Wenn mit Laser gearbeitet wird, muss an einer passenden und sichtbaren Stelle 
ein Warnschild angebracht werden.

Sonstige Sicherheitsregeln:

● ��Blicken Sie nie in den Laserstrahl hinein.

● ��Verwenden Sie immer Strahlenstopp.

● ��Vermeiden Sie gefährliche Reflexionen von blanken Flächen und Arbeitsgeräten.

● ��Vermeiden Sie die Verwendung von Messinstrumenten mit Zielfernrohr. 

● ��Bringen Sie Instrumente so an, dass der Laserstrahl nicht aufgefangen 
werden kann.

● ��Wenn der Laser nicht verwendet wird, muss er ausgeschaltet werden.

● ��Verwenden Sie nicht einen Laser in einer höheren Klasse als notwendig.
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C H E M I S C H E  E I N W I R K U N G E N 		

Chemische Stoffe und Materialien gibt es überall. Man kann sie als Stoffe mit 
einer geplanten chemischen Wirkung antreffen – wie z.B. Anstrichfarbe, Fugen-
schaum und Bodenbelag. Chemische Einwirkungen können auch von Baumate-
rialien stammen, wo es eine unbeabsichtigte chemische Wirkung gibt – wie z.B. 
Staub von Isoliermaterialien, Holz, Beton, Rauch beim Schweißen und Gießen. 
Und in vielen Fällen finden sich Relikte aus der Vergangenheit bei Abriss- und 
Renovierungsarbeiten wie z.B. Asbest, PCB, Blei und verschmutzter Erde.

Es reicht also nicht aus, dass Sie auf die Stoffe und Materialien achten, die Sie 
selbst verwenden - gefährliche Stoffe und Materialien finden sich auch in exis-
tierenden Bauten. 

Das Wichtigste ist, Kontakt mit gefährlichen Stoffen zu vermeiden. Das lässt 
sich nicht immer machen. Daher ist es wichtig, eine Reihe von Maßnahmen zu 
ergreifen, sowohl bei der Planung als auch zum persönlichen Schutz. 

Vorbeugung

Viele der chemischen Einwirkungen kann man sehen, riechen oder schmecken. 
Man kann u.a. Staub in der Luft sehen, und man kann Rauch, Dampf und Gas 
häufig sehen, riechen oder schmecken. Andere chemische Einwirkungen lassen 
sich schwerer oder überhaupt nicht feststellen. Hier muss man die Stoffe und 
Materialien kontrollieren, indem man das Etikett und die Gebrauchsanweisung 
liest.

Achten Sie insbesondere auf Verschmutzungen, bei denen man chemische 
Stoffe nicht riechen oder sehen kann. Vielleicht sind trotzdem chemische Stof-
fe in der Umgebung. So ist z.B. Kohlenmonoxid ohne Vorwarnung tödlich, der 
feine, in der Luft schwebende Staub z.B. von Asbest oder Quarz kann nicht im-
mer gesehen oder bemerkt werden.
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Beugen Sie gesundheitlichen Gefahren, die von chemischen Stoffen ausgehen, 
vor, indem Sie diese Prüfliste befolgen:

● �Entfernen Sie den Stoff und das Material vom Arbeitsplatz.

● ��Ersetzen Sie den Stoff und das Material durch einen Stoff oder ein Material, 
die weniger gefährlich sind.

● ��Isolieren Sie den Stoff und das Material, indem Sie z.B. den Arbeitsprozess 
einkapseln.

● �Richten Sie eine Anlagenlüftung ein, z.B. in Form einer Punktabsaugung.

● �Verwenden Sie persönliche Schutzausrüstungen.

● ��Sorgen Sie für eine gründliche Einweisung. Lesen Sie die Gebrauchsanweisung 
am Arbeitsplatz.

Beurteilung gefährlicher Stoffe

Man muss immer gefährliche Stoffe und Materialien gegen ungefährliche, weni-
ger gefährliche oder weniger schädliche und störende Stoffe und Materialien 
austauschen. Dafür ist der Projektleiter ebenfalls verantwortlich.

Die Gewerbeaufsicht kann einen Nachweis dafür verlangen, dass es aus techni-
schen oder wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist, einen gefährlichen Stoff 
oder ein gefährliches Material auszutauschen.

Es reicht nicht aus, dass der Arbeitgeber belegen kann, dass die Einwirkungen der 
gefährlichen Stoffe und Materialien unbedeutend sind. Wenn die Verwendung ei-
nes Ersatzstoffs oder -materials gleichzeitig zu wesentlichen Unterschieden in 
den technischen Eigenschaften oder in den Ausgaben führt, muss der Arbeitge-
ber eine Gesamtabwägung der technischen und wirtschaftlichen gegenüber der 
sicherheitsmäßigen und gesundheitlichen Gesichtspunkten vornehmen.

Diese Beurteilung sollte jedoch bereits in der Planungsphase bedacht werden.
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Gebrauchsanweisungen

Lieferantengebrauchsanweisung 
Der Lieferant ist verpflichtet, die gefährlichen Stoffe und Materialien mit einer 
leicht verständlichen Gebrauchsanweisung auf Dänisch zu versehen (Sicher-
heitsdatenblatt). Diese Pflicht gilt auch für Baumärkte.

Arbeitsplatzgebrauchsanweisung
Es muss eine Arbeitsplatzgebrauchsanweisung angefertigt werden, die auf die 
konkrete Verwendung des Materials am Arbeitsplatz abzielt. Dies muss auf der 
Grundlage der Gebrauchsanweisungen des Lieferanten erfolgen. 

Die Arbeitsplatzgebrauchsanweisungen müssen in Zusammenarbeit mit der Ar-
beitsschutzorganisation erstellt werden, und es liegt in der Verantwortung des 
Arbeitgebers, dass diese angefertigt werden. 
Lesen Sie Näheres über den Inhalt von Gebrauchsanweisungen unter  
www.styrpaastofferne.dk.

Allen Beschäftigten, die mit den Stoffen arbeiten, müssen die neuesten Ge-
brauchsanweisungen ausgehändigt werden. Die Arbeitsplatzgebrauchsanwei-
sungen müssen dort sein, wo die Arbeit ausgeführt wird.

Chemische Arbeitsplatzbeurteilung - eine besondere Beurteilung

Die Verwendung gefährlicher chemischer Stoffe und Materialien muss in einer 
besonderen Anlage zur Arbeitsplatzbeurteilung beurteilt werden, sie wird oft 
als chemische Arbeitsplatzbeurteilung bezeichnet. 

Wenn die Gefahr besteht, dass ein Beschäftigter den Einwirkungen mehrerer 
verschiedener chemischer Stoffe ausgesetzt wird, muss eine Gesamtbewer-
tung des Risikos vorgenommen werden.
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Die Beurteilung muss folgende Sachverhalte umfassen:

1. Welche Materialien sind gefährlich und in welcher Weise? 

2. Wie und in welchem Umfang werden Sie diesen ausgesetzt?

3. Wie verwenden Sie die Materialien, z.B. Mischung und Auftragungsmethoden?

4. �Wie können wir verhindern, dass wir/andere den Stoffen/Materialien ausge-
setzt werden, z.B. durch Absperrung, Entlüftung, Ventilation und Verwen-
dung von Schutzmitteln – und wirken die Vorbeugungsmaßnahmen wie beab-
sichtigt?

Es ist hilfreich, wenn Sie die Arbeitsplatzgebrauchsanweisungen des Unterneh-
mens zugrunde legen, da diese Angaben zu Gefahren für die Gesundheit, 
Schutzmitteln und Maßnahmen beim Gebrauch enthalten.

Ergeben sich bei der Beurteilung keine Probleme, kann man in der allgemeinen 
Arbeitsplatzgebrauchsanweisung auf die Arbeitshinweise für den gefährlichen 
Stoff oder das gefährliche Material verweisen.

Wenn Sie bei der Beurteilung Verhältnisse finden, die nicht in Ordnung sind, 
müssen Sie diese im Handlungsplan für die allgemeine Arbeitsplatzgebrauchs-
anweisung beschreiben, z.B. dass persönliche Schutzmittel fehlen oder das die 
Belüftung nicht ausreichend ist.

Denken Sie daran, die Arbeitsplatzgebrauchsanweisungen zu sammeln und eine 
Liste über alle die Produkte anzufertigen, die Sie im Unternehmen oder auf dem 
Bauplatz verwenden.

Auf der Homepage von BAR, www.styrpaastofferne.dk, gibt es weitere Anga-
ben und Beispiele dazu, wie man eine chemische Arbeitsplatzgebrauchsanwei-
sung anfertigen kann.
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Grenzwerte und Messungen

Das Arbeitsschutzgesetz enthält Grenzwerte für eine Reihe von Stoffen, Mate-
rialien und Arbeitsprozessen. Der Grenzwert kann nicht isoliert verwendet wer-
den, sondern ist Bestandteil einer Gesamtbeurteilung der gesundheitlichen 
Verhältnisse.

Häufig wird man mehreren Stoffen auf einmal ausgesetzt, z.B. mehreren Arten 
von Dämpfen aus Lösungsmitteln oder beim Schweißen entstehendem Rauch 
mit verschiedenen Stoffen, von denen jeder für sich schädlich ist. Hier ist es 
nicht ausreichend, den Grenzwert für jeden einzelnen Stoff einzuhalten, weil die 
Gesamtwirkung (Kombinationswirkung) stärker werden kann. Beispielsweise 
entsteht eine starke Wirkung, wenn schwere körperliche Arbeit mit Luftver-
schmutzung wie Staub, Rauch, Dampf oder Ölnebeln kombiniert wird. Man atmet 
stärker bei schwerer Arbeit und atmet deshalb mehr von der verschmutzten Luft 
ein. Die Konzentration aller Luftverschmutzungen muss deshalb allgemein so 
weit unter dem Grenzwert gehalten werden wie möglich. Wenn Sie im Zweifel 
sind, setzen Sie einen staatlich zugelassenen Arbeitsschutzberater ein.

Es reicht nicht aus, dass der Grenzwert eingehalten wird, wenn man durch tech-
nische Maßnahmen die Verschmutzung weiter begrenzen kann. Man muss nor-
malerweise technische Maßnahmen einführen, die der guten Praxis in der Bran-
che entsprechen oder den Prozessen in anderen Branchen entsprechen. Darum 
ist es selten erforderlich, die Luftkonzentrationen der Stoffe zu messen, da die 
vorbeugenden Maßnahmen unter allen Umständen vorgenommen werden.
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Verwendung von Messungen

Messungen sind überflüssig, wenn man weiß, dass es eine Luftverschmutzung 
gibt und wenn man weiß, woher diese kommt. Das kann man feststellen, wenn 
man Folgendes gründlich untersucht:
 
● �Art und Menge der verwendeten Stoffe und Materialien.

● ��Prozesse und Arbeitsschritte, einschließlich ihrer Häufigkeit und Dauer.

● �Technische Maßnahmen.

● �Reinigung.

● �Aufräumen und Ordnung am Arbeitsplatz

Erfahrungen aus anderen entsprechenden Unternehmen und Prozessen können 
bei der Beurteilung von Nutzen sein. Dies gilt, obwohl Messungen aus einem Un-
ternehmen sich nicht direkt auf ein anderes Unternehmen übertragen lassen.

Ist es nicht möglich, die Verhältnisse nach den obigen Prinzipien zu beurteilen, 
kann man eine orientierende Untersuchung durchführen. Das Ziel ist, mit einfa-
chen Mitteln zu beurteilen, ob die Luftqualität akzeptabel ist. Verwenden Sie bei 
dieser Art von Untersuchung Geräte mit direkter Anzeige. Wenn Sie im Zweifel 
sind, ob eine Luftverschmutzung schädlich ist, kontaktieren Sie einen staatlich 
zugelassenen Arbeitsschutzberater.

Klassifizierung und Kennzeichnung

Gefährliche Stoffe müssen nach den Bestimmungen des Umwelt- und Energie-
ministeriums klassifiziert werden. 

Gesundheitsgefährdende, explosive, feuergefährliche oder die Umwelt gefähr-
dende Stoffe und Produkte sind in Gefahrenklassen eingeteilt und so gekenn-
zeichnet, wie auf Seite 98 angegeben:
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Übergangszeitraum

Die jetzigen orangen Gefahrensymbole werden zurzeit durch ein neues Markie-
rungssystem ersetzt. Während einer Übergangszeit bis Juni 2017 kann man an 
einigen Arbeitsplätzen sowohl Mischungen/Produkte mit der neuen und der al-
ten Markierung sehen. 
Nach 2017 dürfen nur Produkte mit neuen Gefahrensymbolen verwendet wer-
den. Zwecks sauberer chemischer Produkte müssen alle Stoffe mit den neuen 
Piktogrammen versehen werden.
 

Neue  Alte

 
Reizt bei Haut- und Augenkontakt.  

Kann bei Hautkontakt Allergie auslösen

Einnahme, Hautkontakt oder 
Einatmen giftig

Krebserregend. Erbgutverändernd.
Schädlich für die Fortpflanzungsfunktion

Kann bei Einatmen Allergie auslösen
Spezifischer Organschaden

Ätzt die Haut
Führt zu schwerwiegenden Augenschäden

Ätzt Metalle

        Feuergefährlich

Unter Druck, z.B. Gasflaschen

Produkte, die die Umwelt schädigen

Xi-Lokal irritierend

Tx-Sehr giftig

T-Giftig

C-Ätzend

Fx-Äußerst feuergefährlich

N-Umweltgefährdend

Xn-Gesundheitsschädlich

T-Giftig

Xn-Gesundheitsschädlich

Xi-Lokal irritierend

F-Sehr feuergefährlich
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R- und S-Sätze

Für alle gefährlichen Stoffe gibt es Angaben zum Risiko (R-Sätze) und Sicher-
heitsvorschriften (S-Sätze). Diese sind in den so genannten Gefahrensätzen und 
Sicherheitssätzen angegeben, die auf dem Gefahrenetikett auf der Verpackung 
und im Sicherheitsdatenblatt stehen müssen. 

Giftige Stoffe und Produkte

Giftige Stoffe

Unternehmen, die giftige Stoffe und Produkte verwenden, müssen 
dies der Gewerbeaufsicht mitteilen. Dies muss auf einem besonde-
ren Formular erfolgen, das bei Polizeidienststellen oder bei den regi-
onalen Gewerbeaufsichtsämtern erhältlich ist. Die Mitteilung ist 
drei Jahre lang gültig.

Giftige Stoffe und Produkte müssen in angemessener Form in einem verschlossenen 
Schrank oder Raum aufbewahrt werden, der mit einem Warnschild versehen ist.

Codenummerierung 

Eine Reihe von Produkten muss eine Codenummer haben. Dies gilt 
für Malerwaren, aber auch für andere Produkte wie Holzschutzmit-
tel, Kleber und Fugenmassen. Die Codenummer steht entweder auf 
der Verpackung oder in der Gebrauchsanweisung des Lieferanten.

Sie müssen die Codenummer verwenden, um das richtige Produkt zu wählen 
(wählen Sie als Ausgangspunkt Produkte mit einer möglichst niedrigen Code
nummer) und um zu entscheiden, welche Sicherheitsmaßnahmen, z.B. persönli-
che Schutzmittel, Sie verwenden müssen. 

Die Codenummer besteht aus zwei Zahlen, die mit einem Trennstrich verbunden 
sind. Die Codes gehen von 00-1 bis 5-6.

Die Zahl vor dem Bindestrich wird gebraucht, um Sicherheitsmaßnahmen fest-
zulegen, die das Einatmen von Dämpfen, u.a. Dämpfen aus organischen Lö-
sungsmitteln, verhindern können.
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Je höher die Zahl vor dem Trennstrich ist, desto wichtiger ist es, Atemschutz 
und Prozessbelüftung einzusetzen, um sich vor dem Risiko des Einatmens zu 
schützen. Wässrige Anstrichfarben haben normalerweise eine Codenummer mit 
00-1 (1993). Alkylfarben mit mineralischem Terpentin haben normalerweise 
eine Codenummer mit 2-1 (1993). Produkte, die auf Xylen als Lösungsmittel ba-
sieren, haben normalerweise eine Codenummer mit 4-3 (1993).
 
Die Zahl nach dem Trennstrich wird verwendet, um Sicherheitsmaßnahmen 
festzulegen, die den Kontakt mit Haut und Augen, die Einatmen von Tropfen, 
Staub aus einem Sprühnebel und die Einnahme, z.B. beim Rauchen oder Essen, 
verhindern können.

	 -�1 �bedeutet, dass ein Risiko beim Einatmen von Sprühnebel oder bei länger 
anhaltender Verschmutzung besteht.

	 -2 �bedeutet, dass ein Risiko beim Einnehmen und Einatmen von Sprühstaub 
besteht.

	 -3 �bedeutet, dass ein Risiko für eine Reizung oder eine mögliche Allergie 
besteht.

	 -4 bedeutet, dass ein Risiko von Verätzungen besteht.
	 -5 bedeutet, dass ein großes Allergierisiko besteht.
	 -6 bedeutet, dass das Produkt giftig ist oder dass ein Krebsrisiko besteht.

Das Prinzip lautet: je höher die Zahl ist, um so größer ist die Gefahr. Ein Stoff mit 
der Codekennzeichnung 5-6 ist der gesundheitsschädlichste Stoff, den es gibt.

Ein Anstrichprodukt mit der Codenummer 00-1 ist das ungefährlichste Produkt, 
das man im Augenblick rein technisch herstellen kann. 

Verwendung der Codenummer

Die Codekennzeichnung kann bei der Entscheidung helfen, welche persönlichen 
Schutzmittel man anwenden soll. Die Gewerbeaufsicht hat Übersichten, auf de-
nen Sie sehen können, welche Schutzmittel angewendet werden müssen. Diese 
hängen von der Codekennzeichnung, großen oder kleine Flächen und der Auf-
tragungsmethode ab.
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Ein Beispiel: 

1. �Es muss im Inneren einer Eisenkonstruktion gestrichen werden, die großen 
Einwirkungen ausgesetzt ist und hohe Funktionsansprüche erfüllen muss. 

2. �Es kann eine Anstrichfarbe verwendet werden, die mit 2-1 gekennzeichnet ist.

3. �Die Farbe wird mit Pinsel oder Rolle aufgestrichen, und es werden große Flä-
chen gestrichen.

 
Aus der Übersicht können Sie ersehen, dass Sie mindestens eine belüftete 
Halbmaske und im Falle von Spritzern auch Handschuhe verwenden müssen.

Persönliche Schutzausrüstung 
und insbesondere Arbeitskleidung

Codenummer

2-1

Arbeitsplatz

Auftragungsmethode

Spachtel
Pinsel
Rolle o.ä.

Spritze

Im Freien Gasfiltermaske a) p) r)
Handschuhe h) i) k)

Mit Luft versorgte Vollmaske g)
Schutzanzug
Handschuhe
Kappe

Drinnen 
kleine Fläche*

Handschuhe h) i) k) Mit Luft versorgte Vollmaske g)
Schutzanzug
Handschuhe
Kappe

Drinnen 
große Fläche*

Mit Luft versorgte Halbmaske
Handschuhe h) i) k)

Mit Luft versorgte Vollmaske g)
Schutzanzug
Handschuhe
Kappe3

2

1
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Zweifelsfälle

Wenn Sie im Zweifel sind oder es mit einem Grenzfall zu tun haben, müssen Sie 
immer den wirksamsten Schutz wählen.

Die Bezeichnung "kleine Flächen" deckt Türrahmen, Fußleisten, Rohre u.ä. ab, die 
höchstens 10% der gesamten Oberfläche des Raumes ausmachen dürfen und 
die zusammen nicht größer sein dürfen als 4 m2. 

Wenn die Temperatur im Raum oder auf Flächen (z.B. Heizkörper) über der nor-
malen Raumtemperatur liegt, muss die Zahl vor dem Bindestrich in der Code
nummer um 1 erhöht werden.

A N S T R I C H FA R B E

Anstrichfarbe enthält u.a. Bindemittel, Pigmente und kann verschiedene Typen 
von Lösungsmitteln enthalten. Vermeiden Sie das Einatmen von Dämpfen aus 
Anstrichfarbe und vermeiden Sie es, diese auf die Haut zu bekommen, wenn die 
Anstrichfarbe organische Lösungsmittel enthält. Wenn man Farbe spritzt, be-
steht das Risiko, dass man sowohl Aerosol (Sprühnebel) als auch Dämpfe von 
Lösungsmitteln einatmet. Aerosol kann gesundheitsschädliche metallhaltige 
Pigmente (Verbindungen von Blei, Chrom oder Nickel) enthalten, so dass das 
Einatmen gefährlich ist.

Anstrichfarbe kann außerdem Reizstoffe und Allergie auslösende Stoffe enthalten.

Verdünnung von Anstrichfarbe

Wenn Sie eine Anstrichfarbe verdünnen, können sich die Sicherheitsbestimmun-
gen ändern. Daher muss die Codenummer für die (nach Verdünnung) gebrauchs-
fertige Mischung immer angegeben sein. Z.B. wird die Verdünnung von Anstrich-
farbe (codiert mit 2-2) mit einem Verdünner (codiert mit 3-1) normalerweise 
dazu führen, dass der Code nun 3-2 lautet und damit strengere Sicherheitsbe-
stimmungen gelten.
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Verbot 

Für bestimmte Typen von Anstricharbeiten gelten maximal zulässige Codenum-
mern. Dies gilt z.B. für Anstricharbeiten, die im Gebäude durchgeführt werden.

O R G A N I S C H E  LÖ S U N G S M I T T E L

Organische Lösungsmittel werden zur Entfettung und Reinigung verwendet, 
und sie können auch z.B. in Anstrichfarben und Kleber enthalten sein. Organi-
sche Lösungsmittel sind normalerweise als gefährliche Stoffe klassifiziert.

Gesundheitsgefahr

Organische Lösungsmittel können einer Reihe von Organen Schaden zufügen 
und werden durch die Lunge oder die Haut in den Körper aufgenommen. Die 
Schäden können akut oder chronisch sein. Die akut schädliche Wirkung äußert 
sich in Kopfschmerzen, Schwindelgefühl, Rauschzuständen, Müdigkeit sowie 
darin, dass Alkohol schneller wirkt als normalerweise. Organische Lösungsmit-
tel können auch die Schleimhäute in Augen, Nase und Hals reizen und zu Ekze-
men führen. 

Wenn Sie über einen längeren Zeitraum organischen Lösungsmitteln ausgesetzt 
sind, kann dies zu einer chronischen Schädigung des Gehirns und des Nerven-
systems führen. Die Symptome können Gedächtnisverlust, Nervosität und Reiz-
barkeit und auf längere Sicht schwerere psychische Veränderungen, z.B. De-
pression, sein. Einige Lösungsmittel können zu Krebs und Fortpflanzungsschäden 
(Fötusschäden) führen.

Feuer- und Explosionsgefahr

Organische Lösungsmittel sind oft feuergefährlich, und ihre Dämpfe können zu-
sammen mit der Luft explosive Mischungen bilden. Bei Erwärmung können Ver-
bindungen mit chlorhaltigen organischen Lösungsmittlern gespaltet werden 
und Phosgen (Giftgas) abgeben.
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Brandgefährliche und explosive Materialen erfordern besondere Maßnahmen. 

Verwenden Sie Atemschutz mit Luftversorgung (die von einem Kompressor, der in 
einem nicht verschmutzten Bereich angebracht ist, oder von Luftflaschen zuge-
führt wird), bei Arbeiten mit organischen Lösungsmitteln mit einem Siedepunkt 
unter 65°C, da es schwierig sein kann, sie mit einem Kohlefilter zu bremsen. 

Maßnahmen

Gute Tipps zur Verwendung und Lagerung von  Lösungsmitteln:

● ��Verwenden Sie immer das unschädlichste Lösungsmittel.

● ��Befolgen Sie die Anweisungen in der Arbeitsplatzgebrauchsanweisung.

● ��Vermeiden Sie es zu rauchen und offenes Feuer zu verwenden (Schweißen 
usw.).

● ��Sorgen Sie für eine wirksame Belüftung.

● ��Verwenden Sie einen geeigneten Atemschutz, wenn Sie das Einatmen von 
Dämpfen nicht auf eine andere Art und Weise vermeiden können.

● ��Lehnen Sie sich nicht über einen Behälter mit Lösungsmittel

● ��Sorgen Sie dafür, dass gereinigte und imprägnierte Werkstücke ganz trocken 
sind, bevor sie weiter verarbeitet werden.

● ��Schützen Sie die Haut mit geeigneten persönlichen Schutzmitteln vor Lö-
sungsmitteln, z.B. mit Handschuhen, übergezogener Kleidung, Schürze und 
Ärmel, je nach Art der Arbeit. Ziehen Sie durchnässte Kleidung sofort aus, 
wenn die Nässe die Haut berührt.

● ��Lassen Sie keine Lappen mit Lösungsmittel offen oder in offenen Behälter 
liegen und stecken Sie sie nicht in die Taschen.
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● ��Reinigen Sie nie die Haut mit Lösungsmitteln.

● ��Schützen Sie die Augen vor Spritzern. Verschwindet die Augenreizung nicht, 
wenn Sie die Augen mit Wasser spülen, wenden Sie sich an einen Arzt.

I M P R ÄG N I E RT E S  H O L Z

Druckimprägniertes Holz enthält gesundheitsschädliche Kupfer- und Borverbin-
dungen und wird als gefährliches Material klassifiziert.
Importiertes druckimprägniertes Holz kann außerdem Chrom- oder Phosphor-
verbindungen enthalten.

Bohrverbindungen können die Fähigkeit von Männern, Kinder zu zeugen, beein-
trächigen, auch können Verbindungen einen Fötus während der Schwanger-
schaft schädigen. Chromverbindungen können Allergien verursachen und ste-
hen außerdem im Verdacht, krebserregend zu sein.

Vakuumimprägniertes Holz enthält Tributyltinverbindungen (importiertes Holz), 
die beim Einatmen giftig sind und Haut und Augen stark reizen. Propiconazol/
triazol og IPBC können Augen- und Hautreizungen verursachen.  Bevor das vaku-
umimprägnierte Holz verdunstet ist, besteht die Gefahr, dass Dämpfe organi-
scher Lösungsmittel, insbesondere Terpentin, auftreten, die zu Schwindel, Übel-
keit und Kopfschmerzen führen können.

Wenn Sie druckimprägniertes Holz verwenden oder schneiden:

● ��Verwenden Sie druckimprägniertes Holz nur dann, wenn es notwendig ist, um 
Schwamm- und Insektenbefall vorzubeugen. In vielen Fällen ist es von Vorteil, 
wenn man Holzarten mit hoher natürlicher Imprägnierung verwendet.

● ��Verwenden Sie Holz, das mit den am wenigsten gefährlichen Mitteln impräg-
niert ist.
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● ��Verwenden Sie nur Holz, bei dem das Imprägnierungsmittel genügend abge-
dampft ist. Die Feuchtigkeit im Holz darf höchstens 25-30% betragen.

● ��Vermeiden Sie, dass das druckimprägnierte Holz mit der Haut in Kontakt kommt. 

Verwenden Sie geeignete Handschuhe und Schürze, z.B. wenn das Holz im Re-
gen nass geworden ist. Es muss eine wirksame Absaugung erfolgen, wenn Sie 
das imprägnierte Holz sägen müssen oder wenn es in anderer Weise bearbeitet 
werden muss. Verwenden Sie eventuell einen geeigneten Atemschutz (mindes-
tens Halbmaske mit P2-Filter). Sorgen Sie dafür, dass die Aufbewahrung von 
druckimprägniertem Holz und die Arbeit mit diesem Holz dort erfolgt, wo eine 
gute Ventilation vorhanden ist.

FO R M Ö L

Formöle können auf mineralischen, pflanzlichen oder synthetischen Ölen basie-
ren, und sie können Lösungsmittel und bestimmte Zusatzstoffe enthalten. Mi-
neralische Formöle werden in den meisten Fällen als gefährliche Stoffe oder 
Materialien klassifiziert.
 
Kontakt mit Formöl kann zu Hautbeschwerden in Form von Rötungen, Reizun-
gen, Schwellungen, Blasen und Ekzemen führen. Ein länger andauernder Kon-
takt mit mineralischen Ölen kann außerdem zu Hautkrebs führen. Aerosole/
Sprühnebel können beim Einatmen Übelkeit und Kopfschmerzen verursachen 
und zu Lungenkrankheiten führen.
 
Vermeiden Sie Hautkontakt mit Formöl. Das Auftragen von Formöl muss daher 
überall dort, wo dies möglich ist, mit einem Pinsel, einem Besen oder einer Rolle 
erfolgen. Wenn für das Finish Formöl aufgespritzt werden muss, muss mindes-
tens ein filternder Atemschutz mit P2A2-Filter verwendet werden.
 
Außerdem kann das Risiko bestehen, dass man mit Formöl in Kontakt kommt, 
wenn man Verschalungen abnimmt und Formelemente herunternimmt.
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Sicherheitsmaßnahmen

● ��Verwenden Sie die Formöle, die am wenigsten gesundheitsschädlich oder am 
wenigsten störend sind.

● ��Untersuchen Sie zuvor, wie groß die Gesundheitsgefahr bei der Verwendung 
eines Produktes ist, und lassen Sie sich deutliche und gründliche Informatio-
nen über die Gefahr geben.

● ��Holen Sie eine genaue und gründliche Anweisung darüber ein, wie Sie die Ar-
beit ausführen und welche persönlichen Schutzmittel Sie verwenden müssen.

Einrichtung des Arbeitsplatzes

Richten Sie den Arbeitsplatz so ein, dass weder der Benutzer noch andere Per-
sonen durch Spritzer, Tropfen und Sprühnebel (Aerosole) verschmutzt wird/
werden. Achten Sie auf die Windstärke und Windrichtung.

Verbotener Bereich
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Schutzmittel und Hygiene

Beim Sprühen ist es normalerweise erforderlich, Atemschutz und einen für Öl un-
durchlässigen Schutzanzug mit Kappe sowie Handschuhe u.a.m. zu verwenden.
Tragen Sie eine für Öl undurchlässige Schürze und Handschuhe, wenn Sie das Öl 
mit Pinsel oder Rolle auftragen. Oft ist besondere Arbeitskleidung erforderlich, 
wenn man mit eingeölten Verschalungselementen o.ä. arbeitet.

Arbeitskleidung, die mit Formöl verschmutzt ist, muss getrennt von der Stra-
ßenkleidung aufbewahrt werden. Wenn die Arbeit ausgeführt ist, ist es wichtig 
Haut und Körper zu waschen. Darum ist vorgeschrieben, dass ein geeignetes 
Reinigungsmittel für die Haut, Seife, Cremes für die Hautpflege sowie ein saube-
res und trockenes Handtuch oder Einweghandtuch zur Verfügung stehen muss.

E P OX I D  U N D  I S O CYA N AT E

Epoxidverbindungen sind in hohem Maße Allergie erregend und 
werden als gefährliche Stoffe oder Materialien klassifiziert.

Allergien können selbst nach einer Einwirkung von kurzer Dauer 
auftreten. Kontaktekzeme (Überempflindlichkeitsekzeme) tre-

ten insbesondere auf den Händen in Form von Rötungen, juckenden Stellen, 
kleinen Knoten und mit Flüssigkeit gefüllten Blasen auf. Bei starkem Ekzem 
schwillt die Haut an und nässt. 

Epoxid wird u.a. in Malerwaren, Sperrschichten, Bodenbelägen, Dichtungsmate-
rialien für Beton, Fugenmassen und Klebemitteln verwendet. Personen, die an 
einem Ekzem, einer Epoxidallergie oder starkem Handschweiß (Hyperhidrosis 
Manuum) leiden, dürfen nicht mit diesen Produkten arbeiten.

Isocyanate (Polyurethan oder PU) können Ekzeme und allergisches Asthma hervor-
rufen. Asthma ist eine Überempfindlichkeit der Lunge, die sich in Anfällen von Atem-
not äußert, wenn man den Stoffen ausgesetzt wird. Mehrere Isocyanate stehen im 
Verdacht, Krebs zu erregen, und stehen auf der Krebsliste der Gewerbeaufsicht.
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Isocyanate werden u.a. in Malersachen, Klebemitteln, Dachgrundierung, Fuge-
massen, Bodenbelägen und Weich- und Hartschaum, z.B. präisolierten Fernwär-
merohren, verwendet. Sie sind oft der Härter in einem Zweikomponentensys-
tem. Manchmal werden Härter und Harz fertig gemischt geliefert.

Personen, die an Asthma, Ekzem, Isocyanatallergie oder chronischen Lungen-
krankheiten leiden oder starken Handschweiß haben, dürfen nicht mit diesen 
Produkten arbeiten.

Spritzverbot

Es ist grundsätzlich verboten, mit Produkten außerhalb von Spritzkabinen und 
Spritzboxen, wo eine wirksame Belüftung vorhanden sein muss, zu spritzen. 
Spritzen ist jedoch in bestimmten Situationen erlaubt, z.B. bei Holzböden in be-
stimmten Sporthallen und im Außenbereich gelegenen Sportbahnen. In einigen 
Situationen kann für diese Art von Arbeit eine zeitliche Begrenzung bestehen. 
Dies hängt von der Arbeitssituation ab. Die Spritzarbeit muss bei der Gewerbe-
aufsicht angemeldet werden.

Ausbildung und Anweisung

Alle, die mit Epoxid- oder Isocyanatprodukten arbeiten, müssen eine besondere 
Ausbildung absolvieren. Es gibt eine allgemeine Ausbildung und eine kürzere 
Ausbildung für die Arbeit mit Fugematerialien in geschlossenen Verpackungen. 
Außerdem muss der Arbeitgeber dafür sorgen, dass die betreffenden Beschäf-
tigten ausreichend darüber unterrichtet werden, wie die konkrete Arbeit durch-
geführt werden muss.
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 Maßnahmen bei der Verwendung von Epoxid und Isocyanaten

Man muss geeignete Einweghandschuhe und geeignete Arbeits- oder Schutz-
kleidung tragen, denn es ist wichtig, Hautkontakt zu vermeiden.
Am Arbeitsplatz selbst dürfen Sie weder essen noch trinken oder rauchen.

Vermeiden Sie es auch, eventuelle Dämpfe oder Aerosole einzuatmen. Bitte be-
achten Sie, dass Erwärmung, z.B. beim Schleifen ausgehärteter Produkte Iso-
cyanate freisetzen kann.

Nur die Personen, die mit den Produkten arbeiten, dürfen sich im Arbeitsbereich, der 
mit Warnschildern versehen sein muss, aufhalten. Abfall, Reste, leeres Verpackungs-
material, ausrangierte Arbeitskleidung und gebrauchte Einwegkleidungsstücke müs-
sen in besondere Abfallbehälter entsorgt weren, die den Inhalt deutlich beschreiben. 

EPOXY
AFFALD

Pas på! Eksemfare

EPOXID- 
ABFALL

Vorsicht! 
Ekzemgefahr
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Sozialmaßnahmen

Es muss auch ein gesonderter Umkleideraum vorhanden sein, wo Straßenklei-
dung und Arbeitskleidung getrennt aufbewahrt werden. Diese Kleidung darf 
nicht von anderen als denjenigen, die mit Epoxid und Isocyanaten arbeiten, ver-
wendet werden. Es muss außerdem einen Zutritt zu einem WC und Bad mit kal-
tem und warmem Wasser sowie zum Speiseraum geben, der von Epoxid und 
Isocyanaten freizuhalten ist, d.h., dass man keine schmutzigen Schutzmittel 
mitnehmen darf.  

 

Am Arbeitsplatz muss auch ein ungehinderter Zutritt zu einem Spülbecken mit lau-
fendem warmem Wasser, Reinigungsmitteln und geeignete Hautcremes verfügbar 
sein. Wasserhähne dürfen nicht von Hand bedient sein, sondern müssen sich mit 
Hilfe eines Pedals, eines Sensors oder mit Hilfe von Ellenbogen bedienen lassen.

Reinigung: Am Arbeitsplatz, im Umkleideraum sowie im Bade- und Speiseraum 
ist laufend zu reinigen.

Persönliche Hygiene: Eine gute persönliche Hygiene ist wichtig. Waschen Sie Ihr 
Gesicht und die Hände vor der Mittagspause und wenn Sie auf Toilette gehen, 
sowie immer bei Beendigung der Arbeit. Duschen Sie wenn nötig nach beende-
ter Arbeit. WICHTIG: Waschen Sie sich gründlich bei jedem Hautkontakt, um eine 
allergische Reaktion zu vermeiden.

Ausstattung für Erste Hilfe mit u.a. einer Augenspülflasche muss sich dicht am 
Arbeitsplatz befinden.

Creme 
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A S P H A LT  ( B I T U M E N )

Arbeit mit Asphalt umfasst die Verlegung verschiedener Typen von Straßenas-
phalt, die Verlegung von Gussasphalt, Dachdeckerarbeit mit Bitumenproduk-
ten, Brückenisolierung und Feuchtigkeitsisolierung usw. mit Bitumenprodukten.

Asphaltprodukte (Bitumen) werden normalerweise als gefährliche Stoffe oder 
Materialien klassifiziert.

Bei der Arbeit mit Asphaltmaterialien kann eine gesundheitsschädliche Luftver-
schmutzung entstehen und bestimmte Produkte können ein Ekzem verursa-
chen, wenn sie mit Haut in Berührung kommen.

Wenn Asphaltmaterialien zu Sicherheits- und Gesundheitsproblemen führen, 
müssen sie durch andere, weniger gefährliche Materialien ersetzt werden.

Sicherheitsmaßnahmen

Es muss eine Arbeitsplatzgebrauchsanweisung vorliegen, bevor man mit der 
Arbeit mit Asphalt- und Bitumenmaterialien beginnt. Bei der Arbeit mit wieder 
verwendeten Materialien genügt es, eine schriftliche Instruktion zu erarbeiten.

Man darf keine Bitumenlösungen, die organische Lösungsmittel enthalten, zum 
Kleben verwenden. Wenn es jedoch erforderlich ist, z.B. im Zusammenhang mit 
der Regelung des Verkehrs, können sie im Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 1. 
April nach einer Anhörung in der Arbeitsschutzorganisation verwendet werden.

Es gibt heute technisch geeignete Produkte zum Kleben und zur Oberflächen-
behandlung als Ersatz für Produkte mit organischen Lösungsmitteln.

Die Temperatur muss bei der Arbeit mit Asphaltmaterialien so niedrig wie mög-
lich sein. Außerdem muss man immer die festgesetzten maximalen Anwen-
dungstemperaturen für Bitumentypen einhalten.
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Natürliche und mechanische Belüftung

Im Freien muss man die Asphaltarbeit so planen, dass sie nicht direkt in der 
Rauchfahne erfolgt und damit die Beschäftigten dem Asphaltrauch ausgesetzt 
werden. Man muss Windrichtung berücksichtigen.

Es müssen Maßnahmen, z.B. in Form von Einkapselung, Verwendung von De-
ckeln auf Kochwannen, Anlagenlüftung, Fahrerkabinen mit Überdruck u.ä., er-
griffen werden, um zu verhindern, dass eine gesundheitsschädliche Luftver-
schmutzung eingeatmet wird.

Um den Kontakt mit Asphaltrauch zu vermeiden, ist die Arbeit im Freien mög-
lichst so zu planen, dass sie nicht direkt in der Rauchfahne erfolgt. In der Pla-
nung kann es notwendig sein, die Windrichtung mit einzubeziehen.

Bei der Verwendung von Maschinen lässt sich der Kontakt mit Asphaltrauch da-
durch vermeiden, dass man Fahrerkabinen mit Überdruck oder Filtern verwen-
det. Oder bei der Verwendung anderer technischer Lösungen wie z.B. einem 
Wärmeschild über dem Bügeleisen.
Bei Asphaltarbeiten z.B. in Hinterhöfen und anderen Bereichen mit schlechter 
natürlicher Lüftung lässt sich der Rauch mechanisch entfernen, beispielsweise 
mit Hilfe eines Körnergebläses.

Bei Asphaltarbeiten drinnen in Industrie- und Lagergebäuden oder z.B. bei As-
phaltarbeiten in Tunneln lassen sich Rauch und Abgase mit Hilfe von Anlagen-
lüftung entfernen.

Persönliche Schutzausrüstung

Es muss immer Atemschutz zur Verfügung stehen, der verwendet werden 
muss, wenn es nicht in anderer Weise möglich ist, die Entwicklung gesundheits-
schädlicher Luftverschmutzung zu vermeiden. Normalerweise muss mindes-
tens eine Halbmaske mit A2P2-Filter (darf höchstens 3 Stunden lang, verteilt 
über einen Arbeitstag eingesetzt werden) oder Turboausstattung mit dem glei-
chen Filtertyp verwendet werden. 
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Wenn das Risiko des Hautkontakts besteht, muss man persönliche Schutzmit-
tel, z.B. geeignete Handschuhe und geeignetes Schuhwerk, verwenden, die ge-
wechselt werden, wenn sie durch Asphalt oder Emulsion verschmutzt worden 
sind. Bei Arbeiten mit heißem Asphaltmaterial müssen die persönlichen Schutz-
mittel Wärme vertragen können. Es muss möglich sein, die Schutzkleidung zu 
wechseln, wenn diese durch Asphalt oder Emulsion verschmutzt worden ist.
Der Arbeitgeber muss Schutzkleidung, Handschuhe und Schuhwerk zur Verfü-
gung stellen – und diese sind regelmäßig zu wechseln. Der Arbeitgeber hat für 
die Wäsche und die Wartung zu sorgen, während Sie verpflichtet sind, die per-
sönlichen Schutzmittel zu verwenden. Diese Schutzmittel dürfen nicht nach 
Hause mitgenommen werden.

Wird die Schutzkleidung durchnässt, ist sie umgehend zu wechseln. Es muss 
stets ein sauberes Set zur Verfügung stehen.

Ausbildung

Die Arbeit darf nur von Personen ausgeführt werden, die eine besondere Ausbil-
dung erhalten haben oder von Personen angeleitet worden sind, die eine solche 
Ausbildung erhalten haben. Die Ausbildung muss von der Arbeitsaufsichtsbe-
hörde anerkannt sein. Die Anweisung ist in vierwöchigen Intervallen zu wieder-
holen, bis eine besondere Ausbildung absolviert worden ist. 

Sozialmaßnahmen

Es muss außerdem einen Zutritt zu einer Umkleide, einem WC und Bad mit kal-
tem und warmem Wasser sowie zu einem Speiseraum geben, der von Asphalt 
freizuhalten ist. 

Wenn die Arbeit nicht in der Nähe eines Bauwagens oder eines Treffpunkts mit 
Badezimmer erfolgt, sind Wasser, Reinigungsmittel und Handtücher zum Ar-
beitsplatz mitbringen.

Reinigung: Umkleideräume. Bade- und Essräume müssen laufend gereinigt werden.
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A S B E S T

Asbest wurde bis 1986 zur Isolierung und für verschiedenes Blechmaterial ver-
wendet. Asbest ist Krebs erregend und kann Kehlkopfkrebs, Lungenkrebs und 
Brustfellkrebs verursachen. Personen, die rauchen und gleichzeitig mit Asbest 
in Berührung kommen, haben einen erhöhtes Lungenkrebsrisiko.
Es ist verboten, Asbest oder asbesthaltiges Material zu verwenden, aber es ist 
erlaubt, Gebäude u.a.m. in denen asbesthaltiges Material verwendet worden ist, 
abzureißen, zu reparieren und zu warten. Jedoch ist die Hochdruckreinigung as-
besthaltiger Materialien (u.a. Eternitdächer) verboten. Man kann eine Sonderge-
nehmigung zur Hochdruckreinigung einzelner Anlagen erhalten, bei denen 
durch die Reinigung in minimalem Umfang Staub freigesetzt wird.

Asbesthaltige Materialien, die abgenommen, abmontiert oder in anderer Weise 
von ihrer ursprünglichen Platzierung entfernt worden sind, dürfen nicht wieder 
angebracht werden oder in anderer Weise wieder verwendet werden. Dies gilt 
auch für unbeschädigtes Material.

Als Abriss bezeichnet man die vollständige Entfernung asbesthaltigen Materi-
als innerhalb eines begrenzten Bereichs. Reißt man asbesthaltiges Material in-
nerhalb von Gebäuden usw. ab, muss man dies der Arbeitsaufsichtsbehörde 
mitteilen. Gleiches gilt für Arbeit, bei der man sich gemäß einer Einschätzung 
nicht nur für kurze Zeit und in geringem Maße Asbest aussetzt, z.B. beim Abriss 
asbesthaltiger Schieferzementplatten auf Dächern, die nicht in einem Stück 
heruntergenommen werden können.

Unter Reparatur versteht man Einkapselung und Versiegelung ganzer Flächen 
z.B. von asbesthaltigen Dach-, Zimmerdecken- und Wandverkleidungen.

Unter Instandhaltung versteht man das Spachteln oder Versiegeln kleiner Be-
reiche mit kleinen Löchern, z.B. von Anschlägen, Ausschmückungen und Arma-
turen, die Versiegelung einzelner intakter, nicht perforierter asbesthaltiger Plat-
ten sowie die Eindeckung asbesthaltiger Dachplatten.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nicht mit asbesthaltigen Materialien arbeiten 
oder in anderer Weise Asbeststaub ausgesetzt werden. Eine Arbeit mit astbest-
haltigem Material wird als besonders gefährliche Arbeit betrachtet. Personen, die 
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am Abriss im Gebäudeinneren arbeiten, müssen eine besondere Ausbildung er-
halten haben. Bei sonstiger Arbeit, bei der das Risiko besteht, mit Asbeststaub in 
Berührung zu kommen, müssen die Beschäftigten geschult und besonders einge-
hend eingewiesen werden. Der Arbeitgeber muss dokumentieren können, dass 
die Beschäftigten eine solche eingehende Einweisung erhalten haben.

Die Ausbildung und die besonders eingehende Einweisung muss z.B. bei folgen-
den Arbeiten erfolgen:

● ��Arbeit beim Einkapseln und Einpacken asbesthaltigen Materials, das in keinem 
guten Zustand ist.

● ��Arbeit beim Abbau von Wasserrohren aus Asbestzement in der Erde, wo ein 
wesentlicher Teil des Materials zerstört ist.

● ��Abnehmen ebener Zementdachplatten (Schieferplatten), die Asbest enthal-
ten.

● ��Aufräumen nach einem Brand oder umfassenden Sturmschäden, die zu grö-
ßeren Mengen zerstörten asbesthaltigen Materials geführt haben.

● ��Hauptreinigung im Zuge von Abrissarbeiten.

Protokoll

Wenn Beschäftigte im Zuge von Bau-/Renovierungsarbeiten vor Ort Asbest 
ausgesetzt sind, hat der Arbeitgeber darüber Protokoll zu führen, sofern die 
Asbestexposition nicht nur von kurzer Dauer und mit leichten Einwirkungen von 
Asbest ist und nicht beurteilt wird, dass die Beeinträchtigung unter dem 
Grenzwert von Asbest in der Luft liegt. 
Dieses Protokoll hat Angaben mit einer Angabe der Art und Dauer der Arbeit 
sowie eine Angabe des Asbesteinflusses zu enthalten, der stattgefunden hat. 
Das Protokoll ist nach Ende des Asbesteinflusses für mindestens 40 Jahre auf-
zubewahren. Bei Beendigung der Tätigkeit ist das Protokoll an die Arbeitsauf-
sichtsbehörde zu senden.
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Äußerer Abriss eines Gebäudes, das eingedeckt wird oder völlig eingedeckt ist. 

Planung und Vorbereitung
Die allgemeine Arbeitsplatzbeurteilung (APB) muss durch eine besondere Beur-
teilung ergänzt werden, die beschreibt, wie Sie die besonderen Asbestbestim-
mungen einhalten können. Die besondere Beurteilung kann ein Teil des Arbeits-
plans sein, den der Arbeitgeber zu erstellen hat. Der Arbeitsplan soll detailliert 
beschreiben, wie Sie sicher und ordnungsgemäß mit Asbest umgehen. Außer-
dem muss aus dem Plan für Sicherheit und Gesundheit (SiGe-Plan) hervorgehen, 
worin Asbest enthalten ist.

Bei allen Abrissarbeiten, in denen asbesthaltiges Material vorkommt – ganz 
gleich, ob es staubig ist oder nicht – hat der Arbeitgeber immer einen schriftli-
chen Arbeitsplan über die notwendigen staubarmen Arbeitsmethoden, Ventila-
tion, persönliche Schutzmittel und Entsorgung von Abfall zu erstellen. Auf diese 
Weise kann ein guter Arbeitsablauf bei Abrissarbeiten, beim Aufräumen im Zu-
sammenhang mit Brand oder bei Arbeiten zur Entfernung asbesthaltiger Mate-
rialen aus Gebäuden, Apparaten und Installationen sicher gestellt werden. 

Der Arbeitsplan muss beschreiben, wie mit Asbest und asbesthaltigem Material 
zu verfahren ist. Wenn ein Gebäude abgerissen wird, muss asbesthaltiges Mate-
rial vor dem Abriss entfernt werden. 

Der Arbeitsplan muss auch Reinigungsarbeiten im Zusammenhang mit der Ab-
rissarbeit umfassen.

Allgemeine Sicherheitsmaßnahmen:

● ��Verwenden Sie Arbeitsmethoden und Werkzeug, die zu einer möglichst gerin-
gen Staubentwicklung führen. Asbesthaltige Materialien, die abgerissen wer-
den müssen, sollten angefeuchtet werden, um einer Staubentwicklung ent-
gegenzuwirken.

● ��Entfernen Sie den Staub dort, wo er entsteht. Dies kann mit Hilfe eines me-
chanisch betriebenen Werkzeugs mit wirksamer Absaugung erfolgen.
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● ��Verwenden Sie Atemschutz, wenn das Risiko von Asbeststaub besteht. Der 
Atemschutz muss mindestens aus einer Halbmaske mit P2-Filter (darf  über ei-
nen Arbeitstag verteilt höchstens 3 Stunden lang verwendet werden) bestehen. 
Wenn viel Staub entsteht, muss der Atemschutz mit Luft versorgt sein. Mit einem 
mit Luft versorgten Atemschutz dürfen Sie an einem Arbeitstag höchstens 6 
Stunden lang arbeiten. Bei Abrissarbeiten dürfen Sie höchstens 4 Stunden pro 
Tag mit einem mit Luft versorgten Atemschutz arbeiten, und Sie müssen spätes-
tens nach 2 Stunden Arbeit Pause machen. Bei besonders belastender Arbeit 
kann es notwendig sein, die Arbeitszeit weiter zu reduzieren.

● ��Verwenden Sie staubabweisende Arbeitskleidung mit Kittel und Kappe, aber 
ohne Hosentaschen. Der Kittel muss eng an Hals und Handgelenken abschlie-
ßen, und Sie müssen die Arbeitskleidung häufig wechseln und vermeiden, die-
se während der Essenspausen zu tragen.

Ausschilderung

Um Unbefugte fernzuhalten, muss der Arbeitsplatz abgegrenzt wer-
den. Außerdem müssen deutlich sichtbare Schilder mit folgendem Text 
angebracht werden: Pas på. Asbestarbejde. Ingen adgang for uved-
kommende“ (Vorsicht, Asbestarbeiten. Kein Zutritt für Unbefugte).

Abfall

Asbesthaltiger Abfall, z.B. Staub, Kies und Filter müssen angefeuchtet werden, und 
sie müssen danach in einer geschlossenen, dichten Verpackung aufbewahrt und ent-
sorgt werden. Die Verpackung muss mit einem Hinweis darauf versehen sein, dass sie 
Asbest enthält. Die Entsorgung muss nach Anweisung der Kommune erfolgen.

Reinigung

Die wirksame Reinigung des Arbeitsplatzes ist wichtig. Dies gilt sowohl für den 
äußeren als auch für den inneren Abriss bzw. die Entfernung asbesthaltiger Ge-
bäudeteile. Nach dem Abriss im Gebäudeinneren muss man umfassend sauber 
machen, indem man staubsaugt und danach eine Nachreinigung vornimmt. Man 

Asbestarbeiten
Kein Zutritt

für Unbefugte



119

2. ARBEITSBEEINTRÄCHTIGUNGEN A s b e s t

darf nicht trocken fegen. Abschließend lüftet man gründlich durch, säubert 
noch einmal und lüftet wieder.
Der Staubsauger muss sich für die Arbeit eignen und somit in der Lage sein, 
Asbeststaub zurück zu halten. Es muss dokumentiert sein, dass die Filter sich 
dafür eignet, Asbeststaub z.B. der Staubklasse H zurückzuhalten. 

Sozialmaßnahmen 

Bei Asbestarbeiten muss Zutritt zu einer Umkleide und einem Bad mit kaltem 
und warmem Wasser bestehen. Die Beschäftigten müssen Zutritt zu zwei 
Schränken haben - zu einem mit sauberer und einem mit schmutziger Kleidung. 
Es muss auch einen gesonderten Speiseraum geben, der nicht für Arbeitszwe-
cke verwendet werden darf. Die Räume sind laufend gründlich zu reinigen.

Bei staubigen Asbestarbeiten sowie beim Abriss von Asbest müssen Umkleide 
und Bad in direkter Nähe des Arbeitsplatzes liegen. Bei staubigen Asbestarbeiten 
sind Umkleide und Bad als zwei Umkleideräume einzurichten - eines für saubere 
und eines für schmutzige Kleidung - bei denen der Zutritt zwischen den beiden 
über einen Baderaum mit Dusche erfolgt. Bei staubigen Asbestarbeiten ist lau-
fend eine gründliche Reinigung durchzuführen. Vergessen Sie nicht eine Anwei-
sung über den Umgang mit Asbest im Zusammenhang mit einer Reinigung.

Nicht staubige Arbeiten
Es muss ein Zutritt zu einer Umkleide, einem WC und einem Bad mit kaltem und 
warmem Wasser bestehen. Es muss außerdem einen Zutritt zu einem Speise-
raum geben, der von Asbest freizuhalten ist, was u.a. bedeutet, dass man keine 
schmutzigen Schutzmittel dorthin mitnehmen darf.

Staubige Arbeiten
Direkt am Arbeitsplatz muss es eine Umkleide, ein WC und Bad mit kaltem und 
warmem Wasser geben. Es muss zwei Umkleideräume geben - eine "schmutzi-
ge" saubere und eine saubere - und der Zutritt zwischen den beiden Umkleide-
kabinen hat über einen Baderaum mit Dusche zu erfolgen. Es muss einen Spei-
seraum geben, der von Asbest freizuhalten ist, was u.a. bedeutet, dass man 
keine schmutzigen Schutzmittel dorthin mitnehmen darf.
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Reinigung

Am Arbeitsplatz, im Umkleideraum sowie im Bade- und Speiseraum ist laufend 
zu reinigen.

Persönliche Hygiene

Eine gute persönliche Hygiene ist wichtig. Waschen Sie Ihr Gesicht, die Unterar-
me und die Hände vor jeder Pause im Speiseraum, und wenn Sie auf Toilette 
gehen, sowie immer bei Beendigung der Arbeit.
Bei staubiger Arbeit muss man vor Pausen sowie stets bei Beendigung der Ar-
beit duschen.

M I N E R A L I S C H E  W O L L E  U N D  A N D E R E 
I S O L I E R M AT E R I A L I E N

Isolierung mit mineralische Wolle

Mineralische Wolle (Stein- oder Glaswolle) wird in großem Ausmaß verwendet. 
Wenn man mit Produkten aus mineralischer Wolle arbeitet, werden mineralische 
Fasern unterschiedlicher Größe freigesetzt. Die größeren Fasern können Juck-
reiz und Ausschlag verursachen, da sie kleine Risse in die Haut schneiden. Die 
Fasern können auch die Augen reizen. Die kleineren Fasern können eine ver-
stopfte Nase und ein Brennen in Nase und Hals verursachen. Arbeiten mit mine-
ralischer Wolle können zu Bronchitis führen.

Verschiedene Formen von mineralischer Wolle haben bei staubiger Arbeit gesund-
heitsschädliche Auswirkungen, die bei der Produktwahl und Arbeitsmethode zu be-
denken sind. Es ist, sofern möglich, das Produkt zu wählen, das am wenigsten staubt. 

Wählen Sie möglichst standardisierte, versiegelte und speziell bestellte, ange-
passte Produkte, welche das Zuschneiden reduzieren.
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Isolieren Sie von außen und von oben, bevor Konstruktionen geschlossen wer-
den, wie z.B. Dachböden. Vermeiden Sie es, über Kopfhöhe zu isolieren. Bereiten 
Sie die Konstruktion so vor, dass Sie Standardisoliermaterial verwenden kön-
nen.

Lieferant und Arbeitgeber haben eine Gebrauchsanweisung mit Angaben über 
gesundheitliche Risiken zu erstellen, aus der auch hervorgeht, welche Sicher-
heitsvorkehrungen bei dem gewählten Produkt zu treffen sind.

Arbeiten mit alter mineralischer Wolle

Mineralische Wolle, die aus Jahren vor 2000 stammt, steht im Verdacht, 
krebserregend zu sein, und man sollte sich daher vor Fasern und Staub schützen, 
wenn man die Wolle entfernen oder versetzen muss

Verwenden Sie einen geeigneten Atemschutz (mindestens eine Halbmaske mit 
P2-Filter). Verwenden Sie Handschuhe, eine Sicherheitsbrille und staubabwei-
sende Arbeitskleidung. Die Bekleidung darf sich nicht in der Mitte auftrennen 
lassen, sie muss Handgelenke, Knöchel und Hals eng umschließen und darf kei-
ne Taschen und Aufschläge haben. Eine eventuelle Kopfbedeckung muss eine 
Krempe haben.

Zimmerdecken mit Dachbekleidung von asbesthaltigen Eternitplatten

Bei allen Arbeiten an Zimmerdecken, bei denen die Dachbekleidung aus asbest-
haltigen Eternitplatten besteht, ist zu prüfen, ob Asbestfasern im Raum und 
insbesondere im ausgelegten Isoliermaterial sind. Ist dies der Fall, so sind die 
Arbeiten von der Asbestbekanntmachung umfasst, die besondere Anforderun-
gen an die Ausbildung, Schutzmittel und sozialen Maßnahmen stellt.

Die Arbeiten sind jedoch nur dann von den Asbestbestimmungen umfasst, wenn 
sie den Umgang mit Asbest beinhalten (z.B. wenn man eine verunreinigte Isolie-
rung entfernt, nicht aber dann, wenn man den Raum nur durchqueren muss, um 
z.B. an einem Schornstein oder einer technischen Installation zu arbeiten).
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Isolierung mit neuem Isoliermaterial

Eine neue Isolierung kann auch Papierwolle, Leinen, Perlit, Holzfasern u.a.m. 
sein.
Die Reinigung muss in der Weise erfolgen, dass möglichst wenig Staub freige-
setzt wird. Siehe oben bezüglich "Isolierung mit mineralischer Wolle".

Besonders staubige Arbeit

Besonders staubige Arbeit kann Folgendes sein:

● ��Abriss alten Isoliermaterials,

● Isolierung über Kopfhöhe - abhängig vom Isoliermaterial,

● ��Nachisolierung an schwer zugänglichen Stellen, u.a. Belüftungshohlräumen, 
Technikgängen, Kellern und anderen engen Räumen mit schlechter Ventilati-
on - abhängig vom Isoliermaterial.

● ��Einblasen oder Auslegen von Granulatprodukten.

Bei besonders staubiger Arbeit werden verschärfte Anforderungen an die Maß-
nahmen gestellt. Die Arbeit muss so geplant werden, dass sie andere, die in der 
Nähe arbeiten, nicht unnötig beeinträchtigt.

Man muss so weit wie möglich die Verschmutzung von der Stelle, an der sie 
entsteht, entfernen. Dies erfolgt normalerweise durch mechanische Ventilati-
on.

Die Mitarbeiter müssen die Möglichkeit haben sich umzuziehen und Straßenklei-
dung und Arbeitskleidung getrennt aufzubewahren. Es muss auch möglich sein, 
warm zu duschen.
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Reinigung

Die Reinigung muss in der Weise erfolgen, dass möglichst wenig Staub freige-
setzt wird. Z.B. durch Staubsaugen oder Waschen. Man darf einen trockenen 
Fußboden nicht fegen oder mit Druckluft reinigen.
Wo es möglich ist, sollte man Böden während der Arbeit feucht halten, um die 
Staubentwicklung zu begrenzen. 

Q U A R Z S TA U B

Zahlreiche Baumaterialien sind aus Sand, Ton, Granit, Flintstein, Quarzmehl (Sili-
ca) usw. hergestellt und enthalten Quarz (kristallines Siliciumdioxid). Gleiches 
gilt für einige Typen von Anstrichfarbe, Spachtelmasse, Klebstoff u.ä.

Quarzstaub bildet sich, wenn man z.B. Flintstein, Sandstein, Granit und Beton 
bearbeitet oder mit einem Sandblä-
ser arbeitet. Ein Teil des Staubs be-
steht aus kleinen Partikeln, die 
beim Einatmen ganz tief in die 
kleinsten Teile der Lunge gelangen. 
Dieser so genannte lungengängige 
Staub reizt die Schleimhäute und 
häuft sich in der Lunge der Person 
an, die ihn einatmet. 

Damit entsteht das Risiko, dass Si-
likose (Steinstaublunge) und Lun-
genkrebs entstehen. Die Krankhei-
ten äußern sich durch Husten und 

zunehmende Atemnot. Die Krankheiten lassen sich durch die eingeschränkte 
Lungenfunktion und eine Röntgenuntersuchung der Lunge nachweisen.
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Sicherheitsmaßnahmen

Man kann die Entwicklung von Quarzstaub in folgender Weise begrenzen:

● ��Verwenden Sie die Arbeitsprozesse, die am wenigsten Staub erzeugen, z.B. 
Sprengen anstatt Heraushauen, Scheren statt Schneiden und Heraushauen, 
und verwenden Sie langsam laufendes Werkzeug. 

● ��Verwenden Sie Werkzeug, das an einen Staubsauger oder eine zentrale Ab-
sauganlage angeschlossen ist, wenn Sie mit schlagenden, bohrenden und 
schneidenden Werkzeugen arbeiten.

● ��Sorgen Sie für eine Bewässerung, wenn Sie den Staub nicht wegsaugen kön-
nen.

● ��Planen Sie Zeit für eine regelmäßige Reinigung ein.

● ��Machen Sie sauber, indem Sie staubsaugen oder nass fegen - nicht, indem Sie 
trocken fegen. Staubsauger müssen mit geeigneten Filtern usw. ausgestat-
tet sein, d.h. mit Filtern, die Staub, welcher eingeatmet werden kann, zurück-
halten können. Das kann z.B. ein Staubsauger des Typs H gemäß EN 60335-2-
69 sein. Für einen Staubsauger der Klasse H gilt, dass ein zugelassener 
HEPA-Filter zu verwenden ist.

● ��Gebrauchen Sie wenn nötig persönliche Schutzmittel. Der Atemschutz muss 
mindestens aus einer Halbmaske mit P2-Filter bestehen. 
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H O L Z S TA U B

Holzstaub entsteht bei der Bearbeitung von Holz. Holzstaub kann die Haut und 
die Schleimhäute austrocknen und die Luftwege und die Schleimhäute reizen. 
Holzstaub kann zu Nasenkrebs führen und in unterschiedlichem Grad Allergie 
auslösen.

Sicherheitsmaßnahmen

Es muss eine Absaugung (Anlagenlüftung) vorhanden sein. An festen Arbeits-
plätzen erfolgt dies so, dass keine Rückführung der Luft erfolgen kann. Das glei-
che gilt bei der Bearbeitung von Sperrholz auf Bauplätzen oder an wechselnden 
Arbeitsplätzen. 

Die Reinigung muss durch Staubsaugen erfolgen. Der Staubsauger muss mit einem 
Filter montiert werden, der geeignet ist, Holzstaub zurück zu halten. Das kann z.B. 
ein Staubsauger des Typs H gemäß EN 60335-2-69 sein. Für einen Staubsauger der 
Klasse H gilt, dass ein zugelassener HEPA-Filter zu verwenden ist.
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S C H W E I S S -  U N D  S C H N E I D E R A U C H

Rauch und Staub infolge von Metallbearbeitung enthalten Gase und Partikel, 
u.a. von Schwermetallen, die zusammen zu chronischer Bronchitis, Asthma und 
Krebs in den Luftwegen führen können. Das kann eintreten, wenn die Ver-
schmutzung nicht wirksam beseitigt wird. Es kann zu gesundheitsgefährdender 
Luftverschmutzung kommen, wenn Elektroden, Grundmaterial oder Belag auf 
Grundmaterial z.B. Zink, Kupfer, Blei, Cadmium oder Chrom enthalten.

Verwenden Sie geeignete Ventilations- und Absauganlagen, um Schweißrauch und 
Schleifstaub zu entfernen. Verwenden Sie eine transportable Anlage, wenn es nicht 
möglich ist, eine zentrale Absaugung einzurichten. Die Belüftungsanlage muss mit 
einer Kontrollvorrichtung ausgestattet sein, die eine ungenügende Funktion anzeigt. 

In vielen Fällen kann es erforderlich sein, einen geeigneten Atemschutz, z.B. eine 
Turbofiltermaske mit geeignetem Filter, oder einen mit Luft versorgten Atem-
schutz zu verwenden.

Schweißen und Schneiden bei allen Arten von Metall sowie hiermit verbundenes 
Schleifen darf nur von Personen durchgeführt werden, die eine besondere Aus-
bildung erhalten haben. 

F LU G A S C H E

Flugasche wird als Füllmaterial beim Straßenbau sowie in Zement, Beton und 
Gasbeton verwendet.

Flugasche besteht aus feinkörnigen Partikeln, die aus den Rauchgasen mit Koh-
le betriebener Kraftwerke ausgeschieden werden. Bei Berührung mit Haut und 
Schleimhäuten kann es zu akuter Reizung kommen. Bei Einwirkung über längere 
Zeit kann Allergie auftreten.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nicht mit Flugasche arbeiten oder damit in 
Berührung kommen. Man muss sämtliche Arbeiten mit Flugasche so organisie-
ren, dass möglichst wenig Staub entsteht und die Beschäftigten der Flugasche 
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möglichst wenig ausgesetzt sind. Das kann man z.B. dadurch erreichen, dass 
man während der Arbeit anfeuchtet. 
Die Führerkabinen von Baumaschinen müssen so eingerichtet sein, dass Fluga-
sche nicht in die Kabine gelangt. Z.B. muss die Luftversorgung einen wirksamen 
Partikelfilter durchlaufen.

Beim Kontakt mit Flugasche muss man persönliche Schutzmittel in Form von 
Handschuhen, staubabweisender Arbeitskleidung, Augenschutz und geeigne-
ten Atemschutz verwenden. Z.B. Turboausrüstung mit Kappe und Partikelfilter.

C H R O M AT  I M  Z E M E N T

Die Calciumverbindungen in Zement und Mörtelprodukten reizen die Haut und 
die Schleimhäute. Wasserlösliches Chromat in Zement kann beim Kontakt mit 
der Haut zu Ekzemen führen.

Es ist verboten, Zement und nicht gehärtete zementhaltige Produkte mit einem Inhalt 
an wasserlöslichem Chromat von mehr als 2 mg pro kg Trockenzement zu verwenden. 

Sind Mittel (Eisensulfat) zur Reduzierung des Chromatinhalts in Zement und in 
Produkten, die Zement enthalten, verwendet worden, muss die Verpackung mit 
deutlich lesbaren Angaben zu Folgendem versehen sein: 

● ��Inhalt wasserlöslichen Chromats.

● ��Verpackungsdatum.  

● ��Aufbewahrungsbedingungen.  

● ��Aufbewahrungszeitraum.

Man muss normalerweise eine Arbeitsplatzgebrauchsanweisung bei der Ver-
wendung von Zement anfertigen.
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B L E I

Bleiverbindungen wurden früher u.a. in Anstrichfarben und als Eindeckung ver-
wendet.

Dies gilt besonders dann, wenn das Risiko einer Einwirkung von Blei und bleihal-
tigem Material beim Entfernen der Abdichtung oder bei Abrissarbeiten, besteht. 
Dies gilt besonders, wenn man Materialien, die mit bleihaltiger Farbe bedeckt 
sind, abbrennt oder aufschneidet. 

Wenn man für längere Zeit Blei ausgesetzt ist, können z.B. das Nervensystem, 
das Gehirn, die Nieren und der Magen-Darm-Kanal geschädigt werden. Es kann 
Blutmangel eintreten, und das Blei kann sowohl bei Männern als auch Frauen die 
Fortpflanzungsfunktion reduzieren sowie den Fötus schädigen. Bestimmte Blei-
verbindungen sind außerdem krebserregend.

Jugendliche unter 18 Jahren, schwangere und stillende Frauen dürfen nicht in 
Umgebungen arbeiten, in denen sie Blei ausgesetzt sind. Eine Arbeit mit Blei 
und bleihaltigem Material wird als besonders gefährliche Arbeit betrachtet.

Bleimessungen

Der Arbeitgeber muss den Bleiinhalt im Blut aller betroffenen Angestellten kon-
trollieren, die Blei ausgesetzt sind. Blutproben sind bei Arbeitsbeginn oder spä-
testens 15 Tage danach und danach alle sechs Monate zu entnehmen. Die Blut-
proben sollen zeigen, ob die Sicherheitsvorkehrungen effektiv und die 
persönliche Hygiene ausreichend sind. Sofern die Blutproben ein erhöhtes Blei-
niveau ergeben, sind die Vorkehrungen und die persönliche Hygiene zu überden-
ken. Wenn die Blutproben über dem Grenzwert liegen, hat sich der betreffende 
Mitarbeiter gleich einem Gesundheitstest zu unterziehen.

Analysen der Bleimenge im Blut müssen auf Veranlassung und auf Rechnung des 
Arbeitgebers erfolgen – z.B. bei einem privaten, autorisierten Arbeitsschutzberater 
oder einer privaten Klinik/einem privaten Krankenhaus, wo diese Art von Aufgaben 
durchgeführt werden. Die privat praktizierenden Ärzte nehmen diese Art von Analy-
sen in der Regel nicht vor und stellen keine diesbezüglichen Überweisungen aus.
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Auf Baustellen und an wechselnden Arbeitsplätzen dienen Staubmessungen 
hauptsächlich dazu, zu gewährleisten, dass die Endreinigung gründlich genug 
war. Wenn die Messung ergibt, dass kein Blei vorliegt, kann der Arbeitsbereich 
an das nächste Glied des Bauprojekts übertragen werden.

Persönliche Hygiene

Bei Arbeiten mit Blei ist eine gute persönliche Hygiene wichtig, da Blei leicht über 
die Hände auf den Mund übertragen werden kann, wenn man isst oder raucht. 
Daher ist es sehr wichtig, sich die Hände, die Unterarme und das Gesicht gründ-
lich zu waschen, bevor Sie trinken, essen oder rauchen. Bei sehr staubigen Bleiar-
beiten müssen Sie vor Pausen sowie stets bei Beendigung der Arbeit duschen.

Planung und Vorbereitung

Die allgemeine Arbeitsplatzbeurteilung (APB) muss durch eine besondere Beur-
teilung ergänzt werden, die beschreibt, wie Sie am Arbeitsplatz mit Blei umge-
hen. Die besondere Beurteilung kann ein Arbeitsplan sein, der detailliert be-
schreibt, wie Sie sicher und ordnungsgemäß mit Blei umgehen.

Außerdem muss aus dem Plan für Sicherheit und Gesundheit (SiGe-Plan) hervor-
gehen, worin Blei enthalten ist.

Die Arbeit ist so zu planen, dass jegliche Ausbreitung von Blei vermieden wird. 
Wenn die Arbeit sehr staubig ist, kann ein Zutritt zum Arbeitsbereich über eine 
Schleuse nötig sein. Je nach Einrichtung der Baustelle kann es notwendig sein, 
die Wasch- und Badeeinrichtungen so zu platzieren, dass vom Arbeitsplatz aus 
direkter Zutritt zu ihnen besteht.

Beim Verlassen des Arbeitsplatzes ist es wichtig, sich zu vergewissern, dass Sie 
die übrige Baustelle nicht mit Blei verunreinigen. Daher kann es notwendig sein, 
Kleidung, Mobiltelefone u.ä. zu reinigen, bevor Sie sie vom Arbeitsplatz mitneh-
men. Bei besonders staubiger Arbeit kann es notwendig sein, den Arbeitsplatz 
laufend zu reinigen.
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Je nach Art der Arbeit kann die Verwendung persönlicher Schutzmittel nötig 
sein. Dabei kann es sich um Handschuhe, einen staubdichten Überzugsanzug, 
eine Schutzbrille und Atemschutz handeln, welcher mindestens aus einer Halb-
maske mit P2-Filter besteht. Denken Sie daran, dass Sie keine schmutzigen 
Schutzmittel tragen dürfen, wenn Sie den Arbeitsbereich verlassen. Der Zutritt 
zum Arbeitsbereich ist zu begrenzen und Schilder haben vor Blei zu warnen.

Sicherheitsmaßnahmen

Man muss durch wirksame Maßnahmen verhindern, dass sich Bleistaub oder 
bleihaltige Dämpfe entwickeln. Wenn es Bleistaub gibt, muss man diesen durch 
Absaugung dort, wo er sich entwickelt, verhindern. Die Mitarbeiter müssen evtl. 
geeigneten Atemschutz und staubabweisende Arbeitskleidung verwenden. 
Wenn das Risiko des Hautkontakts besteht, müssen die Mitarbeiter persönliche 
Schutzmittel, z.B. Handschuhe und Arbeitskleidung, verwenden. Diese Kleidung 
muss man von der Straßenkleidung getrennt aufbewahren.

Persönliche Schutzmittel, hierunter Arbeitskleidung, dürfen nicht nach Hause mit-
genommen werden. Wenn die Arbeitskleidung gewaschen werden muss, muss dies 
am Arbeitsplatz oder in einer Wäscherei erfolgen, die speziell für diesen Zweck aus-
gerüstet ist. Die Kleidung muss in geschlossenen Behältern transportiert werden.

Sozial- und Gesundheitsmaßnahmen

Es muss Zutritt zu Baderäumen mit Waschbecken sowie Dusche mit warmem 
und kaltem Wasser geben, die mit den Umkleideräumen verbunden sind. Es 
muss zwei Schränke pro Person zur Trennung von Arbeitskleidung und Privat-
kleidung geben.

Es muss auch Zutritt zu einem Speiseraum bestehen, der nicht für Arbeitszwecke 
verwendet werden darf. Es ist zu gewährleisten, dass der Speiseraum nicht mit 
Blei verunreinigt wird, weshalb man keine schmutzigen Schutzmittel mitnehmen 
darf. Daher sind Essen, Trinken oder Rauchen am Arbeitsplatz sowie die Aufbe-
wahrung von Getränken, Essen und Tabakwaren am Arbeitsplatz nicht gestattet. 
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Arbeitsplätze, Umkleideräume, Bade- und Speiseräume sind laufend gründlich 
zu reinigen. Denken Sie daran, das Personal einzuweisen, das diese Räumlichkei-
ten reinigen soll. 

Abfall

Bleihaltiger Abfall ist einzusammeln und am Arbeitsplatz sicher aufzubewah-
ren, bis es in geschlossenen Behältern o.ä. entsorgt werden kann. Die Entsor-
gung hat gemäß den Anweisungen der Kommune zu erfolgen.

D U R C H  Ö L  U N D  C H E M I K A L I E N  
V E R U N R E I N I G T E R  B O D E N

Arbeiten mit durch Chemikalien verunreinigten Böden können die Gesundheit ge-
fährden. Ohne Art und Umfang der Verunreinigung zu kennen, ist es unmöglich zu 
entscheiden, welche Gesundheitsgefährdung mit der Arbeit verbunden ist. 

Verunreinigter Boden tritt besonders bei Erdarbeiten im Zusammenhang mit der 
Verlegung von Kabeln und Rohren, Wasser sowie Ausgraben von Erde aus Fab-
rikgrundstücken, früheren Servicestationen u.a.m. auf.

Zu einem frühen Zeitpunkt der Planung muss man deshalb prüfen, ob der Boden 
oder Teile davon mit gesundheitsgefährdenden Chemikalien verunreinigt sind. 
Ist dies der Fall, muss man herausfinden, um welche Chemikalien es sich handelt 
und welchen Umfang die Verunreinigung hat. Wenn man auf eine unbekannte 
Verunreinigung stößt, muss die Arbeit gestoppt werden und die Verunreinigung 
muss untersucht werden.

Bei der Planung muss man versuchen, die Unfall- und  Gesundheitsgefahren einzu-
schätzen und zu beschreiben, wie man diese durch Maßnahmen vermeiden kann. 
Wenn man z.B. bei Ausschachtungsarbeiten auf eine unbekannte Verunreini-
gung stößt, muss man die Arbeit abbrechen und einen besonderen Fachmann 
hinzuziehen. Gleichzeitig sind die Gewerbeaufsicht und die lokalen Umweltbe-
hörden zu informieren.
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Sicherheitsmaßnahmen

Der Arbeitgeber muss alles tun, was technisch möglich ist, um zu vermeiden, 
dass die Mitarbeiter durch den verunreinigten Boden beeinträchtigt werden. 
Dies kann z.B. Folgendes sein:

● ��Überdruckbelüftung von Fahrerkabinen mit Frischluft.

● ��Berieselung staubender Arbeit.

● ��Anbringung von Membranen und Pumpen, damit Dämpfe, Flüssigkeiten usw. 
nicht in die Ausschachtung eindringen.

● ��Die Arbeit muss so weit wie möglich außerhalb der Ausschachtung erfolgen.

● ��Begrenzung des Zugangs zu dem verunreingten Bereich.

Die Mitarbeiter müssen persönliche Schutzmittel verwenden, wenn sie die Ar-
beit nicht auf eine andere Art und Weise korrekt durchführen können. Dies kön-
nen z.B. ein mit Frischluft versorgter Atemschutz, Schutzbekleidung, Schutz-
handschuhe, ölabweisende und gegen Chemikalien widerstandsfähige 
Sicherheitsgummistiefel sein. Für Maschinenführer und Fahrer kann es notwen-
dig sein, Schutzkleidung, Sicherheitsgummistiefel, Handschuhe und geeigneten 
Atemschutz zu verwenden.

Sozialmaßnahmen

Es kann notwendig sein, einen Zugang zum Speiseraum, einen Umkleideraum 
mit einem Schrank für Arbeitskleidung und einen Schrank für Straßenkleidung, 
Waschbecken, einen Baderaum mit Duschen und Toilette in unmittelbarem An-
schluss an den Arbeitsplatz einzurichten.

Der Speiseraum ist von Einwirkungen der Verunreinigung freizuhalten, und es 
dürfen keine schmutzigen Schutzmittel dorthin mitgenommen werden.
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Persönliche Hygiene ist wichtig. Es ist besonders wichtig, dass verschmutzte 
Haut sorgfältig gereinigt wird. Waschen Sie Ihr Gesicht, die Hände und die Unter-
arme vor jeder Pause - auch bevor Sie die Toilette aufsuchen und immer bei Be-
endigung der Arbeit. Bei staubiger Arbeit muss man vor Pausen sowie stets bei 
Beendigung der Arbeit duschen.

Reinigung: 
Am Arbeitsplatz, im Umkleideraum sowie im Bade- und Speiseraum ist laufend 
sauberzumachen.

P C B

PCB ist eine Abkürzung für eine Gruppe chemischer Stoffe, polychlorierte Biphe-
nyle, die sich im Körper ansammeln können. Bei längerem Kontakt lagert sich 
PCB im Körper ab. PCB wird im Allgemeinen als ein Krebserreger betrachtet. Au-
ßerdem kann PCB eine fötusschädigende Wirkung haben und die Fortpflan-
zungsfunktion mindern.

PCB wurde im Zeitraum von 1950 bis 1976 in elastischen Fugenmassen in allen 
Arten von Gebäuden und im Zeitraum von 1967 bis 1973 als Versiegelungskle-
ber in Thermofensterscheiben verwendet. Es kann auch in Fußbodenlack, An-
strichfarbe u.ä. auftreten. 

PCB dringt leicht von Kleber oder Fugenmasse in das Holz oder den Beton ein, 
und PCB verdampft leicht in die Umgebung. PCB von der Umgebung kann von 
der Wandfarbe, lackierten Oberflächen, Möbeln und Plastik aufgenommen wer-
den. Dadurch kann PCB z.B. aus einer Fuge im Laufe der Zeit andere Gebäudetei-
le verunreinigen.

PCB wurde sehr häufig verwendet. Die Gesundheitsbehörde hat daher einige 
Richtlinien dafür erstellt, wie viel PCB es in Wohnbereichen geben darf. Die Ge-
sundheitsbehörde hat entsprechende Richtlinien dafür erstellt, wie viel PCB es 
an Arbeitsplätzen geben darf.
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Planung und Vorbereitung

Die allgemeine Arbeitsplatzbeurteilung (APB) muss durch eine besondere Beur-
teilung ergänzt werden, die beschreibt, wie Sie die besonderen Asbestbestim-
mungen einhalten können: Die besondere Beurteilung kann ein Arbeitsplan sein, 
der detailliert beschreibt, wie Sie sicher und ordnungsgemäß mit PCB umgehen.
Außerdem muss im Plan für Sicherheit und Gesundheit (SiGe-Plan) stehen, wie 
Sie auf dem Bauplatz Ordnung halten und wer wann aufräumt.

Die Arbeit ist so zu planen, dass jegliche Ausbreitung von PCB vermieden wird. 
Zum Einen ist die Ausbreitung von Staub zu vermeiden, und zum Anderen müs-
sen Sie beachten, dass PCB bei der Erwärmung verdampft, z.B. wenn Sie 
schnellgängiges Werkzeug verwenden. Wenn die Arbeit stark staubt oder die 
PCB-Konzentrationen sehr hoch sind, ist es notwendig, den Zutritt zum Arbeits-
bereich über eine Schleuse einzurichten.

In unmittelbarer Nähe des Arbeitsplatzes muss Zutritt zu einem Waschbecken 
mit warmem und kaltem Wasser bestehen. Bei Sanierungsarbeiten müssen Um-
kleideräume in direkter Nähe des Arbeitsplatzes liegen. Lesen Sie mehr im Ab-
schnitt über Sozialmaßnahmen.  

Beim Verlassen des Arbeitsplatzes müssen Sie sich vergewissern, dass der Ar-
beitsplatz von PCB-Material gereinigt ist, so dass die übrige Baustelle nicht mit 
PCB verunreinigt wird. Auch Werkzeug, Mobiltelefone u.ä. sind zu reinigen, bevor 
Sie sie vom Arbeitsplatz mitnehmen. Bei besonders staubiger Arbeit ist es nö-
tig, den Arbeitsplatz laufend zu reinigen.

Wenn mit PCB gearbeitet wird, sind stets persönliche Schutzmittel zu verwen-
den. Dabei kann es sich um Handschuhe z.B. aus Nitril, einen staubdichten Über-
zuganzug, eine Schutzbrille und Atemschutz handeln (mindestens eine Halb-
maske mit P3 bei kalter Arbeit oder A2/P3-Filter bei Arbeiten, bei denen die 
Fuge mechanisch behandelt wird). Denken Sie daran, dass Sie keine schmutzi-
gen Schutzmittel tragen dürfen, wenn Sie den Arbeitsbereich verlassen. 

Der Zutritt zum Arbeitsbereich ist zu begrenzen und Schilder haben vor PCB zu 
warnen.
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Jugendliche unter 18 Jahren, schwangere und stillende Frauen dürfen nicht in 
Umgebungen arbeiten, in denen sie PCB ausgesetzt sind. Eine Arbeit mit PCB 
Material wird als besonders gefährliche Arbeit betrachtet.

Sozialmaßnahmen

Es muss immer Zutritt zu Baderäumen mit Waschbecken sowie Duschen mit war-
mem und kaltem Wasser geben, die mit den Umkleideräumen verbunden sind. Es 
muss zwei Schränke pro Person zur Trennung von Arbeitskleidung und Privatklei-
dung geben. Es muss auch Zutritt zu einem Speiseraum bestehen, der nicht für 
Arbeitszwecke verwendet werden darf. Es ist zu gewährleisten, dass der Speise-
raum nicht mit PCB verunreinigt wird, weshalb man keine schmutzigen Schutzmit-
tel mitnehmen darf. Daher empfiehlt es sich stets, einen Überzuganzug zu tragen. 

Bei sehr hohen PCB-Konzentrationen und sehr staubigen Arbeiten (z.B. Sanie-
rungsarbeiten) sind Umkleideraum und Bad in direkter Nähe des Arbeitsplatzes 
anzubringen. Umkleideraum und Bad sind als zwei Umkleideräume einzurichten 
- als eines für saubere und eines für schmutzige Kleidung, bei denen der Zutritt 
zwischen den beiden über einen Baderaum mit Dusche erfolgt. Umkleideraum, 
Bade- und Speiseraum sind laufend gründlich zu reinigen. Es ist eine Anweisung 
im sicheren Umgang mit PCB im Zusammenhang mit dieser Reinigung zu geben.

Abfall

Abfall mit PCB ist einzusammeln und am Arbeitsplatz sicher aufzubewahren, bis 
es in geschlossenen Behältern o.ä. entsorgt werden kann. Die Entsorgung hat 
gemäß den Anweisungen der Kommune zu erfolgen.

Sanierungsprojekte

Für ein Sanierungsprojekt, bei dem das gesamte durch PCB verunreinigte Mate-
rial entfernt werden muss, gelten besondere Bestimmungen.
Der Arbeitsplatz muss im erforderlichen Umfang abgeschirmt werden, und im 
Arbeitsbereich muss Unterdruck hergestellt werden. Außerdem müssen Sie 
Spezialwerkzeug mit Aussaugung und Staubfilter verwenden.
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Wenn Sie Werkzeug verwenden, das Staub erzeugt und Wärme entwickelt, müs-
sen Sie folgende persönlichen Schutzmittel verwenden:

● ��Atemschutz mit Zufuhr frischer Luft oder Atemschutz mit Gesichtsschutz 
und Turboeinheit mit Kombinationsfilter A2P3.

● ��Handschuhe aus Handschuhmaterial, das vor PCB schützt, z.B. Butylgummi, 
Neopren, Viton oder 4H (PE/EVAL).

● ��Den ganzen Körper bedeckender Schutzanzug, Klasse 4/5.

C H LO R PA R A F F I N E

Chlorparaffine wurden im Zeitraum 1950 – 2002 folgendermaßen verwendet:

● ��als Weichmacher in Fugen an Fenstern und Türen

● ��als Schneidöle

● ��als Antikorrosionsanstrichfarbe und Grundierung

Der weitaus größte Teil im Bau wurde jedoch als Weichmacher in Fugen an der 
Außenseite von Gebäuden verwendet.

Im Umgang mit Chlorparaffinen hat man die gleichen Sicherheitsvorkehrungen 
zu treffen, wie bei der Arbeit mit PCB empfohlen.
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B I O LO G I S C H E  E I N W I R K U N G E N

Bei einer Reihe von Arbeitsprozessen kann man biologischen Einwirkungen aus-
gesetzt sein. Es geht u.a. um:

● ��Arbeit an oder beim Anschluss von Abwasserleitungen.

● ��Tauben- und Rattenexkremente bei Renovierungsarbeiten. 

● ��Sanierung im Zusammenhang mit Schimmelpilzbefall.

Abwasserleitungen und Abwasser

Beim Einatmen von Aerosolen und nach Hautkontakt mit Abwasser kann es zu 
Erbrechen und Durchfall kommen. Sie können unnötigen Kontakt mit Abwasser 
vermeiden, wenn Sie Einwegkleidung, Handschuhe und besondere Arbeitsklei-
dung verwenden. Diese Bekleidung darf man nicht mit nach Hause nehmen und 
waschen.
Wenn Ihre Arbeit zum größten Teil aus Arbeit mit Abwasser und Klärschlamm 
besteht, müssen Sie gegen Wundstarrkrampf, Hepatitis A und Polio geimpft 
werden. 
Bei sonstiger Arbeit, z.B. beim Abriss von Abfallrohren u.ä. sollten Sie gegen 
Wundstarrkrampf geimpft werden.

Tauben- und Rattenexkremente

Staub von Tierexkrementen kann gesundheitsschädliche Endotoxine enthalten. 
Darum müssen Sie bei Renovierungsarbeiten Voruntersuchungen, u.a. in Kellern 
oder auf Dachetagen, durchführen. 

Die Voruntersuchung muss zeigen, ob es in wesentlichem Umfang gesundheits-
schädliche Hinterlassenschaften von Tieren oder Menschen gibt. Dies können 
Taubenkot, Rattenexkremente und Kanülen von Drogensüchtigen sein.
Man muss die Arbeit so planen, dass die gesundheitsschädlichen Hinterlassen-
schaften entfernt werden, bevor die Renovierungsarbeit beginnt. Man muss 
persönliche Schutzmittel in Form von Atemschutz, Einwegkleidung und Hand-
schuhen verwenden.
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Umgang mit Schimmelpilzen

Bei Renovierungsarbeiten kann man in den Gebäudekonstruktionen auf Schim-
melpilz stoßen. Schimmelpilz findet sich sowohl in privaten Gebäuden, öffentli-
chen Institutionen, Schulen usw. Einige Arten von Schimmelpilzen sondern gifti-
ge Pilzsporen und können zu gesundheitlichen Beschwerden führen. In den 
meisten Fällen kann man nicht mit bloßem Auge beurteilen, ob man es mit einer 
gesundheitsschädlichen Art zu tun hat oder nicht, so dass man mit Schimmel-
pilzen immer vorsichtig umgehen muss.

Wenn man den Schimmelpilz entfernt, muss man sich selbst und seine Umge-
bung vor gesundheitsschädlichen Einflüssen schützen. Gleichzeitig muss man 
sicher stellen, dass infizierter Staub und Pilzsporen sich nicht verbreiten. Be-
achten Sie, dass es riskant sein kann, sich in infizierten Räumen aufzuhalten. 
Darüber sollten eventuelle Benutzer ebenfalls informiert werden.

Vermeiden Sie es, Material, das von Schimmelpilz befallen ist, mit bloßen Hän-
den zu berühren. 
Verwenden Sie einen Staubsauger mit H13-Filter, um das Einatmen von Sporen 
und Staub zu vermeiden und keine Mykosen oder Staub in die Augen zu bekom-
men. 
Die Maschine ist nach Gebrauch zu desinfizieren und der Filter zu wechseln - 
oder die Maschine ist zu versiegeln und nur für Schimmel zu verwenden. Wird die 
Maschine für eine längere Zeit nicht benutzt, so ist sie zu reinigen und der Filter 
zu wechseln. 

Verwenden Sie persönliche Schutzmittel in Form von:

● ��Eng schließende Handschuhe und Schuhwerk.

● ��Brille.

● ��Staubdichter geschlossener Kittel, eventuell als Einwegkittel.

● ��Turbomaske mit P3/A2-Filter oder eventuell mit Luft versorgter Atemschutz.
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P SYC H I S C H E  E I N W I R K U N G E N

Das psychische Arbeitsklima in der Baubranche unterscheidet sich in vielerlei 
Hinsicht von anderen Branchen. Es handelt sich um eine gefährliche Branche, 
und Handwerksfächer können hohe Anforderungen an die Ausführung und Qua-
lität stellen. Auch die Kooperationsbeziehungen können Anlass zu Problemen 
bieten, da es sich nicht nur um ein Verhältnis zwischen Angestellten und Arbeit-
gebern handelt, sondern auch um ein Verhältnis zu anderen Fachgruppen, Pla-
nern, Lieferanten und Bauherren.

Psychische Belastungen bei der Arbeit können zu erhöhten Fehlzeiten, zu einem 
schlechten Klima, zu zunehmenden Konflikten oder dazu führen, dass Mitarbei-
ter das Unternehmen verlassen.

Die Regeln auf diesem Gebiet handeln hauptsächlich um drei Dinge:

●	 Hohes Arbeitsvolumen und Zeitdruck

●	 Traumatische Ereignisse, z.B. Arbeitsunfälle.

●	 Mobbing und sexuelle Belästigung

Hohes Arbeitsvolumen und Zeitdruck

Ein hohes Arbeitsvolumen und Zeitdruck können aufgrund einer fehlenden oder 
schlechten Planung entstehen oder verschlimmert werden, insbesondere in Be-
zug auf die Koordination zwischen verschiedenen Fachgruppen, die eng mitein-
ander zusammenarbeiten oder direkt nacheinander arbeiten müssen.  Ein ho-
hes Arbeitsvolumen und Zeitdruck lassen sich u.a. durch eine gute Planung 
vorbeugen, die auf allen Niveaus durchgeführt werden sollte. Sowohl Bauher-
ren, Planer, Bauunternehmer, Meister, Mitarbeiter als auch die Kolonne haben 
einen Einfluss auf eine gute Planung.  Prüfen Sie den Plan für Sicherheit und 
Gesundheit und setzen Sie sich bei den einleitenden Treffen und Sicherheitssit-
zungen mit dem Problem auseinander, falls Sie meinen, dass das hohe Arbeits-
volumen und der Zeitdruck auf einer schlechten Planung auf der Baustelle und 
am Arbeitsplatz beruhen.
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Der Einfluss der Mitarbeiter darauf, wie die Arbeit durchzuführen ist, kann sowohl 
für den Zeitdruck als auch die Zufriedenheit von Bedeutung sein. Es ist wichtig, 
dass die Mitarbeiter die Aufgabenmenge mitbestimmen können, um einen zu gro-
ßen Zeitdruck zu vermeiden und zu gewährleisten, dass die Kompetenzen zur 
Aufgabe passen. Der Einfluss kann auch die Wahl von Methoden beinhalten, so 
dass gesundheitsschädliche Arbeitsabläufe vermieden werden können.

Die Mitarbeiter, die allein arbeiten, sind besonders gefährdet, wenn sie unter 
Zeitdruck arbeiten oder zu große Arbeitsmengen haben. Die Mitarbeiter sollten 
immer telefonisch mit einem Vorgesetzten oder Kollegen in Kontakt kommen 
können. Dies erhöht das Sicherheitsgefühl und kann Stress vorbeugen. 
Wenn man aufgrund von Zeitdruck nicht darauf achtet, technische Hilfsmittel 
zu verwenden, aufzuräumen oder laufend zu gewährleisten, dass die Sicher-
heitsmaßnahmen auf dem neuesten Stand sind u.a.m., kann ein erhöhtes Un-
fallrisiko bestehen.

Auch die Einweisung und Ausbildung sind für die Vermeidung eines hohen Ar-
beitsvolumens und Zeitdrucks von Bedeutung und für die Vermeidung von Un-
fällen wichtig. Es ist wichtig, dass alle Mitarbeiter mit der Verwendung von Ma-
terialien, Maschinen und Werkzeugen, vertraut sind, die für die Aufgabe 
eingesetzt werden müssen. Ausländische und neu angestellte Mitarbeiter kön-
nen einen größeren Erklärungsbedarf haben als dänische Mitarbeiter, und es 
kann nötig sein, dass ihre dänischen Kollegen ihnen helfen.
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Traumatische Ereignisse

Leider ist die Unfallfrequenz in der Baubranche sehr hoch, und es besteht die 
Gefahr, dass man als Mitarbeiter und Vorgesetzter Zeuge eines schweren Un-
falls werden kann oder selbst verunglückt. Es ist wichtig, dass man im Unter-
nehmen den Mitarbeitern hilft, die dies erlebt und vielleicht ernsthafte psychi-
sche Folgen davongetragen haben. Die Bestimmungen erfordern daher, dass die 
Unternehmen Maßnahmen für psychische Erste Hilfe getroffen haben und über 
einen Bereitschaftsplan für den Umgang mit dem Unfall haben. 

Die psychische Erste Hilfe ist eine allgemeine menschliche Hilfe, um ein unange-
nehmes und traumatisches Erlebnis zu bearbeiten. Es ist/sind eine oder mehre-
re Personen im Unternehmen zu wählen, die psychische Erste Hilfe leisten 
kann/können, wenn und falls dies nötig ist. Diese Personen müssen die nötige 
Schulung bekommen haben und über die passende Ausrüstung (z.B. Transport-
mittel, Telefon u.a.m.) verfügen. Die Beschäftigten im Unternehmen müssen 
über die Maßnahmen bezüglich der Ersten Hilfe informiert worden sein, und das 
Unternehmen ist für die Festlegung des Inhalts der Maßnahmen verantwortlich. 

Der/die Verantwortliche(n) muss/müssen Folgendes können:

●	� Ruhe um den Geschädigten herum schaffen, die Führung übernehmen und 
den Überblick bewahren,

●	� gut, ruhig und geduldig den Erzählungen des Geschädigten über die Erleb-
nisse zuhören,

●	 versuchen, den Selbstvorwürfen des Geschädigten zu begegnen,

●	� dafür sorgen, dass der Geschädigte in schockiertem oder vernebeltem Zu-
stand nicht allein nach Hause fährt,

●	� die Angehörigen des Geschädigten über das Ereignis informiert,

●	� den Verlauf für die kommenden Tage und Wochen mit dem Geschädigten 
vereinbart.
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Wenn die Beschäftigten sehr schockiert sind, kann es notwendig sein, eine wirk-
liche Krisenhilfe zur Weiterverfolgung der psychischen Ersten Hilfe zu leisten. In 
vielen Unternehmen gibt es eine tariflich vereinbarte Gesundheitsregelung, bei 
der die Mitarbeiter eine kostenlose telefonische Hilfe durch einen Psychiater 
bekommen; diese kann anonym und unabhängig vom Arbeitsplatz erfolgen. 
Oder auch kann man professionelle krisenpsychologische Hilfe bekommen.

Mobbing und Belästigung.

Mobbing wird als kränkende Handlungen definiert, die als verletzend oder er-
niedrigend aufgefasst werden können. Belästigung wird in der Regel als Mob-
bing sexueller Art definiert. Um Mobbing zu verstehen, ist es wichtig zu wissen, 
wie die Opfer der kränkenden Handlungen sie erleben. In diesem Zusammen-
hang ist es unerheblich, ob die Handlungen ein Ausdruck von Unbesonnenheit 
oder eines eigentlichen Wunsches sind, das Opfer zu kränken. Für die Auffas-
sung des Opfers ist es von Bedeutung, ob das Mobbing böswillig geschehen ist 
oder nicht. 
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Kränkende Handlungen werden erst dann zu Mobbing, wenn die Personen, ge-
gen die es gerichtet ist, nicht in der Lage sind, sich effektiv dagegen zu wehren. 
Neckereien, die von beiden Seiten als gutwillig oder alleinstehende Konflikte 
aufgefasst werden, sind kein Mobbing.

Mobbing und sexuelle Belästigung können an allen Arbeitsplätzen entstehen. 
Daher sollte die Geschäftsleitung klare Haltungen zu Mobbing/sexueller Beläs-
tigung ausdrücken. Das Unternehmen kann z.B. klare Bestimmungen darüber 
ausdrücken, Mobbing und sexuelle Belästigung vorzubeugen. Eine Personalpoli-
tik, die Wert auf Offenheit und Dialog legt, kann dazu beitragen, Mobbing und 
sexuelle Belästigung zu verhindern. Sie kann z.B. Handlungspläne zur Vorbeu-
gung, Beschwerdemöglichkeiten, Umgang mit Beschwerden u.ä. enthalten.

Suchen Sie nach einfachen und praktischen Lösungen. Machen Sie Mobbing zu 
einem gemeinsamen Problem am Arbeitsplatz und nicht nur zu einem Problem 
zwischen den Mobbern und den Gemobbten. Bringen Sie das Problem evtl. in der 
Arbeitsschutzgruppe /Arbeitsschutzorganisation zur Sprache und erörtern Sie, 
wie man das Problem konkret lösen kann.

Wohlbefinden  

Psychische Arbeitssicherheit handelt von viel mehr als davon, was die Regeln 
besagen. Das allgemeine tägliche Wohlbefinden am Arbeitsplatz ist entschei-
dend dafür, ob der Arbeitstag vom einzelnen als gut oder schlecht aufgefasst 
wird. 

Eine gut funktionierende Zusammenarbeit mit Offenheit und Dialog bedeutet 
viel für die positive Gemeinschaft im Unternehmen sowie für die Vorbeugung 
von Konflikten.

Respekt und Gerechtigkeit sind wichtige Elemente sowohl im Unternehmen als 
auch auf der Baustelle. Ein allgemein guter Umgangston und die Einbeziehung 
der Ansichten der Mitarbeiter sind wichtige Voraussetzungen für eine gute Zu-
sammenarbeit.
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In Bauunternehmen trifft man häufig neue Kollegen. Eine gute Empfangskultur 
im Unternehmen und auf der Baustelle trägt dazu bei, zu gewährleisten, dass 
neue Kollegen gut empfangen werden. Das gilt insbesondere für Jugendliche, 
Lehrlinge und ausländische Kollegen, die besonders gründlich in die Arbeitsab-
läufe eingewiesen und darüber informiert werden sollten, was die Vorgesetzten 
und Mitarbeiter erwarten, um gute Sicherheits- und Gesundheitsverhältnisse 
und konstruktive Kooperationsformen zu bewahren. 

Auch in etablierten Kolonnen kann es Kooperationsprobleme geben, die gelöst 
werden sollten, bevor sie sich zu eigentlichen Konflikten entwickeln. Dies kann 
man z.B. dadurch lösen, dass die Kolonnen so umorganisiert werden, dass sich 
alle mit ihren direkten Kollegen und Vorgesetzten wohl fühlen. 
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A R B E I T E N  I N  D E R  H Ö H E

Bei der Planung eines Bauprojekts in der Höhe ist immer dazu Stellung zu neh-
men, welche Hilfsmittel für eine ordnungsgemäße Durchführung der Arbeit not-
wendig sind. Dazu zählt auch die Entscheidung, welches technische Hilfsmittel 
in Bezug auf die Sicherheit und Gesundheit am besten für die Aufgabe geeignet 
ist – z.B. die Wahl zwischen einer Leiter, einem Gerüst, einem Personenlift oder 
einer Hebebühne.

Prüfen Sie u.a., ob

● ��es am Arbeitsplatz Gebrauchsanweisungen/Gerüstbaurichtlinien usw. gibt,

● ��genug Platz für den Hilfsmitteltransport vor und nach der Durchführung der 
Arbeit vorhanden ist,

● �die Arbeits- und Transportwege gut und brauchbar sind,

● �beim Gebrauch des Hilfsmittels besondere Risiken bestehen,

● �alle gründlich eingewiesen worden sind,

● �wer mit dem Hilfsmittel arbeiten darf usw.
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FA S SA D E N -  U N D  M A U R E R G E R Ü S T E

Fassaden- und Maurergerüste müssen zu den auszuführenden Arbeitsaufgaben 
passen. Dies gilt unter anderem auch für die Tragfähigkeit, Breite und Höhe. Auf 
der Baustelle muss immer eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch vorliegen, aus 
der u.a. hervorgehen muss, wofür das Gerüst verwendet werden soll.

Das Gerüst muss auf einem festen Untergrund stehen. Falls das Gerüst aufge-
bockt werden muss, hat der Klotz stabil und höchstens 20 cm hoch zu sein. Das 
Gerüst muss gegen Umkippen gesichert sein. 

Hierzu muss das Gerüst an der Fassade/Konstruktion sicher befestigt werden. 
Folgen Sie der Gebrauchsanweisung über die Befestigung des Gerüsts.

Die Komponenten des Gerüsts dürfen nicht verformt oder von Rost befallen 
sein, ebenso müssen die einzelnen Teile zusammen passen.

Für die Montage, die Änderung oder den Abbau von Gerüsten über 3 m zustän-
dige Personen müssen für diese Aufgabe ausgebildet sein.
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Möchte der Benutzer des Gerüsts selbst kleine Änderungen am Gerüst wie z.B. 
ein Verschieben von Konsolen durchführen, darf dies nur nach Absprache mit 
dem Unternehmen erfolgen, das das Gerüst aufgebaut hat.

Transport 

Verwenden Sie grundsätzlich Paletten, Barellen und Rahmencontainer, um die 
Teile des Gerüsts vom Lagerplatz zum Fahrzeug und vom Fahrzeug an den Ort zu 
befördern, an dem das Gerüst stehen soll. 
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Das Material ist mit einem Gabelstapler oder ähnlichem zu transportieren.
Am Montageort lassen sich auch Handkarren verwenden.

Auch für das Hinauf- und 
Hinunterheben der Gerüstteile sind 
geeignete technische Hilfsmittel 
zu verwenden. Dabei kann es sich 
um einen am Boden montierten 
elektronischen Aufzug mit einer 
erhöhten Hebekonsole oder einen 
Gerüstaufzug handeln.
 
Ein Handaufzug darf nur im Zusam-
menhang mit der Anbringung und 
dem Abbau von Netzen und Abfall-
schächten sowie für wenige Gerüst-
teile verwendet werden.
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Anbringung

Verwenden Sie nur intakte originale Teile oder Teile, die Sie mit Sicherheit kom-
binieren können. Befolgen Sie die Anweisungen der Anbringungsanleitung, 
wenn Sie das Gerüst zusammenbauen, versteifen und befestigen müssen. 

Besondere Risiken

Wenn auf dem Gerüst Konsolen, Abschirmungen, Kunststoff oder Netze ange-
bracht sind, muss die Anzahl der Befestigungen erhöht werden, siehe Ge-
brauchsanweisung.

Man muss eine Konstruktionsberechnung anfertigen, wenn das Gerüst in ande-
rer Weise aufgestellt wird als auf die Standardweise, die in der Aufstellungsan-
leitung zu sehen ist.

Ausschilderung

Wenn das Gerüst aufgestellt, ver-
ändert oder herabgenommen wird, 
muss es abgesperrt und mit Schil-
dern ausgestattet werden, die dar-
auf hinweisen, dass es nicht be-
nutzt werden darf.

Wenn das Gerüst fertig montiert 
ist, muss an allen Zugangswegen 
eine Inbetriebnahmegenehmigung 
angebracht werden. Das Schild 
muss darüber informieren, welche 
Funktion das Gerüst hat und womit 
es belastet werden kann, und es 
muss das Errichtungsdatum sowie 
das Inspektionsdatum enthalten.
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Belastung des Gerüstgeschosses

Gerüste sind in Klassen eingeteilt, wie in der Belastungstabelle angegeben. Die 
Belastungstabelle setzt voraus, dass nur ein Gerüstniveau mit 100% und eines 
mit 50% belastet werden darf. Die übrigen Ebenen dürfen nur belastet werden, 
wenn der Gerüstaufsteller hierzu seine Zustimmung erteilt hat. 

Gerüstbreiten

Das Gerüst (die Arbeitsgeschoss) muss eine solche Breite haben, dass die Ar-
beit ordentlich, ergonomisch korrekt und in der Weise durchgeführt werden und 
man die erforderlichen technischen Hilfsmittel anwenden kann.

Gerüst- 
klasse

Flächen-
belas-
tung

Konzentrierte 
Belastung
=500 x 500 mm

Konzentrierte 
Belastung
=200 x 200 mm

Belastung auf Teilfläche  
= Deckenbreite Rahmenabstand

kg/m2 kg kg kg/m2 Konzentrierte Belastung / m2

1 75 150 100

2 150 150 100

3 200 150 100

4 300 300 100 500 0,4x Belastung der Teilfläche

5 450 300 100 750 0,4x Belastung der Teilfläche

6 300 300 100 1000 0,5x Belastung der Teilfläche

Klasse 1,2 und 3 – leichtes Fassadengerüst: 1 und 2 werden zur Inspektion verwendet, 
3 für leichtere Arbeit ohne Materialauflage

Klasse 4, 5 und 6 – schweres Stahlgerüst: 4 und 5 werden für Maurer- und Betonarbeit ver-
wendet, 6 wird dort verwendet, wo gleichzeitig eine größere Materialmenge gelagert wird.
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Wenn die Breite eines Geschosses 60 cm beträgt, dürfen auf dem Geschoss 
normalerweise nur leichtere Reparatur- und Wartungsarbeiten durchgeführt 
werden. 

Die Breite muss 120 cm betragen, wenn man Fenster auswechselt und mit 
Hochdruckreiniger arbeitet. In der Branchenanleitung erfahren Sie Näheres über 
Normblätter für Gerüste.

Aufgänge

Das Gerüst muss mit Treppen, Steigleitern oder Leitern ausgestattet sein, die 
man verwenden muss, um auf das Gerüst zu steigen. Bei Gerüsten, auf denen 
mehr als 2 Personen gleichzeitig arbeiten, vorhanden sein. Dies gilt, wenn das 
Gerüst höher als 5 m und länger als 10 m ist.

Das Aufgangsfeld muss das obere zusammenhängende Geschoss erreichen. 
Zugangslöcher auf dem Gerüstboden müssen mit einer Klappe, die man schlie-
ßen kann, gesichert sein.
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Abstand zur Fassade

Man muss Gerüste so dicht an der Fassade anbringen, wie es mit Hinblick auf die 
Arbeitsaufgabe möglich ist. Wenn der Abstand zur Fassade mehr als 0,30 m be-
trägt, muss ein Innengeländer vorhanden sein.

Geländer

Bringen Sie immer ein Geländer oder eine andere wirksame Absperrung an, 
wenn eine besondere Gefahr besteht, vom Arbeitsgeschoss, von der Arbeits-
plattform, vom Zugangsweg o.ä. herabzustürzen. Geländer bestehen aus einer 
Handleiste in 1,0 Meter Höhe, einer Knieleiste in 0,5 Meter Höhe und einem Fuß-
brett von mindestens 0,15 m.

m
ax

.  
30

 c
m

min. 
60 cm min. 

60 cm

min. 
60 cm
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Abschirmung

Es muss eine niedrige Absperrung oder Abschirmung, die die Umgebung sichern 
kann, wenn die Gefahr besteht, dass Baumaterial oder Ausrüstung vom Gerüst 
herabstürzen kann, aufgestellt werden.

Gerüstgeschoss

Das Gerüstgeschoss muss tragfähig und steif sein, und sie muss das gesamte 
Gerüst ausfüllen. Sie muss entsprechend den geltenden Normen und Standards 
dimensioniert und ausgeführt werden. Es muss die erforderliche Stärke, Steife 
und Stabilität sichern. Vermeiden Sie Überlappungen auf dem Gerüstboden, da 
sonst die Gefahr besteht, dass man daüber stolpert und fällt. Lassen sich Über-
lappungen nicht vermeiden, müssen sie mindestens 25 cm betragen. Keilförmi-
ge Stücke erleichtern das Fahren mit Schubkarren und Steinwagen. 

A R B E I T  A U F  G E R Ü S T E N

Gerüste für Dacharbeit

Wenn Sie auf dem Dach arbeiten, darf der Abstand vom Dachfuß zum Gerüstge-
schoss höchstens 0,5 m betragen. Außerdem muss an das oberste Gerüstge-
schoss  eine dichte Abdeckung vorhanden sein.

Wenn das Gerüst als Sicherheit bei Dacharbeit auf Neigungsdächern verwendet 
wird, muss es mit einer Abschirmung ausgestattet sein, die mit Sicherheit eine 
Person, die vom Dach fällt, aufhalten kann. Abschirmungen müssen mindestens 
1 m hoch und eine parallele Linie 1 m über der Dachfläche decken. Verwenden 
Sie z.B. Stahlnetz, Sperrholzplatten o.ä.
 
Bei Arbeiten auf Dächern muss man das Gerüst breiter machen, um den erfor-
derlichen Platz zu sichern; dies kann mit Konsolen erfolgen. 
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Bei sämtlichen Gerüstarbeiten gelten diese drei Punkte:

● ��Es dürfen keine Gerüstteile über das obere Geschoss hinausragen. 

● ��Bei Arbeiten auf dem Gerüst müssen alle Luken geschlossen sein.

● ��Man darf keine Bockgerüste, Kästen, Leitern, losen Konstruktionsteile u.a.m. 
verwenden, um eine höhere Arbeitshöhe zu erzielen.

min. 150 cm

min. 300 cm

min. 150 cm

1 m

min. 1 m

tæt afdækningdichte Abschirmung
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Besondere Risiken 

Wenn die Aufstellung und Verwendung des Gerüstes an und auf einer öffentli-
chen Straße erfolgt, sind auch die Arbeiten von den Straßenbestimmungen um-
fasst. Es ist ein Markierungsplan zu erstellen, der von der örtlichen Straßenbau-
behörde zu genehmigen ist. Der Markierungsplan soll detailliert zeigen, wo die 
Markierung aufzustellen ist, welche Tafeln usw. zu verwenden sind und wie das 
Gerüst gegen ein Auffahren zu sichern ist.

Wenn es Luftleitungen gibt, die sich so nahe am Gerüst befinden, dass der so 
genannte Respektabstand (siehe Zeichnung) unterschritten wird, müssen 
Stromleitungen gegen Berührung isoliert oder stromfrei sein. Die Strom führen-
den Leitungen dürfen nur von qualifiziertem Personal, z.B von der lokalen Ver-
sorgungsgesellschaft gesichert werden. Die Maße auf der Zeichnung sind Min-
destmaße.

min. 
3 m

min. 
1,5 m

min. 
1,5 m
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R O L LG E R Ü S T E

Das Aufstellen, Ändern und Abbauen von Rollgerüsten mit einer Höhe von mehr 
als 3 Metern darf nur von Personen vorgenommen werden, die an einer beson-
deren eintägigen Gerüstausbildung teilgenommen haben.

Vor der Montage des Rollgerüsts ist zu kontrollieren, ob alle Teile vorhanden 
sowie ganz und intakt sind. Defekte und beschädigte Gerüstteile sind zu entsor-
gen.

Auf der Baustelle muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch vorhanden sein. 
Sie muss u.a. die zulässige Flächenlast und Punktlast angeben. Die Gebrauchs-
anweisung ist dem Beschäftigten zusammen mit einer konkreten Anweisung 
zur betreffenden Arbeitsaufgabe auszuhändigen.
 

Aus der Gebrauchsanweisung muss hervorgehen, wann und wie das Gerüst mit 
Stützbeinen versehen werden muss.
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Aufstellung, Veränderung und Abnahme

Befolgen Sie die Montageanleitung des Lieferanten bei der Aufstellung und dem 
Abbau des Rollgerüsts. Die Montageanleitung muss bei der Aufstellung eines 
Rollgerüsts immer zugänglich sein. 

Die Unterlage muss eben und ausreichend tragfähig sein.
Das Rollgerüst muss senkrecht stehen und es darf nicht möglich sein, dass es kippt.

Das Rollgerüst muss mit Treppen, Steigleitern oder Leitern ausgestattet sein, 
die man verwenden muss, um auf das Gerüst zu steigen. Die Zugangsöffnung 
muss mindestens 0,4 x 0,6 m groß sei, und mit über Scharniere befestigten 
Klappen oder Schiebeklappen ausgestattet sein. Die Klappen müssen geschlos-
sen sein, wenn auf dem Boden gearbeitet wird.

Ab einer Höhe von 2 m muss immer ein Geländer angebracht sein. Geländer 
müssen auch an niedrigeren Gerüsten angebracht sein, wenn eine besondere 
Absturzgefahr besteht oder wenn ein Sturz auf die Unterlage besonders ge-
fährlich wäre. Geländer bestehen aus einer Handleiste in 1 Meter Höhe, einer 
Knieleiste in 0,5 Meter Höhe und einem Fußbrett von mindestens 0,15 m.

Die Arbeitsplattform muss das Gerüst sowohl in der Breite als auch in der Länge 
völlig ausfüllen. Der Boden darf nicht kippen oder sich verschieben können, und 
die Räder müssen fest sitzen.

Das Rollgerüst darf nicht an anderen Gebäudeteilen oder Konstruktionen befestigt 
werden. Es lohnt sich nicht, eine Hebebühne oder ein Rollgerüst anstatt einer Leiter 
zu verwenden, wenn Sie nur an einem einzigen Tag in der Höhe arbeiten müssen

Arbeit auf Rollgerüsten

Alle Räder müssen während der Verwendung festgestellt sein. Die Bremsen 
müssen während der Verwendung von Werkzeug leicht zu bedienen. 

Auf dem Gerüst dürfen sich keine Personen befinden, während es verlegt wird.

Verwenden Sie nie Kästen, Leitern o.ä., um eine zusätzliche Arbeitshöhe zu schaffen.
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B O C KG E R Ü S T E

Das Aufstellen, Ändern und Abbauen von Bockgerüsten mit einer Höhe von 
mehr als 3 Metern darf nur von Personen vorgenommen werden, die an einer 
besonderen eintägigen Gerüstausbildung teilgenommen haben.

Um körperlich belastenden Arbeitsstellungen und dem Risiko eines Herabstür-
zens vorzubeugen, empfiehlt BAR Bygge & Anlæg, nur Bockgerüste mit einer 
maximalen Gerüsthöhe von 2,20 m (gemessen von einer evtl. Aufklotzung bis 
zum Gerüstgeschoss). 

Bei einer Aufstellung von Bockgerüsten über 2,20 m hat der Arbeitgeber eine 
schriftliche Anweisung zu erstellen, die zusammen mit der Gebrauchsanwei-
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sung des Herstellers beschreibt, wie die Arbeit hinsichtlich der Sicherheit und 
Gesundheit vollkommen verantwortlich ausgeführt werden kann. Alternativ 
sollten andere Gerüstlösungen gewählt werden.

Vor der Montage des Bockgerüsts ist zu kontrollieren, ob alle Teile vorhanden 
sowie ganz und intakt sind. Defekte und beschädigte Gerüstteile sind zu entsor-
gen. Die Anweisungen des Lieferanten bezüglich der Kontrolle und Inspektion 
der Gerüstteile sind immer zu befolgen. Achten Sie insbesondere darauf, wie die 
Stärke der Gerüste kontrolliert und effektiv auf eine Schwächung und  Korrosion 
hin inspiziert werden kann.

Auf der Baustelle muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch vorhanden sein. 
Sie muss u.a. die zulässige Flächenlast und Punktlast angeben. Die Gebrauchs-
anweisung ist dem Beschäftigten zusammen mit einer konkreten Anweisung 
zur betreffenden Arbeitsaufgabe auszuhändigen.

Aufstellung, Änderung, Abbau und Verwendung

Die Böcke müssen auf einer festen und ebenen Oberfläche – sowie im Lot, so 
dass sie nicht wippen können.

Bringen Sie immer ein Geländer, wenn eine besondere Gefahr besteht abzustür-
zen und sich zu verletzen. Geländer bestehen aus einer Handleiste in 1 Meter 
Höhe, einer Knieleiste in 0,5 Meter Höhe und einem Fußbrett von mindestens 
0,15 m.

Das Bockgerüst ist immer mit einem sicheren Zutrittsweg zu montieren, z.B. mit 
einer befestigten Leiter oder mit einer Aufstiegsklappe im Geschoss kombiniert 
mit einer auf geeignete Weise festgehaltenen Leiter.

Im Zusammenhang mit dem Hinstellen von Materialien auf dem Bockgerüst sind 
die Anweisungen des Lieferanten bezüglich Belastungen zu befolgen.

Verwenden Sie nie Kästen, Leitern o.ä., um eine zusätzliche Arbeitshöhe zu 
schaffen. 
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A R B E I T S P L AT T FO R M E N ,  1  U N D  2  SÄ U L E N

Die Arbeitsplattform muss zu den Arbeitsaufgaben passen, die man ausführen 
muss. Das gilt u.a. für Tragfähigkeit und Größe. Eine dänische Gebrauchsanwei-
sung muss auf der Arbeitsplattform vorhanden sein. Sie muss u.a. über die Ver-
wendung, die Bedienung und die tägliche Wartung der Plattform informieren.

Am Arbeitsstandplatz muss ein deutliches Schild mit einer kurzen Gebrauchs-
anweisung vorhanden sein. Daraus müssen u.a. die höchste zulässige Belas-
tung und die Verteilung der Belastung auf der Plattform hervorgehen. 
Die Energiezufuhr muss unterbrochen werden können, z.B. mit einem Schlüssel-
schalter, um zu verhindern, dass Unbefugte den Personenlift bedienen.
Die Plattform darf nicht als Aufzug verwendet werden.

Alle Arbeitsplattformen, die nach dem 1. Januar 1997 in Betrieb genommen 
worden sind, müssen das CE-Kennzeichen tragen und die Anforderungen der 
Maschinenrichtlinie erfüllen.



161

3. TECHNIK A r b e i t s p l a t t f o r m e n ,  1  u n d  2  S ä u l e n

Akte

Auf der Arbeitsplattform oder in ihrer Nähe muss man sich in einer Akte über 
den Hintergrund der Plattform informieren können. Die Akte muss u.a. Angaben 
zu Belastungsproben, Reparaturen und Inspektionen enthalten. Für die Führung 
der Akte ist der Eigentümer der Ausrüstung verantwortlich.

Inspektion

Mindestens einmal jährlich muss der Lieferant oder eine andere sachkundige 
Person eine Generalinspektion durchführen.

Aufstellung

Nur Personen, die eine besondere Einweisung erhalten haben, zu der die Kennt-
nis der Gebrauchsanweisung des Lieferanten gehört, dürfen Arbeitsplattfor-
men aufstellen, verändern, verlagern und abbauen. Gleiches gilt für Arbeits-
plattformen, die für einen ständigen Ortswechsel bestimmt sind.

Die Unterlage muss tragfähig sein und die Druckkräfte aufnehmen können, die 
der Lieferant angibt.

Journal

Dokumentation für:

● �Genehmigung und Anmeldung.

● �Belastungsproben, Stabilität usw.

Informationen zu:

● ��Generalinspektion, Reparaturen und Austausch von Tragemitteln.

● �Auflagen der Gewerbeaufsicht bezüglich Geräten.

● ��Fabrikat, Herstellungsjahr sowie Name des Importeurs sowie 

eventuelle Zertifikate für Tragemittel.
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Aufklotzungen dürfen höchstens 0,20 m hoch sein, sie müssen stabil sein und 
die vorkommenden Kräfte in alle Richtungen aufnehmen können.

Wenn der Mast an einem Gebäudeteil befestigt wird, muss dieser und das Material, 
das man zur Befestigung verwendet, die notwendigen Kräfte aufnehmen können.

Wenn die Aufstellung und Verwendung des Gerüstes an und auf einer öffentli-
chen Straße erfolgt, sind auch die Arbeiten von den Straßenbestimmungen um-
fasst. An Orten, bei denen die Gefahr von Auffahrunfällen besteht, sind passen-
de Vorkehrungen zu treffen. 

Verlegung der Arbeitsplattform

Eine Verlegung kann nur dann erfolgen, wenn die Unterlage fest und tragfähig 
ist. Außerdem muss man dafür sorgen, dass die Masthöhe nicht über das hinaus 
geht, was der Lieferant festgelegt hat. 

Die Stützbeine müssen unmittelbar über der Erde angebracht werden.

Befolgen Sie die Anweisungen des Lieferanten bezüglich der Wind- und Wetter-
verhältnisse. 

Ausschilderung

Dicht am Tor muss sich ein Schild befinden, das die Höchstbelastung wie folgt 
beschreibt:

● �Höchstbelastung in kg.

● �Verteilung der Belastung über die Plattform.

● ��Anzahl der Personen und sonstige Belastung (eine Person wird mit 85 kg berechnet).

Der Bedienungspult muss mit deutlichen Piktogrammen oder mit einem Text 
auf Dänisch ausgestattet sein.
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Eindeckung

Man darf die Arbeitsplattform nur eindecken, wenn dies mit dem Aufsteller verein-
bart ist und wenn die Anweisungen des Lieferanten befolgt werden. Selbst eine klei-
nere Eindeckung oder Schilder auf dem Geländer werden die Windlast auf der Platt-
form erhöhen. Das stellt höhere Anforderungen an die Aufstellung/Befestigung.

Zugang

Die Plattform muss leicht zugänglich sein. Es muss eine feste Treppe oder Leiter 
vorhanden sein, wenn der Abstand zur Erde mehr als 0,5 m beträgt. Treppe und 
Leiter müssen eine Handleiste oder eine Stützmöglichkeit haben.
Die Luke der Plattform muss selbstschließend sein und darf sich nicht nach au-
ßen hin öffnen lassen. Das Tor muss außerdem über eine automatische Schließ-
anlage oder einen Stromschalter verfügen, der sicher stellt, dass man die Platt-
form nicht heben kann, wenn das Tor offen ist.

Geländer/Absperrung

Die Plattform muss normalerweise auf allen Seiten eine Handliste in einer Höhe 
von 1 Meter, eine Knieleiste in einer Höhe von 0,5 Meter und ein Fußbrett von 
mindestens 0,15 m haben. Ein Geländer kann auch aus einer soliden Platte oder 
einem Netz bestehen. 

Bei Arbeiten an der Fassade kann man auf das innere Geländer verzichten. Dies 
gilt aber nur, wenn der Boden der Plattform der Fassade folgt und der Abstand 
zwischen Fassade und Plattform zu keinem Zeitpunkt 0,3 m übersteigt.

An einem Personenlift mit einer Säule bei der Arbeit an einer Fassadenwand darf 
das Geländer nur entfernt werden, wenn die Arbeitsplattform an jedem Ende 
mit einer Führungsrolle bis zur Fassadenwand ausgestattet ist und wenn der 
Abstand zwischen Arbeitsstandplatz und Fassade 0,3 m oder weniger beträgt. 

Um die Arbeitsplattform herum muss eine haltbare Markierung in der Weise an-
gebracht sein, dass niemand dem Arbeitsbereich der Plattform so nahe kommt, 
dass dies gefährlich sein kann.
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Boden

Der Boden muss waagerecht und aus rutschfestem Material ausgeführt sein. Es 
muss ein Abfluss für Regenwasser vorhanden sein, und die Öffnungen im Boden 
dürfen höchstens 25 mm groß sein.

Arbeit auf Arbeitsplattformen

Die Belastung der Arbeitsplattform darf nicht das übersteigen, was der Liefe-
rant auf dem Belastungsschild, das dicht am Zugangstor angebracht sein muss, 
angegeben hat,

Die Beschreibung der Höchstbelastung umfasst die Höchstbelastung in kg, die 
Verteilung der Belastung sowie die Anzahl der Personen und die übrige Belas-
tung. Eine Person wird mit 85 kg berechnet.

Es muss immer möglich sein, mindestens eine Person vom Arbeitsplatz hinzu zu 
ziehen, wenn auf der Plattform gearbeitet wird. Das kann bei einer Betriebsun-
terbrechung oder bei einem Unfall akut werden. Es muss durch Rufen oder über 
Mobiltelefon möglich sein, Unterstützung zu erhalten.

Man darf die Arbeitsplattform nicht bedienen, bevor der Leiter sich vergewis-
sert hat, dass nicht die Gefahr besteht, dass offene Fenster usw. die Plattform 
während der Fahrt berühren können. 

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Arbeitsplattformen nur bedienen, wenn 
dies im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) 
geschieht und wenn sie eine angemessene Schulung erhalten haben. Jugendli-
che unter 18 Jahren dürfen jedoch durchaus von einer Arbeitsplattform aus ar-
beiten.

Verwenden Sie keine Leitern, Kästen o.ä., um die Arbeitshöhe zu erhöhen.

Man darf die Arbeitsplattform normalerweise nicht in angehobener Position verlas-
sen. Es kann jedoch notwendig sein, und in einem solchen Fall muss man dies mit 
dem regionalen Aufsichtszentrum vereinbaren. Ein Beispiel kann Balkonarbeit sein.
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In solchen Situationen muss man Arbeitsdecken, Arbeitsplattformen und ande-
re Zugangswege mit Geländern oder einer andere wirksame Absturzsicherung 
ausstatten. Auf dem Bedienungspult muss sich außerdem ein abschließbarer 
Schalter befinden. 

Platzieren Sie die Plattform am Feierabend in der untersten Position. Denken Sie 
auch daran, dass die Energiezufuhr abgeschaltet und abgeschossen sein muss.

Besondere Risiken

Seien Sie vorsichtig, damit Sie während der Fahrt nicht eingeklemmt werden - 
sorgen Sie für eine Abschirmung o.ä. Es kann die Gefahr bestehen, zwischen 
Mast und Plattform oder zwischen Plattform und Gebäudeteilen sowie zwi-
schen Plattform und Boden eingeklemmt zu werden.

Vermeiden Sie Zusammenstöße mit offenen Fenster und anderen Konstruktio-
nen/Materialien. Dies kann die Plattform überlasten, so dass das Risiko des Zu-
sammenbruchs besteht.

Eine schiefe Gewichtsverteilung auf der Arbeitsplattform kann fatale Folgen 
haben.

Wenn die Arbeitshöhe mehr als 30 m beträgt, muss ein Bereitschaftsplan vorlie-
gen, der beschreibt, wie Personen in einer Notsituation gerettet werden oder 
Hilfe erhalten können.
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P E R S O N E N L I F T E / T E L E S KO P L A D E R  M I T  KO R B

Ein Personenlift muss zu den auszuführenden Arbeitsaufgaben passen. Das gilt 
u.a. für die Tragfähigkeit, Ausladung usw. Auf der Ausrüstung muss sich eine 
dänische Gebrauchsanweisung befinden, die u.a. beschreibt, wozu der Lift ver-
wendet werden kann, seine Bedienung, Notsenkung und tägliche Wartung.

Auf dem Arbeitsstandplatz muss ein deutliches Schild angebracht sein, das die 
höchste zulässige Belastung beschreibt. Das Schaltpult muss deutliche Pikto-
gramme oder einen dänischen Text haben.

Bei kleineren Reparatur- und War-
tungsarbeiten empfiehlt es sich, einen 
Teleskopladers oder einen Lift mit 
Korb zu verwenden. 
Maschine und Korb müssen CE-ge-
kennzeichnet und ordnungsgemäß 
montiert sein. Diese Genehmigung 
wird aus der Gebrauchsanweisung des 
Lieferanten hervorgehen.

Wenn man vom Korb aus arbeitet, 
muss man u.a.: 

● ��während der gesamten Arbeit im 
Korb bleiben, 

● ��eine Absturzsicherung bestehend 
aus Sicherheitsgurt und -seil verwenden, welche im Korb befestigt ist. 

Die Arbeit von einem Korb mit offener Vorderseite darf nur dann erfolgen, wenn 
Korb und Maschine für diese Aufgabe zugelassen sind. Fragen Sie den Lieferanten.
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Akte

Am Gerät muss man sich in einer Akte über die Geschichte der Plattform infor-
mieren können. Die Akte muss u.a. Angaben zu Belastungsproben, Reparaturen 
und Inspektionen enthalten. Für die Führung der Akte ist der Eigentümer der 
Ausrüstung verantwortlich.

Inspektion

Mindestens einmal jährlich muss der Lieferant oder eine andere sachkundige 
Person eine Generalinspektion durchführen.

Einrichtung

Der Arbeitsstandplatz muss auf allen Seiten eine 1,1 m hohe Umzäunung ha-
ben. Die Umzäunung muss entweder aus einem geeigneten Plattenmaterial 
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hergestellt sein oder aus einem soliden Geländer bestehen. Ein Geländer muss 
mindestens eine Handleiste, eine Knieleiste und eine 0,15 m hohe Fußleiste ha-
ben, die eng am Boden anschließt.

Die Luke in der Umzäunung muss sich selbst schließen und darf sich nicht nach 
außen hin öffnen.

Um zu vermeiden, dass Hände eingeklemmt werden, muss eine Handleiste 10 cm 
innerhalb und 10 cm über der oberen Kante der Umzäunung angebracht sein.
                   
Die Bedienungsknöpfe im Korb müssen eine Totmannsknopffunktion haben und 
so angebracht oder markiert sein, dass eine Fehlbedienung vermieden wird. Knöp-
fe, Griffe usw. zur Bedienung des Personenlifts müssen mit leicht verständlichen 
Symbolen (Piktogrammen) oder mit dänischem Text gekennzeichnet sein.

Benutzung des Personenlifts

Personen am Arbeitsstandplatz müssen Sicherheitsgurt und Sicherheitsseil 
verwenden. Dies gilt jedoch nicht, wenn der Personenlift nur senkrecht heben 
kann, z.B. Scherenlift. 

Der Aufstellungsort muss fest und tragfähig sein. Die Angaben des Lieferanten 
bezüglich Verwendung von Stützbeinen und maximaler Bodenneigung müssen 
immer eingehalten werden.

Wenn die Aufstellung und Verwendung des Gerüstes an und auf einer öffentli-
chen Straße erfolgt, sind auch die Arbeiten von den Straßenbestimmungen um-
fasst. An Orten, bei denen die Gefahr von Auffahrunfällen besteht, sind passen-
de Vorkehrungen zu treffen.
Bevor die Arbeiten beginnen, ist ein Markierungsplan zu erstellen, der von der 
örtlichen Straßenbaubehörde zu genehmigen ist. Wenn der Markierungsplan zu 
einer Beschränkung der Geschwindigkeit führt, ist auch eine Genehmigung 
durch die Polizei erforderlich.

P e r s o n e n l i f t e / 
Te l e s ko p l a d e r  m i t  Ko r b
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Abgesehen von der im Lift arbeitenden Person muss sich mindestens eine Per-
son in direkter Nähe befinden, die man bei einem Betriebsstopp oder einem Un-
fall hinzuziehen kann, wenn auf dem Lift gearbeitet wird. Es muss möglich sein, 
die Person durch Rufen oder über ein Handy herbeizuholen, und die Person muss 
im SOS-Abschaltverfahren geschult sein.

Die Beschäftigten, die den Personenlift benutzen müssen, müssen im Gebrauch 
korrekt angelernt und geschult sein. Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Perso-
nenlifte nur bedienen, wenn dies im Zusammenhang mit einer qualifizierenden 
Ausbildung (z.B. als Lehrling) geschieht.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen jedoch durchaus von einem Personenlift 
aus arbeiten.

P E R S O N E N L I F T  M I T  K R A N KO R B

Es gilt die Hauptregel, dass es verboten ist, Personen in einem Krankorb zu he-
ben, sofern der Kran nicht hierfür speziell eingerichtet ist.

Die Gewerbeaufsicht kann jedoch auf Antrag eine Sondererlaubnis erteilen. 
Zuvor müssen folgende Angaben vorgelegt worden sein:

● ��Eine Risikobeurteilung, aus der hervorgeht, dass man aus technischen oder 
finanziellen Gründen keine anderen, sichereren Lösungen anwenden kann und 
dass die Sicherheit bei Personenhüben mit Kran ausreicht 

● ��In welchen Zeiträumen mit Personenhüben im Kran gearbeitet werden soll, 
und eine Beschreibung der Aufgabe.

● ��Zeichnungen und Berechnungen des Krankorbs, den man benutzen möchte. 

● ��Dokumentation dafür, dass die Sicherheitsfaktoren, die bei der Abmessung von 
Kran und Hebewerkzeug verwendet werden, die geltenden Anforderungen erfüllen. 
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● ��Beschreibung der Wartungs- und Prüfvorgänge, die man verwenden möchte, 
bevor die Arbeit beginnt - sowohl nach der Aufstellung als auch bei der tägli-
chen Arbeit.

● ��Identifikation des Krans, den man für Personenhübe verwenden muss, sowie 
Dokumentation des Sicherheitszustandes des Krans, einschließlich der 
durchgeführten 12-Monats- und 10-Jahres-Inspektion.

Verwendung

Die Person im Korb und der Kranführer müssen mit einander sprechen können 
– eventuell unter Verwendung von Funkanlage oder Telefon.

In der Regel darf der Arbeitskorb in angehobener Position nicht verlassen wer-
den. Wenn dies erforderlich ist, damit man eine Arbeitsaufgabe ausführen kann, 
muss man zunächst eine Sondererlaubnis beantragen. 

Ein Antrag auf Sondergenehmigungen setzt Folgendes voraus:

● �Eine Beschreibung der Arbeit.

● ��Das Tragen einer anerkannten Fallsicherungsausrüstung, wenn man den Korb 
verlässt, und die konstante Befestigung des Fallseils am Kranhaken oder an 
einem festen Konstruktionsteil.

● ��Die Festlegung eines Prüf- und Wartungsverfahrens für die Fallsicherungsaus-
rüstung und die Befestigung des Seils.

● ��Ständige Beaufsichtigung der Aufgabe. 

Einrichtung

Es gibt eine lange Reihe von Anforderungen an die Einrichtung des Krans und 
des Korbs. Lesen Sie Näheres hierzu in den Anleitungen der Gewerbeaufsicht.
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P E R S O N E N H U B  M I T  G A B E L S TA P L E R

Es ist zulässig, Gabelstapler für das Heben von Personen zu verwenden. Dabei 
kann es sich um leichtere Arbeiten in Verbindung mit Reparatur oder Austausch 
oder um Arbeiten von kurzer Dauer handeln. 

10 cm

100  cm

Gulvfladen højst 120 x 120 cm

190 cm
1,9 m

1m

10 cm

Fußbodenf läche 
höchstens
1,2 x 1,2 m
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Einrichtung

Das Hebevermögen des Gabelstaplers bei der größten Hubhöhe muss mindes-
tens 4-mal so groß sein wie die zulässige Höchstlast des Arbeitskorbs.

Die Bodenfläche des Arbeitskorbs darf höchstens 1,2 x 1,2 m und nicht weniger 
als 0,6 m2 pro Person betragen. Der Boden muss fest und rutschfest sein.

Der Arbeitskorb muss so als Personenheber eingerichtet sein wie auf der Zeich-
nung angegeben. Es muss jedoch eine mindestens 1,9 m hohe Umzäunung zum 
Mast des Gabelstaplers vorhanden sein, die sicher stellen muss, dass man nicht 
gegen den Mast geklemmt werden kann.

Der Mannschaftskorb muss sicher am Gabelstapler befestigt sein, und man 
muss sicher stellen, dass dieser nicht versehentlich abgehängt werden kann.

Verwendung

Man darf nicht fahren, wenn sich Personen im Mannschaftskorb befinden.

Der Gabelstapler mit Arbeitsplattform muss auf einer ebenen und tragfähigen 
Unterlage fahren können (Böden, feste Straße oder Eisenplatten).

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Gabelstapler zum Heben von Personen nur 
dann verwenden, wenn dies im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Aus-
bildung (z.B. als Lehrling) geschieht und wenn sie eine angemessene Schulung 
erhalten haben.

Akte und Anmeldung

Wenn man einen Gabelstapler zum Heben von Personen verwenden muss, muss 
dies bei der Gewerbeaufsicht angemeldet sein. Man muss außerdem ein Journal 
führen, das im Gabelstapler liegen muss. Die Akte muss über den Hintergrund 
des Gabelstaplers informieren und Angaben zu Reparaturen, Belastungsproben, 
Inspektionen usw. enthalten. 
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H U B S T E L LU N G E N

Eine Hubstellung von vor dem 1. Januar 1997 muss von der Gewerbeaufsicht 
genehmigt sein. Nach diesem Datum muss sie typgeprüft oder entsprechend 
der harmonisierten EU-Norm ausgeführt sein.

Akte

Auf oder in der Nähe der Hubstellung muss sich eine Akte befinden. Es muss den 
Hintergrund der Ausrüstung beschreiben und Angaben zu Belastungsproben, Re-
paraturen und Inspektion enthalten. Der Eigentümer der Vorrichtung führt die Akte.

Inspektion

Mindestens einmal jährlich muss der Lieferant oder eine andere sachkundige 
Person eine Generalinspektion durchführen.

10 cm

0,6   -   1,2 m 

1m
min. 
0,8 m
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Einrichtung

Die Hebestellung ist eine Arbeitsplattform oder ein Bootsführerstuhl mit Hebe-
winde, Aufhängung und Fangeinrichtung. Hebestellungen sind Maschinen und 
müssen deshalb eine CE-Kennzeichnung tragen. Die Gebrauchsanweisung des 
Lieferanten muss entsprechend den Bestimmungen der Gewerbeaufsicht im 
Erlass betreffend die Einrichtung technischer Hilfsmittel gestaltet sein. Die Ge-
brauchsanweisung bildet die Grundlage für die Aufhängung, die Verwendung 
sowie die Reparatur und Wartung der Hubestellung, wobei sicher gestellt wer-
den muss, dass: 

● ��alle mechanischen und elektrischen Teile gegen schädliche Einwirkungen in-
folge von Witterung und Arbeit geschützt sind. 

● ��sich aus einzelnen Gliedern bestehende Hubstellungen während der Arbeit 
nicht um mehr als 10 Prozent neigen.

● ��die Aufhängung (Ausleger, Tragbügel, Dachwagen) aus Stahl oder Aluminium 
besteht.

● ��Hubstellungen und Bootsführerstühle mit Plattformen nicht mehr als 1 m2 
betragen, wenn sie an einem Tragseil aufgehängt werden.

● �Bootsführerstühle müssen mit Rollen, Rädern oder Kufen ausgestattet sein.

● ��lose Teile mit Kette oder Schlaufe befestigt sind und Haken mit einer Abseilsi-
cherung ausgerüstet sind. 

● ��Hebewinden so verwendet werden können, dass  ein freies Abseilen bei nor-
maler Bedienung nicht möglich ist.

● �Alle beweglichen Teile müssen gegen Einklemmen gesichert sein.

● ��Alle Aufläufe auf Seiltrommeln und Führungsscheiben müssen gegen Ein-
klemmen abgeschirmt sein.
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Die Hubstellung muss mit einem Geländer versehen sein. Sie muss aus einer 
Handleiste in einem Meter Höhe, einer Knieleiste in 0,5 Meter Höhe sowie aus ei-
ner Fußleiste (0,15 m) unmittelbar über dem Geschoss bestehen. Die Hubstellung 
muss auch mit leichtgängigen Rollen o.ä. zur Fassade hin ausgestattet sein.

Auf jeder Hebewinde der Hubstellung muss sich eine Fangeinrichtung befinden, 
die auf ihr jeweiliges Fangseil einwirkt. Windenseil und Fangseil müssen unab-
hängig voneinander befestigt sein.

Es muss eine Gebrauchsanweisung und Anleitung auf Dänisch vorhanden sein, 
die die Befestigung, Aufhängung, Bedienung, Belastung und Wartung beschreibt.
Die Anleitung muss zusammen mit der Hebestellung geliefert werden.

Arbeit von Hebestellungen aus

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Hebestellungen nur bedienen, wenn dies im 
Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) ge-
schieht und wenn sie eine angemessene Schulung erhalten haben.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen jedoch durchaus von einer Hebestellung 
aus arbeiten.

L E I T E R N

Leitern müssen zu den Arbeitsaufgaben passen, die man ausführen muss. Dies 
gilt u.a. für Ausgestaltung und Größe usw. Alle Leitern müssen zusammen mit 
einer Gebrauchsanweisung auf Dänisch geliefert werden. Sie muss u.a. darüber 
informieren, wozu die Leiter verwendet werden darf, wie sie korrekt aufgestellt 
wird, wie sie täglich zu warten ist usw.

Leitern zur normalen Verwendung müssen die Bestimmungen in DS/INSTA 650 
oder EN 131 erfüllen. Eine Leiter kann jedoch auch in einer anderen ebenso ver-
nünftigen Weise eingerichtet sein.  Es ist auch sinnvoll, Leitern mit breiten Stu-
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fen zu verwenden, da diese eine bessere Arbeitsstellung ermöglichen und bes-
ser für den Kreislauf sind.

Man muss in passenden Zeitabständen alle Leitern daraufhin überprüfen, ob sie 
ausgetreten sind oder Risse und Brüche aufweisen, und man muss defekte Lei-
tern umgehend reparieren oder ausrangieren.

Dort, wo die Verwendung einer Leiter unzweckmäßig oder unerlaubt ist, muss 
z.B. ein Personenlift oder ein Gerüst verwendet werden.

Verwendung

Man darf eine Leiter nur zur Arbeit in kurzen Zeiträumen verwenden. Für eine 
konkrete Aufgabe liegt die Zeitgrenze bei 30 Minuten.

Wenn die Arbeit abwechselnd von einer Leiter und von einer festen Unterlage 
erfolgt, darf die Arbeit auf der Leiter 1/3 der täglichen Arbeitszeit nicht über-
schreiten. 

Sonstige Bestimmungen für Arbeit auf der Leiter:

● �Verwenden Sie geeignetes Schuhwerk.

● �Tragen Sie nur kleinere Gegenstände mit den Händen.

● �Werkzeug muss leicht und einfach zu handhaben sein.

● �Das Werkzeug muss sich mit einer Hand bedienen lassen.

● ��Die Arbeitshöhe darf in der Regel 5 m nicht überschreiten (von der Unterlage 
bis zu der Stufe, auf der Sie stehen).

Sie können ausnahmsweise höher arbeiten. Beispielsweise beim Auswechseln von 
Lampen, bei der Anbringung von Elementen und bei anderen Serviceaufgaben. 
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Liegt die Höhe über 5 m, muss eine Person am unteren Ende der Leiter stehen. 
Bei der Anbringung von Elementen kann man Leitern für Arbeitshöhen bis zu 
8 m in Verbindung mit Folgendem verwenden:

● �Anbringung von Topbeschlägen und Geländerzeptern.

● �Ab- und Anhhängen von Elementen.

● �Ansteuerung von Elementen.

● �Verfugen.

● �Kleine Reparaturen.

Leiter als Zugangsweg

Wenn man eine Leiter als Zugangsweg verwenden muss, ist diese ordnungsge-
mäß zu befestigen. Außerdem muss eine zweckmäßige Neigung vorhanden 
sein, und ca. 1 m über dem obersten Niveau muss sich ein Handgriff befinden.

ca. 1m
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R A P P E L L I N G

Bei der Arbeit an schwer erreichbaren Stellen - z.B. bei der Inspektion unter Brü-
cken - kann es notwendig sein, ein Seil (Rappelling) als technisches Hilfsmittel 
bei der Durchführung der Arbeit zu verwenden. Sie können Rappelling durchfüh-
ren, wenn sie keine andere, zweckmäßigere und sicherere Ausrüstung verwen-
den können. Es muss immer eine Beurteilung der Arbeit erfolgen, und die Lö-
sung muss immer im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheit erfolgen.

Wenn Sie bei Ihrer Beurteilung zu dem Ergebnis kommen, dass rappelling die si-
cherste und angemessenste Lösung ist, müssen folgende Voraussetzungen 
erfüllt sein:

● ��Man muss mindestens 2 Seile verwenden, von denen jedes einen selbststän-
digen Ankerpunkt hat - das eine ist ein Trageseil, das andere ist ein Siche-
rungsseil.

● ��Der Beschäftigte muss mit einem Klettergurt ausgerüstet sein, der mit dem 
Sicherungsgriff verbunden sein muss.

● ��Das Arbeitsseil muss mit einem sicheren Kletter- und Abseilmechanismus ver-
bunden sein und ein automatisches Blockiersystem haben.

● ��Das Sicherungsseil muss mit einer beweglichen Fallsicherungsvorrichtung 
ausgestattet sein, die den Bewegungen des Benutzers folgt.

● ��Werkzeug und sonstiges Zubehör muss zuverlässig am Klettergurt oder am 
Stuhl befestigt sein.

● ��Beschäftigte, die Rappelling durchführen, müssen eine besonders gründliche 
Einweisung in die Durchführung der betreffenden Arbeit erhalten haben, ins-
besondere was die relevanten Rettungsverfahren betrifft.
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R O P E  AC C E S S  ( G E W E R B E K L E T T E R E I )

Rope Access ist Arbeit, bei der man Seile verwendet, um zum Arbeitsort zu ge-
langen – Gewerbekletterei.

Bei Arbeiten, die von einem Seil unterstützt sind, müssen folgende Bedingun-
gen erfüllt werden:

● ��Man muss mindestens 2 Seile verwenden, von denen jedes einen selbststän-
digen Ankerpunkt hat - das eine ist ein Trageseil, das andere ist ein Siche-
rungsseil.

● ��Der Beschäftigte muss mit einem Klettergurt ausgerüstet sein, der mit dem 
Sicherungsgriff verbunden sein muss.

● ��Das Arbeitsseil muss mit einem sicheren Kletter- und Abseilmechanismus ver-
bunden sein und ein automatisches Blockiersystem haben.

● ��Das Sicherungsseil muss mit einer beweglichen Fallsicherungsvorrichtung 
ausgestattet sein, die den Bewegungen des Benutzers folgt.

● ��Werkzeug und sonstiges Zubehör muss zuverlässig am Klettergurt oder am 
Stuhl befestigt sein.

● ��Eventuelle Winden müssen sich so verwenden lassen, dass  ein freies Absei-
len bei normaler Bedienung nicht möglich ist.

● �Alle beweglichen Teile müssen gegen Einklemmen gesichert sein.

● ��Alle Aufläufe auf Seiltrommeln und Führungsscheiben müssen gegen Ein-
klemmen abgeschirmt sein.

Beschäftigte, die Rappelling durchführen, müssen eine besonders gründliche 
Einweisung in die Durchführung der betreffenden Arbeit erhalten haben, insbe-
sondere was die relevanten Rettungsverfahren betrifft.
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H U B A N O R D N U N G E N

Das Hilfsmittel muss zu den Arbeitsaufgaben passen, die man ausführen muss. 
Dies gilt u.a. für die Tragfähigkeit, Ausladung usw. Auf der Vorrichtung muss 
sich eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch befinden. Sie muss u.a. angeben, 
wozu die Vorrichtung verwendet werden darf und z.B. über die Bedienung, die 
zulässige Höchstbelastung, Begrenzungen der Verwendung sowie die tägliche 
Wartung informieren.
  
Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Hubeinrichtungen nur dann bedienen, wenn 
dies im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) 
geschieht und sie eine angemessene Schulung erhalten haben – sowie über das 
notwendige Zertifikat verfügen. 

Ausbildung und Zertifikatsanforderungen

Sie benötigen ein Zertifikat, wenn Sie die Vorrichtung zum Heben von Lasten 
verwenden möchten – entweder frei hängenden oder unterstützten Lasten. 
Siehe folgende Tabelle:

Zertifikattyp
Gabelstapler und 
Teleskoplader

Andere geltende 
Zertifikate

Gabelstapler - A Gabelstapler
B-Zertifikat gilt auch für 
Gabelstapler

Gabelstapler - B Gabelstapler

Teleskoplader - A
Teleskoplader 
mit Gabeln

Gabelstapler - B

Teleskoplader - B
Teleskoplader 
als Kran

Kranzertifikat D
Kranzertifikat E
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Zertifi-
katstyp

Krantypen Überschneidung mit  
anderen Zertifikattypen

A Turmdrehkräne (Baukräne), Ha-
fenkräne, Schwingkräne, Hoch-
bahnkräne, Schiffswerftskräne 
u.ä.

A-Zertifikat gilt auch für 
C-Kräne.

B Mobilkräne B-Zertifikat gilt auch für  
C-Kräne und Baumaschinen, die als 
Kran verwendet werden (G).
 
Vor dem 1. Januar 2000 erworbene 
B-Zertifikate gelten auch für 
D- und E-Kräne sowie 
Teleskoplader mit Kranarm. 

C Portalkräne und Traversenkräne Gilt nicht für andere unter A, B, D, 
E und G genannte Krantypen.

D Lastwagenmontierte Kräne über 8 
Tonnenmeter und mit 25 Tonnen-
meter

D-Zertifikat gilt auch für  
C-Kräne und Baumaschinen, die als 
Kran verwendet werden (G).

Teleskoplader bis zu 25 
Tonnenmeter, die für Kranarbeit 
eingerichtet und verwendet werden.

E Lastwagenmontierte Kräne über 
25 Tonnenmeter.

E-Zertifikat gilt auch für C- und 
D-Kräne und Baumaschinen, die 
als Kran verwendet werden (G).

Teleskoplader über 25 Tonnenme-
ter, die für Kranarbeit eingerichtet 
und verwendet werden.

G Als Kran verwendete 
Baumaschinen.

Vor dem 1. Januar 2000  
erworbene B-Zertifikate gelten 
auch für als Kran (G) verwendete 
Baumaschinen.
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Der Kranführer braucht kein Kranführerzertifikat zu haben, wenn er Baumaschi-
nen bedient, die nur gelegentlich als Kran im Zusammenhang mit den normalen 
Arbeitsaufgaben der Maschinen verwendet werden. Dann kann er die Arbeit 
ausführen, wenn folgende Bedingungen erfüllt sind:

● ��Es dürfen sich keine Personen in unmittelbarer Nähe der Last befinden, wenn 
diese gehoben, transportiert oder abgesetzt wird.

● ��Die Last darf nicht mehr als ca. 1 m über dem Gelände.
● ��Man muss die Maschinen gemäß den Anweisungen des Lieferanten kontrollie-

ren und warten.
● ���Die Gebrauchs- und Wartungsanleitungen des Lieferanten befinden sich auf 

der Maschine.
● ���Die Maschine ist für Kranarbeit eingerichtet, siehe die Gebrauchsanweisung 

des Lieferanten.

Inspektion

Der Kranführer muss dem Arbeitgeber jeden Fehler und jede Unregelmäßigkeit 
an der Vorrichtung melden. Das ist wichtig, damit die Vorrichtung ordentlich her-
gerichtet werden kann, bevor die Arbeit wieder beginnt.

Mindestens einmal pro Jahr muss der Lieferant oder eine andere sachkundige Per-
son eine Generalinspektion gemäß den Anweisungen des Fabrikanten durchführen. 
Hubwerkzeuge, die man im Freien verwendet, müssen außerdem alle 10 Jahre 
von einer besonders sachkundigen Person inspiziert werden. Das Ergebnis der 
10-Jahres-Inspektion muss in einem Bericht dokumentiert werden, von dem die 
Gewerbeaufsicht eine Kopie erhalten muss. 

Akte

An Vorrichtungen, die anmeldepflichtig sind, muss sich jeweils eine Akte befin-
den, die den Hintergrund der Vorrichtung beschreibt und Angaben zu Belas-
tungsproben, Reparaturen und Inspektion enthält. Der Eigentümer der Vorrich-
tung führt die Akte.
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Anmeldung

Es gibt eine Reihe von Hebezeuge, die in Verbindung mit Neukauf und Eigentü-
merwechsel sowie nach einem wesentlichen Umbau oder einer wesentlichen 
Reparatur bei der Gewerbeaufsicht angemeldet werden muss.

Dies gilt für:

● �Alle Hebezeuge und Hebewinden, die für das Heben von Personen bestimmt sind.
● ��Alle Hebezeuge und Hebewinden, die an wechselnden Aufstellungsorten ver-

wendet werden.
● ��Fest aufgestellte Hebezeuge mit einer Höchstbelastung über 300 kg. Für 

Elektroflaschenzüge ist die Grenze 1000 kg. 

Bei jeder Neuaufstellung muss man außerdem fest aufgestellte Hebezeuge 
und Hebezeuge, derem Aufstellung eine wesentliche Montagearbeit erfor-
dert, anmelden. Dies gilt z.B., wenn Turm- und Baukräne an einen Ort ge-
bracht werden – unabhängig davon, ob die Aufstellung für den selben Eigen-
tümer erfolgt.

Mobile Hebezeuge, z.B. Hebewinden, Mobilkräne und auf Lastwagen angebrach-
te Kräne, müssen bei einer Neuaufstellung für den selben Eigentümer nicht an-
gemeldet werden.

Belastungsprobe

Man muss eine Belastungsprobe aller neuen Hebezeuge durchführen, bevor 
man sie Gebrauch nimmt.  Führen Sie auch bei Folgendem eine Belastungspro-
be durch:

● ��Wesentlicher Umbau oder Reparatur.
● ��Jede Generalinspektion und 10-Jahres-Inspektion.
● ��Austausch von Tragemitteln.
● ���Neuaufstellung, bei der man auch eine Anmeldung bei der Gewerbeaufsicht 

vornehmen muss.
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K R Ä N E

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Kräne nur dann bedienen, wenn dies im Zu-
sammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) geschieht 
und sie eine angemessene Schulung erhalten haben.

Wind

Die maximale Windstärke, bei der ein Kran arbeiten darf, muss in der Gebrauchs-
anweisung des Krans beschrieben sein.

Selbst ein leichter Wind kann die Last zum Schwingen bringen, so dass das He-
ben nicht mehr zu vertreten ist.

Der Kranführer muss in der konkreten Situation beurteilen, ob er das Heben ver-
antworten kann, so dass es weder das Gerät noch den Anhaker in Gefahr bringt.

Anschlagen

Man spricht von Anschlagen, wenn eine Last an einem Kranhaken befestigt oder 
davon gelöst wird. Der Anschläger muss in der Durchführung seiner Arbeit - 
auch des konkreten Anschlagens - geschult worden sein. Der Anschläger sollte 
einen Anschlägerkurs absolviert haben. Diese werden von den technischen 
Schulen und bei bestimmten Lieferanten von Anschlagausrüstung angeboten.

Der Anschläger muss mit der Kennzeichnung der Anschlagausrüstung vertraut 
sein, die über die zulässige Belastung von Ketten, Schlaufen usw. sowie über 
maximale Schlaufenwinkel informiert.

Vor einer Montageaufgabe sollte man eine Anfangsbesprechung durchführen.  
Hier gehen der Anschläger und der Kranführer die Montagereihenfolge und die 
Richtlinien für die einzelnen Hebevorgänge durch.
Befolgen Sie immer die Angaben auf der Last/dem Begleitschein betreffend An-
schlagen.



185

3. TECHNIK K r ä n e

Vor dem endgültigen Heben muss man die Last langsam von der Unterlage an-
heben und kontrollieren, dass:

● �ein Gleichgewicht besteht (die Last hängt gerade),

● �Schlaufen und Anschlagausrüstung korrekt sitzen,

● �die Schlaufen nicht eingeklemmt sind,

● �die Last nicht an der Unterlage festsitzt.

Beim Absetzen der Last muss der Anschläger sicher stellen, dass:

● ��die Last sicher abgesetzt werden kann, angemessen unterstützt und in der 
Weise, dass das Anschlagmaterial ohne Risiko entfernt werden kann,

● ��das Anschlagmaterial stramm gehalten wird, während eine eventuelle Ver-
steifung der Last vorgenommen wird. 

Man kann die Ausrüstung zurückgeben, wenn das Anschlagmaterial sicher am 
Kranhaken aufgehängt und gegen Pendeln gesichert ist.

Wenn Zweifel bezüglich der Sicherheit des Anschlagens, des Lastgewichts o.a. 
aufkommen, muss die Arbeit gestoppt werden. Dafür ist der Anschläger verant-
wortlich, und er muss sich danach mit dem Meister/Kranführer beraten.

Ist der Hebeprozess bereits angelaufen, muss der Kranführer die Last sofort zur 
nächsten sicheren Ruheposition absenken.

Der Anschläger und der Kranführer haben das Recht und die Pflicht, Hubvorgän-
ge abzulehnen, wenn sie bei dem betreffenden Hubvorgang Bedenken haben.
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Aufzug

Hebe-/
Aufrichtungsbaum

Teleskop aus

Teleskop ein

Seilwinde

Nach links 
ausschwenken

Schneller Stopp

Signal nicht 
verstanden

Seilwinde (wird bei kürzeren Abständen 
zwischen Anschläger und  

Kranführer verwendet)

Nach rechts 
schwenken

Diese Richtung

Bei großen Abständen 
wird ein "Dauerlutscher" 

verwendet
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Anschlagausrüstung

Die Anschlagausrüstung muss mit einem leserlichen Schild oder einer anderen 
Anzeige ausgestattet sein. Hier muss SWL/WLL sowie das Datum der letzten 
Inspektion angegeben sein.

Das Anschlagmaterial kann auch mit einem Farbcode versehen sein, aus dem 
hervorgeht, wann die letzte Inspektion durchgeführt wurde, siehe unten.

 

Man muss die Anschlagausrüstung nach jedem Gebrauch kontrollieren, und es 
muss mindestens einmal jährlich eine Generalinspektion durchgeführt werden.

Befolgen Sie die Anweisungen des Lieferanten zu der Frage, wann die Ausrüs-
tung ausrangiert werden muss. Es muss im erforderlichen Umfang eine däni-
sche Gebrauchsanweisung bei der Anschlagausrüstung vorliegen.

Der Farbcode Weiß gibt an, dass das Material verworfen wurde.
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Die Anschlagausrüstung sollte immer in angemessener Form an einem trocke-
nen und luftigen Ort aufbewahrt werden. Insbesondere muss man Faserseile 
gegen direktes Sonnenlicht schützen, da ultraviolette Strahlen das Seil angrei-
fen. Ausrangierte Ausrüstung muss von der übrigen Ausrüstung getrennt sein.

● �Kran- und Hubhaken müssen über eine Abhängsicherung verfügen.

● ��Man darf keine galvanisierte Anschlagausrüstung bei Hebeaufgaben in 
Salzwasser verwenden.

● �Drahtseilschlaufen dürfen nicht kinken, während sie angezogen werden.

● ��Ketten dürfen unter Belastung nicht verdreht sein. Eine Ablängung muss mit 
einem genehmigten Ablänghaken erfolgen, und Verbindungen müssen mit ge-
nehmigten Verbindungsgliedern durchgeführt werden.

● ��Man muss Schlaufen/Faserseile vor scharfen Kanten schützen.

Gemeinsames Heben

Ein gemeinsames Heben mit Kränen muss genau geplant werden. Ein sachkun-
dige Person, die in der Lage sein muss, 
mit beiden Kranführern sicher zu kom-
munizieren, muss dies leiten.

Bei beiden Kränen sollte es sich um den 
selben Typ handeln, und sie sollten mög-
lichst über das gleiche System zur Ge-
schwindigkeitsregulierung verfügen. Die 
Belastung darf zu keinem Zeitpunkt 75% 
der Kapazität des einzelnen Krans über-
steigen. Falls erforderlich, muss man 
eine spezielle Ausrüstung verwenden, 
die eine korrekte Gewichtsverteilung 
und senkrechtes Heben sichert.
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T U R M K R Ä N E

Aufstellung 

Turmkräne müssen von speziell ausgebildetem Personal aufgestellt werden. Wenn 
man einen Kran aufstellt, muss man die Anweisungen des Lieferanten befolgen – 
speziell bezüglich Unterlage, Toleranzen, Sicherung der Kranspur usw. Nach der 
Aufstellung muss man den Kran anmelden und seine Belastbarkeit prüfen.

Der Kran muss auf einer tragfähigen Unterlage mit sicherem Abstand zu Böschun-
gen und Ausschachtungen angebracht werden. Bewegliche Teile auf dem Kran dür-
fen nicht zu einer Klemmgefahr führen - der Abstand zwischen Kranteilen und Ge-
bäuden, Konstruktionen und Materialien muss mindestens 0,50 m betragen.

Während der Aufstellung ist Folgendes wichtig:

● �Schilder mit der zulässigen Belastung anbringen.

● �Höhenstopp, Betriebsendstopp und Notstopp kontrollieren.

● �Signalgeräte (Klingel/Hupe) kontrollieren.

● �Anweisungsbuch und Akte sind im Führerhaus vorhanden.

● ��Den Kran zusammen mit dem Kranführer Probe fahren, so dass eventuelle 
Fehler behoben werden, bevor der Monteur den Platz verlässt.

Es muss ein Personenaufzug auf dem Kranen vorhanden sein, wenn der Zugangs-
weg zum Fahrerhaus mehr als 25 m beträgt. Dies gilt jedoch nur, wenn der Kran 
mehr als 2 Monate lang aufgestellt ist und dies praktisch und technisch möglich ist.

Es müssen Warnschilder mit dem Text vorhanden sein: "Treten Sie nicht unter 
eine hängende Last. ", wenn der Kran auf Flächen mit Verkehr verwendet wird. 
Die Schilder müssen leicht lesbar und deutlich sichtbar sein. 



190

3. TECHNIKTu r m k r ä n e

Kranspur

Anforderungen an Kranspuren: 

● ��Man muss die Kranspur auf eine tragfähige Unterlage legen. Materialien, die 
aufgeweicht werden können und damit die Stabilität des Krans beeinträchti-
gen können, muss man abgraben und durch anderes tragfähiges Material (wie 
eine Schotterbettung, die in dünnen Schichten ausgelegt und nach jeder Lage 
festgewalzt wird).

● ���Die Kranbahn kann eventuell gemäß dem Anweisungsbuch in Beton gegossen 
werden.

● ��Man muss die Kranspur entwässern und die Schienen so zurichten, dass die 
Toleranz für Abstand und Höhenunterschied einhalten werden kann.

● ��Man muss Schienenstöße so ausführen, dass eine steife Verbindung der 
Schienenenden sichergestellt ist. Sie werden von doppelten oder besonders 
breiten Querschwellen unterstützt.

● ��Man muss die Spur so legen, dass ein sicherer Abstand zwischen der Spur und 
Böschungen, Ausschachtungen, feststehenden Teilen und Materialauflagen 
bleibt.

min. 
50 cm

min. 1,5 h 

min. 
80 cm

h

Abstandhalter

min. 1,5 x h (Höhe)

min. 
80 cm

min. 
50 cm

h
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Wenn die Spur gelegt ist, muss kontrolliert werden, dass:

● ��die Spurweite angemessen gesichert ist und die vom Lieferanten vorgeschrie-
benen Maße und Toleranzen eingehalten werden – und dass es einen gleiten-
den Übergang zur Kurvenfahrt gibt,

● ��auf der Spur auf jeder Schiene feste Endanschläge aufgesetzt sind, die ange-
messen weit, mindestens jedoch 30 cm, von der äußersten Schienenunter-
stützung entfernt sind. Die Endanschläge müssen so angebracht sein, dass 
sie am Spurende gleichzeitig vom Kran berührt werden,

● ��dieBetriebsendanschlag der Fahrmaschinerie so angebracht ist, dass der voll-
ständig abgebremst ist, bevor er den festen Endanschlag erreicht,

● ��Boggies (Laufräder) gerade auf den Schienen stehen und dass auf ihnen 
Schienenräumer, Blinkleuchtenbügel und Schienenkrallen befinden,

● ��der Kran mit Vorrichtungen versehen ist, die sicher stellen, dass er bei Achs-
bruch oder Entgleisung nicht umfallen kann.

Endstopp

El. Endstopp

Abweiserbügel

Schienenläufer zum Festspannen

Schienenräumer

Abstandhalter
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Es muss ausgeschlossen sein, dass ein auf Schienen fahrender Kran eine Per-
son anfahren kann, z.B. in Situationen, in denen kein völliger Überblick über die 
Fahrfläche besteht. Dem kann man dadurch begegnen, dass man die Fahrfläche 
absperrt oder dass man den Kran mit einem nachgebenden Berührungsstopp 
ausrüstet. Man sollte eine Kranspur kontrollieren, indem man durch die Kurven 
fährt, bevor die Monteure die Baustelle verlassen.

Zusammenstoß

Wenn sich mehrere Turmkräne auf dem selben Platz befinden, darf nicht die Möglich-
keit bestehen, dass sie miteinander kollidieren können. Beim Parken muss der Ausle-
ger in der Lage sein, unabhängig von der Windrichtung einzuschwenken, ohne dass 
das Risiko eines Zusammenstoßes mit anderen Kränen oder Gebäudeteilen besteht.

Der Ausschwenkbereich muss mit einer deutlichen 
und haltbaren Markierung gekennzeichnet sein.
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f a h r e n d e  K r ä n e  /  H e b e n  m i t  G a b e l n

MOBILKRÄNE UND SONSTIGE FAHRENDE KRÄNE

Das Risiko eines Umfallens hängt von der Tragkraft der Unterlage ab, auf der 
der Kran steht. Vor einem Hubvorgang muss die Tragkraft der Unterlage daher 
dokumentiert sein. Man muss Stützbeine verwenden, wie dies in der Gebrauchs-
anweisung des Krans beschrieben ist, aus der auch der maximale Stützbein-
druck hervorgeht.

Man muss Stützbeine so entfalten (ausfahren), dass dies der betreffenden Last 
und Auslegung entspricht.

Alle Stützbeine müssen auf einer tragfähigen Unterlage angebracht sein – ver-
wenden Sie eventuell Platten unter Stützbeinen, hiermit wird die Belastung auf 
der Unterlage verteilt.

Wenn der Kran mit einer gehobenen Last fahren soll, muss die Unterlage eben 
und fest sein – wie eine zur Oberflächenbehandlung fertig gestellte Straße. 
Oder man muss Fahrplatten auslegen.

H E B E N  M I T  G A B E L N

Palettengabeln dürfen nur Lasten heben, die sich zur Gabelhebung eignen. Man 
muss die Last sichern, indem man sie befestigt oder indem man die Gabeln nach 
hinten klappt, wenn man mit der Last fährt. Man darf die Gabeln nicht direkt als 
Kranhaken verwenden.

Man muss die Gabeln regelmäßig auf Verschleiß, Risse und Verformungen unter-
suchen. Gabeln dürfen nur von Spezialisten und nur nach den Anweisungen des 
Lieferanten repariert werden.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Maschinen nur dann bedienen, wenn dies im 
Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) ge-
schieht und sie eine angemessene Schulung sowie das notwendige Zertifikat 
erhalten haben. 
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Fahrerzertifikat

● ��Für das Fahren von Teleskopladern mit Gabeln ist ein Führerzertifikat erforderlich.

● ��Für die Benutzung von Gabelstaplern ist ein Fahrerzertifikat erforderlich.

● ��Für Gabeln, die z.B. bei Rinnengrabern und Miniladern verwendet werden, ist 
kein Fahrerzertifikat erforderlich.

L A D E -  U N D  T R A N S P O RTM A S C H I N E N

Rinnengraber, Gürteltraktoren mit Schaufel oder Blatt, Gummireifenlader, Dum-
per, Scraper, Grader o.ä. gelten als Lade- und Transportgeräte. 

Für diese Maschinen muss Folgendes sicher gestellt sein:

● ��Inspektion nach Anweisungen des Lieferanten, jedoch mindestens einmal alle 
12 Monate.

● ��Es muss immer eine dänische Gebrauchsanweisung zusammen mit der Ma-
schine geliefert werden.

● �Das Fahrerhaus muss sturzsicher sein.

Nur Personen über 18 Jahren, die einen gültigen Führerschein haben – mindestens ei-
nen Traktorführerschein –, dürfen Lade- 
und Transportmaschinen beladen. 
Jugendliche unter 18 Jahren dürfen 
Transportmaschinen nur bedienen, 
wenn dies im Zusammenhang mit 
einer qualifizierenden Ausbildung 
(z.B. als Lehrling) geschieht und 
wenn sie eine angemessene Schu-
lung erhalten haben.
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A U F Z Ü G E

Nur besonders ausgebildetes Personal darf die Aufstellung, den Abbau und Ver-
änderungen von Materialhebegeräten und Bauhebegeräten für den Transport 
von Personen vornehmen.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Aufzüge, die nicht mit Knöpfen gesteuert werden, 
nur bedienen, wenn dies im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. 
als Lehrling) geschieht und wenn sie eine angemessene Schulung erhalten haben.

Der Eigentümer des Aufzugs oder derjenige, der den Aufzug mietet, muss dar-
auf achten, dass der Aufzug und sein Zubehör gemäß den geltenden Anforde-

rungen ordnungsgemäß beaufsichtigt 
und gewartet wird.

Personen befördernde Bauaufzüge

Aufstellungskontrolle

Bei der Neuaufstellung, dem Umbau 
oder einer wesentlichen Reparatur 
muss eine Aufstellungskontrolle am 
Aufzug durchgeführt werden.
Wenn der Aufzug korrekt aufgestellt ist, 
wird dies im Servicebuch notiert und es 
wird im Aufzug ein Überprüfungsschild 
mit dem Datum der nächsten Inspektion 
angebracht.

Wenn die Aufstellungskontrolle ergibt, 
dass die Anforderungen nicht erfüllt 
sind, muss der Eigentümer oder der 
verantwortliche Benutzer hierüber mit 
einer ausführlichen Begründung infor-
miert werden. Der Aufzug darf nicht 
benutzt werden, bevor Fehler und 
Mängel behoben sind.
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Ein Inspektionsorgan, das von einem anerkannten Akkreditierungsorgan akkre-
ditiert ist, muss die Aufstellungskontrolle durchführen. 

Inspektion

Ein sachkundiges Unternehmen, das hierfür zertifiziert ist, muss die Inspektion, 
Wartung und Reparatur von Bauaufzügen durchführen.

Personen befördernde Bauaufzüge müssen mindestens einmal monatlich kont-
rolliert werden.
 
Die Zahl der Inspektionen pro Jahr muss aus dem Servicebuch des Aufzugs her-
vorgehen. Eine Kopie des Inspektionsberichts muss im Servicebuch liegen.

Die Inspektion umfasst auch die Zugangswege zum Aufzug und die Ladestellen.

Überprüfung und Prüfung

Wenn der Aufzug mehr als zwei Monate an der selben Stelle aufgestellt ist, 
muss er jedes Kalenderjahr in Intervallen von höchstens 14 Monaten unter-
sucht und geprüft werden. Bei der Untersuchung und Prüfung gelten die selben 
Anforderungen wie bei der Aufstellungskontrolle.

Einrichtung

Aufzüge müssen mit einem Schild versehen sein, das die Anwendung des Aufzugs an-
gibt  – einschließlich Inspektionsschild sowie die maximale Personenzahl/Belastung.

Personen befördernde Aufzüge müssen in der Weise gesichert sein, dass man 
nur die Tür an der Ladestelle öffnen kann. An der Ladestelle am Gerüst muss das 
Lukensystem dse Herstellers montiert sein. Wenn das Lukensystem geöffnet 
ist, darf der Aufzug nicht fahren können.

Die Einrichtung muss spätestens am 1. Januar 2012 die Richtlinien in DS/EN 
12159 (Personen befördernde Aufzüge) einhalten.
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Bauaufzug für Material

Inspektion

Ein Sachkundiger muss durch pas-
sende Inspektion und Wartung sicher 
stellen, dass der Materialaufzug sich 
ständig in einem funktionsfähigen 
Zustand befindet.

Der Sachkundige muss die Inspek-
tion vor Inbetriebnahme und nach 
jeder erneuten Aufstellung durch-
führen. Wenn der Aufzug längere 
Zeit an der selben Stelle aufge-
stellt ist, muss er laufend gemäß 
den Anweisungen des Lieferanten 
kontrolliert werden – jedoch min-
destens einmal alle 12 Monate.

Das Ergebnis der Kontrolle muss 
dokumentiert werden können und 
der Gewerbeaufsicht zur Verfü-
gung stehen.

Einrichtung

Aufzüge müssen mit einem Schild 
ausgestattet sein, das die Anwendung des Aufzugs angibt  – einschließlich Ins-
pektionsschild sowie maximale Materialmenge.

Bauaufzüge müssen gegen die Absturzgefahr vom Stuhl und von der Ladestelle 
aus gesichert sein. Das bedeutet, dass alle Ladestellen über dem Boden mit ei-
nem vollständigen Geländer versehen sein müssen.
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Der Stuhl auf dem Materialaufzug mit einem Geländer in 1 Meter Höhe gesichert sein.

Der Stuhl muss außerdem so eingerichtet sein, dass keine Gefahr besteht, in 
Zusammenhang mit der Fahrt eingeklemmt zu werden.

Die Einrichtung muss spätestens am 1. Januar 2012 die Richtlinien in DS/EN 
12158 (Materialaufzüge) einhalten.

Schrägaufzug

Schrägaufzüge müssen gemäß den Anweisungen des Lieferanten aufgestellt 
werden. Schrägaufzüge müssen ein Kennzeichen mit der höchsten zulässigen 
Belastung tragen.
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Im Übrigen gilt:

● ��Man muss Fahrschienen sowohl am Boden als auch an der Dachkante sicher 
befestigen.

● ��Eventuelle Stützbeine müssen auf einer festen und stabilen Unterlage ste-
hen und gegen Rutschen gesichert sein.

● ��Man muss das Gelände um den Aufzug herum gegenüber unbefugtem Ver-
kehr absperren.

● ��Von der Bedienungsstelle aus muss es einen Notstopp geben, und es muss 
ein Überblick über die Bewegungen der Ladefläche bestehen.

● ��Man muss sicher stellen, dass die Ladung nicht herabfällt, und die Ladung darf 
nicht mehr als 20% über die Seitenkante der Ladefläche hinausragen.

● ��Man muss Standplätze an der Dachkante oder Maueröffnungen mit Geländern 
gegen Herabstürzen sichern.

● ��Man muss den Aufzug mit einem abschließbaren Hauptschalter ausschalten 
können.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Schrägaufzüge nur bedienen, wenn dies im 
Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) ge-
schieht und wenn sie eine angemessene Schulung erhalten haben.
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MASCHINEN UND WERKZEUG IM ALLGEMEINEN

Allgemeines zum Maschinenschutz

Die EU-Maschinenverordnung wurde 1993 in die dänische Gesetzgebung einge-
führt. Die Anforderungen der Maschinenrichtlinie an Sicherheit und Vermark-
tung gelten für alle Maschinen, die nach diesem Datum hergestellt worden sind. 
Die Verordnung gilt auch für alle gebrauchten Maschinen, die aus Ländern au-
ßerhalb der EU importiert werden.

Für Maschinen, die vor dem 1. Januar 1993 hergestellt worden sind, sind weiter-
hin die dänischen Bestimmungen maßgeblich.

Kauf von Maschinen

Bevor man eine neue Maschine kauft, muss man Folgendes beurteilen:

● �Wie und wann wird die Maschine benutzt?

● �Wer soll sie benutzen?

● �Welche Gesundheits- und Sicherheitsrisiken kann es geben?

● �Wie ist die Maschine im Vergleich zu vergleichbaren Maschinen?

● �Wie erfolgen die tägliche Reinigung und Wartung?

● �Ist das Lärm- und Vibrationsniveau akzeptabel?

Wenn Sie eine neue Maschine kaufen, überprüfen Sie, ob es eine Gebrauchsan-
weisung auf Dänisch gibt und ob eine eine EU-Konformitätserklärung beiliegt. 
Die Gebrauchsanweisung muss Angaben dazu enthalten, wie Sie die Maschine 
aufstellen, verwenden und warten müssen.
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Pflichten des Lieferanten

Maschinen müssen bei der Lieferung mit der erforderlichen Schutzausrüstung 
ausgestattet sein. Sie müssen auch möglichst bedienungsfreundlich eingerich-
tet sein und wenig Lärm verursachen.

Außerdem muss es Warnungen und Angaben zu Gefahren anderer Art geben, 
die trotz der Schutzmaßnahmen auftreten können.
  

Alle neuen Maschinen müssen mit eine Leistungsschild versehen sein, das den 
Namen und die Anschrift des Fabrikanten, Serie und Bauart sowie eventuell Se-
riennummer und Herstellungsjahr angibt. Die Maschinen müssen außerdem mit 
einer CE-Kennzeichnung versehen sein, die zeigt, dass die Maschine die Anfor-
derungen der Maschinenrichtlinie und damit der dänischen Gesetzgebung er-
füllt. Die Kennzeichnung muss deutlich und haltbar sein.

Wenn die Maschinen die CE-Kennzeichnung trägt, muss der Hersteller auch mit 
jeder Maschine eine EU-Konformitätserklärung liefern.

Name und Anschrift des Importeurs müssen auf der Maschine ersichtlich sein.

Gebrauchsanweisungen

Eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch muss mit allen Maschinen mitgeliefert 
werden. 
Die Gebrauchsanweisung muss die nötigen Angaben enthalten, damit Sie die 
Maschine unter dem Gesichtspunkt der Sicherheit korrekt verwenden können. 

Außerdem muss die Gebrauchsanweisung darüber informieren, wie Sie:

● �die Maschine einschalten. 

● �die Maschine verwenden.
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● �mit der Maschine umgehen. 

● �die Maschine aufstellen.

● �die Maschine installieren. 

● �die Maschine einstellen.

● �die Maschine warten und reparieren.

Eventuelle Anforderungen bezüglich Sicherheitsinspektion müssen ebenfalls 
aus der Gebrauchsanweisung hervorgehen. Diese muss außerdem Angaben zu 
der erforderlichen Schulung und zu dem eventuellen Gebrauch persönlicher 
Schutzmittel sowie Angaben zu Vibrations- und Lärmniveaus enthalten.

Zur Gebrauchsanweisung gehören die Pläne und Diagramme, die erforderlich 
sind, damit Sie die Maschine verwenden, warten, inspizieren lassen, kontrollie-
ren und reparieren können, sowie weitere nützliche Angaben, insbesondere be-
züglich Sicherheit. Die Gebrauchsanweisung muss leicht zugänglich sein.

Soweit dies möglich ist, muss die Gebrauchsanweisung direkt auf der Maschine 
angegeben sein.

Pflichten der Benutzer

Maschinen o.ä. müssen immer die Anforderungen an technische Hilfsmittel er-
füllen. Es ist Aufgabe der Arbeitgeber, Unternehmer und Vorarbeiter, des Repa-
raturpersonals sowie der übrigen Beschäftigten, dies zu sichern. Dies ist unab-
hängig von den Pflichten des Herstellers und des Lieferanten. Die Benutzer 
müssen auch dafür sorgen, dass Maschinen und technische Hilfsmittel zweck-
mäßig und in einer unter Sicherheits- und Gesundheitsgesichtspunkten vertret-
baren Weise angewandt werden.
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Schutzausrüstung oder Sicherungsteile dürfen nicht entfernt worden sein, 
wenn Sie die Maschine benutzen. Die Beschäftigten müssen Fehler an der Ma-
schine oder ihrer Schutzausrüstung sofort dem Verantwortlichen melden. 

Bitte beachten Sie, dass es für Kinder und Jugendliche besondere Bestimmun-
gen gibt. Jugendliche unter 18 Jahren dürfen normalerweise keine Maschinen 
mit schnell laufenden schneidenden Werkzeugen verwenden, z.B. Kreissägen, 
Metallkreissägen, Trenn- und Schneidemaschinen, Haumaschinen, Fräse- und 
Hobelmaschinen usw.
 
Diese Maschinen dürfen jedoch dann von Jugendlichen unter 18 Jahren bedient 
werden, wenn die Maschinen in einer solchen Weise abgeschirmt sind, dass die 
beweglichen und bearbeitenden Teile während des Betriebs nicht zugänglich sind 
und keine weiteren Gefahren mit der Maschine verbunden sind. Dies gilt jedoch 
nur, wenn der Jugendliche gründlich in der Benutzung geschult worden ist.

Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch vorhan-
den sein, die darüber informiert, wie man die Maschine aufstellt, bedient und wartet.

Sonderbestimmungen für Maschinen

Für eine Reihe von Maschinen und technischen Hilfsmitteln gibt es Sonderbe-
stimmungen und Anleitungen:

● ��Erlasse mit technischen Vorschriften, deren Bestimmungen man einhalten muss.

● ��Anleitungen, aus denen hervorgeht, wie man die Maschinen völlig korrekt be-
nutzt. Man darf es jedoch gern auf andere Weise tun, wenn man mindestens 
die gleiche Sicherheit erzielt. 

Im Zusammenhang mit der Maschinenrichtlinie ist eine Reihe von Normen erar-
beitet worden. Wenn eine Maschine entsprechend einer harmonisierten Norm 
hergestellt worden ist, muss man davon ausgehen können, dass die Maschine 
die Anforderungen der Maschinenverordnung und damit zugleich der dänischen 
Gesetzgebung erfüllt.
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Genehmigung

Es besteht nicht die allgemeine Forderung, dass Maschinen genehmigt werden 
müssen – jedoch wird bei einer Reihe von gefährlichen Maschinen eine Typen-
prüfung und Typengenehmigung gefordert.

Ist man im Zweifel, ob eine Maschine geltende Bestimmungen erfüllt, muss man 
Informationen bei der Gewerbeaufsicht einholen.

Gültigkeit

Die Bestimmungen für den Maschinenschutz gelten für alle Maschinen, gleichgül-
tig, wo man sie benutzt und wer sie benutzt. Die Bestimmungen gelten auch für 
Maschinen, die ausschließlich privat verwendet werden (z.B. Hobbymaschinen).

Inspektion von Maschinen

Der Arbeitgeber (Benutzer) ist verpflichtet, Maschinen und Maschinenanlagen 
regelmäßig zu überprüfen, um sicher zu stellen, dass sie den Sicherungsanfor-
derungen voll und ganz entsprechen.

In der Gebrauchsanweisung muss angegeben sein, wann und wie man die lau-
fende Wartung durchführen muss. Hier muss man die Anweisungen des Liefe-
ranten befolgen.

Die Inspektion sollte in zeitlichen Abständen erfolgen, die für jede einzelne Ma-
schine festgelegt sind, z.B. abhängig davon, wie oft sie verwendet wird.

Der Lieferant oder ein anderer Sachkundiger muss die Inspektion durchführen.

Aufstellung von Maschinen

Maschinen müssen in der Weise aufgestellt sein, dass man bequem und gefahr-
los mit ihnen arbeiten kann. Es muss auch Platz dafür sein, dass man die Maschi-
nen reparieren und warten kann. 
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Einrichtung von Maschinen

Maschinen müssen so eingerichtet sein, dass mit ihnen kein Risiko für Sicherheit 
oder Gesundheit verbunden ist, wenn sie installiert und gewartet werden und 
wenn man sie zu dem vorgesehenen Zweck verwendet. 

Das bedeutet, dass die so konstruiert sein müssen, dass folgende Elemente 
keinen Schaden verursachen können:

● �bewegliche Maschinenteile,

● �Maschinenteile oder Materialien, die herausgeschleudert werden,

● �Entwicklung von z.B. Rauch, Gas, Staub, gefährlichen Stoffen und Materialien,

● �Lärm,

● �Vibrationen,

● �Elektrizität,

● �Wärme,

● �Kälte,

● �Strahlung,

● �Feuer, 

● �Explosion,

Es darf nicht möglich sein, in einen gefährlichen Bereich zu gelangen oder hin-
einfallen.
 
Man muss in der Lage sein, seine Arbeit an oder mit der Maschine in zweckmäßi-
gen Arbeitshaltungen ausführen zu können. 
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Schutzvorrichtungen

Schutzvorrichtungen müssen sowohl physischen und chemischen Einwirkungen 
als auch harter Behandlung und der Belastung durch einen vorhersehbaren 
Missbrauch standhalten können. 

Bewegliche Schutzschirme o.ä. müssen in der Form mit der Maschine verbunden 
sein, dass eine gefährliche Maschinenbewegung nur dann erfolgen kann, wenn 
die Schirme sich in Schutzstellung befinden.

Schutzvorrichtungen müssen regelmäßig überprüft werden, und ihre Funktion 
und ihr Zustand müssen wie vom Lieferanten angegeben kontrolliert werden.

Abschirmungen

Abschirmungen müssen verhindern, dass man mit gefährlichen Maschinentei-
len oder Werkzeugen in Berührung kommen kann oder dass diese herausge-
schleudert werden können und dabei Unfälle verursachen.
Abschirmungen werden auch gegen Strahlungsgefahr verwendet, z.B. bei Wär-
me, Licht, Radioaktivität, Laser sowie gegen Kälte und Luftzug.
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Bedienungsknöpfe und -griffe

Knöpfe, Griffe und Pedalen zur Bedienung für Maschinen müssen so konstruiert 
und angebracht sein, dass eine Fehlbedienung vermieden wird. Sie müssen er-
gonomisch richtig gestaltet sein.

Startknöpfe müssen versenkt, abgedeckt oder mit einem Kragen versehen 
sein, so dass man die Maschine nicht versehentlich in Gang setzen kann. Der 
Startknopf muss vorzugsweise weiß oder grün sein, er kann jedoch auch grau 
oder schwarz sein.
Von der Bedienungsstelle aus muss man normalerweise einen vollen Überblick 
über die Gefahrenzonen der Maschine haben. Wenn dies nicht möglich ist (z.B. 
bei größeren zusammengebauten Maschinen), muss die Startvorrichtung früh-
zeitig automatisch ein deutliches Warnsignal geben, bevor die Maschine startet.

Stoppvorrichtung

Jede Maschine muss mit einer Stoppvorrichtung ausgestattet sein, die man 
leicht, schnell und gefahrlos von einem normalen Bedienungsplatz aus bedie-
nen kann. Der Stoppknopf muss normalerweise rot sein. Wenn es mehrere Be-
dienungsplätze an der selben Maschine gibt, müssen die Stoppknöpfe an den 
übrigen Bedienungsstellen als Notstoppknöpfe gestaltet sein.

Notstopp

Es muss ein Notstopp an einer Maschine vorhanden sein, falls der Notstopp Un-
fälle begrenzen oder sich anbahnende Unfälle stoppen kann. Über die normale 
Stoppvorrichtung hinaus müssen an den gefährlichen Stellen Notstopps vor-
handen sein. Der Notstopp muss falls erforderlich mit einer automatischen 
Bremse kombiniert sein.

Der Notstopp muss rot und so angebracht sein, dass man ihn leicht sehen und be-
dienen kann. Der Notstopp muss ein pilzförmiger Knopf, eine Stange oder ein Seil 
sein. Auf oder an dem Notstopp muss das Wort NOTSTOPP stehen. Der Text kann 
jedoch entfallen, wenn der Notstopp ein roter Pilz auf gelbem Untergrund ist. Not-
stopps können in einigen Situationen auch in Bedienungspedale, Pedale zur Bedie-
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nung von Gewindeschneidemaschinen oder Plattenwalzen eingebaut werden. Bei 
einem leichten Druck auf das Pedal läuft die Maschine – wenn man die Pedale ganz 
nach unten drückt, hält sie an. Das bedeutet, dass ein Notstopp eingebaut ist.

Ein Neustart der Maschine mit den normalen Startvorrichtungen darf nur erfolgen, 
wenn der Notstopp manuell in die "Bereit-Stellung" zurückgestellt worden ist.
Wenn eine Funktionsstörung der allgemeinen Bedienungsorgane eine Gefahr 
mit sich bringen kann, muss auch ein Notstopp zusammen mit den Bedienungs-
organen vorhanden sein.

Fernbedienung

Man verwendet normalerweise ein Funkgerät oder eine andere drahtlose Steu-
erung im Zusammenhang mit der Bedienung von Kränen, Hebeladeflächen, Zug-
winden, stationären und mobilen Maschinen sowie Toren.

Man muss die Bedienungsbox in solcher Weise tragen können, dass man sie 
nicht verliert. Man muss normalerweise alle gefährlichen Maschinenbewegun-
gen mit einem Haltedruck (Totmannsknopffunktion) steuern können. 

Die Box muss normalerweise mit einem Notstopp, einer Verschlussmöglichkeit so-
wie haltbaren und leicht verständlichen Bedienungssymbolen oder Text ausgestat-
tet sein. Der Leiter muss normalerweise ein Warnsignal, z.B. ein Hupsignal, geben 
können. Der Empfänger muss vor Signalen von "fremden" Sendern geschützt sein. 

Wenn ein Signal unterbrochen oder gestört wird oder wenn es unterbleibt, muss 
dies normalerweise zur Folge haben, dass alle Bewegungen anhalten und ge-
bremst werden.

Wenn man fernbediente Hilfsmittel verwendet, müssen an passenden Stellen 
Schilder angebracht sein, die darauf hinweisen, dass fernbediente Hilfsmittel 
verwendet werden. 

Die Energiezufuhr zu einer Maschine muss schnell und sicher unterbrochen wer-
den können.
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Halteknopf (Totmannsknopf)

Ein Halteschalter ist eine Startvorrichtung, die sicher stellt, dass eine Maschine 
nur so lange in Betrieb sein kann, wie man auf den Halteschalter einwirkt. Der, 
der den Halteschalter bedient, muss den vollständigen Überblick über gefährli-
che Maschinenbewegungen haben. Wenn man das Bedienungsorgan loslässt, 
darf der Bediener nicht in die Gefahrenzone hinein gelangen können, bevor die 
Gefahr abgewehrt ist, z.B. bevor die Bewegung gestoppt ist. 

In besonderen Fällen ist vorgeschrieben, dass man die Bewegung der Maschine 
sowohl dann stoppt, wenn man das Bedienungsorgan los lässt, als auch dann, 
wenn stark auf dieses eingewirkt wird, d.h. wenn es ganz nach unten gedrückt 
wird. In diesen Fällen kann man einen Drei-Positions-Schalter (Panikschalter) 
verwenden.

Zweihandbedienung

Die Zweihandbedienung verhindert, dass der Bediener mit der Hand in den ge-
fährlichen Bereich einer Maschine gelangen kann.

Die Zweihandbedienung muss so angebracht und eingerichtet sein, dass:

● ��Man die Maschinenbewegung nur dann in Gang setzen kann, wenn man beide 
Hände gleichzeitig gebraucht (es wird empfohlen, dass die Gleichzeitigkeit 
zwischen 0,2 Sek. und 1 Sek. andauert).

● ��Die Maschinenbewegung schneller anhält, als es dauert, eine Hand von der 
Zweihandbewegung zu dem gefährlichen Bereich hinzuführen, wenn man nur 
eine der Bewegungsvorrichtungen loslässt.

● ��Man eine neue Maschinenbewegung erst dann in Gang setzen kann, wenn 
beide Bedienungsvorrichtungen sich wieder in der Ausgangsstellung befin-
den.

● �Eine unbeabsichtigte oder falsche Einwirkung verhindert wird.
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Bremse

Eine Maschine muss mit einer Bremse ausgestattet sein, wenn sie sich weiter 
bewegt, nachdem der Motor ausgeschaltet ist (Nachlauf) und damit ein Unfall-
risiko entstehen kann.

Die Bremse muss normalerweise automatisch wirken, wenn die Treibkraft aus-
geschaltet wird. Wenn sie dies nicht tut, muss man die Bremse vom Bedie-
nungsplatz aus bedienen können. An der Maschine muss sich ein Schild mit ei-
nem dauerhaften und deutlichen Text befinden.

M A S C H I N E N  F Ü R  B E TO N  U N D  M Ö RT E L

Mischmaschinen 

Verwenden Sie, anstatt zu schaufeln, Fördergerät, Förderschnecke oder Hub-
werk, wenn die Mischmaschine häufig verwendet wird. Dies trägt dazu bei, die 
Belastung bei denen, die die Maschine füllen müssen, zu reduzieren.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen die Mischmaschinen, Förderschnecken 
u.a.m. bedienen, wenn die Maschinen in einer solchen Weise abgeschirmt sind, 
dass die beweglichen und bearbeitenden Teile während des Betriebs nicht zu-
gänglich sind und keine weiteren Gefahren mit der Maschine verbunden sind. 
Dies gilt jedoch nur, wenn der Jugendliche gründlich in der Benutzung geschult 
worden ist. 

Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch 
vorhanden sein, die darüber informiert, wie die Maschine aufstellt, bedient und 
gewartet wird.
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Betonglättemaschinen

Maschinen mit Benzinmotor dürfen in Gebäuden nur dann verwendet werden, 
wenn die Räume gut belüftet sind. 

Glättemaschinen mit roterienden Scheiben oder Propellern sind wie folgt gesi-
chert:

● ��Rotierende Scheiben oder Propeller müssen abgeschirmt sein, so dass kein 
Teil eines Fußes sich in der Gefahrenzone befinden kann.

● ��Die Maschine muss Haltegriffe haben (Totmannsknopffunktion). 

● ���An einer mit Benzin betriebenen Maschine muss man den Starter aktivieren 
können, während man den Haltegriff an der Lenkstange hält.
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Rüttler

Rüttler, die zur Verteilung nassen Betons in Formen und zum Abstrich von Fuß-
böden und Geschossdecken verwendet werden, werden von Niederspannungs-
motoren durch Transformatoren angetrieben.

Es kann notwendig sein, die Arbeitszeit zu begrenzen, wenn das Vibrationsni-
veau hoch ist (Näheres hierzu erfahren Sie im Abschnitt über Vibrationen).

Ein effizienter Betrieb setzt eine gute Wartung voraus. Dort, wo der Rüttlermo-
tor in das Gerät eingebaut ist, sollte ein Schalter auf dem Bedienungsgriff ange-
bracht sein.

Lassen Sie keinen Stabrüttler mit eingeschalteten Motor liegen.

Wenn der Rüttler keinen Schalter am Handgriff hat, muss man ihn mit zum 
Schalter nehmen, ihn in einem Stativ anbringen oder ihn in anderer Weise si-
chern, bis er gestoppt ist.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Betonglättemaschinen und Rüttler nur 
dann bedienen, wenn dies in Verbindung mit einer qualifizierenden Ausbildung 
(z.B. als Lehrling) geschieht und nur, wenn sie gründlich geschult worden sind.

M A S C H I N E N  F Ü R  H O L Z

Stationäre Maschinen
Tischkreissägen, Bandsägen und Abrichtmaschinen müssen in guter Arbeitshö-
he platziert werden. Damit vermeidet man es, den Rücken unnötig nach vorne 
biegen zu müssen. Es müssen Rollböcke zur Unterstützung für lange oder brei-
te Werkstücke vorhanden sein.

Man muss auch Materialien und fertige Werkstücke in guter Arbeitshöhe und 
möglichst dicht an der Maschine platzieren.
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Wenn man Handmaschinen auf Tischen als stationäre Maschinen einsetzt, müs-
sen die Anforderungen an stationäre Maschinen erfüllt sein.

An festen Arbeitsstellen muss Ausrüstung vorhanden sein, die Staub und Spä-
ne beim Schneiden absaugen kann. Diese Ausrüstung muss besonders an die 
einzelnen Maschinen angepasst sein. Abgesaugte Luft darf nicht zurückge-
pumpt werde.
Bei Holzbearbeitungsmaschinen ist erforderlich, dass der Benutzer darin ge-
schult worden ist, wie man diese Maschinen angemessen verwendet. 
Verwenden und testen Sie die Anleitung unter www.maskinkoerekort.dk im Zu-
sammenhang mit dieser Anleitung.

Man darf bei der Arbeit mit Holzbearbeitungsmaschinen generell keine Handschu-
he tragen, sofern das Werkzeug nicht ganz gegen Berührung abgeschirmt ist.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Maschinen mit schnellgängigem schneiden-
dem Werkzeug, wie z.B. Kreissägen, Tischkreissägen, Ablängsägen oder Abrich-
tern durchaus bedienen, wenn die Maschinen in einer solchen Weise abgeschirmt 
sind, dass die beweglichen und bearbeitenden Teile während des Betriebs unzu-
gänglich sind und es keine anderen Gefahren bei der Maschinen gibt. Dies gilt je-
doch nur, wenn der Jugendliche gründlich in der Benutzung geschult worden ist.

Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch 
vorhanden sein, die darüber informiert, wie man das Werkzeug aufstellt, bedient 
und wartet.

Kreissägen (stationäre)

Die Klinge muss eben und ohne Schlinger, "blaue Flecken" und Risse sein.

● ��Die Klinge muss immer scharf und korrekt ausgelegt sein, und es dürfen keine 
Schneidplatten fehlen.

● �Der Teil der Klinge, der nicht im Holz ist, muss abgeschirmt sein.

● �Man darf nicht die Klingenbedeckung bis zur Klinge hinunter drücken können. 
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Klingen mit Hartmetallleitplatten müssen sein:

● �Intakt, d.h. es dürfen keine Schneidplatten fehlen.

● �Mit einem Spaltkeil versehen sein.

● �Mit einem Spannungsabfallrelais versehen sein.

Das Spaltmesser verhindert, dass sich das Holz um die Klinge herum ver-
klemmt und dabei angehoben und gegen den Benutzer zurückgeworfen wird. 
Und er schirmt die Hinterzähne der Klingen ab, so dass lose Zahnstümpfe 
nicht nach vorne geworfen werden. Das Spaltmesser muss steif, dicker als die 
Klinge und dünner als die Auslagen der Zähne sein. (Bei Hartmetallklingen 
muss sie 0,3 mm dünner als die Schnittbreite sein). Das Spaltmesser muss 
leicht einzustellen sein.

max. 3 mm zwischen 
Klinge und Spaltmesser

Schnittbreite

Auslagen

max. 5 mm 
Klingendicke
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Tischkreissägen

Beim Längsschneiden muss man die Breitenführung verwenden und es so ein-
stellen, dass das Holz waagerecht nach vorne geführt werden kann.

Die Überdeckung, die Unterdeckung und das Spaltmesser müssen am Platz und 
eingestellt sein. Bei einem verdeckten Schnitt, z.B. Nuten- und Falzarbeit, kann 
man die Überdeckung entfernen, da der Holzwerkstoff die Zähne des Keils be-
deckt. Wenn die Überdeckung entfernt ist, muss man einen Vorschubklotz ver-
wenden. Nach beendeter Arbeit muss die Überdeckung sofort wieder aufge-
setzt werden. Verwenden Sie dort einen Stoßstab oder Griff, wo die Gefahr 
besteht, dass Sie die Klinge während des Längsschneidens berühren.

Beim Schneiden von Keilen sollte man eine Schablone verwenden und eine Ab-
weiserleiste aufsetzen, damit die kleineren abgeschnittenen Holzstümpfe nicht 
mit den hinteren Zähnen der Klinge in Berührung kommen können.

Bei der Ablängung (Querschneiden) muss man das Holzwerkstück dadurch 
steuern können, dass es an eine bewegliche Anlage anliegt. 

Ablängsäge (Kappsäge)

Ablängsägen mit einer Klinge unter dem Tisch müssen:

● ��abgeschirmt sein,

● ��in Ruhestellung völlig abgeschirmt sein,

● ��von selbst in die Ruhestellung zurück fallen (Balancesägen),

● ��nicht über die Tischkante hinaus gezogen werden können,

● ��eine Überdeckung oder eine andere Form von Klingenschutz über dem Tisch 
haben können, wenn man sägt.
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Ablängsägen mit einer Klinge über dem Tisch müssen:

● ��eine Abschirmung um die Klinge haben, der so weit wie möglich unter das 
Zentrum reicht,

● ��eine Gesichtsschutz für den übrigen Teil der Klinge haben, der arbeitet, Dieser 
Teil der Abschirmung muss automatisch verschlossen sein, wenn die Säge 
sich in Ruhestellung befindet.

● �automatisch in die Ruhestellung gehen,

● �nicht über die Tischkante hinaus gezogen werden können,
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Abrichter

Es muss auch eine Bedeckung über dem Cutter auf der Seite der Breitenfüh-
rung vorhanden sein, an der man nicht arbeitet.

● �Die Bedeckung über dem arbeitenden Teil muss leicht einstellbar sein.

● ��Kleine Werkstücke müssen mit Hilfe von Vorschubbrettern sicher festgehal-
ten werden.

● �Der Abrichter muss mit einem Spannungsabfallauslöser ausgestattet sein.

Überdeckung

Cutter

Land
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Vorschubapparat

Vorschubapparate an Kreissägen, Handsägen, Abrichtern, Tischfräsen o.ä. müs-
sen mit einem Notstopp versehen sein. Der Vorschubapparat muss an die Bear-
beitungsmaschine mit einem besonderen Stecker angeschlossen sein, so dass 
beide Maschinen bei einem Notstopp anhalten.

M A S C H I N E N  F Ü R  M E TA L L

Metallkreissägen

Über das hinaus, was über Holzkappsägen gesagt wurde, müssen Kappsägen 
für Metall auch: 

● �Mit einem Haltegriff (Totmannsknopf) bedient werden.

● �Einen Notstopp haben.

● �So schnell wie möglich stoppen, wenn man den Haltegriff loslässt.

● ��Eine Reibkupplung oder etwas anderes haben, das den Gefahren vorbeugt, die 
sich daraus ergeben können, dass die Klinge in das Werkstück haut oder sich 
dort festsetzt.

Kappsägen, bei denen die Klinge mechanisch vorgeschoben werden, müssen 
über einen weiteren Schutz verfügen, z.B. eine Abschirmung, so dass man das 
Werkzeug nicht berühren kann eine Zweihandbedienung, ein Lichtgitter o.ä.

Metallkreissägen dürfen jedoch dann von Jugendlichen unter 18 Jahren bedient 
werden, wenn die Maschinen in einer solchen Weise abgeschirmt sind, dass die 
beweglichen und bearbeitenden Teile während des Betriebs nicht zugänglich sind 
und keine weiteren Gefahren mit der Maschine verbunden sind. Dies gilt jedoch 
nur, wenn der Jugendliche gründlich in der Benutzung geschult worden ist.
Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch vorhan-
den sein, die darüber informiert, wie die Maschine aufstellt, bedient und gewartet wird.
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Gewindeschneidemaschinen

Man muss Gewindeschneidemaschinen mit einem Fußpedal oder einem Halte
griff bedienen, der die Maschine stoppt, wenn man ihn loslässt. Das Fußpedal 
muss abgeschirmt sein, so dass man nicht versehentlich starten kann, und es 
muss im Übrigen über drei Stellungen verfügen:

● �Obere unbeeinflusste Stellung: Maschine angehalten.

● �Mittlere Stellung: Maschine läuft.

● �Untere Stellung: Notstoppfunktion.

Lange rotierende Rohrteile, die herausragen, müssen abgeschirmt und in Rohr-
böcken unterstützt werden. 

Das Abstechen von Rohren, die in Schneidemaschinen rotieren, darf nur auf Ma-
schinen erfolgen, auf die ein Rohrschneider montiert ist. Gewindeschneiden und 
Abstechen dürfen nicht an Rohren vorgenommen werden, die mit Anschlussstü-
cken montiert sind.

Man darf keine Anschlussstücke an Rohre schrauben, die in Gewindeschneide-
maschinen rotieren.

Gewindeschneidemaschinen dürfen jedoch dann von Jugendlichen unter 18 
Jahren bedient werden, wenn die Maschinen in einer solchen Weise abgeschirmt 
sind, dass die beweglichen und bearbeitenden Teile während des Betriebs nicht 
zugänglich sind und keine weiteren Gefahren mit der Maschine verbunden sind. 
Dies gilt jedoch nur, wenn der Jugendliche gründlich in der Benutzung geschult 
worden ist.

Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch 
vorhanden sein, die darüber informiert, wie die Maschine aufstellt, bedient und 
gewartet wird.
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M OTO R B E T R I E B E N E S  H A N D W E R K Z E U G

Beim Kauf von Handwerkzeug:

● �Bevorzugen Sie vibrationsgedämpftes Werkzeug.

● �Bevorzugen Sie kälteisolierende und vibrationsdämpfende Griffe.

● �Bevorzugen Sie geräuscharmes Werkzeug.

● �Bevorzugen Sie Werkzeug, das leicht und einfach zu bedienen ist.

● �Wählen Sie Werkzeug, das an Staubabsaugung angeschlossen werden kann.

Ein hohes Vibrationsniveau (siehe Abschnitt über Vibrationen) kann zur Folge 
haben, dass die Maschine täglich nur während eines begrenzten Zeitraums ver-
wenden kann.

Bei Reinigung, Einstellung und Werkzeugwechsel muss der Motor still stehen und 
ein eventueller Stromstecker oder Luftanschluss muss heraus gezogen sein.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen grundsätzlich keine vibrationsbelastenden 
Handwerkzeuge o.ä. mit einer Belastung über 130 dB(HA) bedienen, sofern dies 
nicht im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) 
geschieht und nur, wenn sie eine gründliche Schulung erhalten haben.

Es ist jedoch erlaubt, dass Jugendliche Arbeiten von kurzer Dauer mit vibrieren-
den Werkzeugen durchführen (weniger als 30 Minuten über einen ganzen Ar-
beitstag). 

Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch 
vorhanden sein, die darüber informiert, wie die Maschine aufstellt, bedient und 
gewartet wird.
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Kettensägen

Man darf nur solche Motorkettensägen benutzen, deren Typ genehmigt ist oder 
die CE-Kennzeichnung trägt. Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nicht mit Motor-
kettensägen arbeiten. Die Motorsäge muss sorgfältig gewartet werden, wobei 
die Kette häufig geschmiert wird, die Kettenspannung kontrolliert wird usw. Wenn 
die Kette gefeilt wird, muss man sie mit einem Messwerkzeug kontrollieren.

Man muss die Kettenbremse sauber halten und kontrollieren, ob sie wirkt.  
Die Drehzahl des Motors im Leerlauf muss so eingestellt sein, dass sie wesent-
lich niedriger liegt als die Drehzahl der Einschaltung der Kette.

● ��Der Benutzer muss gut damit vertraut sein, wie die Motorkettensäge aufge-
baut ist, wie sie funktioniert und wie sie gewartet werden muss, und der Be-
nutzer muss die Sicherheitsbestimmungen kennen.

● ��Personen, die keine Erfahrung mit Kettensägen haben, müssen von einer Per-
son mit gutem Fachwissen geschult werden, bevor sie selbstständig mit Mo-
torkettensägen arbeiten.

● ��Sie dürfen mit Motorkettensägen nicht von Leitern aus arbeiten, es sei denn, 
dass die Leiter einen besonders eingerichteten Arbeitsstandplatz hat.

● ��Sie dürfen nur besonders konstruierte Motorkettensägen (Stangensägen) 
über Schulterhöhe verwenden.

● ��Sie dürfen - aufgrund des Abgases - Sägen mit Verbrennungsmotor nur dann 
innerhalb des Hauses verwenden, wenn es eine wirksame Belüftung gibt.

● ��Sie dürfen elektrische Motorkettensägen mit einer Spannung über 50 Volt im 
Freien nur bei trockenem Wetter verwenden. 
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Sie müssen folgende persönliche Schutzausrüstungen verwenden, wenn Sie 
mit Motorkettensägen arbeiten:

● �Schutzhelm.

● �Augenschutz, Schutzbrille oder Gesichtsschutz.

● ��Beinschutz, Hose mit schnitthemmenden Einlagen auf der Vorderseite des 
Beins.

● �Fußschutz, Sicherheitsstiefel mit schnitthemmenden Einlagen.

● �Gehörschutz, da die Lärmbelastung über 85dB(A) liegt.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur dann Motorkettensägen bedienen, 
wenn dies im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als 
Lehrling) geschieht, und sie müssen gründlich geschult werden. 

Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch 
vorhanden sein, die darüber informiert, wie man aufstellt, bedient und wartet.

E L E K T R I S C H E S  H A N D W E R K Z E U G

Inspektion
Die Unternehmen müssen sicher stellen, dass elektrisch betriebene Handwerk-
zeuge regelmäßig nach den Anweisungen des Herstellers überprüft werden.

● ��Allgemeine elektrische Handwerkzeuge (Klasse I), müssen mindestens alle 
zwei Monate überprüft werden. 

● ��Doppelt isolierte Werkzeuge (Klasse II) müssen normalerweise alle 6 Monate 
überprüft werden. Das meiste professionelle Handwerkzeug ist doppelt isoliert.
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Verwendung

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen grundsätzlich keine vibrationsbelastenden 
Handwerkzeuge o.ä. mit einer Belastung über 130 dB(HA) bedienen, sofern dies 
nicht im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) 
geschieht, und nur, wenn sie eine gründliche Schulung erhalten haben.

Es ist jedoch erlaubt, dass Jugendliche Arbeiten von kurzer Dauer mit vibrierenden 
Werkzeugen durchführen (weniger als 30 Minuten über einen ganzen Arbeitstag). Im 
Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch vorhanden 
sein, die darüber informiert, wie man das Handwerkzeug aufstellt, bedient und wartet.

Bohrmaschinen

Seien Sie darauf vorbereitet, dass der Bohrer sich festsetzen kann.

● �Vermeiden Sie es, den Sperrknopf zu benutzen.

● ��Bohren Sie nicht in losen Werkstücken (die Werkstücke sollten in einer Spann-
kralle oder in einer Werkbank festgehalten werden).

● ���Verwenden Sie möglichst Absaugung. Verwenden Sie immer Staubfilter, wenn 
die Verunreinigung nicht wirksam entfernt 
werden kann.

Rillenfräser

Wenn man in Mauerwerk Rillen fräst, entwi-
ckelt sich gesundheitsschädlicher Staub. Da-
her muss an den Rillenfräser eine Absauganla-
ge angeschlossen werden.

Sie müssen während der Arbeit eine Staub-
maske verwenden, wenn der Staub nicht wirk-
sam aus der Atemzone entfernt werden kann. 
Sie müssen auch Gehörschutz verwenden.
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Putzmaschinen

Für Bandschleifmaschinen, Schwingschleifer und Exzenterschleifer gilt:

● ���Verwenden Sie möglichst Absaugung.

● ��Verwenden Sie immer Staubfilter, wenn die Verunreinigung nicht wirksam ent-
fernt werden kann.

Putzmaschinen haben oft ein hohes Vibrationsniveau. 

Winkelschleifer

Das größte Risiko bei Schleif- und Schneidemaschinen ist die Scheibenspren-
gung,da Sprengstücke den Körper eines Menschen durchbohren können.

Scheibensprengung wird durch Folgendes hervorgerufen:

● ��dass die Scheibe falsch festgespannt ist. Verwenden Sie korrekte Spannflan-
sche und Zwischenlagen sowie eine korrekte Zuführung.

● ��dass die Drehgeschwindigkeit größer ist als 
die, für die die Scheibe genehmigt wurde.

● ��dass die Scheibe falsch verwendet wird 
und dass z.B. ein schiefer und/oder zu 
großer Druck besteht.

● �schlechte Abrichtung.

● ��nachlässige Behandlung mit Stößen und 
Schlägen.
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Sicherheitsbestimmungen beim Gebrauch von Winkelschleifern:

● �Ziehen Sie bei Scheibenwechsel den Stecker aus der Steckdose.

● ��Verwenden Sie eine Scheibe, die zu der Maschine passt und die für die Dreh-
zahl genehmigt ist.

● �Spannen Sie die Scheibe mit den korrekten Spannflanschen fest.

● ��Prüfen Sie, ob die Scheibe ohne zu schlingern rotiert – bevor Sie sie in Betrieb 
nehmen.

● �Die vorgeschriebene Abschirmung muss aufgesetzt sein.

● �Drücken Sie nicht fest auf die Scheibe.

● ��Setzen Sie die Scheibe keinem schiefen Druck oder einer anderen Einwirkung 
aus, die sie zerbrechen kann.

● �Verwenden Sie keine Schneidescheiben um zu schleifen und keine Schleif-
scheiben um zu schneiden.

● ��Druckluftbetriebene Winkelschleifer müssen gegen eine zu hohe Drehzahl ge-
sichert sein, die darauf zurückzuführen ist, dass sie an einen zu hohen Druck 
angeschlossen sind.

● �Verwenden Sie stets Gehörschutz.

● ��Verwenden Sie stets Augenschutz, eine Brille mit Seitenschirm oder eine eng 
anliegende Brille.

● ��Wenn Handschleifmaschinen Staub in gesundheitsschädlichen Mengen ent-
wickeln, müssen sie über eine Absaugung verfügen.
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● �Ziehen Sie lose hängende Schals o.ä. aus.

● �Legen Sie die Maschine vorsichtig hin, so dass die Scheibe keine Stöße bekommt.

● �Legen Sie die Maschine vorsichtig hin, so dass die Scheibe nicht nass wird.

● ��In nassen Räumen und dort, wo die Erdverbindung besonders gut ist, sollte 
man nur Maschinen für Niederspannung (über Transformatoren) verwenden.

Bajonettsäge

Bei der Verwendung von Bajonettsägen besteht immer das Risiko, dass es zu 
Schnittwunden kommt, seien Sie daher beim Start und bei der Beendigung der 
Arbeitsaufgabe besonders aufmerksam.

● �Verwenden Sie stets Gehörschutz.

● ��Verwenden Sie stets Augenschutz, eine Brille mit Seitenschirm oder eine eng 
anliegende Brille.

● �Beim Wechsel von Klingen – ziehen Sie den Stecker aus der Steckdose.

Handkreissägen 

Handkreissägen müssen generell mit einem Spaltmesser ausgestattet sein. Be-
stimmte Typen von Kreissägen/Tauchsägen sind jedoch von dieser Forderung 
ausgenommen – aber es muss deutlich aus der Gebrauchsanweisung des Liefe-
ranten hervorgehen, wenn auf ein Spaltmesser verzichtet werden kann. 

● ��Ein Spaltmeser muss aus Stahl (steif) mit einer Dicke bestehen, das der 
Schnittbreite entspricht (bei Hartmetallklingen muss es 0,3 mm kleiner als die 
Schnittbreite sein).

● ��Das Spaltmesser muss genau so eingestellt sein wie stationäre Kreissägen.
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● ��Es muss ein fester Oberschirm vorhan-
den sein, der die Klinge auf der Anlege-
platte völlig bedeckt.

● ��De Unterdeckung muss aus einem be-
weglichen Schirm bestehen, der die 
Klinge unter der Anlegeplatte ganz be-
deckt.

● ��Die Unterdeckung muss automatisch in die Sicherungsstellung zurückgehen, 
wenn Sie die Säge vom Werkstück entfernen (das müssen Sie vor jeder Inbe-
triebnahme und regelmäßig im Laufe des Arbeitstages überprüfen).

● ��Beim Sägen müssen Sie mit Rücksicht auf den Rückschlag der Säge neben der 
Sägespur stehen.

● ��Während des Sägens muss das Werkstück, eventuell mit Schraubzwingen o.ä., 
festgehalten werden.

● �Verwenden Sie Gehörschutz.

● ��Bei staubenden Arbeitsaufgaben müssen Sie Handkreissägen verwenden, die 
an Absauganlagen angeschlossen sind, oder Schneidetische mit Absaugung 
verwenden. Sie müssen einen geeigneten Atemschutz verwenden, wenn die 
Staubkonzentration mit Hilfe von Absauganlagen nicht ausreichend reduziert 
worden ist.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen keine Handkreissägen bedienen, da die be-
weglichen und bearbeitenden Teile während des Betriebs nicht abgeschirmt sind.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Handkreissägen nur bedienen, wenn dies im 
Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) ge-
schieht und wenn sie eine angemessene Schulung erhalten haben.

E l e k t r i s c h e s  H a n d w e r k ze u g
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Überfräser

Es besteht die Gefahr schwerer Schnittverletzungen, wenn der Überfräser nicht 
angemessen verwendet und gewartet wird.

● �Ziehen Sie den Stecker aus der Steckdose, wenn Sie Fräsebits wechseln.

● �Verwenden Sie nur Fräsbits, die zu der Maschine passen.

● �Sorgen Sie dafür, dass Fräsbits vor der Benutzung korrekt angebracht sind.

● �Halten Sie die Maschine sauber, so dass alle Funktionen korrekt arbeiten.

● �Verwenden Sie Gehörschutz.

● ��Verwenden Sie stets Augenschutz, eine Brille mit Seitenschirm oder eine eng 
anliegende Brille. 

B O L Z E N S C H U S S G E R ÄT E  M I T  
E X P LO D I E R E N D E R  L A D U N G

Ein Bolzenschussgerät ist ein Schusswerkzeug, bei dem eine explodierende La-
dung Bolzen oder Nägel in ein festes Material treibt.

Bolzenschussgeräte müssen entweder die CE-Kennzeichnung gemäß der neuen 
Maschinenrichtlinie (2006/42/EG) tragen, oder sie müssen von der Gewerbe-
aufsicht typengenehmigt sein. Die Typengenehmigungsnummer wird wie folgt 
geschrieben: DK + eine Nummer + Angabe der Schussgerätgruppe (A oder B).

Bolzenschussgeräte, die von der Gewerbeaufsicht genehmigt sind, werden in 
die Gruppen A und B unterteilt:

A. �Stempelschussgeräte, bei denen die Mündungsgeschwindigkeit des Bolzens 
100 m/sek. übersteigt, und Projektilschussgeräte.



229

3. TECHNIK B o l ze n s c h u s s g e r ä t e  m i t 
ex p l o d i e r e n d e r  La d u n g

B. �Stempelschussgeräte, bei denen die Mündungsgeschwindigkeit bei 100 m/
sek. und darunter liegt.

Normalerweise darf man nur Bolzenschussgeräte des Typs B verwenden. Nur 
dort, wo es aus technischen Gründen nicht möglich ist, ein Schussgerät des 
Typs B zu verwenden, darf man ein Schussgerät des Typs A verwenden.

Bolzenschussgeräte müssen so gestaltet sein, dass es mindestens zwei unab-
hängige Sicherungen gegen ein unbeabsichtigtes Abfeuern gibt. Die Sicherun-
gen müssen selbst dann funktionieren, wenn man ein geladenes Schussgerät 
verliert oder Stöße auf das Gerät einwirken.

Der Hersteller oder sein Vertreter in Dänemark müssen alle wesentlichen Repa-
raturen und die vorgeschriebene Jahresinspektion durchführen. Sie müssen 
eine Bescheinigung über die durchgeführte Inspektion ausstellen. 

● �Der Schütze muss das 18. Lebensjahr vollendet haben.

● ��Der Schütze muss in der korrekten Bedienung und Funktion des Schussgeräts 
gründlich geschult worden sein (einschließlich aller Einzelheiten in der Ge-
brauchsanweisung und den Sicherheitsbestimmungen sowie der Inspektion 
und Wartung, der täglichen Reinigung und Einfettung).

● ��Jugendliche unter 18 Jahren dürfen durchaus Bolzenschussgeräte bedienen, 
wenn dies in Verbindung mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehr-
ling) geschieht.

Bevor man das Bolzenschussgerät verwendet, muss man sich vergewissern, 
dass es nicht zu einem Durchschießen kommen kann. Falls ein solches Risiko 
besteht, muss man sicher stellen, dass sich niemand hinter Wänden o.ä. in der 
Schussrichtung befindet.
Halten Sie Unbefugte von dem Arbeitsbereich weg. Vor dem Schießen muss 
man an geeigneten Stellen, z.B. in Türöffnungen zur Gefahrenzone hin, folgen-
des Warnschild mit dem Text anbringen:
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Die Ladung der Patrone wird aufgrund der Gebrauchsanweisungen entspre-
chend der jeweiligen Arbeit gewählt. Es muss ein korrekter Splitterschirm ver-
wendet werden, und es kann eventuell notwendig sein, einen speziellen Split-
terschirm zu beschaffen.

Man darf nicht schießen:

● ��In brüchigem oder hartem Material (z.B. gehärteter Stahl, Granit und glasierter 
Ziegelstein).

● ��In der Nähe von Kanten, so dass die Gefahr besteht, dass der Bolzen zurück-
geschleudert wird oder dass Splitter abgesprengt werden.

● �Dort, wo man früher versucht hat, Bolzen oder Nägel einzuschießen.

● ��Auf Bolzen oder Nägel, die bei einem früheren Schießen nicht ganz hineinge-
trieben worden sind (Doppelschuss).

● �Dort, wo Funkenbildung zu Brand oder Explosion führen kann.

● �Wenn die Gefahr besteht, dass man Stromleitungen, Gasleitungen o.ä. trifft.

Die Arbeitsstelle muss so eingerichtet sein, dass man auf einer festen und si-
cheren Unterlage steht.

VORSICHT
Es wird mit Bolzenschussgerät geschossen

B o l ze n s c h u s s g e r ä t e  m i t 
ex p l o d i e r e n d e r  La d u n g
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Man darf keine Patronen lose in der Tasche haben.

Man muss das Schussgerät in den Aufbewahrungskasten legen und es unter 
Verschluss halten, wenn es nicht verwendet wird.

Bei der Benutzung eines Bolzenschussgeräts müssen der Schütze und ein even-
tueller Helfer Folgendes tragen:

● �Helm.

● ��Eng anliegende Schutzbrille.

● ��Gehörschutz, der den Schuss dämpft.

Bolzenschussgeräte müssen mindestens einmal jährlich inspiziert werden, und 
im Übrigen dann, wenn es erforderlich ist. Die Inspektion muss vom Hersteller 
oder seinem Vertreter durchgeführt werden. Wenn die Inspektion durchgeführt 
ist, muss eine Bescheinigung darüber ausgestellt werden.

Kontrollieren Sie das Werkzeug regelmäßig, um zu sehen, ob es in irgendeiner 
Weise beschädigt ist.

N AG E L S C H U S S G E R ÄT E

Nagelschussgeräte werden mit Druckluft, 
elektrischer Kraft oder Federkraft abgefeuert. 
Abgesehen von den kleinsten Typen sind sie 
genau so gefährlich wie Bolzenschussgeräte.

Nagelschussgeräte müssen mindestens 
zwei unabhängige Sicherungen gegen ein 
versehentliches Abfeuern haben:
Die Abfeuerungssicherung sitzt an der Mün-
dung des Schussgeräts. Sie muss eine Wan-
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derung von mindestens 7 mm haben, bevor man abfeuern kann. Weder der Abzug 
noch die Abfeuerungssicherung muss zur Sicherungsstellung zurückgekehrt 
sein, bevor man erneut abfeuern kann. (Eine Wiederholungsabfeuerung kann bei 
einer besonderen Konstruktion der Abfeuerungssicherung zulässig sein, so dass 
ein versehentliches Eindrücken der Abfeuerungssicherung schwierig ist.)

Druckluftgetriebene Nagelschussgeräte muss eine Verbindung zum Druckluft-
schlauch am Schussgerät selbst haben. Der höchste zulässige Luftdruck muss 
auf dem Schussgerät angegeben sein.

Der Schütze muss das 18. Lebensjahr vollendet haben. Er muss eine gründliche 
Schulung in der Verwendung des Schussgeräts erhalten haben (einschließlich 
aller Einzelheiten in der Gebrauchsanweisung und aller Sicherheitsbestimmun-
gen sowie Inspektion und Wartung). Jugendliche unter 18 Jahren dürfen Nagel-
schlussgeräte nur bedienen, wenn dies im Zusammenhang mit einer qualifizie-
renden Ausbildung (z.B. als Lehrling) geschieht.

Gehörschutz ist oftmals vorgeschrieben, und auch ein Augenschutz ist zu verwenden.

Man muss Nägel nach Vorschrift des Schussgerätlieferanten wählen.

Für Nagelschussgeräte für kleine Klammern, Stifte (max. 0,3 Gramm) usw. gel-
ten weniger strenge Bestimmungen. Hier gilt kein Mindestalter von 18 Jahren.

TA P E T E N R E I N I G U N G

Es ist wichtig, dass während der Arbeit gründlich gelüftet wird. Offene Fenster, 
wenn möglich viel frische Luft sind eine Voraussetzung dafür, dass ordentlich 
gearbeitet werden kann. Wenn man keine ausreichende Belüftung erreichen 
kann, muss man Atemschutz verwenden.

Mittel zum Aufweichen von Tapeten dürfen nicht in Verbindung mit Dampf ver-
wendet werden.
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D R U C K LU F TA N L AG E N  U N D  - W E R K Z E U G

Druckluftbehälter

Druckluftbehälter müssen mit Folgendem versehen sein:

● �Leistungsschild.

● �Sicherheitsventil mit Leichtanordnung.

● ��Druckmesser (Manometer), mit roter Linie versehen, die den höchsten zuläs-
sigen Arbeitsdruck markiert.

● ��Zapfhahn für Kondenswasser im Behälter.

Behälter müssen so stehen, dass man nicht auf sie auffahren kann und sie kei-
nen Stößen und Schlägen ausgesetzt sind.

Alle vier Jahre muss ein Sachverständiger Druckluftbehälter dort von innen und 
von außen untersuchen, wo der Druck in bar (ato) mal Volumen in Litern größer 
als 200 ist. 

Druckluftwerkzeug

Für Maschinen und Werkzeuge, die mit Druckluft betrieben werden, gelten die 
allgemeinen Bestimmungen für Maschinenschutz.

Man sollte druckluftbetriebene Werkzeuge/Geräte anstatt einer Niederspan-
nungsapparatur in Tanks, in nassem Beton und an anderen Orten mit starker 
Ableitung in die Erde verwenden. 

Druckluftwerkzeuge erzeugen häufig viel Lärm und Staub. Schaffen Sie sich 
deshalb das Werkzeug an, das möglichst wenig Lärm verursacht. Und verwen-
den Sie es mit möglichst niedrigem Druck. Bringen Sie besondere Düsen an dem 
Werkzeug an, um die Lärm- und Staubverbreitung zu reduzieren, z.B. mit Mantel 
oder Balg und eventuell Filter. Wenn es nicht möglich ist, die Lärm- und Staubbe-
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lastung ausreichend zu reduzieren, müssen persönliche Schutzmittel verwen-
det werden. 

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen grundsätzlich nicht mit rotierenden Luft-
druckwerkzeugen, Drucklufthämmern und Meißeln und Sandstrahlbearbeitung 
arbeiten, sofern dies nicht im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbil-
dung (z.B. als Lehrling) geschieht. Dies gilt jedoch nur, wenn sie gründlich ge-
schult worden sind.

Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch 
vorhanden sein, die darüber informiert, wie die Maschine aufstellt, bedient und 
gewartet wird.

Rotierendes Druckluftwerkzeug

Schleifwerkzeug muss dagegen gesichert werden, dass die Drehgeschwindig-
keit für die Scheibe zu groß wird. Dies gilt selbst dann, wenn man Luft mit höhe-
rem Druck anschließt als vorgeschrieben.

Drucklufthämmer

Bei der Verwendung von Drucklufthämmern muss man sicher stellen, dass die 
Vibrationen in dem Gebäude nicht zu Gefahren führen.

Meißelhämmer

Wenn man in Beton und Mauerwerk meißelt, können sich gefährliche Staubkon-
zentrationen, z.B. Quarzstaub, entwickeln. Hier muss man die Staubverbreitung 
in der Umgebung dadurch begrenzen, dass man den Staub absaugt und in dem 
Umfang, in dem dies nicht möglich ist, wässert. Man muss Staub in einer Art und 
Weise entfernen, die nicht staubt - z.B. indem man staubsaugt.
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Meißelhämmer haben ein hohes Vibrationsniveau. Planen Sie die Arbeit so weit 
wie möglich in der Weise, dass Sie Werkzeug mit Fernbedienung benutzen oder 
dass manuelles Werkzeug mechanisch unterstützt werden kann. Wenn man 
Werkzeug anschaffen muss, sollte man vibrationsgedämpftes Werkzeug wählen.
Man kann vorhandenes Werkzeug mit Griffen aus stoßabsorbierendem Material 
dämpfen. 

Sie müssen immer Augenschutz und normalerweise auch Gehörschutz und 
Atemschutz verwenden, wenn Sie mit Drucklufthämmern arbeiten, und es kann 
auch notwendig sein, zu benutzen.

Sandstrahlbearbeitung

Unter Sandstrahlbearbeitung versteht man, dass man mit Natursand, Stahl-
sand, Gusseisensand, Backpulver, Stahlkugeln, Korund, Glas o.ä. bläst.

Man sollte es vermeiden, mit Natursand, der Quarz enthält, zu blasen. Quarz ist 
besonders gesundheitsschädlich und kann Silikose und Krebs auslösen.

Begrenzen Sie die Verbreitung von Staub so weit wie möglich,indem Sie Sand-
strahlbearbeitung im Freien mit einer Plane o.ä. durchführen. Stellen Sie Warn-
schilder auf und sorgen Sie dafür, dass Sandstrahlbearbeitung nur dort erfolgt, 
wo andere dadurch nicht belästigt werden.

Die Bedienungsvorrichtung muss mit Haltegriffen ausgerüstet sein (Totmanns-
funktion). Bei längeren Schläuchen (über 40 m) wird angeraten, die Öffnungs-
funktion elektrisch zu steuern. Eine Luftsteuerung mit nur einer Leitung ist 
nicht zulässig.

Wenn man bei niedrigen Temperaturen arbeitet, muss der Haltegriff der Strah-
lenlanze gegen eine Fehlfunktion aufgrund von Frost im Kondenswasser gesi-
chert sein. Das kann man mit Antifrostflüssigkeit und Dosierungsausrüstung 
erreichen.
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Persönliche Schutzausrüstung
● ��Der Sandstrahlbearbeitende muss einen mit Luft versorgten Atemschutz ent-

weder in Form einer Kappe, welche Kopf, Hals und Schultern bedeckt, oder als 
Vollmaske plus Kappe verwenden. Die Luftzufuhr zum Atemschutz muss von 
einer Anlage mit Ölabscheider und eventuell einem Erwärmungs- oder Küh-
lungsaggregat aus erfolgen. 

● ��Der Sandbläser und alle anderen, die sich – auch für kurze Zeit – im Sandbla-
sebereich aufhalten, müssen besonders staubabweisende Arbeitskleidung, 
wie ein eng anliegenden Arbeitsanzug, Langschaftstiefel und Arbeitshand-
schuhe mit langen Manschetten, tragen.

● �Gehörschutz ist normalerweise erforderlich.

● ��Arbeitskleidung und persönliche Schutzausrüstung müssen von der Stra-
ßenkleidung getrennt sein und nicht in den Essraum mitgenommen werden.

Entfernen Sie gebrauchten Sand so schnell wie möglich. Reinigung mit Druckluft 
ist nicht erlaubt. Man kann fegen und schaufeln, nachdem der Sand angefeuch-
tet ist. Der Sand darf nur nach besonderer Reinigung wieder verwendet werden. 
Bei der Reinigung ist Atemschutz zu verwenden. 

Wenn man bei der Renovierung von Fassaden mit der Arbeit beginnt, müssen die 
kommunalen Behörden die Arbeit genehmigt haben.

Abfall ist gemäß den Bestimmungen des Umwelt- und Energieministeriums zu 
entsorgen.

Nasse Sandstrahlbearbeitung
Man kann die Reinigungswirkung erhöhen, indem man Wasser zugibt. Eine nasse 
Sandstrahlbearbeitung ist nicht so gesundheitsschädlich wie eine trockene 
Sandstrahlbearbeitung, da die Staubmenge in der Luft hier nur 1/10 beträgt. 
Der Sand ist zu entfernen, solange er nass ist.
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Hochdruckreinigung

Hochdruckanlagen mit einem Höchstdruck über 800 sind besonders gefährlich, 
und man darf sie aufgrund der Schneidekraft des Strahl und der kräftigen Rück-
schlagwirkung niemals manuell benutzen.

Wenn man mit Hochdruckreinigern mit einem Druck von mehr als 25 bar oder 
dort, wo die Produktzahl (Höchstdruck in bar mal Anzahl Liter pro Minute) 
10.000 übersteigt, arbeitet, muss man darauf achten, dass: 

● �sich keine anderen Personen im Arbeitsbereich aufhalten,

● �man nicht auf elektrische Installationen spritzt,

● �man eine rutschfeste Position hat, 

● ��man um sich herum ein freies und unbehindertes Arbeitsfeld hat. (Es darf 
nicht auf Leitern gearbeitet werden.)

Wenn man länger als eine ½ Stunde arbeitet, muss man einen Schulterbügel 
o.ä.haben, der den Griff der Hände um das Strahlrohr entlasten kann.

Gefahr bei der Benutzung:

● ��Der Strahl wirkt wie ein schneidendes Werkzeug sowohl auf das Werkstück als 
auch auf Personen (die Beschädigungen gehen tief hinein und sind schwer-
wiegend, auch wenn die Verletzungen nicht schlimm aussehen).

● �Der Strahl kann von Hohlräumen und krummen Flächen zurück geworfen werden.

● �Gesundheitsgefährliche oder giftige Stoffe können in Form von Nebel verbrei-
tet werden.

● ��Schläuche und Düsen können wie Druckluftwerkzeug vibrieren (zu weißen Fin-
gern führen).
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Nutzen Sie die Windrichtung am betreffenden Ort aus, um Unreinheiten zu ent-
fernen. Es ist normalerweise erforderlich, persönliche Schutzausrüstung zu ver-
wenden.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen grundsätzlich keine Hochdruckreinigung 
mit einem Arbeitsdruck von über 70 bar (7MPa) durchführen, sofern dies nicht 
im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) ge-
schieht, und nur, wenn sie eine gründliche Schulung erhalten haben.
 
Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch 
vorhanden sein, die darüber informiert, wie man aufstellt, bedient und wartet.

Hochdruckschneiden

Verwenden Sie Hochdruckschläuche nie manuell, wenn der Druck mehr als 800 
bar beträgt. Das ist gefährlich aufgrund der Schneidekraft des Strahls und der 
kräftigen Rückschlagwirkung.

Düsen müssen in besonderen Werkzeugen festgehalten werden. 

Der Schneidebereich muss wegen der Durchschlagkraft unzugänglich sein. Das 
Arbeitsfeld des Strahls muss gemäß den Bestimmungen für Maschinenschutz 
abgeschirmt sein.

Bei der Hochdruckreinigung können Nebel und Lärm auftreten, so dass Atem- 
und Gehörschutz erforderlich werden können.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen kein Hochdruckschneiden durchführen, so-
fern dies nicht im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als 
Lehrling) geschieht, und nur dann, wenn sie gründlich geschult worden sind. 

Im Zusammenhang mit der Arbeit muss eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch 
vorhanden sein, die darüber informiert, wie man aufstellt, bedient und wartet.

D r u c k l u f t a n l a g e n  u n d  - w e r k ze u g
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D R U C K F L A S C H E N

Druckflaschen können entweder neutral oder grau sein oder die gezeigten 
Farben haben.

Der Inhalt der Druckflaschen geht in der Regel aus der Farbe hervor. Der Inhalt 
der Flaschen steht außerdem auf dem Stempel der Druckflasche.

● �Man darf Flaschenventile nie schmieren.

● ��Man darf Flaschen nie werfen oder sie in anderer Weise Stößen, Schlägen oder 
starker Belastung aussetzen. Sie müssen deshalb in angemessener Weise ge-
gen Umfallen, Rollen oder Herabstürzen gesichert sein.

● ��Druckflaschen müssen gegen starke Erwärmung geschützt sein. Sie müssen 
so angebracht sein, dass man sie im Falle eines Brandes leicht entfernen 
kann.

● ��Am Arbeitsplatz dürfen sich nur die Flaschen befinden, die man bei der anfal-
lenden Arbeit verwenden muss. Das Ventil an Flaschen, die man nicht verwen-
det, muss geschlossen sein.

● ��Während des Transports muss die Schutzkappe oder der Kragen des Ventils 
sicher angebracht sein.
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Man muss Sauerstoffflaschen (Oxygen) von jeder Verunreinigung sorgfältig mit 
Öl oder Fett säubern. Man muss das Ventil langsam öffnen.
Bei der Anwendung von z.B. Acetylengas muss vor dem Manometer ein Rück-
schlagventil angebracht sein.

Die Bereitschaftsaufsicht hat technische Vorschriften herausgegeben, aus de-
nen hervorgeht, wie man Lager für Gas und feuergefährliche Flüssigkeiten in 
größeren Mengen innerhalb und außerhalb von Gebäuden einrichtet.

Aerosoldosen

Aerosoldosen dürfen normalerweise keinen Temperaturen über 40° C oder an-
deren übermäßigen Belastungen während der Verwendung oder des Transports 
ausgesetzt werden. Man darf die Dose nicht durchlöchern oder wegwerfen, be-
vor sie ganz leer ist.

240

D r u c k f l a s c h e n
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E I N R I C H T U N G  D E R  B A U S T E L L E

Richten Sie den Bauplatz so ein, dass die Arbeit in vollkommen angemessener 
Weise durchgeführt werden kann. Das erfordert, dass die Sicherheit auf der 
Baustelle und um diese herum bereits bei der Planung berücksichtigt wird.

Es sollte z.B. geplant werden, wie man Folgendes erreichen kann:

● ��sicher stellen, dass technische Hilfsmittel verwendet werden können,

● ��vorübergehende Geländer aufstellen (sowohl auf den Etagendecken als auch 
auf dem Dach),

● ��Löcher in Geschossen und Dach gegen Absturz sichern,

● ��Sicherheitsnetze in der Baukonstruktion gefahrlos aufhängen,

● ��Gerüste befestigen,

● ��Ordnung und Übersichtlichkeit im Bauwerk sichern,

● ���sichere Elektroinstallationen und gute Beleuchtung – insbesondere in Ge-
meinschaftsbereichen für mehrere Bauunternehmer einrichten,

● ���die gefahrlose Anbringung von Gebäudeelementen, z.B. Betonelementen, 
Dachkassetten und Trapezplatten, sichern,

● ���Etablierung fester Arbeitsplätze zum Biegen von Armierungsstahl, Schneiden 
von Brettern u.a.m.

● ��Etablierung guter Zufahrts- und Lagerbedingungen, z.B. mit einer festen Un-
terlage an Materialplätzen, damit technische Hilfsmittel verwendet werden 
können,

● ��Aufstellung von Kränen u.a.m. so zweckmäßig wie möglich.
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Zugang zum Platz 

Hängen Sie an der Einfahrt zum Bauplatz einen Übersichtsplan auf, der den neu 
Angekommen hilft, sich zurecht zu finden. Auf dem Plan muss man sehen kön-
nen, wo man einen Helm tragen muss, welche Geschwindigkeitsbegrenzungen 
bestehen, wo Einbahnstraßenverkehr herrscht sowie Weiteres, das für die Si-
cherheit von Bedeutung ist.

Zu- und Ausfahrten sollten abgetrennt und deutlich mit Schildern gekennzeich-
net werden. Halten Sie den gehenden Verkehr soweit wie möglich vom fahren-
den Verkehr getrennt.
 
Fahr- und Gehwege müssen so geplant und aufgebaut sein, dass sie dem Ver-
kehr, der zum jeweiligen Zeitpunkt auf ihnen stattfindet, gewachsen sind.

Insbesondere muss auf Folgendes Rücksicht genommen werden:

● ��die Witterung - mit dem erforderlichen Abfluss, mit einem stabilen Aufbau der 
Fahrwege und mit einer Oberfläche, die die Möglichkeit zum Schneeräumen 
bietet,

● ��man muss die notwendigen Hilfsmittel für den Transport von Materialien ver-
wenden können,

Drainage min. 80 cm
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Einzäunung

Zäunen Sie den Bauplatz und die Bauhütten außerhalb der Arbeitszeit ein. Alle 
Gebäude sollten abgeschlossen sein.

Ordnung und Übersichtlichkeit

Unordnung auf dem Bauplatz stellt eine erhebliche Unfallgefahr dar. Gleichzei-
tig kann Unordnung zu Verdienstausfällen führen und Anlass für Konflikte zwi-
schen den Baukolonnen und den Firmen auf dem Bauplatz führen.

Darum muss im Plan für Sicherheit und Gesundheit (SiGe-Plan) stehen, wie Sie 
auf dem Bauplatz Ordnung halten und wer wann aufräumt.

Ratschläge zur Ordnung auf dem Bauplatz:

● ��Stapeln Sie Material nicht so, dass es umstürzen oder in anderer Weise Gefah-
ren verursachen kann. Bringen Sie Materialien nur an solchen Stellen unter, 
die dafür vorgesehen sind.

● ��Sorgen Sie dafür, dass Löcher für Brunnen o.ä. in angemessener Weise zuge-
deckt sind.

● ��Entfernen Sie kaputtes Gerüstmaterial sofort.

● ��Ablageplätze müssen gut fundiert sein und höher liegen als das übrige Gelände.

● ��Befolgen Sie immer die Abfallbestimmungen der Kommune, wenn Sie Abfall 
entsorgen müssen.

● ��Bringen Sie Abfall und Materialien nicht so unter, dass Sie sie daran hindern, 
Schnee, Schmutz und Wasser vom Platz zu entfernen.

● ��Stromkabelund Leitungen müssen aufgehängt sein. Wenn Sie Zugangs- und 
Fahrwege kreuzen, müssen Sie aufgehängt oder eingegraben oder in sonsti-
ger Weise geschützt werden.
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● ��Leitungen für Strom, Druckluft, Gas und Wasser für vorübergehende Bauplatz
installationen können an Wänden oder an der Decke hängen. Wenn Sie sie auf 
die Erde oder auf den Fußboden legen müssen, müssen Sie sie so anbringen, 
dass man nicht leicht über sie fallen oder sie beschädigen kann.

● ��Trockenfegen ist nicht erlaubt. Verwenden Sie stattdessen einen Staubsau-
ger und machen Sie überhaupt in der Weise sauber, dass Sie keinen Staub 
oder sonstigen gesundheitsgefährdenden Schmutz verbreiten.

● ��Entfernen Sie keine Abdeckungen, Geländer und sonstige Sicherheitseinrich-
tungen, wenn Sie aufräumen.

● ��Richten Sie den Platz so ein, dass Materialien o.ä. den fahrenden und den ge-
henden Verkehr nicht behindern.

● ��Bringen Sie Abfall und leere Verpackungen an speziell eingerichteten Plätzen 
oder in Containern unter und sorgen Sie dafür, dass sie regelmäßig geleert 
werden.

Brændbart
affald

Ikke
brændbart

affald

Brennbarer 
Abfall Nicht 

brennbarer 
Abfall
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Abschirmung gegen hinabfallende Gegenstände

Schützen Sie sowohl vorbeifahrende als auch vorbeigehende Personen auf dem 
Platz und an den Gebäuden entlang vor hinabfallenden Gegenständen. 

Stellen Sie Abschirmungen, Sicherheitsnetze oder sonstige Abdeckungen an 
Gerüsten und Gebäuden auf, wenn Personen durch Eingänge eintreten oder an 
den Gebäuden entlang fahren bzw. gehen. 
 
Wenn Sie nicht in angemessener Weise abschirmen oder absperren können, 
müssen Sie den Verkehr umleiten.

Abschirmungen müssen mindestens zwei Meter herausragen, und sie können 
aus 25 mm dicken Brettern bestehen. Anstatt Abschirmungen können Sie Si-
cherheitsnetze verwenden, wenn diese aus feinmaschigen Netzen mit einer 
Maschengröße von höchstens zwei cm bestehen (nicht zu verwechseln mit ei-
nem Staubnetz). Eine dichtere Maschengröße kann erforderlich sein, wenn z.B. 
Gewindestangen, Bolzen, Muttern usw. verloren gehen können.

Wenn Sie Materialien und Werkzeuge auf Dächern oder an anderen hohen Stel-
len anbringen, müssen Sie dafür sorgen, dass diese nicht verrutschen oder vom 
Wind heruntergerissen werden können.

Bitte beachten Sie, dass Materialien, die im Verhältnis zu ihrer Größe nicht so 
viel wiegen, weit von dem Gebäude entfernt landen können, wenn sie herunter 
fallen. 
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Z U G A N G S W EG E

Es müssen immer sichere und angemessene Zugangswege zu Gebäuden, Baugruben 
und Gerüsten usw. eingerichtet werden. Die Zugangswege werden ohne Löcher und 
Niveausprünge eingerichtet, und sie werden von Abfall und Materialien frei gehalten.

Treppen

Sie sollten die bleibenden Treppen 
der Gebäude so früh wie möglich ein-
richten, so dass diese als Zugangs-
wege zum Platz verwendet werden 
können. Denken Sie daran, dass Ge-
länder sowohl an der Treppe entlang 
als auch um die Treppenabsätze an-
gebracht sein müssen, bevor die 
Treppe in Gebrauch genommen wird.

Auf den Treppenabsätzen müssen 
vollständige Geländer mit Hand-, 
Knie- und Fußleiste angebracht wer-
den. Im Treppenlauf sind Fußleisten 
normalerweise entbehrlich. 

Stellen Sie Treppentürme auf, 
wenn es nicht möglich ist, bleiben-
de Treppen zu verwenden.

Leitern

Leitern dürfen Sie nur als Zugangsweg bei geringen Höhen und nur dann ver-
wenden, wenn auf ihnen geringer Verkehr herrscht. Sie dürfen nur leichte Mate-
rialien und leichte Werkzeuge transportieren, die man in einer Hand tragen kann.

Leitern müssen oben gut befestigt sein und eine zweckmäßige Neigung haben, 
so dass sie stabil stehen. Es muss ein Griff oder Handgriff etwa 1 m über dem 
obersten Niveau vorhanden sein.
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Fahrwege

Die Wege auf dem Bauplatz müssen so groß und in so gutem Zustand sein, dass 
der gesamte gehende und fahrende Verkehr sicher erfolgen kann.

● ��Trennen Sie den fahrenden und gehenden Verkehr voneinander.
● ��Richten Sie die Fahrbahnen als Einbahnstraßen ein.
● ��Vermeiden Sie nach Möglichkeit, dass schwere und lange Fahrzeuge gezwun-

gen werden, zurück zu setzen. Dort wo dies nicht zu vermeiden ist, werden Ver-
fahren dafür entwickelt, wie das Zurücksetzen in vernünftiger Weise erfolgen 
kann. Das kann z.B. dadurch erfolgen, dass das Zurücksetzen von einem "Ein-
weiser" gesteuert wird oder das Rückwärtswarnsignale angebracht werden.

● ��Richten Sie die Wege so ein, dass Sie geeignete technische Hilfsmittel ver-
wenden können. 

● ��Entfernen Sie regelmäßig Schmutz auf Wegen und in Gräben.

Es muss leicht sein, Schnee zu schaufeln und auf den Wegen zu streuen. Wenn mit 
Nachtfrost zu rechnen ist, müssen Sie streuen.. Frostfreie Streugutdepots und 
niedrig liegende, entwässerte Schneedepots sollten vor dem Winter bereit stehen. 

In trockenen Perioden kann es erforderlich sein, die Fahrwege zu befeuchten, 
um die Verbreitung von Staub zu verhindern.

Aufbau und Unterlage 

Es ist von Vorteil, wenn man die künftigen Wohnungswege und Parkflächen als 
Bauplatzwege nutzt. 

Die provisorischen Wege auf dem Bauplatz müssen auch so aufgebaut werden, 
dass sie vom Schwerverkehr unabhängig von der Wetterlage erreicht werden 
können. Daher müssen Sie sie entwässern, so dass sie nicht aufweichen. 

Die Wege können z.B. oberhalb des Geländes liegen und mit Gräben ausgestat-
tet sein, die das Wasser wirksam zu einer permanent Abwasserleitung leiten.
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Gehwege 

Die Gehwege müssen höher liegen als das übrige Gelände oder in anderer Weise 
höher gebaut sein, damit sie jederzeit begehbar und frei von Wasser und 
Schmutz sind. 

Die Gehwege werden so eingerichtet, dass es möglich ist, auf ihnen Flachwa-
gen, Sackwagen, Schubkarren und andere geeignete technische Hilfsmittel 
zum Transport von Materialien usw. zu verwenden.

Während dieser Arbeit darf es nicht zu einer Vermischung mit dem schweren 
fahrenden Verkehr, wie Lastwagen, Baggern, Teleskopladern o.ä. kommen.

Beim Transport von Materialien muss der Mindestabstand auf den Gehwegen 
80 cm betragen, aber es kann erforderlich sein, sie breiter anzulegen. 

Bei Zugangswegen, die ausschließlich von Personen verwendet werden sollen, 
kann die Breite auf 60 cm eingeschränkt werden.

Zwischen dem Parkplatz und der Bauhütte muss es möglich sein, sich mit nor-
malem Schuhwerk zu bewegen. Zwischen Bauhütte und Arbeitsplatz muss es 
möglich sein, sich mit Arbeitsschuhwerk zu bewegen. Bei Erdarbeiten muss es 
möglich sein, sich auf den Wegen mit Gummistiefeln zu bewegen.

Niveausprünge im Gelände müssen durch passende Treppen oder Rampen be-
hoben werden.

min. 80 cm
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Fluchtwege

Die Fluchtwege müssen im Plan für Sicherheit und Gesundheit (SiGe-Plan) beschrie-
ben sein, der auch beschreiben muss, wer sie einrichten, warten und entfernen muss.

Erwägen Sie in folgenden Fällen Fluchtwege:

● ��Arbeiten in Ausschachtungen oder Baugruben,

● ��Arbeiten auf Dächern,

● ��Bei Dachpappearbeiten, bei der immer zwei Zugangs-/Fluchtwege verfügbar 
sein müssen,

● ��Bei Rohrverlegung in Verbindung mit Abwasser, Wasser, Fernwärme, Gas usw.

● ��Arbeiten beim Abriss von Gebäudeteilen,

● ��Aufstellung von Gerüsten und Arbeiten auf Gerüsten,

● ��Arbeiten in geschlossenen Räumen, Brunnen usw.

● ��Arbeiten in Aufzügen, auf Gabelstaplern, Kränen, Masten, Schornsteinen o.ä. 
Es muss möglich sein, an Ort und Stelle Hilfe herbei zu rufen, z.B. um im Notfall 
herunter gelassen zu werden.

● ��Arbeiten in Kanälen, Rohren o.ä.

● ��Arbeiten in Belüftungshohlräumen, Dachräumen o.ä.

● ��Aufenthalt in Bauhütten, Mannschaftswagen, Containern usw.

● ��bei denen die Arbeitsumgebungen überschwemmt werden können.

● ��Bei denen die Beschäftigten gesundheitsgefährdenden Stoffen und Materia-
lien ausgesetzt werden können.
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Es muss normalerweise Fluchtwege in mindestens zwei Richtungen geben. 
Wenn es nicht möglich ist, diese einzurichten, muss eine visuelle Überwachung, 
Kontakt zu einer oder mehreren Personen oder andere besondere Maßnahmen 
geben, die den Arbeitsplatz sichern.

Der einzelne Arbeitgeber ist dafür verantwortlich, dass der Bedarf an Flucht- 
und Evakuierungswegen im Zusammenhang mit der eigenen Arbeit beurteilt 
wird, bevor die Beschäftigten die Arbeit auf dem Platz aufnehmen. Wenn diese 
Beurteilung Änderungen in der Planung des Bauherren erforderlich macht, muss 
dies mit dem Bauherrn geklärt werden.

Bauhütten

Richten Sie die Bauhüttenanlage so ein, dass das Parken und die Lagerung von 
Materialien zwischen den Bauhütten nach Möglichkeit vermieden wird.

Leitungen für Strom, Abwasser und Telefon müssen zweckmäßig angebracht wer-
den, so dass die einzelnen Bauhütten leicht mit einander verbunden werden können.

Die Bauhütten müssen eine gute Beleuchtung haben, so dass man sich sicher orien-
tieren kann. Die Wasser- und Abwasserleitungen müssen gegen Frost gesichert sein.

Sie sollten auf Folgendes Rücksicht nehmen, wenn Sie die Bauhüttenanlage errichten:

● ��Es muss einen Zugangsweg zu einer öffentlichen Straße oder einem öffentli-
chen Parkplatz geben.

● ��Der Abstand zu den Arbeitsplätzen darf nicht zu groß sein.

● ��Man muss von einer öffentlichen Straße oder einem öffentlichen Parkplatz 
aus zu der Bauhüttenanlage gelangen können, ohne einen Bereich durchque-
ren zu müssen, in dem man einen Helm tragen muss.

● ��Man muss unabhängig vom Wetter mit leichtem Schuhwerk von der öffentli-
chen Straße zu den Bauhütten gelangen können. 
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● ��Bringen Sie die Bauhütten so an, dass es mindestens 2,5 m Abstand zwischen 
den Fensterseiten besteht. Damit ist für genügend Tageslicht gesorgt. 

● ��Es müssen Fluchtwege in mindestens zwei Richtungen von allen Bauhütten 
aus vorhanden sein. Die Wege müssen mindestens 2 m breit sein, und sie dür-
fen nicht durch Material oder sonstiges versperrt sein. 

● ��Bringen Sie die Bauwagen an Stellen an, wo sie vor herabfallenden Materialien 
geschützt sind und möglichst wenig durch Staub oder sonstige Luftverschmut-
zung, Lärm, Vibrationen, Geruchsbelästigung usw. beeinträchtigt werden. 

Am Arbeitsplatz muss ein Telefon vorhanden sein, das die Beschäftigten nutzen 
können.

SA N I TÄ R E  E I N R I C H T U N G E N  I N  B A U WAG E N

Wenn die Arbeitsaufgabe auf dem Bauplatz beginnt, müssen immer sanitäre 
Anlagen vorhanden sein. Der Arbeitgeber ist dafür verantwortlich, dass die er-
forderlichen Anlagen vorhanden sind.
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Normalerweise handelt sich dabei um einen Bauwagen, der Folgendes enthält:

● ��Toilette.

● ��Waschbecken mit fließendem Wasser.

● ��Dusche mit Umkleidemöglichkeit.

● ��Getrennter Umkleide- und Speiseraum.

● ��2 Schränke für jeden Beschäftigten. 
 
Die Anforderungen an einen Bauwagen können auch dadurch erfüllt werden, dass 
die Beschäftigten sanitäre Anlagen in einem vorhandenen Gebäude benutzen – 
d.h. Toiletten, Kantine, Bad, Umkleideraum usw. Der Gebrauchswert muss jedoch 
mindestens den gleichen Standard haben wie ein allgemeiner Bauwagen.

Mobiler Leichtwagen

Der Bauwagen kann ein mobiler Leichtwagen sein, wenn die Beschäftigten 
höchstens zwei Wochen auf dem Platz arbeiten und der Arbeitgeber höchstens 
vier Personen auf dem Platz beschäftigt.

Anlagenarbeit

Bei Straßenbau- und anderen Anlagearbeiten, bei denen der Bauplatz während 
der Arbeit seinen Standort ändert, wird man in bestimmten Fällen die Bestim-
mungen lockern können.

Anschluss an die Abwasserleitung

Wenn die Arbeit auf dem Platz länger als 2 Monate dauert, müssen Toiletten 
immer an die Abwasserleitung angeschlossen werden. 

Wenn die Dauer der Arbeit weniger als 2 Monate beträgt, muss die Toilette an 
die Abwasserleitung angeschlossen werden, wenn dies ohne das Graben einer 
Rinne o.ä. möglich ist.
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Eine abflussfreie Toilette muss den gleichen hygienischen Standard haben wie 
Toiletten mit Wasserspülung und Abfluss.

Anzahl und Abstand

Die Lage der sanitären Anlagen muss im Verhältnis zu einander und zu den ein-
zelnen Arbeitsplätzen zweckmäßig sein.

● ��Ein Waschbecken pro fünf Personen

● ��Eine Dusche pro zehn Personen,

● ��Eine Toilette pro 15 Personen.

Es darf höchstens ein Abstand von 200 m oder eine Transportzeit von fünf Mi-
nuten zur Toilette bestehen.

Kurzzeitige Arbeit

Es gelten besondere Regelungen für sanitäre Anlagen, wenn die Arbeitsaufgaben:

● ��höchstens drei Tage andauern.

● ��keinen Umfang von über sechs Manntagen haben,

● ��oder die Beschäftigten ihre tägliche Arbeitszeit an einem anderen Ort als auf 
dem Bauplatz beginnen.

Bei Kurzzeitarbeit muss der Arbeitgeber dafür sorgen, dass der Beschäftigte 
während der Arbeit Zugang zu Folgendem hat:

● ��Toilette.

● ��passender Essplatz, wenn es während der Arbeit Essenspausen gibt,
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● ��Waschbecken mit fließendem Wasser. 
● ��Umkleide und die Möglichkeit, Kleidung und persönliche Gegenstände aufzu-

bewahren,
● ��die Möglichkeit, die Arbeitskleidung zu trocknen, wenn sie während der Arbeit 

nass wird.

Darüber hinaus müssen eine Dusche und eine Umkleide zur Verfügung stehen, 
wo Straßenkleidung und Arbeitskleidung getrennt sind, wenn die Arbeit:

● ��in erheblichem Maße mit Staub und Schmutz verbunden ist,
● ��das Risiko einer Ansteckung durch Materialien birgt,
● ��mit der Gefahr verbunden ist, dass man mit Stoffen und Materialien in Berüh-

rung kommt, die für die Haut schädlich sind oder deren Verbreitung unbedingt 
verhindert werden muss,

● ��den Beschäftigten hohen Temperaturen aussetzt oder körperlich sehr an-
strengend ist.

Besondere Anforderungen – Abwasserarbeit, Asbest, Asphalt, Blei, Epoxid und Polyurethan.

Wenn eine Arbeit ausgeführt wird, bei der die Beschäftigten mit Stoffen und 
Materialien, Bakterien o.ä. in Berührung kommen können, die gesundheits-
schädlich sein können, gelten besondere Bestimmungen für die Einrichtung und 
Benutzung von u.a. Bade- und Umkleideanlagen. Siehe z.B. die Abschnitte zu 
Asbest, Epoxid und Abwasser. 

Einrichtung von Bauhütten

Die Innenwände und Böden der Bauhütte müssen leicht zu reinigen sein. Die 
Höhe im Raum muss mindestens 2,1 m betragen. In sehr großen Einheiten (Pa-
villons) muss die Höhe jedoch mindestens 2,3 m betragen.
Die Räume müssen gut belüftet, beleuchtet und isoliert sein, und die Tempera-
tur muss mindestens 18°C betragen, wenn sie verwendet werden. 
Werkzeuge, Materialien o.ä. dürfen nicht in den Räumen aufbewahrt werden.
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Essraum

Der Essraum muss mindestens 1 m2 pro Person + 1 m2 darüber hinaus für die 
Gesamtfläche umfassen. Es muss ein Kühlschrank und die Möglichkeit, Essen 
und Wasser für Kaffee o.ä zu erhitzen, vorhanden sein. Der Raum muss zwei 
Abzugventile haben.

Die Fenster müssen mindestens 10% der Bodenfläche ausmachen. Sie müssen ei-
nen Sonnenblende haben, und man muss mindestens ein Fenster öffnen können.

Umkleide

Der Umkleideraum muss mindestens 1 m2 Person umfassen, ohne dass Wasch- 
und Duschanlagen mitgezählt werden.

Der Raum muss mit einem Abzugsventil ausgestattet sein.

Die Beschäftigten müssen ihre Straßenkleidung und ihre Arbeitskleidung ge-
trennt aufbewahren können. 

Das kann in 2 Schränken oder in einem Doppelschrank erfolgen. Ein Einzel-
schrank muss die Maße 25 cm x 25 cm x 170 cm haben. Ein geteilter Schrank 
muss doppelt so breit sein, also 50 cm.

Es müssen Schlösser auf den Schränken vorhanden sein, und sie müssen ein 
Regal und einen Abzug an die frische Luft haben. In Verbindung mit den Schrän-
ken muss es eine Bank geben.

Die Arbeitskleidung muss in den Schränken oder auf einer gemeinsamen Wä-
schestange trocknen können. 

Bad

Man muss direkt vom Umkleideraum zur Dusche gehen können. Die Duschen 
müssen sowohl warmes als auch kaltes Wasser haben. 

Die Bodenfläche in jeder Dusche muss mindestens 1 m2, jedoch nur 0,64 m2 für 
Duschkabinen umfassen. 
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Die restliche Fläche bis zu 1 m2 entfällt auf den Umkleideraum.

Es muss eine Lüftungsmöglichkeit bestehen, möglichst mechanisch.

Toiletten und Waschbecken

Die Toiletten der Baustelle müssen normalerweise an die Abwasserleitung an-
geschlossen sein, und sie müssen über Wasserspülung verfügen. 

Wenn es nicht möglich ist, die Toilette an die Abwasserleitung anzuschließen, 
müssen die WC-Schüssel und der Behälter immer getrennt sein, und die Toilette 
muss insgesamt den gleichen hygienischen Standard erfüllen wie eine Toilette 
mit Wasserspülung. 

Der Toilettenraum muss mindestens 1 Quadratmeter groß sein.

Wenn von außen Zugang zur Toilette besteht, muss der Raum mit einem Waschbe-
cken ausgestattet sein. Die Bodenfläche hier muss mindestens 1,2 m² ausmachen.

Übernachtung bei großen Projekten

Bei größeren Bau-, Anlagen- und Infrastrukturprojekten, bei denen zu erwarten ist, 
dass Arbeitskräfte eingestellt werden müssen, die nicht im lokalen Bereich wohnen, 
kann es notwendig werden, entweder als Teil des Ausschreibungsmaterials oder als 
Angebot des Arbeitgebers Übernachtungsmöglichkeiten – Camps – zu schaffen.

Dieser Bereich ist nicht Teil des Arbeitsschutzgesetzes, und es gibt daher keine 
klaren Bestimmungen für die Einrichtung und den Betrieb von Einquartierungs-
anlagen. Das Folgende sind deshalb Empfehlungen von BAR Bau & Anlage.

Es ist längst nicht immer möglich, Einquartierungsanlagen in unmittelbarem Zu-
sammenhang mit dem Bau- und Anlageprojekt einzurichten. Bei der Lokalisie-
rung von Einquartierungsmöglichkeiten sollte man immer in erster Linie darauf 
achten, dass man optimale Verhältnisse bezüglich Transport hat; dabei ist es 
von besonders großer Bedeutung, dass man einen leichten Zugang zu öffentli-
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chen Verkehrsmitteln und Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen Bedarf mit 
Öffnungszeiten hat, die zu den Arbeitszeiten des Arbeitsplatzes passen. Die 
Nähe zu Freizeit- und Sportangeboten ist ebenfalls wesentlich.

Beim Betrieb des Camps ist es wichtig, für folgende Verhältnisse zu sorgen:

● ��ein fester Hausmeister/Campchef, der auch das soziale Leben der Campbe-
wohner unterstützen kann,

● ��hoher Reinigungsstandard,

● ��gute Waschanlagen/-angebote,

● ��einfache und vertraute Freizeitangebote,

● ��Rauch- und Alkoholpolitik,

● ��Nahrungsangebot: Frühstück und Abendessen; flexible Regelung, so dass 
man auch zu "unpassenden Zeitpunkten" etwas zu essen bekommen kann.

Die Einrichtung sollte folgende Verhältnisse unterstützen:

● ��gute Schlafhygiene, ganz besonders dadurch, dass Lärm vermieden wird,

● ��Hygienische Aufbewahrung und Zubereitung von Essen, wobei in gewissem 
Umfang berücksichtigt wird, dass Kochen und Essen auch Privatsache sind,

● ��ausreichendes und gesundes Essen morgens und abends im Camp,

● ��Kommunikation mit dem Hinterland, z.B. Telefon und Internetanschluss.

● ��Soziales Leben.

Campingwagen und Container sind im Zusammenhang mit Bauarbeiten keine 
optimale Wohnumgebung.
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A R B E I T S P L ÄT Z E  M I T  W E N I G  B E W EG U N G

Arbeiten an stationären Kreissä-
gen, Biegetischen, Gewindeschnei-
demaschinen und sonstige Arbei-
ten, die man längere Zeit hindurch 
an der gleichen Stelle durchführt, 
müssen in einem Gebäude, einer 
Bauhütte oder in einem Zelt erfol-
gen, mit Halbdach o.ä. verfügt. 
 
Achten Sie besonders auf Folgendes:

● ��gute Arbeitsbeleuchtung,

● ��Heizung und Belüftung, wenn dies erforderlich ist,

● ��Arbeitstische müssen die richtige Höhe haben,

● ��es muss Platz für technische Hilfsmittel vorhanden sein, um schwere Gegen-
stände an eine andere Stelle bewegen zu können,

● ��Bei Arbeitsprozessen, bei denen sich gesundheitsschädigender Staub, Rauch 
oder Dämpfe entwickeln, wird eine Prozessbelüftung eingerichtet, die die ver-
brauchte Luft normalerweise nach außen abführt,

● ��bei lärmenden Arbeitsprozessen muss dafür gesorgt werden, dass andere 
Personen auf dem Bauplatz keinem unnötigen Lärm ausgesetzt werden, Der 
Lärm muss in dem Maße, wie dies technisch möglich ist, gedämpft werden.
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A R B E I T E N  A U F  DÄC H E R N

● ��Unabhängig von Höhe und Dachneigung muss man Sicherheitsmaßnahmen 
treffen, wenn eine besonders große Gefahr besteht, dass man herunterfällt 
oder wenn es besonders gefährlich ist, vom Dach zu fallen.

● ��Man muss Materialien und Werkzeuge dagegen sichern, dass sie herunterrut-
schen oder vom Wind hinuntergeworfen werden.

● ��Arbeiten an oder auf Dachüberhängen o.ä. können mit einem Gerüst gesichert 
werden.

● ��Man muss bei der Wahl von Sicherheitsmaßnahmen auf die Art der Arbeit, die 
Witterungsverhältnisse, die Art der Dachfläche, auf die Frage, in bzw. auf was 
man fallen kann sowie eine Kombination der genannten Faktoren usw. achten.

● ��Löcher in der Dachfläche müssen immer mit Geländern oder einer tragfähigen 
Abdeckung gesichert werden.

Flache Dächer unter 15 Grad

Man muss Geländer entlang der Dachkante anbringen, wenn dort gearbeitet 
wird, oder wenn man sich auf Dächern mit einer Neigung unter 15° aufhält und 
wenn die Dachkante gleichzeitig mehr als 3,5 m über dem Gelände liegt.

 

1m

2m

< 3,5 m
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Wenn auf einer rutschfesten Unterlage und bei guten Wind- und Wetterverhält-
nissen gearbeitet wird, kann man in besonderen Fällen darauf verzichten, Gelän-
de bis zu 5 m über dem Gelände zu errichten.

Man kann das Geländer durch eine deutliche und haltbare Markierung 2 m von 
der Dachkante ersetzen, wenn die Arbeit es nicht erfordert, dass man näher als 
diese 2 m an die Kante herankommt. In diesem Fall darf man sich nicht außer-
halb dieser Markierung aufhalten oder dort Material anbringen.

Die Markierung muss mindestens aus Kegeln bestehen, zwischen denen sich 
Markierungsleisten, Ketten o.ä. befinden. Minenstreifen dürfen nicht verwendet 
werden.

Wenn eine Mauerkrone als Geländer dienen soll, muss sie mindestens 1 m hoch sein. 

Schrägdächer über 15 Grad

Bei Arbeiten auf Schrägdächern müssen Sicherheitsvorkehrungen gegen Absturz 
getroffen werden, wenn der Dachfuß mehr als 2 m über der Unterlage liegt und 
wenn man in einer Höhe von mehr als 5 Metern arbeitet oder sich dort aufhält.

Wenn das Gerüst als Sicherheit bei 
Dacharbeit auf Neigungsdächern 
verwendet wird, muss es mit einer 
Abschirmung ausgestattet sein, 
die mit Sicherheit eine Person, die 
vom Dach fällt, aufhalten kann. 
Abschirmungen müssen mindes-
tens 1 m hoch und eine parallele 
Linie 1 m über der Dachfläche de-
cken. Verwenden Sie z.B. Stahl-
netz, Sperrholzplatten o.ä.
Das Arbeitsgeschoss des Gerüs-
tes darf höchstens 0,5 m unter 
dem Dachfuß liegen. 

>2m

>5m

>1m
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Weitere Anforderungen 
Bitte beachten Sie, dass Kellerhälse, Lichtschächte, spitze Gegenstände o.ä., 
die für eine herabstürzende Person eine Gefahr darstellen, unter allen Umstän-
den – ungeachtet der Fallhöhe – Sicherheitsmaßnahmen erfordern.

Dächer mit einer Neigung von 15° oder mehr:
Verwenden Sie Dachleitern, wenn es glatt ist, sofern es nicht vertretbar ist, auf 
Latten zu gehen.

Dächer mit einer Neigung von 34° oder mehr:
Stellen Sie Abschirmungen auf, so dass kein Beschäftigter irgendwann in mehr 
als 5 m senkrechtem Abstand von der nächsten Abschirmung entfernt arbeitet.

Verwenden Sie immer Dachleitern, sofern es nicht vertretbar ist, auf den Latten 
zu gehen.

Dächer mit einer Neigung von mehr als 60°:
Stellen Sie Abschirmungen auf, so dass kein Beschäftigter irgendwann in mehr 
als 2 m senkrechtem Abstand von der nächsten Abschirmung entfernt arbeitet.

Verwenden Sie immer Dachleitern, sofern es nicht vertretbar ist, auf den Latten 
zu gehen.

5m 1m

1m

2m

2m

2m

2m

Enge Abschirmung Höhe 1 m

Enge Abschirmung

H 1 m

Dachneigung min. 60°
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Anforderungen an Geländer bei Dacharbeiten

Allgemei-
nes 

Die Anforderungen sind je nach Dachneigung in Klassen aufgeteilt.  
Die Geländer müssen mindestens die Anforderungen der Norm EN/DS 
13374 für provisorische Geländer erfüllen. 

Von dieser Norm umfasste Geländer sind in die Klassen A, B und C aufgeteilt.  
Siehe weitere Informationen hierzu in der Übersicht. Möchte man vor Ort ein 
neues Geländer errichten, hat das Geländer die gleichen Anforderungen zu 
erfüllen.

Auf waage-
rechten 
Dachflä-
chen 

Ein Geländer, das an der Dachkante zur Absicherung gegen ein Herabstür-
zen verwendet wird, muss – ganz gleich, ob es ein Systemgeländer oder ein 
vor Ort konstruiertes Geländer ist – hoch genug sein, die notwendige Stabili-
tät haben und korrekt erstellt sein, um wirksam verhindern zu können, dass 
eine Person abstürzt.

Dachnei-
gung 0-10°

Geländer (Klasse A) müssen aus einer Handleiste in einer Höhe von 1 m, 
einer Knieleiste in einer Höhe von 0,5 m und einer Fußleiste bestehen. Die 
Fußleiste muss mindestens 150 mm hoch sein, an Stellen mit einer 150 mm 
hohen Mauerkrone/Kante kann jedoch auf die Fußleiste verzichtet werden.

Werden Geländer aus Holz (gute Qualität) mit den Abmessungen 32 x 125 
mm verwendet, so können die Belastungsansprüche üblicherweise mit 
einem Zepterabstand von 2,25 m eingehalten werden. Das Holz wird auf der 
Baustelle nach seiner Stärke sortiert, so dass Holz mit großen durchgängi-
gen Maserknollen u.ä. aussortiert wird.  
Diese Aufgabe erfordert eine gesonderte Anweisung.

Dachnei-
gung 
10-15°

Systemgeländer (Klasse B) müssen aus einer Handleiste in einer Höhe von 1 
m, einer Knieleiste in einer Höhe von 0,5 m und einer Fußleiste bestehen. Die 
Fußleiste muss mindestens 150 mm hoch sein, an Stellen mit einer 150 mm 
hohen Mauerkrone/Kante kann jedoch auf die Fußleiste verzichtet werden.

Die Öffnungen zwischen den Leisten dürfen nicht größer als 25 cm sein. 
Wird das Geländer vor Ort erstellt, so genügt eine zusätzliche Fußleiste.

Dachnei-
gung über 
15°

Systemabschirmungen (Klasse B) bestehend aus einer Handleiste in einer 
Höhe von 1 m, einer Knieleiste in einer Höhe von 0,5 m und einer Fußleiste, 
bei der die Öffnungen zwischen den Leisten maximal 25 cm groß sind oder 
eine zusätzliche Knieleiste angebracht ist, können verwendet werden, wenn 
die senkrechte Fallhöhe von der Dachfläche 2 m nicht überschreitet.

Wenn die Fallhöhe 2 m überschreitet, sind Abschirmungen der Klasse C zu 
verwenden, bei denen der Abstand zwischen den Leisten nicht mehr als 10 
cm beträgt. In der Praxis bedeutet das die Verwendung von Blech o.ä.

A r b e i t e n  a u f  D ä c h e r n
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Auf der Baustelle zu konstruierende Geländer

Auf der Baustelle zu konstruierende Geländer sind gemäß der Norm EN/DS 
13374 über provisorische Geländer oder mindestens gemäß einem entspre-
chenden Sicherheitsniveau zu erstellen. 

Das für das Geländer verwendete Holz muss von einer guten Handelsqualität 
und frei von größeren, durchgehenden Maserknollen oder sonstigem sein, das 
die Festigkeit des Holzes vermindern kann. Gemäß der Norm bedeutet dies, 
dass man mindestens Holz der Klasse C16 verwenden muss.

Ein Geländer muss so stabil sein, dass es einer Person standhält, die sich anlehnt 
oder ins Geländer hineinfällt, und es muss eine Stütze darstellen, wenn man am 
Geländer entlang geht. Die Zepter müssen einer Punktbelastung von 1,25 kN (ent-
sprechend 125 kg) an der Stelle standhalten, an der die Handleiste befestigt ist, 
ohne sich mehr als 25 mm von ihrer ursprünglichen Platzierung zu verschieben.

Arbeiten an Giebeln

Wenn dichter als 2 m vom Giebel entfernt gearbeitet wird, ist immer ein Geländer 
aufzustellen. 

A r b e i t e n  a u f  D ä c h e r n

min. 2 m

0,8 m
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Das Geländer ist mit einem Sicherheitsniveau zu etablieren, das einem Geländer 
der Klasse A entspricht, mit einer Höhe von mindestens 1 Meter.

Bei Arbeiten von kurzer Dauer - höchstens vier Stunden - kann man ausnahms-
weise eine geeignete Absturzschutzausrüstung verwenden, 

Arbeit auf vorhandenen Dächern

Untersuchen Sie genau den Aufbau und die Tragkraft des Dachs, bevor Sie mit 
der Reparatur oder dem Umbau beginnen.  

Einige Dächer haben eine Dachbekleidung oder eine Lattenunterlage, die nicht 
standhalten können, wenn man auf ihnen geht. Dies gilt z.B. für durchsichtige 
Wellplatten, Glasplatten, PVC-Platten und die meisten Eternitplatten, wenn der 
Abstand zwischen den Latten größer als 0,46 m ist. 
Wenn die Latten nicht tragfähig sind, müssen Sie durch nach Festigkeit sortierte Lat-
ten ersetzt werden, die das Kennzeichen T1 und den Namen des Herstellers tragen. 
Stege mit Geländer zum offenen Dach hin können die Mitarbeiter gegen ein 
Durchstürzen absichern. Hängen Sie Sicherheitsnetze zwischen die Stege.

Verwenden Sie nie Sicherheitsnetze als die einzige Absicherung. Es verhindert 
nicht, dass man durch das Dach stürzt.

Bedachungsbrücken

Verwenden Sie solide Bedachungsbrücken, um die Sicherheit zu erhöhen, und 
vermeiden Sie, dass die Dachdecker ihre Beinmuskeln mehr als notwendig bean-
spruchen.

Bedachungsbrücken und Plattformen sollten grundsätzlich waagerecht sein, so 
dass man sich leicht auf dem Dach bewegen kann.
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S C H U T Z  VO R M  H E R A B S T Ü R Z E N

Sicherheitsnetz

Bei der Verwendung von Sicherheitsnetzen müssen Netze eingesetzt werden, 
die für den beabsichtigten Gebrauch geeignet sind. 

Je nach Typ und Montage können Sicherheitsnetze als Absicherung gegen Ver-
letzungsgefahr, gegen die Gefahr des Absturzes von Personen, die Gefahr des 
Herabfallens von Material, Werkzeug usw. verwendet werden.

Zur Sicherung gegen das Herabfallen von Materialien, Werkzeugen usw. muss 
ein engmaschiges Netz verwendet werden.

Montage und Verwendung von Sicherheitsnetzen müssen entsprechend der 
Gebrauchsanweisung des Lieferanten erfolgen. Achten Sie darauf, Staubnetz 
und Sicherheitsnetz nicht miteinander zu verwechseln. 

Wenn ein Sicherheitsnetz verwendet wird, um Personen gegen Verletzungen im 
Zusammenhang mit einem Absturz zu sichern, muss ein Plan erarbeitet werden, 
aus dem hervorgeht, wie eine abgestürzte Person in vertretbarer Weise wieder 
nach oben oder nach unten auf den Erdboden gebracht werden kann. 
 
Das Netz muss ganz frei hängen, wenn es gleichzeitig als Sicherheitsnetz für 
Personen dienen soll. Sie dürfen unter dem Netz keine Materialien oder andere 
Gegenstände anbringen, die nach den geltenden Normen und Standards konst-
ruiert und typgeprüft sein müssen und mit einem Schild des Herstellers mit An-
gabe zur Verwendung ausgestattet sein müssen.

Die Vorschriften des Lieferanten bezüglich Verwendung und Wartung des Net-
zes müssen an Ort und Stelle vorhanden sein.
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Aufhängung des Netzes

Die Befestigungspunkte des Netzes werden im Zusammenhang mit der Errich-
tung der Gebäudekonstruktion geplant und angebracht.

Es ist von Vorteil, wenn man beim Aufhängen des Netzes einen Personenaufzug 
verwendet. Hängen Sie das Netz so dicht wie möglich unter dem Arbeitsplatz 
auf. Das Netz muss an Gebäudeteilen befestigt werden, die das Gewicht einer 
Person, die von dem Sicherheitsnetz gerettet wird, aushalten kann. 

Hängen Sie das Netz so auf, dass es die Bodenfreiheit hat, die auf dem Herstel-
lerschild angegeben ist. Sie dürfen keine Waren unter dem Netz in der Weise la-
gern, dass die Bodenfreiheit zu klein wird. Das gleiche gilt im Zusammenhang 
mit dem Durchgang bzw. der Durchfahrt von Personen und Fahrzeugen oder mit 
dem Aufhängen von Kabeln o.ä.

Wenn Sie mehrere Netze zusammen binden, müssen Sie sicher stellen, dass Perso-
nen nicht auf den Verbindungsstellen auftreffen können, wenn sie herabstürzen.

Schützen Sie das Netz vor Schweißglut o.ä.

Befolgen Sie die Anweisungen des Lieferanten bezüglich Kontrolle und Wartung.

Offene Fassaden

Es ist praktisch, Geländer zu verwenden, die sich leicht wieder herunter nehmen 
lassen, wenn Kräne Material absetzen müssen oder wenn Sie Fassadenelemen-
te anbringen müssen.

Wenn beim Abbau von Geländern o.ä. Absturzgefahr besteht, muss mindestens 
Fallsicherungsausstattung verwendet werden.

Wenn eine Quertrennwand einen Verkehrsweg blockiert, müssen Sie eine so ge-
nannte "Kanzel" anbringen. Denken Sie auch daran, an den Seiten der "Kanzel" 
Geländer anzubringen.
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Elementbau

Beim Elementbau müssen Sicherheitsvorkehrungen gegen ein Abstürzen ge-
troffen werden – ganz gleich, in welcher Höhe. In den folgenden Fällen muss 
man immer Geländer anbringen:

● ��Bei schmalen Elementen wie z.B. Gasbeton und Siporex.

● ��Wenn es Kerben und Öffnungen im Geschoss gibt.

● ��Wenn Sie Materialien hochziehen müssen.

● ��Wenn eine besondere Absturzgefahr besteht, z.B. aufgrund der Art der Arbeit 
oder der Witterungsverhältnisse.

● ��Wenn die Unterlage das Herabstürzen besonders gefährlich macht.
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Austausch von Fenstern

Verwenden eine Arbeitsplattform, z.B. Gerüst, Hebebühne oder eine andere Art 
von Standplatz, wenn die Unterkante des Fensters mehr als 2 m über dem Ge-
lände liegt.  
Wenn Sie die Fenster von innen anbringen, müssen Sicherheitsmaßnahmen ge-
gen Absturz getroffen werden.
Es muss immer ein angemessener Transport der Fenster hin zu den Einbaustel-
len sichergestellt werden. Es müssen normalerweise sowohl für den waage-
rechten als auch für den senkrechten Transport geeignete technische Hilfsmit-
tel verwendet werden.

Austausch eines Balkons

Es muss ein Gerüst oder eine andere Unterlage höchstens 10 cm unter dem 
Balkon angebracht werden, wenn man gegossene Balkone abreißt. Das Gerüst 
muss die Schockeinwirkung beim Herabstürzen (normalerweise das doppelte 
Gewicht des Balkons) aufnehmen. 
 
Schirmen Sie den Arbeitsbereich ab, so dass Betonteile, die vom Abriss stam-
men, kein Risiko darstellen.
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Türöffnungen 

Bringen Sie Geländer immer in Türöffnungen, z.B. bei Treppenhäusern oder 
Aufzugschächten an. 

Patentzepter

Patentzepter können aus einem Rohr bestehen, das auf einer Spannvorrichtung 
angebracht ist. Einige können auch zur Abschirmung von Fassaden verwendet 
werden.  
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Risiko, auf eine niedrigere Ebene zu fallen

Öffnungen in Böden, Dächern, Wänden, Geschossdecken o.ä., bei denen die Ge-
fahr eines Absturzes oder Falles besteht, müssen mit einem Geländer, einer Über-
dachung oder einer anderen passenden Sicherheitsvorrichtung versehen werden.

Bringen Sie immer ein Geländer oder eine andere wirksame Absperrung an, 
wenn eine besondere Gefahr besteht, vom Arbeitsgeschoss, von der Arbeits-
plattform, vom Zugangsweg o.ä. herabzustürzen. Bei Arbeiten in Höhen ab 2 m 
stellt schon allein die Höhe eine Verletzungsgefahr dar.

Obwohl die Höhe niedriger als 2 m ist, sind in folgenden Fällen immer Geländer 
zu errichten:

● ��Wenn die Art der Arbeit eine besondere Gefahr darstellt, z.B. Sandstrahlbear-
beitung und Hochdruckreinigung.

● ��Wenn es besonders gefährlich ist, auf der vorhandenen Unterlage zu landen, 
z.B. aufgrund von Betonstahl, der herausragt, oder aufgrund von gestapeltem 
Material. 

Wenn Sie Öffnungen mit einer Plane zudecken, muss auch eine Hand-, Knie- und 
Fußleiste vorhanden sein.

Planen Sie die Bauarbeiten so, dass bereits in der Projektphase daran gedacht 
wird, dass Inserts in die Betonelemente eingegossen werden müssen, so dass es 
möglich ist, Geländerzepter anzubringen, ohne Löcher in diese bohren zu müssen.

Anforderungen an Geländer und Dachabschirmungen

Geländer müssen aus einer Handleiste in einem Meter Höhe, einer Knieleiste in ei-
ner Höhe von einem halben Meter und einer Fußleiste, die 15 cm hoch ist, bestehen.

Dort, wo eine besondere Gefahr eines Herabfallens von Material und Werkzeug 
besteht, muss man eine ausreichend hohe, dichtere Verblendung anbringen. 
Dabei kann es sich z.B. um ein Netz oder um Platten handeln.
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Anforderungen an Geländer

Geländer müssen die erforderliche Stärke haben, um das Herabstürzen einer 
Person zu verhindern.
Geländer aus Holz können mit einem Zepterabstand von max. 2,25 m verwendet 
werden, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

● ��Die Zepter müssen einer Punktbelastung von 1,25 kN (entsprechend 125 kg) 
an der Stelle standhalten, an der die Handleiste befestigt ist, ohne sich mehr 
als 25 mm von ihrer ursprünglichen Platzierung zu verschieben. 

● ��Die Hand- und Knieleiste muss aus Brettern mit den Maßen 32 x 125 mm und 
die Fußleiste aus Brettern mit den Maßen 32 x 150 mm bestehen.

Geländer zur Sicherung gegen Herabstürzen auf Schrägdächern können norma-
lerweise ganauso ausgeführt werden wie oben dargestellt, wenn das Geländer 
mit einer dichten Verkleidung ergänzt wird, die aus Sperrholz, Kastenabschir-
mung oder Stahlnetz besteht. 

Man kann die Stärke der Dachabschirmung testen, indem man eine Last zwei-
mal in einem Abstand von 5,0 m von der Abschirmung rollen lässt. Die Last muss 
mindestens 75 kg wiegen, 1,0 m lang sein und einen Durchmesser von 0,3 m 
haben. Die Dachabschirmung muss dieser Belastung standhalten.

1 m

max. 2,25 m
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Löcher in Geschossdecken und Niveausprünge in Zugangswegen usw. 

Decken Sie alle Löcher zu oder schirmen Sie sie ab, wenn das Risiko besteht, 
dass man über sie stolpert, oder wenn Materialien hindurchfallen können.  Dies 
gilt unabhängig davon, wie groß die Löcher sind und wo sie sich befinden.  Sor-
gen Sie dafür, dass die Abdeckung gesichert wird, damit sie sich nicht verschie-
ben kann und damit sie den erwarteten Belastungen standhalten kann.

Auch sollten alle Niveausprünge dort, wo Verkehr herrscht, abgeschirmt oder 
gekennzeichnet werden, so dass man nicht fällt oder stolpert.

Große Löcher

Bringen Sie Geländer an oder bringen Sie eine deutliche und haltbare Markierung 
mindestens 2 m von großen Löchern entfernt an.

min. 200 cm

min. 200 cm
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Kleinere Löcher

Man kann kleinere Löcher mit Klappen 
zudecken, die mit Kreuzlatten ausge-
stattet sind, so dass sie nicht wegge-
schoben werden. Befestigen Sie Schar-
niere auf der Klappe, so dass man sie 
nicht entfernen kann, aber das Loch 
trotzdem verwenden kann, z.B. um Ma-
terialien hindurch zu transportieren.

Kleine Löcher

Man muss auch kleine Löcher zude-
cken, wenn das Risiko besteht, dass 
man stolpert, oder man benutzt fah-
rende technische Hilfsmittel.

Oberlichtfenster

Löcher für künftige Oberlichtfenster 
muss man mit einem tragfähigen und 
rutschfesten Material, das fest liegt, 
überdecken.
 
Alternativ kann mit Geländer oder 
deutlicher, haltbarer Markierung min-
destens 2 m vom Rand entfernt gesi-
chert werden.
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Nicht tragfähige Unterlage

Es darf nicht auf einer Unterlage gearbeitet werden, die nicht tragfähig ist, ohne 
dass Sicherheitsmaßnahmen gegen ein Hindurchstürzen getroffen sind. Das 
kann z.B. dort der Fall sein, wo die Balkenschicht, die Dachplatten o.ä. nicht 
standhalten, wenn man auf ihnen geht.

B E L E U C H T U N G

Die Orientierungsbeleuchtung muss im Sicherheits- und Gesundheitsplan beschrie-
ben sein. Sowohl in diesem Plan als auch im Ausschreibungsmaterial muss stehen, 
welcher Bauunternehmer für welchen Teil der Beleuchtung verantwortlich ist.

Allgemeines

Bringen Sie Steckdosen möglichst nahe am Eingang an. Wenn Orientierungsbe-
leuchtung erforderlich, aber in Arbeitsbereichen oder Räumen nicht vorhanden 
ist, muss es möglich sein, die Arbeitsbeleuchtung am Eingang zu dem Bereich 
oder dem Raum einzuschalten. 

An den Stellen, an denen das Licht immer brennen muss, müssen Sie die Schal-
ter so anbringen, dass Sie nicht versehentlich das Licht für alle ausschalten. 
Verwenden Sie eventuell einen Schlüsselschalter.

Verteilen Sie die Beleuchtung auf so viele Stromgruppen wie möglich, so dass 
eine einzelne Sicherung nicht große Bereiche in Dunkel hüllen kann.

Überlegen Sie, ob es an bestimmten Stellen eine Notbeleuchtung geben muss.

Bereiche und Räume, die nicht genügend beleuchtet sind, müssen abgesperrt 
oder gekennzeichnet werden. 

Räumlichkeiten ohne Licht müssen abgesperrt sein, wenn das Risiko besteht, dass 
Sie fallen oder sich auf andere Weise verletzen können. Andere Räume oder Berei-
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che, die keine ausreichende Beleuchtung haben, kann man nach Wahl entweder 
absperren oder markieren.

Bringen Sie einen Vorrat an Sicherungen und Leuchten an einer leicht zugängli-
chen Stelle an.

Blendfreie Beleuchtung

Die Beleuchtung darf nicht blenden, reflektieren oder mit einer unangenehmen 
Hitze verbunden sein. Bringen Sie Licht immer von mindestens 2 Seiten an. Das 
hilft gegen tiefe Schatten.

Brandgefahr und Gefahr von Stromunfällen

Halten Sie Armaturen sauber und in gutem Zustand. Denken Sie daran, Schutz-
gitter wieder an ihren Platz zu stellen, wenn Sie Glühlampen und Leuchten aus-
gewechselt haben.

Armaturen, die im Freien verwendet werden sollen, müssen entsprechend konstru-
iert sein. Eine defekte Armatur kann zum Brand oder zu einem Stromunfall führen.

Denken Sie über die Platzierung von Leuchten nach. Wenn sie eine hohe Oberflä-
chentemperatur haben, können sie einen Brand auslösen. Bringen Sie sie des-
halb nie auf Fußböden an, wo ein großes Risiko besteht, dass sie mit leicht ent-
flammbaren Materialien in Berührung kommen. 

Leuchten, die nicht doppelt geschützt sind, müssen geerdet sein, wenn sie an-
geschlossen werden. Verwenden Sie Adaptersteckdosen, wenn sie z.B. deut-
sche und schwedische Steckdosen auswechseln. 

Orientierungsbeleuchtung

Die Orientierungsbeleuchtung ist die Beleuchtung, die er erforderlich ist, damit 
Menschen und Fahrzeuge sich sicher auf dem Bauplatz bewegen können. Sie 
muss mindestens 25 Lux betragen.
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Arbeitsbeleuchtung

Arbeitsbeleuchtung ist die Beleuchtung, die erforderlich ist, damit die 
Beschäftigten ihre Arbeit sicher ausführen können. Das Licht muss an die Ar-
beitsaufgaben, die ausgeführt werden müssen, angepasst werden.

Messung und Beurteilung von Beleuchtung

Man kann die Stärke der Beleuchtung mit einem Beleuchtungsmesser messen. 
Die Einheit Lux ist ein Maß dafür, wie viel Licht auf eine gegebene Fläche aftrifft.

Bitte beachten Sie, dass eine Lichtquelle um so weniger Licht spendet, je älter sie 
wird. Es ist deshalb klug, höhere Lux-Werte als die hier angegebenen zu wählen.

S T R O M

Allgemeines zu Bauplatzinstallationen
Bauplatzinstallationen müssen die im Starkstromerlass aufgeführten Anforde-
rungen erfüllen.

Das Ausschreibungsmaterial muss beschreiben, wie und in welchem Umfang 
der einzelne Bauunternehmer für die Elektroinstallationen des Bauplatzes oder 
für Teile davon, z.B. in welchem Zeitraum, verantwortlich ist.
Neu eingerichtete Elektroinstallationen müssen von einem amtlich zugelassenen 

Orientierungslicht	 25 Lux

Grobe Arbeiten	 50 Lux

Anspruchsvollere Arbeit	 100 Lux

Überdachter Arbeitsplatz	 200 Lux

Montagearbeit	 300 Lux

Präzisionsarbeit	 500 Lux
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Elektroinstallateur bei der lokalen Stromversorgungsgesellschaft angemeldet 
werden. Das gilt sowohl für provisorische als auch für ständige Installationen.

Wenn die provisorische Installation auf dem Bauplatz mehr als drei Monate lang 
beibehalten wird, muss die Installation alle drei Monate von einem amtlich zuge-
lassenen Elektroinstallateur überprüft werde. Der Eigentümer (Nutzer) der pro-
visorischen Installation ist für den Zustand der Installation und ihre Wartung 
verantwortlich.

Einspeisung von Baustrom

Stromkabel, die Haupt- und Nebenschalttafeln versorgen, müssen gegen Be-
schädigung gesichert werden. Sie können z.B. aufgehängt, eingegraben oder in 
anderer Weise geschützt werden.
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Um Beschädigung zu vermeiden, sollten Baustromkabel nicht auf Fahr- oder 
Gehwegen angebracht werden. Lässt sich dies nicht vermeiden, müssen die Ka-
bel gegen mechanische Überlastung geschützt werden. Kabel können z.B. unter 
der Fahrbahn eingegraben werden.
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Wenn die Kabel eingegraben werden, müssen sie in einer Tiefe von mindestens 
35 cm liegen, und sie müssen mit Rohren, U-Profilen oder Deckplatten aus 
Kunststoff geschützt werden.

min. 0,35 m

Warnband

Abdeckungs-
material

1 m

1 m

Elektrokabel
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Kabel und Leitungen können auch auf Masten, Gebäudeteilen, Gerüsten, Ge-
stellen o.ä. aufgehängt werden. Sie müssen in diesen Fällen mit isoliertem Mate-
rial befestigt werden. Wenn Sie solche aufgehängten Leitungen benutzen, müs-
sen Sie dafür sorgen, dass sie gut gekennzeichnet und außerhalb von Geh- und 
Fahrwegen oder hoch genug hängen, so dass Kräne, Bagger, Lastwagen und 
andere Arbeitsmaschinen sie nicht rammen.
 

Provisorische Installationen müssen so angebracht sein, dass sie so wenig wie 
möglich verlegt werden müssen.

Flexible Leitungen, mit Ausnahme von Zuleitungen (Leitungen an elektronischen 
Geräten und Verlängerungsleitungen), müssen mindestens Mantelleitungen in 
schwerer Ausführung – vom Typ H07RN-F o.ä. – sein.

min. 
3m

max. 15m

min. 
3m

max. 20m

min. 3m
max. 40m

Leiterquerschnitt weniger als 2,5 mm2

Leiterquerschnitt zwischen 2,5 und 10 mm2

Leiterquerschnitt 10 mm2 und mehr



281

4. BAUSTELLENEINRICHTUNG S t r o m

Baustromtafeln

Baustromtafeln müssen das CE-Kennzeichen tragen und die Bestimmungen in 
EN 60439-4 erfüllen. Tafeln, die diesen Standard nicht erfüllen und keine Kenn-
zeichnung tragen, die darüber informiert, dürfen nicht verwendet werden.

Baustromtafeln müssen gegen Umfallen gesichert sein, und sie müssen so an-
gebracht sein, dass sie leicht erreichbar und leicht zu bedienen sind. Der Platz 
vor der Tafel muss geräumt sein.

Steckdosen in Baustromtafeln müssen gegen indirekte Berührung mit Fehlstrom-
schalter, (HFI-Schalter oder HPFI) geschützt sein. Steckdosen, die für die Versor-
gung anderer Tafeln bestimmt sind, dürfen nicht an anderes Material angeschlos-
sen werden. Diese Steckdosen sind mit einem Warnhinweis gekennzeichnet, z.B.:

Wenn eine Sicherung durchbrennt, darf es nur einmal möglich sein, eine neue Siche-
rung einzusetzen. Brennt diese auch durch, muss man einen Elektroinstallateur 
hinzuziehen. Dies gilt auch beim Wiedereinschalten automatischer Sicherungen.

Es muss möglich sein, die Stromversorgung des Bauplatzes zu unterbrechen. 
Daher muss es an allen Bauplatztafeln abschließbare Schalter geben.

Nur zur Versorgung anderer Tafeln.
Ist nicht HFI-geschützt.
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Gebrauchsgegenstände und Werkzeug

Gebrauchsgegenstände, die an die Installationen des Bauplatzes angeschlos-
sen werden, müssen gegen indirekte Berührung geschützt sein.

Steckdosen müssen normalerweise über einen Erdkontakt verfügen, der mit einem 
Schutzleiter verbunden ist. Die Steckdosen können entweder allgemeine dänische 
Steckdosen mit Erdung, Stabsteckdosen oder Industriesteckdosen sein. 

Dies gilt auch für Kabeltrommeln o.ä. Hier muss sowohl der Stecker als auch der 
Steckdosenteil geerdet sein.

Man darf Gebrauchsgegenstände nur an die Spannung und die Stromart an-
schließen, für die sie vorgesehen sind. Der Anschluss kann durch einen Stecker 
in der Steckdose oder durch einen festen Anschluss erfolgen, was z.B. bei Krä-
nen o.ä. der Fall ist. Nur ein amtlich zugelassener Elektroinstallateur darf einen 
festen Anschluss vornehmen.
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An fest angeschlossenen Gebrauchsgegenständen muss sich ein verschließba-
rer Schalter (Reparaturschalter) befinden.

Stecker, Steckdosen und Verlängerungselemente müssen eine große mechani-
sche Stärke besitzen, z.B. zweifarbig (rot/grün). Vor einem Stecker oder einem 
Verlängerungselement darf nur eine Leitung ausgehen.

Kabel dürfen nicht überspannt werden und sind vor 
dem Einklemmen und Durchbruch scharfer Kanten 
u.ä. zu schützen.

Kabeltrommeln müssen ausreichend solide sein, 
mindestens Mantelleitungen in schwerer Ausfüh-
rung des Typs H07RN-F oder entsprechende ver-
schleiß- und wasserbeständige Leitungen, und sie 
müssen mit Schutzleitungen und Erdungsstiften/
Erdkontakt ausgestattet sein.

Denken Sie daran, das Kabel ganz von der Trommel 
abzurollen. Anderenfalls besteht das Risiko, dass 
das aufgerollte Kabel schmilzt.
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Die Unternehmen müssen sicher stellen, dass elektrisch betriebene Handwerk-
zeuge regelmäßig nach den Anweisungen des Herstellers überprüft werden.

● ��Allgemeine elektrische Handwerkzeuge (Klasse I), müssen mindestens jeden 
2. Monat überprüft werden. 

● ��Doppelt isolierte Werkzeuge (Klasse II) müssen normalerweise 
alle 6 Monate überprüft werden. Das meiste professionelle 
Handwerkzeug ist doppelt isoliert.

Der HFI-/HPFI-Schalter ist sehr empfindlich und kann den Strom auch aufgrund 
von Feuchtigkeit abschalten. Darum empfiehlt es sich, darauf zu achten, dass 
Verbindungsstellen wie Steckdosen, Stecker und Verlängerungselemente tro-
cken gehalten werden können. Hängen Sie die Verbindungsstellen auf, decken 
Sie sie ab oder packen Sie sie ein.

WA S S E R L E I T U N G E N

Um Schäden an Wasserleitungen zu vermeiden, müssen Sie sie aufhängen oder 
eingraben. Sorgen Sie dafür, dass man nicht über Wasserleitungen stolpern 
kann, die notwendigerweise auf der Erde oder auf dem Fußboden liegen müs-
sen. Schützen Sie sie auch vor Überlastung.

Besonders im Winterhalbjahr ist es wichtig, dass Versorgungsleitungen zum 
Wasser isoliert und gegen Frost gesichert werden, so dass das Wasser weiterhin 
ungehindert hindurchfließen kann.

Vermeiden Sie Frostprobleme bei Wasserinstallation und Abfluss:

● ��Statten Sie Wasserinstallationen mit Ablasshähnen aus, so dass Sie das Was-
ser aus der Wasserleitung ablassen können, wenn diese nicht benutzt wird. 
Lassen Sie am Feierabend und bei vorübergehender Arbeitsunterbrechung 
das Wasser aus Wasserleitungen und Wasserschläuchen ab.

● ����Wasserschläuche sollten aufgerollt und in einem frostfreien Raum aufbe-
wahrt werden.
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A B FA L L

Abfall und leere Verpackungen müssen an besonders eingerichteten Plätzen 
oder in Containern, die regelmäßig geleert werden, untergebracht werden.

 
Man muss Materialien und Abfall gemäß den Abfallbestimmungen der betref-
fenden Kommune entsorgen.

Materialien und Abfall dürfen nicht so gelagert werden, dass Wasser, Schnee 
und Schmutz nicht entfernt werden kann.

Bitte beachten Sie, dass es spezielle Maßnahmen im Zusammenhang mit der 
Abfallbehandlung von Asbest, Epoxid- und Isocyanatprodukten sowie PCB gibt. 
Dazu gehören Produktionsabfall, leere Verpackungen, gebrauchte  Arbeitsklei-
dung u.a.m.

Brændbart
affald

Ikke
brændbart

affald

Brennbarer 
Abfall Nicht 

brennbarer 
Abfall
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W I N T E R M A S S N A H M E N

Zum Schutz vor der Witterung müssen Arbeitsplätze mit wenig Bewegung (z.B. 
Abbinden von Stahlbeton, Sägen mit einer fest installierten Kreissäge, Schnei-
den von Rohren usw.) unabhängig von der Jahreszeit im Container, unter einem 
Halbdach oder innerhalb von Gebäuden angebracht werden.

In der Winterperiode muss man Si-
cherheitsmaßnahmen gegen Be-
einträchtigungen durch Wasser, 
Regen, Hagel und Schnee sowie 
Kälte und Dunkelheit treffen. 
 
Die Regelungen der Arbeitsauf-
sichtsbehörde im Erlass bezüglich 
der Einrichtung von Bauplätzen stellt 
für den Zeitraum vom 1. Oktober bis 
zum 31. März Anforderungen an Akti-
vitäten im Winter.

In Rohbauten, auf Gerüsten und in offenen Konstruktionen muss eine Einde-
ckung dann erfolgen, wenn:

● ��die Arbeiten sich über einen längeren Zeitraum (in Rohbauten ca. 3 Tage und 
auf Gerüsten u.ä. bei ca. sechs Tagen) erstrecken.

● ��das Wetter so schlecht ist, dass die Beschäftigten Gefahr laufen, sich gesund-
heitschädlichen Einflüssen auszusetzen.

● ��eine Eindeckung möglich und vernünftig ist.

Die Bestimmungen des Gewerbe- und Baudirektorats betreffend Winterarbeit 
gelten für den Zeitraum vom 1. November bis zum 31. März. Diese Bestimmun-
gen teilen die Ereignisse in durch die Jahreszeit bestimmte Ereignisse (Regen 
usw.) - die der Bauunternehmer bezahlen muss, und in witterungsbestimmte 
Ereignisse (Schnee, Frost usw.) ein, die der Bauherr bezahlen muss. In der Anlei-
tung zu diesen Bestimmungen gibt es eine Reihe von Beschreibungen, die auch 
für die Arbeitsbedingen in der Winterperiode von Bedeutung sind.
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Die Tarifverträge enthalten Richtlinien für die Bezahlung der Durchführung von 
Arbeiten im Winter und Richtlinien für die Lieferung, Anbringung und Verlegung 
von Schutzwänden.

Die Bauverordnung stellt Anforderungen mit dem Ziel, dass die Bauarbeiten tro-
cken durchgeführt werden können. Dies kann bedeuten, dass eine Überdachung 
errichtet werden muss.

Sorgen Sie dafür, dass Abwasser- und Trockenlegungsarbeiten zeitig vor dem 
Winter durchgeführt werden.

Wege und Lagerplätze müssen wirksam entwässert werden.

Versorgungsleitungen (Strom, Wasser) müssen zeitig verlegt werden. Provisori-
sche Wasser- und Abwasserleitungen müssen isoliert werden.

Schaffen Sie sich rechtzeitig Schaufeln, Schneepflüge, Fegemaschinen und 
sonstiges Schneeräumungsmaterial an. Denken Sie auch an Streugut, Streusalz 
und Wintermatten. Dieses kann eventuell in einem Depot gelagert werden.

Gehen Sie die Wintermaßnahmen frühzeitig auf einer Sitzung durch, bevor der 
Winter beginnt.

Beispiele für mögliche Maßnahmen sind folgende: 

● ��Schließung der Fassadenöffnungen mit kunststoffbezogenen Rahmen o.ä.

● ��Vollständige oder teilweise Eindeckung mit einer Plastikplane o.ä.

● ��Eindeckung in Form einer wirksam eingerichteten Klimaabschirmung oder 
Windschirms.

● ��Überdachung oder Totalüberdachung.
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● ��Wenn eine Kunststoffplane auf dem Gerüst angebracht werden muss, muss 
dieses eine genügende Anzahl Befestigungen haben.

● ��Wird das Gerüst mit einem Netz eingedeckt, ist nicht die gleiche Anzahl Befes-
tigungen erforderlich wie bei der Eindeckung mit einer Plane. Ein Netz, das die 
Windeinwirkung um bis zu 50 Prozent einschränkt, sichert die Aussicht und 
kann damit in einigen Fällen eine ausreichende und akzeptable Lösung dar-
stellen.
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S C H AC H TA R B E I T E N

Eine erfahrene Person sollte die Erdarbeiten leiten und überwachen; dazu ge-
hört, dass er die Beschaffenheit des Bodens untersucht und zu der Böschungs-
neigung und dem Einsatz von Versteifungsmaterial Stellung nimmt. 

Bevor Sie mit dem Graben beginnen, kann es erforderlich sein, Folgendes bei den 
lokalen Behörden oder Versorgungsgesellschaften in Erfahrung zu bringen:

● �Verschmutzung des Bodens durch frühere Produktion oder durch Mülldeponien.

● �Eventuelle frühere Grabungen in  Verbindung mit Versorgungsleitungen o.ä. 

● �Sie müssen besonders darauf achten, ob sich Installationen im Boden befin-
den. Das können z.B. Gas- oder Fernmeldeleitungen sein.

● �Grabungsgenehmigung der kommunalen Behörden.

Es kann erforderlich sein, vor den Erdarbeiten Bodenuntersuchungen durchzu-
führen, z.B. um festzustellen, ob der Boden verunreinigt ist und wenn ja, in wel-
chem Umfang.

Schriftliche Beurteilung - Arbeitsplan

Bei Erdarbeiten in Tiefen von mehr als 5 m (besonders gefährlicher Arbeit) muss 
der Arbeitgeber eine schriftliche Beurteilung der Durchführung der Arbeit vor-
nehmen. Die Beurteilung muss, wenn erforderlich, konkrete Maßnahmen enthal-
ten, damit eine eventuelle Gefahr vermieden werden kann.

Wenn es mehr als einen Arbeitgeber gibt, muss der Bauherr in solchen Fällen 
auch einen Plan für Sicherheit und Gesundheit anfertigen. Alle Arbeitsprozesse 
müssen in angemessener Weise erfolgen können, auch mit Hinblick auf Ergono-
mie und gute Arbeitshaltungen.
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Notbereitschaft 

Bei der Planung der Erdarbeit können konkrete Verhältnisse es erfordern, dass 
ein Notbereitschaftsplan erarbeitet wird. Hier muss das notwendige Material 
zur Verfügung stehen. Dies können z.B. Pumpen, Leitern, zusätzliches Verstei-
fungsmaterial, Atemschutz und besondere Arbeitskleidung sein, wenn das Risi-
ko besteht, dass man auf Verunreinigungen stößt. 

Sicherheit bei Erdarbeiten

Denken Sie daran, den Boden abzudecken, und sorgen Sie in der kalten Jahres-
zeit für Licht. Regen, Schnee, Frost und Dunkelheit können von großer Bedeu-
tung für die Sicherheit bei Erdarbeiten sein. 

Hinter einem anscheinend stabilen Boden können sich Sandadern, Wasser füh-
rende Schichten (Fluss) und früher ausgegrabene Erde mit loserem Füllmaterial 
befinden. Darum besteht bei allen Hängen die Gefahr eines Einsturzes. Achten 
Sie besonders auf z.B. Sand, Moor, Fluss, Wasseradern oder einen hoch liegen-
den Grundwasserspiegel.

Achten Sie außerdem auf Gebäude, Konstruktionen oder Bäume in unmittelba-
rer Nähe der Stelle, an der Sie graben müssen.

Sie müssen außerdem z.B auf Schwerverkehr von Bussen, Lastwagen und auf 
eingerammte Pfähle sowie auf Sprengungen achten, die die Stabilität des Bo-
dens beeinflussen können.

Erdarbeiten bei Straßenbauarbeiten

Sie müssen einen Kennzeichnungsplan anfertigen, wenn die Erdarbeiten auf befah-
renen Straßen durchgeführt werden. Die lokale Straßenbaubehörde muss den Plan 
genehmigen, der den Bestimmungen für die Kennzeichnung entsprechen muss. 

Die Entfernung zwischen der Arbeitsstelle und der Straße ist wichtig, da Vibra-
tionen, die von dem vorbei fahrenden Verkehr ausgehen, zu einem Erdrutsch in 
der Baugrube führen können.
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Ausschachtung ohne Versteifung

Es ist wichtig, dass die Seiten bei einer Ausschachtung ohne Versteifung nicht 
einstürzen. Dies kann u.a. sicher gestellt werden:

● �durch die Einrichtung von Anlagen, 

● �indem Sie dafür sorgen, dass die Seiten glatt und frei von großen Steinen sind, und

● �indem Sie ausgegrabene Erde entfernen, damit diese nicht die Kanten belas-
ten und die ausgegrabene Erde nicht hinabrutschen kann. 

Zur Sicherung gegen gefährliche Einstürze können so genannte Böschungsanla-
gen errichtet werden, bei denen die Seiten wie Treppenstufen mit einer Neigung 
im Verhältnis 1:2 (1 seitwärts und 2 aufwärts) aussehen. Bei Grabungstiefen 
von mehr als 5 m muss die Anlage eine Neigung im Verhältnis 1:1 haben.

Ausnahmsweise kann es vertretbar sein, in Ausschachtungen ohne Anlagen in 
einer Tiefe bis zu 1,7 m zu arbeiten - wenn festgestellt wird, dass der Boden 
stabil ist.  Normalerweise muss jedoch eine Sicherung gegen Einsturz bei Arbei-
ten in schmalen Ausschachtungen geschaffen werden, wo z.B. kniend gearbei-
tet werden muss. 

Erdarbeiten in Verbindung mit Straßenbauarbeiten muss der Abstand zwischen 
dem Rand der Ausschachtung und der Fahrbahn mindestens genau so groß sein 
wie die Tiefe der Ausschachtung.
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Ausschachtung mit Versteifung

Sie müssen die Ausschachtung versteifen, wenn es nicht möglich ist, eine Bö-
schungsanlage zu schaffen. Hierzu haben Sie mehrere Möglichkeiten:

Verwenden Sie Klammern, wenn Sie höchstens bis zu einer Tiefe von 2,25 m 
graben müssen. Hinter den Klammern müssen aufrecht stehende Sperrholz-
platten angebracht sein, die 0,15 m über den Rand hinausragen. 

Verwenden Sie Streckplanken, wenn Sie tiefer als 2,25 m graben müssen.

max. 2 m

max. 2,5 m

Spannplanke
50 x 150 mm

Spannplanke
50 x 150 mm

Streckplanke
75 x 150 mmmax. 3,5 m

max. 3 m
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Verwenden Sie einen Grabungskas-
ten. Er muss mindestens 0,15 m über 
den Rand hinausragen, wenn er auf 
dem Boden der Ausschachtung 
steht. Der Grabungskasten muss bis 
ganz auf den Boden des Rinnengra-
ben hinabgehen.

Bei Verwendung eines Grabungskas-
tens gilt im Übrigen, dass man sich 
nur auf der Fläche aufhalten darf, die 
durch den Grabungskasten gesichert 
ist. Außerdem muss es möglich sein, 
von dem Grabungskasten aus mit Hil-
fe einer Leiter hinauf zu gelangen.

Gleiches gilt bei der Einrichtung einer 
Versteifung mit Klammern oder 
Streckplanken. Hier wird beim Beginn 
der Versteifung möglichst viel auf 
ebener Ebene fertig gestellt. Danach 
wird die Versteifung laufend vom Bo-
den und von dem versteiften Teil der 
Ausschachtung aus durchgeführt.

Ist entlang den Rändern der Aus-
schachtung zu ebener Erde ein Gelän-
der erforderlich, kann dieses als Teil 
der Versteifung angefertigt werden.

Bei großen Grabungstiefen kann es 
notwendig sein, eine Spundwand 
einzurichten.
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Erdarbeiten in der Nähe existierender Leitungsnetze

Wenn dort, wo Sie graben müssen, Leitungen in der Erde oder in der Luft vorhan-
den sind, müssen diese Verhältnisse bei der Planung der Erdarbeiten berück-
sichtigt werden.

Sorgen Sie dafür,

● �dass Informationen über Leitungen im Umkreis von 10 m um die Ausschach-
tungsstellen vorliegen.

● �dass Installationen in der Erde gut gekennzeichnet sind.

● �dass Luftleitungen, Fahrbahnen und Fahrradwege auf Zeichnungen o.ä. deut-
lich gekennzeichnet sind.

Geltende Sicherheitsabstände sind beim Arbeiten in der Nähe von Lutftleitun-
gen einzuhalten. Die gezeigten Mindestabstände sind einzuhalten.

6 m6 m

3 m

15 m15 m

3 m

Hochspannungsluftleitung
10-40 kV 

Hochspannungsluftleitung 
40-400 kV
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Zerstörung von Luftleitungen oder Erdkabeln

Wenn ein Bagger eine Luftleitung oder ein Erdkabel rammt, müssen Sie wie folgt 
vorgehen:

● �Bleiben Sie im Bagger, bis die Leitung spannungslos gemacht worden ist.

● �Halten Sie sämtliche Personen vom Bagger fern – siehe Sicherheitsabstand.

● �Unterrichten Sie die lokale Stromversorgungsgesellschaft, rufen Sie eventuell an.

3 m

Der Respektabstand beim Niederspannungsluftkabel beträgt 1,5 m in einem 
Umkreis von der Kabelaufhängung sowie 3 m ab dem Erdniveau bis hierhin.
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Zugangs- und Fluchtwege

Bei allen Ausschachtungen müssen angemessene Zugangs- und Fluchtwege 
vorhanden sein. 

In schmalen Ausgängen muss in unmittelbarer Nähe des Arbeitsplatzes eine 
Leiter vorhanden sein. 

Baugruben	

Die Gefahr eines Erdrutsches ist besonders groß, wenn die Arbeit in einer Bau-
grube erfolgt, da die Seiten oft längere Zeit hindurch stehen müssen und somit 
Wind und Wetter ausgesetzt sind.

Die Böschungen müssen deshalb entweder versteift sein oder eine Böschungs-
anlage haben, wenn die Arbeit zwischen Fundament und Böschung erfolgt.

Die Arbeitsfläche muss mindestens einen Meter (gemessen in Kniehöhe) breit 
sein. Der Boden der Baugrube muss flach und eben sein, so dass in zumutbarer 
Weise gearbeitet werden kann - legen Sie eventuell eine Schicht Stabil Kies aus. 

min.1m

min.
1m



297

5. ARBEITSPROZESSE S c h a c h t a r b e i t e n

Eine Treppe muss sicher stellen, dass man in die Baugrube hinein und aus ihr 
heraus gelangen kann. Sie muss auf beiden Seiten ein Geländer sowohl mit 
Handleiste als auch mit Knieleiste haben. Wenn Werkzeug transportiert werden 
muss, muss die Treppe mindestens 0,8 m breit sein

Für die Neigung der Treppe gilt die Formel "zwei Stufenhöhen und ein Boden = 
0,60 til 0,63 m", und die einzelnen Stufen dürfen höchstens um 0,2 m ansteigen.

In Baugruben, die verspundet sind, wird ein Treppenturm als Zugangsweg oder 
eventuell ein Bauaufzug aufgestellt.

In unmittelbarer Nähe der Arbeitsstellen muss immer eine Leiter vorhanden sein, 
die man als Fluchtweg zwischen Fundament und Böschung verwenden kann.

Es darf nicht die Gefahr bestehen, dass man in die Baugrube fällt. Stellen Sie 2 
m vom Rand entfernt eine Kennzeichnung auf oder errichten Sie ein Geländer. 
Das Geländer muss zur Treppe hin offen sein.

30-55o

Stigning: 175-225 mm.Steigung: 175-225 mm.
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G A S L E I T U N G E N

Die Arbeit mit Gasleitungen erfordert eine Anleitung und die Kenntnis der gel-
tenden Bestimmungen. Darum müssen die Beschäftigten sowohl eine mündli-
che als auch eine schriftliche Information bezüglich des Unfall- und Krankheits-
risikos erhalten. Das gleiche gilt für Anleitungen zur Vermeidung von Brand, 
Explosion, Vergiftung und Ersticken. 

Die Arbeit muss von einer Person überwacht werden, die in gefährlichen Situati-
onen Hilfe leisten kann.

Alle müssen mit "Erste Hilfe bei Gasunfällen" vertraut sein. Diese findet sich als 
Anlage zum Erlass der Gewerbeaufsicht bezüglich Arbeiten an Leitungen, die 
mit Gas gefüllt sind. 

Verwenden Sie immer Messgeräte, die Alarm auslösen, wenn die Gaskonzentra-
tion zu hoch ansteigt.

Verwenden Sie mit Luft versorgten Atemschutz, wenn Gase in gesundheits-
schädlichen Konzentrationen vorkommen oder die Luft verdrängen können. 

Arbeit mit Atemschutz erfordert Planung. Physisch anspruchsvolle Arbeit darf 
nur in kurzen Zeiträumen geleistet werden, danach müssen Pausen oder andere 
Arbeit folgen.
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A N L AG E N A R B E I T  M I T  WA S S E R

Es gelten besondere Sicherheitsanforderungen für Arbeit in der Nähe von Was-
ser, z.B. Häfen, Kais, Brücken, Wasserläufen, Seen und Deiche.

Die Planung der Aufgabe soll gefährliche Arbeitsprozesse verhindern. Ist das 
nicht möglich, müssen an der Lösung der Aufgabe immer mehrere Personen zu-
sammen arbeiten, so dass niemand allein arbeitet.

Das Seefahrtamt ist die Behörde, die für den Arbeitsschutz in der Seefahrt zu-
ständig ist. 
Die Richtlinien dieser Behörde für Bauarbeiten auf See finden Sie unter www.
sofartsstyrelsen.dk.
Als Daumenregel gilt, dass bei Arbeiten, die auf dem Wasser durchgeführt 
(Schiff und Plattform) werden, aber an Land verankert sind, die Regeln der Ar-
beitsaufsichtsbehörde gelten. Alle sonstigen Arbeiten auf dem Wasser sind 
nach den Bestimmungen des Seefahrtamts geregelt.

Im Zusammenhang mit einem Bauprojekt nahe dem Wasser oder auf See und 
zur Vorbereitung eines solchen Projekts müssen Sie u.a.:

●  �Beschreiben, wie das Projekt die Sicherheit auf See beeinflussen kann (Auf-
fahrt-, Kollisionsrisiko usw.), und beurteilen, wie ein eventuelles Risiko redu-
ziert werden kann. 

●  �Eine Befragung der Fahrwassernutzer und der zuständigen Behörden durch-
führen - d.h. Stellungnahme von betroffenen Parteien einholen. Beispielswei-
se Hafenbehörden, Lotsen, Straßenbauamt, Küstenamt usw.

●  �Die Genehmigung des Amtes für Gewässer und Schifffahrt bezüglich der 
Kennzeichnung eventueller Seezeichen einholen.

●  �Die Sichtbarkeit und die gute Kommunikation der Arbeitsfahrzeuge sicher stellen: 
	 • �Dazu gehört auch die Fähigkeit, auf den maritimen VHF-Kanälen zu kom-

munizieren.
	 • �Wenn das Fahrzeug unter 12 m lang ist, muss es mit einem Radarreflektor 

ausgestattet sein.
	 • �Wenn in einem befahrenen Fahrwasser in einem Fahrzeug, das über 12 m 

lang ist, gearbeitet wird, muss ein AIS-A Signal (Automatisches Identifika-
tionsSystemSignal) gesendet werden können.
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● �Spätestens 4 Wochen bevor Sie beginnen, müssen Sie "Informationen für zur 
See Fahrende" (EfS) von den Namen der Schiffe und ihren Rufsignalen, von 
den VHF-Kanälen, auf denen Sie gehört werden können, sowie von den übri-
gen relevanten Angaben bezüglich der Aktivität in Kenntnis setzen, so dass 
die zur See Fahrenden von der Aktivität unterrichtet werden können.

● �Spätestens 4 Wochen bevor Sie beginnen, müssen Sie einen Antrag beim Amt 
für Gewässer und Schifffahrt stellen, wenn das Projekt es erforderlich macht, 
dass in einem Gebiet vorübergehend Einschränkungen für den Schiffsverkehr 
gelten.

● �Achten Sie auf besondere Maßnahmen, wenn es in der Umgebung Seekabel 
oder Rohrleitungen gibt. 

● �Beachten, dass verschiedene Anforderungen an die Sicherheitsausrüstung 
gestellt werden, je nachdem, welche Art der Fahrzeuge man verwendet.

Wenn das Risiko des Ertrinkens besteht, gelten spezielle Anforderungen für die 
Planung. Bevor die Arbeit beginnt, muss Folgendes durchgeführt werden:

● �Der Arbeitgeber muss eine Beurteilung der Arbeit mit Maßnahmen (Arbeits-
plan) vornehmen, so dass die Arbeit in angemessener Weise ausgeführt wer-
den kann. 

● �Die Montage von Elementen gilt dann als gefährliche Arbeit, bei der der Bau-
herr einen Sicherheits- und Gesundheitsplan (SiGe-Plan) anfertigen muss, 
wenn mehr als ein Arbeitgeber gleichzeitig auf der Baustelle tätig sind.

Normalerweise wird verlangt, dass die erforderliche Rettungsausrüstung vor-
handen ist, und es kann notwendig sein, während der Arbeit eine Rettungswes-
te zu tragen. Dort, wo es möglich ist, sind kollektive Sicherheitsvorkehrungen zu 
treffen, wie z.B. Geländer u.ä.
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Die Planung der Aufgabe soll gefährliche Arbeitsprozesse verhindern. Ist das 
nicht möglich, müssen an der Lösung der Aufgabe immer mehrere Personen zu-
sammen arbeiten, so dass niemand allein arbeitet.

Arbeit auf See

Personen, die auf See arbeiten, sind von der mitgebrachten Ausstattung abhängig 
und können nicht damit rechnen, dass sie von Land aus Hilfe erhalten. Wind und 
Witterungsverhältnisse müssen immer bei der täglichen Planung der Arbeit berück-
sichtigt werden, so dass gefährliche Situationen vermieden werden können. Eine 
Möglichkeit kann darin bestehen, die Arbeit ganz oder vorübergehend einzustellen.

Eine untergangssichere Jolle ist obligatorisch auf einer Ramme oder einer Ar-
beitsfläche, auf der auch maritime VHF-Kanäle sein müssen, die im Unglücksfall 
verwendet werden kann. Ergänzend können vielleicht Flashsignale o.ä. einge-
setzt werden.

Signalraketen sollten bei allen besonders gefährlichen Arbeitsaufgaben zur fes-
ten Ausstattung gehören.
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Auf allen Fahrzeugen, Flotten und Rammen müssen immer ein Rettungsring mit 
Leine, ein Rettungshaken sowie ein Feuerlöscher vorhanden sein. Es muss auch 
eine Leiter vorhanden sein, so dass Personen, die über Bord gefallen sind, wie-
der hinaufkommen können.

Alle Personen an Bord müssen eine Einweisung in die Verwendung der Rettungs-
ausstattung erhalten haben.

Rettungsweste und Erste Hilfe

Alle Personen an Bord müssen eine Rettungsweste tragen.

Bitte beurteilen Sie, ob es nötig ist, einen Schutzanzug zu tragen, um eine Un-
terkühlung des Körpers zu vermeiden. 

An Bord muss ein Erste-Hilfe-Kasten vorhanden sein, der u.a. eine Schlinge ent-
halten muss, der verwendet werden kann, wenn bei Arm- und Beinverletzungen 
die Gefahr eines starken Blutverlustes besteht.

Mindestens eine Person je Arbeitsteam muss in Erster Hilfe, d.h. im Stillen von 
Blutungen und in künstlicher Beatmung, geschult sein.

S T R A S S E N A R B E I T E N

Bei Arbeiten auf Straßen oder anderen Flächen mit der Gefahr von Auffahrunfäl-
len sind Vorkehrungen zu treffen, welche die Beschäftigten effizient sichern, 
z.B. durch Abschirmungen und Markierungen. 

Jegliche Arbeit, die an und auf Straßen, Fahrrad- und Gehwegen durchgeführt 
wird, ist von Straßenbestimmungen umfasst und erfordern, dass gemäß diesen 
Bestimmungen geplant wird.
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Markierungsplan

Erfolgt die Arbeit an oder auf Straßen, Fahrrad- oder Gehwegen, so hat der Bauun-
ternehmer einen Markierungsplan zu erstellen, der von der örtlichen Straßenbau-
behörde zu genehmigen ist. Wenn der Markierungsplan Änderungen des Tempos 
auf der Straße, Straßensperrung, Umleitung oder Priorität enthält, ist der Markie-
rungsplan außerdem von der Polizei zu genehmigen. Der Markierungsplan muss 
am Arbeitsplatz verfügbar sein. Der Markierungsplan ist in Übereinstimmung mit 
den Regeln des Straßenbauamtes ("Vejdirektoratet") zu erstellen. 
Der Markierungsplan sollte parallel mit der Planung des Straßenprojekts erar-
beitet werden. Auf diese Weise lassen sich Arbeitsmethoden und Arbeitsab-
läufe leichter an die Kennzeichnung anpassen, so dass der Plan optimal wird.

Die Ausstattung für die Kennzeichnung muss den Bestimmungen des Kenn-
zeichnungserlasses ("Afmærkningsbekendtgørelsen") entsprechen. 

Bitte beachten Sie, dass bei Arbeiten auf größeren Straßen verschärfte Bestim-
mungen gelten. Bestimmte Straßenbaubehörden, darunter das Straßenbau-
amt, verlangen, dass diejenigen, die die Straßenbauarbeit durchführen, am Kurs 
"Die Straße als Arbeitsplatz" (“Vejen som arbejdsplads”) teilgenommen haben.

Schutzniveaus

Im Zusammenhang mit dem Markierungsplan ist eine Beschreibung der 
Schutzniveaus zu erarbeiten, die man für die beabsichtigten Straßenarbeiten 
gewählt hat. Ein Exemplar dieser muss am Arbeitsplatz vorliegen.

Man unterscheidet zwischen acht Schutzniveaus, die verschiedene Arten von 
Maßnahmen angeben. Diese hängen u.a. von Folgendem ab:

● �Um welche Art der Straßenarbeiten handelt es sich?
● �Wo werden die Arbeiten durchgeführt?
● �Verkehrsdichte und zugehörige Geschwindigkeit
● �Dauer der beabsichtigten Straßenarbeiten
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Es wird vorausgesetzt, dass die Geschwindigkeit entlang den Straßenarbeiten 
nicht die Geschwindigkeitsbeschränkung oder die empfohlene Geschwindigkeit 
überschreitet.  

Abgesehen von den genannten Sicherheitsmaßnahmen wird vorausgesetzt,

● dass die Bauarbeiter Warnkleidung tragen,

● �dass Fahrzeuge in der Verkehrsregion ihre Markierungsleuchte (gelbes Blink-
licht) eingeschaltet haben.

Diese sind im Handbuch für die Kennzeichnung von Straßenbauarbeiten usw. näher 
beschrieben und illustriert, das unter www.bar-ba.dk heruntergeladen werden kann. 

DIE ACHT SCHUTZEBENEN

Ebenen Sicherheitsmaßnahmen

1. Empfohlene Geschwindigkeit 20 km/h (Schild: "Folk på vejen" (Personen auf der 
Fahrbahn) und Maßnahmen zur Senkung der Geschwindigkeit.

2. Rand- oder Hintergrundmarkierung. Tafeln müssen auf Ständer, Markierungswa-
gen oder Arbeitsfahrzeuge montiert sein.

3. Arbeitsfreier Bereich ≥ 1 m einschl. Breite der Randmarkierung

4. Schutzmodul, z.B. Fahrzeug oder Maschine mit tatsächlichem Gesamtgewicht ≥ 
7 Tonnen

5. Maschinelle Straßenarbeiten ausschließlich in Fahrzeugen oder Maschine. 
Fernbediente Maschine oder Maschine mit einem aktuellen Gesamtgewicht von 
mindestens 1,5 Tonnen und mit Fahrer/Helfern ausschließlich an dem dafür 
eingerichteten Platz.

6. Leitplanke oder Anpralldämpfer

7. Hilfsweise Leitplanke.

8. Absperrung der gesamten Straße oder einer ganzen Straßenseite auf Straßen 
mit Mittelstreifen. Z.B. bei Oberleitung auf Autobahnen.

5. ARBEITSPROZESSES t r a ß e n a r b e i t e n
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Ausschilderung

Schilder und sonstige Ausstattung für die Kennzeichnung müssen sich immer in 
einem korrekten Zustand befinden, sie müssen ordentlich gewartet und richtig 
verwendet werden. Es ist auch wichtig, das richtige Material zu verwenden, das 
z.B. die richtige Stärke hat und nicht umfällt, so dass es seine Funktion erfüllen 
kann, auch wenn es einer starken physischen Belastung ausgesetzt ist.

Beispiele für Kennzeichnungsmaterial:

5. ARBEITSPROZESSE S t r a ß e n a r b e i t e n

Randmarkierungsplatten "Dauerlutscher"  Die Beschilderung muss den Verkehrsteilnehmern den richtigen 
Weg zeigen - im gezeigten Beispiel muss man links herum fahren
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Verkehrsschutz

Verkehrsschutz soll sowohl Verkehrsteilnehmer davor schützen, in die Aus-
schachtung zu fahren, als auch die in der Ausschachtung arbeitenden Personen 
gegen Auffahrunfälle absichern. 

Bei der Anbringung der Schutzplanke hat dies auf der Grundlage der Anweisun-
gen des Herstellers zu erfolgen, hierunter die Auslenkungsbreite bei der vorge-
schriebenen Geschwindigkeit. Die Schutzplanke ist mit einem absoluten Min-
destabstand entsprechend der maximalen Auslenkungsbreite zu platzieren.

Man darf sich weder in dem arbeitsfreien Bereich aufhalten noch Werkzeug und 
ausgegrabene Erde dort aufbewahren, und der Bereich ist von Verkehr freizu-
halten.

Die angewandten Schutzplanken müssen erprobt und genehmigt sein, und Be-
tonklötze (Hoffmann-Klötze) können daher nicht als Schutzplanken dienen. Ein 
Verkehrsschutz ist eine massive Absperrung, die standhält, wenn ein Fahrzeug 
auf sie auffährt (Stahlleitplanke oder Betonelemente, die die Testanforderun-
gen in DS/EN 1317-2 erfüllen). 

Rotweiße Kunststoffbänder sind als Markierungsmaterial nicht genehmigt und 
dürfen nicht gebraucht werden. 

Fa s s a d e n -  u n d  M a u r e rg e r ü s t e S t r a ß e n a r b e i t e n5. ARBEITSPROZESSES t r a ß e n a r b e i t e n
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Lichtmarkierungen

Lichtmarkierungen verschiedener Art sind ein anderes wirksames Kennzeich-
nungsmaterial und werden oft bei kurzen Arbeitsaufgaben verwendet (wird auf 
Schilderwagen, auf längs verlaufenden Lichtlinien, quer verlaufendem Licht usw. 
angebracht). Wenn ein kräftiges Warnlicht benötigt wird, müssen Sie sicher stel-
len, dass Zugang zu der notwendigen Strommenge und Stromstärke besteht.

5. ARBEITSPROZESSE S t r a ß e n a r b e i t e n
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Feste und bewegliche Straßenbauarbeiten

Es gibt zwei Arten von Straßenbauarbeiten:

1.	� Unter beweglicher Straßenbauarbeit versteht man sowohl fahrende Arbeit 
mit Maschinen als auch Arbeiten von kurzer Dauer, bei denen die Kennzeich-
nung nicht während der Nacht steht.

2.	� Stationäre Straßenbauarbeiten sind normalerweise Arbeiten, bei denen die 
Kennzeichnung über Nacht bleibt.

Der Arbeitsplatz muss deutlich in den Arbeitsbereich und den arbeitsfreien Be-
reich eingeteilt werden.

Straßenarbeiten, bei denen Erdarbeiten ausgeführt werden und die Erdarbeiten 
im Zusammenhang mit Anlagen erfolgen, muss der Abstand zwischen dem 
Rand der Ausschachtung und der Fahrbahn mindestens so groß sein wie die 
Tiefe der Ausschachtung. Die Entfernung zwischen der Arbeitsstelle und der 
Straße ist wichtig, da Vibrationen, die von dem vorbei fahrenden Verkehr ausge-
hen, zu einem Erdrutsch in der Baugrube führen können.

45  
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Ein Arbeitsbereich ist der eigentliche Arbeitsplatz mit den notwendigen Freiflä-
chen, Arbeitsflächen, Rabatten usw., wo sich Arbeitsgeräte, Materialien usw. 
befinden.

Ein arbeitsfreies Gebiet befindet sich zwischen dem Arbeitsgebiet und der Ab-
sperrung gegenüber der Fahrbahn, und es muss von Material und Personen frei 
gehalten werden. 
 
Die Längenkennzeichnung wird verwendet, um zwischen der Verkehrsfläche 
und dem Arbeitsgebiet/arbeitsfreien Gebiet zu unterscheiden.

Konkret geschieht das dadurch, dass man ein Freigebiet von mindestens 1 m zwi-
schen der Absperrung zur Fahrbahn und dem Arbeitsgebiet einrichtet. Hier darf 
nicht gearbeitet werden, und es dürfen auch keine Materialien platziert werden.

Die Absperrung muss aus einer Querabsperrung zum Verkehr und einer Längsabsper-
rung zwischen dem Verkehr und der Arbeit bestehen. Es muss eine deutlich sichtbare 
Markierung vorhanden sein, so dass das Freigebiet frei gehalten werden kann.

1 m

5. ARBEITSPROZESSE S t r a ß e n a r b e i t e n
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Wenn es nicht möglich ist, ein arbeitsfreies Gebiet von einem Meter zu errich-
ten, müssen andere annehmbare Lösungen gefunden werden.
 
Diese Situation entsteht oft bei Flickarbeiten, Arbeiten auf Hängen und bei Ar-
beiten an Kreuzungen, bei denen man dann andere Lösungen finden muss. Die-
se sind im Handbuch für die Kennzeichnung von Straßenbauarbeiten usw. näher 
beschrieben.  
Diese finden Sie unter www.bar-ba.dk. 

Udbøjningsbredde
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Dynamische 
Arbeitsbreite
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Reflektierende Arbeitskleidung

Bei Arbeiten auf Straßenflächen ist reflektierende Arbeitskleidung zu tragen, 
damit die Beschäftigten für die Verkehrsteilnehmer sichtbar sind. Das gilt auch 
für den Gang/Transport zum und vom gesicherten Arbeitsbereich.

Bei Reflexkleidung unterscheidet man drei Klassen:

● �Reflexkleidung der Klasse 3 ist zu wählen, wenn der umgebende Verkehr über 
ca. 60 km/h fährt.

● �Reflexkleidung der Klasse 2 oder eine höhere Klasse ist zu wählen, wenn der 
umgebende Verkehr zwischen ca. 30 und ca. 60 km/h fährt.

● �Reflexkleidung der Klasse 1 oder eine höhere Klasse ist zu wählen, wenn der 
umgebende Verkehr zwischen ca. 30 km/h oder weniger fährt.

 
Es wird vorausgesetzt, dass die Geschwindigkeit entlang den Straßenarbeiten 
nicht die Geschwindigkeitsbeschränkung oder die empfohlene Geschwindigkeit 
überschreitet.  

5. ARBEITSPROZESSE S t r a ß e n a r b e i t e n
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Bitte beachten Sie aber, dass der Verkehr dennoch eine höhere Geschwindigkeit 
haben kann als auf dem Schild angegeben. Verwenden Sie in Zweifelsfällen 
stets Kleidung der Klasse 3, z.B. bei Arbeitsstellungen, die die Sichtbarkeit der 
Reflexion reduzieren, oder wenn sich der Bedarf ändert.

Bei Straßenarbeiten sollte man entweder Klasse 2 oder 3 gebrauchen. Der Teil 
der Kleidung, der das Licht nicht reflektiert, muss entweder gelb, orange oder 
rot sein.

Der Aufsichtsbeauftragte und Gäste sollen mindestens die gleiche Kleidung 
verwenden wie die Beschäftigten.

Wird die Reflexkleidung gleichzeitig im Zusammenhang mit Schweißarbeiten 
verwendet, muss die Kleidung gleichzeitig auch feuerhemmend sein.

Reinigung

Eine schlechte oder falsche Reinigung reflektierender Arbeitskleidung setzt die 
Sichtbarkeit herab. Das kann man normalerweise nur dann sehen, wenn die Klei-
dung im Dunkeln beleuchtet wird. Ein geminderter Effekt kann zu ernsten Unfäl-
len führen, und deshalb ist es wichtig, der Anleitung des Herstellers bezüglich 
Reinigen und Waschen zu folgen.

Schutzschuhwerk

Sie müssen bei allen Arten von Straßenbauarbeiten besonderes schützendes 
Schuhwerk, auch Schutzschuhwerk genannt, tragen, da fast immer das Risiko 
von Fußverletzungen besteht.

Näheres über persönliche Schutzmittel erfahren Sie in Kapitel 6.

5. ARBEITSPROZESSES t r a ß e n a r b e i t e n
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A B R I S S

Der Abriss von Gebäuden erfordert 
Planung und Organisation. Unter-
suchen Sie das Gebäude oder die 
Konstruktion, bevor Sie mit der Ar-
beit beginnen.

Derjenige, der eine Bau- oder Anla-
genaufgabe plant, zu der der Abriss 
gehört, hat die Pflicht, das Projekt 
so zu gestalten, dass der Abriss in 
angemessener Weise erfolgt. Der 
Projektleiter muss den Bauherrn be-
züglich notwendiger Untersuchun-
gen beraten, z.B. die Untersuchung 
mit Hinblick auf Asbest im Gebäude.

In vielen Fällen muss man den Ab-
riss von Gebäuden oder größere 
Teilabrisse als besonders gefährli-
che Arbeit betrachten. Das bedeu-
tet, dass der Bauherr auf Bauplät-
zen, wo mehr als ein Arbeitgeber 
gleichzeitig tätig sind, für diese Ar-
beit einen Plan für Sicherheit und 
Gesundheit erstellen muss. 

Der Arbeitgeber muss die Arbeit mit Angabe von Maßnahmen beurteilen, so 
dass sie im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheit in vollständig angemessener 
Weise ausgeführt werden kann. Die Beurteilung muss schriftlich vorliegen. 

5. ARBEITSPROZESSE A b r i s s
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Das Gebäude oder die Konstruktion muss u.a. mit Hinbick auf folgende Fragen 
beurteilt werden:

● �Gibt es gesundheitsschädliche Materialien, Gebäudeteile oder Hinterlassen-
schaften, z.B.:

	 • �Asbest, PCB, Chlorparaffine, Farbe mit Schwermetallen (Blei, Zink und 
Quecksilber)? 

	 • �Drogenspritzen, Batterien oder Fäkalien (Exkremente) von Menschen oder 
Tieren?

	 • �wurde das Gebäude zur Aufbewahrung von mit Quecksilber gebeiztem Ge-
treide oder Futtermitteln genutzt oder wurde es durch Feuchtigkeit (biolo-
gisch aktiven Staub) schwer beschädigt? 

● �Kann der Untergrund verunreinigt sein?

● �Kann ein selektiver Abriss die Stabilität schwächen?

● �Müssen Sie beim Abriss besondere Rücksicht auf die Umgebung nehmen, z.B. 
bezüglich Vibrationen, Lärm, Staub?

● �Gibt es Elektrizität, Gas, Wasser oder andere Installationen, die auf eine be-
sondere Art und Weise behandelt werden müssen?

● �Können Sie die Arbeit in anderer weniger umweltbelastender Weise verrichten, 
z.B. indem Sie Teile heraussprengen oder -schneiden anstatt sie herauszuhauen?

● �Müssen Sie das Isolierungsgranulat vor dem Abriss entfernen, um eine Staub-
belastung zu vermeiden? 

● �Gibt es Spannbeton mit Drahtseilen?

Zeigt die Beurteilung, dass es z.B. Asbest, PCB, Mineralwolle, Farbe mit Schwer-
metallen (Blei, Zink oder Quecksilber) oder Exkremente gibt, müssen diese ent-
fernt werden, bevor Sie mit der eigentlichen Abrissarbeit beginnen.

5. ARBEITSPROZESSEA b r i s s
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Abrissarbeiten müssen von einer erfahrenen Person geleitet und überwacht 
werden, die beurteilen kann, ob die Gebäudeteile, die stehen bleiben, stabil sind. 
Auch unter denjenigen, die den eigentlichen Abriss durchführen, müssen sich 
erfahrene Leute befinden.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur dann Abrissarbeiten durchführen, wenn 
dies im Zusammenhang mit einer qualifizierenden Ausbildung (z.B. als Lehrling) 
geschieht und sie eine angemessene Schulung erhalten haben.

Checkliste für den Abriss

Vor die Abrissarbeit beginnt, muss der Bauunternehmer sicher stellen, dass:

● �Stromleitungen, Gasleitungen o.ä. (von einem zugelassenen Installateur).

● �der Arbeitsbereich abgesperrt wird und laufend vorübergehende Sicherungs-
anlagen angebracht werden.

● �Versteifungsmaterial eingesetzt werden muss.

● �Türen und Fenster abgedeckt werden, so dass keine Materialien herausfallen.

● �falls erforderlich, ein Wächter eingesetzt wird.
	
● �Transport- und Verkehrswege mit einer Überdachung gesichert werden, falls 

dies vorgeschrieben ist.

● �Die Arbeit in der Reihenfolge ausgeführt wird, die aus dem Ausschreibungs-
material und dem Zeitplan hervorgeht.

● �die notwendigen Schilder aufgestellt sind.

● �nicht tragfähige Konstruktionen gesichert sind.

● �benötigte Gerüste und andere technische Hilfsmittel angebracht sind.

5. ARBEITSPROZESSE A b r i s s
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● �Die Beschäftigten über die benötigten persönlichen Schutzmittel verfügen 
und sie verwenden - z.B. Helm und Sicherheitsschuhwerk.

● �Abfall gemäß dem Ausschreibungsmaterial platziert und entsorgt wird.

● �Angewandte Maschinen und Anlagen vor und nach Gebrauch hinsichtlich der 
Sicherheit und Gesundheit korrekt gereinigt und betriebsbereit gemacht wor-
den sind. Hierzu zählt, ob zu zurückgelassenen technischen Hilfsmitteln, Ma-
schinen, Druck- und Materialbehältern, Fahrstühlen, Geräten mit Strahlungs-
quellen u.ä. Stellung genommen wurde.

Staub

Reduzieren Sie die Staubmenge in 
der Luft mit Hilfe von Absaugung, 
Reinigung mit einem geeignet 
Staubsauger und Überspritzen mit 
Wasser. Verwenden Sie, wenn not-
wendig, Staubmasken, Augen-
schutz und Staub abweisende Ar-
beitskleidung.

Als Staubmaske können Sie eine 
Halbmaske verwenden, die mit ei-
nem Staubfilter der Klasse P2 aus-
gerüstet ist, oder noch besser eine 
Vollmaske.  Es ist sinnvoll, einen 
Grobstaubfilter zu verwenden, um 
den Feinstaubfilter zu schützen.

Traditionelle Einwegmasken wer-
den sich normalerweise nicht für 
den Abriss und ähnliche sehr stark 
staubige Arbeiten eignen.

5. ARBEITSPROZESSEA b r i s s
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Da die Abrissarbeit in vielen Fällen viel Staub mit sich bringt, selbst wenn man 
versucht, dies zu begrenzen, wird es in vielen Situationen notwendig sein, wäh-
rend der gesamten Arbeitszeit Atemschutz zu verwenden. Hier wird man einen 
allgemeinen filternden Atemschutz nicht verwenden können, da dieser höchs-
tens 3 Stunden, über einen ganzen Arbeitstag verteilt, verwendet werden kann. 
Stattdessen wird man eine geeignete Turbofiltermaske oder einen mit Luft ver-
sorgten Atemschutz verwenden können. Näheres über die Verwendung von 
Atemschutz erfahren Sie in Kapitel 6.

R E N OV I E R U N G

Vor der Renovierung eines Gebäudes muss man eine Zustandsbeurteilung der Im-
mobilie durchführen. Diese muss die Risiken im Bereich des Arbeitsschutzes auflis-
ten und bereits in der Ausschreibungsphase einen realistischen Zeitplan aufstellen. 

Die Zustandsbeurteilung sollte Folgendes umfassen:

● �Die Stabilität der Gebäudekonstruktion bei Veränderungen.

● Die Tragfähigkeit des Gebäudes dort, wo gearbeitet wird.

● Lokalisierung von Strom-, Gas- und Wasserinstallationen. 

● �Risiko des Kontakts mit gesundheitsschädigenden Stoffen und Materialien, wie z.B.:
	 • Asbest, Mineralwolle und PCB,
	 • Fäulnis und Pilz,
	 • Hinterlassenschaften von Tieren und Menschen. 

Renovierungsarbeiten werden üblicherweise in existierenden Gebäuden durch-
geführt, wo die Arbeit hart, schwierig und physisch anspruchsvoll ist. Darum ist 
es wichtig, für die Einrichtung gute Zugangs- und Transportwege zu sorgen. Das 
macht es leichter, Baumaterial heran zu schaffen, und es ermöglicht die Ver-
wendung technischer Hilfsmittel, um dieses zu transportieren.

5. ARBEITSPROZESSE Re n o v i e r u n g
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Begrenzen Sie den Staub, indem Sie:

● �einen Staubsauger verwenden, der an eine Anlage mit Zentralabsaugung an-
geschlossen ist. 

● Bohr- und Schneidewerkzeuge mit Absaugung verwenden.

● �Flächen mit Wasser berieseln, so dass der Staub gebunden wird.

● �es vermeiden, in Beton zu schlagen. Es führt zu geringerer Staubbelastung, 
wenn Sie Beton sprengen oder schneiden.

● �den Arbeitsbereich laufend reinigen.

Es ist immer sinnvoll, die Nutzer oder Bewohner in die Planung einer Renovie-
rungsaufgabe einzubeziehen. Gemäß dem Mietgesetz müssen Sie zumindest im 
Voraus über die Arbeit informiert werden.

E N T F E R N U N G  VO N  B E TO N

Bei der Entfernung von Beton kann viel Quarzstaub entstehen, insbesondere 
dann, wenn ein Meißelhammer o.ä. verwendet wird. Eine bessere Alternative 
besteht darin, den Beton weg zu schneiden oder weg zu sprengen.

Sprengen ist nur dann zulässig, wenn ein ausgebildeter Bergmann die Arbeit 
leitet. Jugendliche unter 18 Jahren dürfen keinesfalls an Arbeiten teilnehmen, 
bei denen Explosionsgefahr besteht.

5. ARBEITSPROZESSEE n t f e r n u n g  v o n  B e t o n 
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M O N TAG E  VO N  E L E M E N T E N 

Die Montage von Elementen gilt als gefährliche Arbeit, bei der der Bauherr einen 
Sicherheits- und Gesundheitsplan (SiGe-Plan) anfertigen muss, wenn mehr als 
ein Arbeitgeber gleichzeitig auf der Baustelle tätig sind.
Bei besonders gefährlicher Arbeit muss der Arbeitgeber auch eine schriftliche 
Beurteilung mit Maßnahmen (Arbeitsplan) anfertigen, so dass die Arbeit mit Hin-
blick auf Sicherheit und Gesundheit in jeder Hinsicht angemessen durchgeführt 
werden kann, und diese Beurteilung sollte ein Teil der Grundlage für das Start-
treffen und die Schulung der Beschäftigten sein.

Planung

An einem Elementprojekt sind viele Parteien beteiligt. Der Koordinator des Bau-
herrn in der Projektphase sollte kontrollieren, ob eine Stellungnehme zu der vo-
rübergehenden Statik des Gebäudes während seiner Errichtung vorliegt. Dazu 
gehört, dass ein Plan für die vorübergehende Versteifung angefertigt wurde 
und wann diese entfernt werden darf.  
Es ist wichtig, die Arbeit vor der Montage zu koordinieren und gleichzeitig das Pro-
jekt in allen seinen Einzelheiten zu überprüfen. Dies sollte auf einer Sitzung erfol-
gen, auf der der Plan für Sicherheit und Gesundheit eventuell angepasst wird.
Die Vertragsgrundlage wird gemäß den Modellen in BIPS 113A festgelegt.

Starttreffen

Bei einem Starttreffen muss die Montagekolonne Anweisungen zur Montage 
erhalten. Man muss das Projektmaterial, den Plan für Sicherheit und Gesund-
heit, die Lieferantenhinweise, Spezialelemente, Kontrollpunkte, Kranplatzie-
rung usw. durchgehen.
Fahrwege, Lagerplatz und Arbeitsbereich des Krans müssen in dem Plan für Si-
cherheit und Gesundheit des Bauherrn beschrieben sein. 

Die Montageanleitung muss die korrekte Montage und Versteifung beschreiben.

5. ARBEITSPROZESSE M o n t a g e  v o n  E l e m e n t e n
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Transport und Abladen von Elementen

Es muss eine ebene und waage-
rechte Unterlage mit ausreichen-
der Tragkraft vorhanden sein, auf 
der man Wandpaletten/Flats o.a. 
absetzen kann.

Das Abladen der Elemente muss 
nach den Anweisungen des Liefe-
ranten erfolgen. 

Wenn die Wandpalette bei der Lie-
ferung auf dem Platz defekt ist, 
z.B. wenn die Elemente keine Ein-
griffsmöglichkeiten in Dornen ha-
ben, MUSS der Lieferant ein alter-
natives Verfahren für das Abladen 
der Elemente angeben. Andernfalls 
müssen die Elemente an den Liefe-
ranten zurück geschickt werden. 

Eine provisorische Aufbewahrung auf dem Platz ist soweit wie möglich zu ver-
meiden. Wenn eine Umladung oder eine provisorische Lagerung erforderlich ist, 
sollte dies nach den Anweisungen des Lieferanten erfolgen. Eine Lagerung er-
folgt üblicherweise auf dafür eingerichteten Regalen/Paletten oder Flats.

Entscheidet man sich für andere Lagerungsmethoden, so ist dies haftungsaus-
lösend.  Daher ist zu gewährleisten, dass eine Umladung oder Lagerung mindes-
tens das gleiche Sicherheitsniveau hat wie die in der Anweisung des Lieferanten 
beschriebene Methode.

5. ARBEITSPROZESSEM o n t a g e  v o n  E l e m e n t e n
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Wahl des Krans

Bei Verwendung eines Krans muss die Hebekapazität groß genug sein, um die 
Elemente richtig und sicher platzieren zu können. Das Gewicht des Elements ist 
auf dem Merkzettel des Elements angegeben. Bitte beachten Sie, dass die To-
leranz bei Elementen +/–10% beträgt. 

5. ARBEITSPROZESSE M o n t a g e  v o n  E l e m e n t e n
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Dorne

Es gibt "standardmäßige" Dorngrößen: 

● �40 mm, max. 4,5 Tonnen, 100-1.200 mm Elementbreite

● �60 mm, max. 10,5 Tonnen, 200-1.200 mm Elementbreite

● �90 mm, max. 25,5 Tonnen, 200-1.200 mm Elementbreite

Voraussetzung ist ein Dorn in der Qualität 34CrNiMo6. 
Die Schlaufe oder die Kette muss so dicht wie möglich an dem Element heben, 
so dass der Dorn sich nicht verbiegt. Verwenden Sie Abstandsrohre.

5. ARBEITSPROZESSEM o n t a g e  v o n  E l e m e n t e n
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Montage

Um eine sichere und vernünftige Montage zu planen, braucht man alle Angaben, 
die einen Einfluss auf die vorübergehende Versteifung der Betonelemente ha-
ben kann. Der Montageleiter ist für die Beschaffung dieser Informationen ver-
antwortlich. Die Informationen müssen eine Berechnung und eine Stellungnah-
me zu der gesamten vorübergehenden Statik und damit auch zu der 
vorübergehenden Versteifung enthalten.

Der Lieferant muss die erforderlichen Anweisungen für die Montage des einzel-
nen Elements liefern.

Die Reihenfolge der Elemente und die vorübergehende Versteifung werden aus-
gehend von diesen Informationen bestimmt.

Während an der Montage der Betonelemente gearbeitet wird, dürfen nicht gleich-
zeitig andere Arbeiten in der Nähe durchgeführt werden. In der schriftlichen Beur-
teilung der Arbeit muss dazu Stellung genommen werden, wo und wann andere 
Arbeiten, einschließlich Unterstopfung, ausgeführt werden dürfen.

Versteifung

Die vorübergehende Versteifung von 
Betonelementen muss entsprechend 
dem Versteifungsplan erfolgen, der 
auf der Grundlage der vorübergehen-
den Statik und der Anweisungen der 
einzelnen Betonelementlieferanten 
gestaltet wird.

Es ist gute Branchenpraxis, dass es 
mindestens zwei Versteifungen wäh-
rend der Montage von Wand- und Säu-
lenelementen geben muss. Entweder 

zwei schräge Stützen oder eine schräge Stütze und ein Verbindungswinkel für 
die Verkopplung mit einem Nachbarelement. Das verhindert, dass sie umfallen.

5. ARBEITSPROZESSE M o n t a g e  v o n  E l e m e n t e n
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Säulen müssen ebenfalls im Boden befestigt werden.

Bei der Befestigung in Hohldecken kann es notwendig sein zu überprüfen, ob 
der erforderliche Auszugwert erreicht werden kann.

Betonschrauben sollten nur einmal verwendet werden – ein defektes Gewinde 
mindert den Anzugwert.

Das Anzugsmoment für Bolzen hängt von der angewendeten Einlagen und wird 
gemäß der Gebrauchsanweisung des Lieferanten ausgeführt.

Fragen Sie den Lieferanten, wenn Sie bezüglich des Anzugsmoments im Zweifel sind.

Voraussetzung ist, dass beim Anziehen Momentschlüssel verwendet werden.

Die Endflächen an den Elementstützen müssen ganz an dem Element Decke 
anliegen.

Sofern die Ausgestaltung des Projekts speziell geformte Beschläge erforderlich 
macht, muss der Projektentwickler darüber informieren.

Abbau der Versteifung

Entfernen Sie nicht die Versteifung, bevor das Gebäude stabil ist. Dies ist erst 
dann der Fall, wenn die Unterbetonierungen usw. genügend gehärtet sind. Das 
muss aus dem Projektmaterial hervorgehen.

5. ARBEITSPROZESSEM o n t a g e  v o n  E l e m e n t e n
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Fassaden- und Wandelemente 

Bei der Errichtung von Außenwänden müssen die Geländer vor der Montage an-
gebracht sein. 

Entfernen Sie die Geländer wieder, entweder nach und nach, während die Mon-
tage erfolgt, oder zu einem späteren Zeitpunkt. Es müssen Sicherheitsvorkeh-
rungen gegen Einsturz getroffen worden sein, wenn die Geländer entfernt wer-
den, z.B. mit Hilfe von Fallsicherungsausstattung. 

Montage von Decken/Dachelementen

Bei der Montage von Decken müssen die tragenden Konstruktionen zuvor un-
terstopft worden sein, oder ihr Tragkraft muss in anderer Weise gesichert wor-
den sein.

An den Fassaden entlang müssen Geländer vorhanden sein, die leicht zur Mon-
tagefront hin geführt werden können.

5. ARBEITSPROZESSE M o n t a g e  v o n  E l e m e n t e n

min. 2 m
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Es müssen immer Geländer hinter der Montagefront und an dieser entlang vor-
handen sein.
Deckenelemente müssen parallel vergelegt werden, da dies die Gefahr des He-
rabstürzen und Kippens mindert.

Während der Montagearbeit müssen, mindestens mit Hilfe von Fallsicherungs-
ausstattung, Vorkehrungen gegen ein Herabstürzen getroffen werden.

B E LÜ F T U N G S H O H L R Ä U M E ,  DAC H B Ö D E N  U N D 
R Ä U M E  U N T E R  D E M  DAC H

Die Arbeit in engen Räumen kann in zwei Gruppen unterteilt werden:

1. �Installationsarbeiten in Neubauten (darunter auch größere Umbauten und 
Renovierungen).

2. �Reparatur und Wartung von Installationen in existierender Bebauung.

Sowohl bei Installationsarbeiten als auch bei Reparaturen werden die Beschäftig-
ten sehr großen ergonomischen Belastungen des ganzen Körpers ausgesetzt. 

Es ist oft notwendig in schlechten Haltungen zu kriechen, und dies in vielen Fällen 
über verschiedene Hindernisse wie Installationen und unterschiedliche Höhen.

Darum ist das Risiko von Arbeitsunfällen oft größer, und es kommt zu Verschleiß, 
u.a. sind die Knie stark gefährdet, und die Arbeit kann psychisch belastend sein.

Bei Arbeit in engen Räumen kann es notwendig sein, die Arbeitsplatzbeurtei-
lung durch eine Beschreibung der Verhältnisse am Arbeitsplatz, einschließlich 
der Zugangsverhältnisse, zu ergänzen.

Es kann auch notwendig sein, einen Bereitschafts-, Evakuierungs- und Übungs-
plan zu erstellen. Dieser muss beschreiben, wie Verletzte evakuiert werden kön-
nen, und er muss von der lokalen Rettungsgesellschaft genehmigt werden. 

5. ARBEITSPROZESSEB e l ü f t u n g s h o h l r ä u m e ,  D a c h b ö d e n 
u n d  R ä u m e  u n t e r  d e m  D a c h
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Neubauten

Bei Neubauten ist das Problem im Prinzip gelöst. Hier verlangt die Bauordnung 
eine Durchgangshöhe von mindestens 1,9 m und eine freie Breite von mindes-
tens 0,7 m in Belüftungshohlräumen mit Installationen, die Bedienung, Kontrolle 
oder Wartung erfordern.
Wenn die Installationen über eine abnehmbare Decke bedient werden können, 
ist die Anbringung eines Belüftungshohlraums zulässig.

Existierende Gebäude

In existierenden Gebäuden ist es oft unmöglich, die engen Räume zu verändern. 
Hier ist es notwendig, die Arbeit so zu planen, dass der Zeitraum mit belasten-
den Arbeitshaltungen möglichst kurz wird.

Dies kann dadurch geschehen, dass:

● �die tägliche Arbeitszeit begrenzt wird,

● �die Beschäftigten die Möglichkeit erhalten, über die normalen Essens- und 
Trinkpausen hinaus zusätzliche Pausen einzulegen,

● �man nicht allein arbeitet (regelmäßiger Kontakt zur Person),

● �die Beschäftigten besondere Arbeitskleidung erhalten, wenn erforderlich einen 
geeigneten Atemschutz und andere persönliche Schutzmittel (u.a. Knieschützer, 
Helm und weiche isolierende Platten zum Liegen/Sitzen während der Arbeit),

● �die Orientierungs- und Arbeitsbeleuchtung in Ordnung und an zwei verschie-
denen Gruppen auf der Stromtafel angeschlossen ist,

● �Wagen zum Transport von Werkzeug und Materialien dort verwendet werden, 
wo dies möglich ist,

● �Ausrüstung zur Verfügung steht, die es ermöglicht, eventuelle Verletzte hin-
aus zu schaffen,

5. ARBEITSPROZESSE B e l ü f t u n g s h o h l r ä u m e ,  D a c h b ö d e n 
u n d  R ä u m e  u n t e r  d e m  D a c h
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● �der Abstand zwischen den Zugangsorten höchstens 15 m beträgt (es kann not-
wendig sein, weitere Löcher in den existierenden Gebäuden oder ins Freie anzu-
bringen).

● �die Zugangslöcher eine Größe von mindestens 60 x 80 cm haben, 

● �es dort, wo das Loch über oder unter dem übrigen Gelände liegt, einen beque-
men Zugangsweg zum Zugangsloch gibt.

● �eine gründliche Reinigung des Arbeitsplatzes durchgeführt wird, bevor die Ar-
beit begonnen wird.

Der Abstand zwischen dem Arbeitsplatz und den Ausgängen sollte noch kürzer 
als die Höchstgrenze sein, wenn das Risiko eines Feuers, des Entstehens von 
Dämpfen o.ä. besteht, wenn Rohre o.ä. gelegt sind, die die Fluchtwege versper-
ren, oder wenn die Sicht begrenzt ist.

Verwenden Sie einen Beurteilungsbogen (siehe unten), wenn Sie die die maxi-
male tägliche Arbeitszeit in einem Belüftungshohlraum festlegen müssen.

5. ARBEITSPROZESSEB e l ü f t u n g s h o h l r ä u m e ,  D a c h b ö d e n 
u n d  R ä u m e  u n t e r  d e m  D a c h

Höhe des  
Belüftungshohl-
raums

Maximale Arbeits-
zeit, über einen Tag 
verteilt

Faktoren, die die tägliche maximale Arbeits-
zeit weiter begrenzen können – oder die eine 
Person ganz von der Arbeit ausschließen

Zwischen 60-90 cm 1 Stunde • �Verwendung von Atemschutz

• �Verwendung persönlicher Schutzmittel, die 
z.B. die Höhe bei aufrechtem Stehen be-
grenzen können

• �Besonders belastende Arbeitshaltungen 
oder Zugangsverhältnisse

• �Psychisch belastende Arbeitsverhältnisse

• �Persönliche Verhältnisse, z.B. Gesundheit 
und Gewicht

Zwischen 90-120 cm 2 Stunden

Über 120 cm 4 Stunden

Die tatsächliche 
Höhe bei aufrechtem 
Stehen für diejeni-
gen/denjenigen, die/
der die Arbeit im 
Belüftungshohlraum 
durchführen/durch-
führt.

Allgemeine Länge 
des Arbeitstages
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Notbeleuchtung ist während der Arbeit in einem Belüftungshohlraum obligato-
risch. Es kann z.B. eine Batterielampe sein, die als Orientierungslicht bei Strom-
ausfall verwendet werden kann.

Staub, Asbest u.a.m.

Die Arbeit in einem Keller oder Raum auf dem Dachboden erhöht das Risiko von 
Staub, Isoliermaterialien und Resten von Baumaterialien, die gesundheitsschä-
digend sein können. In Gebäuden aus der Zeit vor 1975 besteht das Risiko, mit 
Isoliermaterialien in Berührung zu kommen, die Asbest enthalten. Asbest kann 
auch in anderen Materialien vorkommen, die bis in die Mitte der 1980er Jahre 
verwendet wurden.

Wenn Asbest vorhanden ist, muss der Arbeitsbereich gesäubert sein, bevor die 
Arbeit beginnen kann. Die Reinigung muss von Personen vorgenommen werden, 
die eine Schulung in der Entfernung von Asbest erhalten haben.

Das gleiche gilt im Zusammenhang mit dem Durchgang bzw. der Durchfahrt von 
Personen und Fahrzeugen oder mit dem Aufhängen von Kabeln o.ä.

In anderen Situationen kann es notwendig sein aufzuräumen, bevor die Arbeit 
beginnen kann. Z.B. wenn zu viel Staub, zu viele Tierexkremente oder zu viel 
Bauabfall vorhanden ist.

Kriechen Sie nicht in Mauerbrocken und sonstigem Bauabfall herum, da dies zur 
Verletzung von Händen und Knien führen kann.

Die Arbeit auf dem Dachboden, in Räumen unter dem Dach und in Belüf-
tungshohlräumen erfordert große Aufmerksamkeit und muss immer geplant 
werden. Die notwendigen Hilfsmittel, Schutzmittel und technischen Hilfsmittel 
müssen vorhanden sein, bevor die Arbeit beginnt.

5. ARBEITSPROZESSE B e l ü f t u n g s h o h l r ä u m e ,  D a c h b ö d e n 
u n d  R ä u m e  u n t e r  d e m  D a c h
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A R B E I T  I N  G E S C H LO S S E N E N  
R Ä U M E N  U N D  B R U N N E N

Sorgen Sie immer dafür, Unfällen durch Erstickung, Vergiftung o.ä. vorzubeugen.

Seien Sie besonders vorsichtig bei Arbeiten in u.a.:

● �Brunnen,

● �Pumpenhäusern,

● �Tunneln,

● �Rohrleitungen,

● �Silos,

● �Schächten und ähnlichen Orten.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nicht in geschlossenen Räumen, Brunnen, 
Leitungen usw. arbeiten, wenn das Risiko des Erstickens besteht oder wenn Ex-
plosionsgefahr besteht. 

Vieles von dieser Arbeit wird besonders gefährliche Arbeit sein. Das bedeutet, 
dass der Arbeitgeber eine schriftliche Beurteilung mit Maßnahmen anfertigen 
muss, damit die Arbeit unter sicheren Bedingungen ausgeführt werden kann.

Sind am Arbeitsplatz Beschäftigte von mehr als einem Arbeitgeber tätig, muss 
der Bauherr für die Arbeit einen Plan für Sicherheit und Gesundheit anfertigen.

Brunnenarbeit

Bei Arbeiten in Brunnen o.ä. muss immer mindestens ein Wächter zur Verfügung 
stehen. Er muss die ganze Zeit mit den Personen, die im Brunnen arbeiten, in 
Verbindung stehen. Oft wird auch ein Helfer benötigt, den der Wächter schnell 
herbeirufen kann.

5. ARBEITSPROZESSEA r b e i t  i n  g e s c h l o s s e n e n  
R ä u m e n  u n d  B r u n n e n
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 Bevor die Arbeit beginnt:

● �Kontrollieren Sie, ob die Brunnenseiten 
und Steigleitern intakt sind.

● �Eventuelle Schäden müssen sofort 
ausgebessert werden.

● �Der Brunnen muss effektiv gelüftet 
sein – blasen Sie, falls erforderlich, fri-
sche Luft hinein.

● �Vor dem Abstieg wird kontrolliert, ob die Luft im Brunnen sauber und genügend sau-
erstoffhaltig ist. Wiederholen Sie die Messung, während im Brunnen gearbeitet wird.

● �Messen Sie Sauerstoffgehalt, Schwefelwasserstoff und explosive Stoffe.

● �Personen, die in Brunnen arbeiten, müssen bei Gefahr hinaufgebracht werden 
können. Verwenden Sie immer Heberiemen und Seil. Das Seil muss mit einem 
Dreibein mit Hebewinde o.ä. verbunden sein.

● �Die Beschäftigten müssen im Gebrauch von Rettungsausstattung usw. ge-
schult und geübt sein.

Wenn es notwendig ist in einen Brunnen hinab zu steigen, der nicht in angemes-
sener Weise belüftet werden kann, so gilt Folgendes:

● �Verwenden Sie einen geeigneten (mit Luft versorgten) Atemschutz.

● �Werkzeug, Geräte, Beleuchtung und Kleidung müssen gegen Funken gesichert sein.

● �Der Wächter muss mit einem zusätzlich mit Luft versorgten Atemschutz aus-
gerüstet sein.

Wenn Explosionsgefahr besteht, sind Rauchen und offenes Feuer beim Brunnen 
verboten.

5. ARBEITSPROZESSE A r b e i t  i n  g e s c h l o s s e n e n  
R ä u m e n  u n d  B r u n n e n
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Heberiemen

Ein Hebeseil, das an einem Heberie-
men befestigt ist, ist oft die einzige 
Möglichkeit, eine Person aus einem 
Brunnen zu retten. Das kann z.B. 
der Fall sein, wenn der Betreffende 
verletzt worden ist und bewusstlos 
ist, weil Gas oder zu wenig Sauer-
stoff im Brunnen ist.
 
Eine bewusstlose Person kann 
nicht von Hand aus einem Brunnen 
herausgezogen werden. Daher 
muss ein geeignetes Hebewerk-
zeug über dem Brunnen montiert 
werden.

Ein Fahrzeug mit mechanischer 
Winde kann auch als Hebewerk-
zeug verwendet werden, wenn es 
möglich ist, das Fahrzeug dicht ge-
nug am Brunnen zu platzieren. Das 
muss geschehen, bevor jemand in 
den Brunnen hinunterkriecht, und 
es muss möglich sein, die Winde 
auch manuell zu bedienen, wenn 
der mechanische Zug versagt.

Der Wächter muss in der korrekten 
Bedienung der Rettungsausrüs-
tung geschult sein, und er muss 
wissen, wann er schnell Hilfe herbeirufen muss.

5. ARBEITSPROZESSEA r b e i t  i n  g e s c h l o s s e n e n  
R ä u m e n  u n d  B r u n n e n
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Abwasserleitungsarbeit

Für die Arbeit an Abwasseranlagen, die sich im Gebrauch befinden, gelten beson-
dere Bestimmungen. Es erfordert Wissen und Schulung, in Abwasserleitungen zu 
arbeiten. Personen, die die meiste Zeit des Tages in Abwasserleitungen arbeiten, 
müssen entsprechend den Anforderungen der Gewerbeaufsicht geimpft sein.

Messen Sie Sauerstoffgehalt, Schwefelwasserstoff und explosive Stoffe.

Verwenden Sie immer die Arbeitskleidung, die für die konkrete Aufgabe am bes-
ten geeignet ist. Wenn die Kleidung nass wird, muss es möglich sein, sich statt-
dessen saubere und trockene Kleidung anzuziehen. 

Es sind insbesondere ein separater Baderaum und eine separate Umkleide so-
wie eine getrennte Arbeitskleidung/Straßenkleidung sowie ein Bad nach Been-
digung der Arbeit vorgeschrieben.

Persönliche Hygiene

Waschen Sie sich die Hände, bevor Sie auf die Toilette gehen, bevor Sie essen und 
nehmen Sie eventuell direkt nach Beendigung der Arbeit ein Bad. 

Sie müssen sich umgezogen haben, wenn Sie essen, damit Sie nicht beim Essen 
Ihre Arbeitskleidung tragen. 

Geschlossene Räume, Leitungen usw.

Es dürfen keine Arbeiten in Rohrleitungen unter 1,2 m Durchmesser ausgeführt wer-
den. Man kann bei der Gewerbeaufsicht beantragen, von dieser Bestimmung befreit zu 
werden. Eine solche Befreiung wird nur in ganz besonderen Fällen erteilt, und in diesem 
Fall muss man eine ganze Reihe besonderer Maßnahmen ergreifen. Es muss u.a. ein 
detaillierter Plan mit Maßnahmen vorliegen, um auf andere Weise Sicherheits- und Ge-
sundheitsrisiken bei der Arbeit zu vermeiden.

Die Arbeit darf nur kurze Zeit dauern und die Arbeitszeit in der Rohrleitung muss 
begrenzt werden.

5. ARBEITSPROZESSE A r b e i t  i n  g e s c h l o s s e n e n  
R ä u m e n  u n d  B r u n n e n
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In Katastrophenfällen kann von den besonderen Maßnahmen dort abgewichen 
werden, wo dies zwingend erforderlich ist. In solchen Fällen sollte die Arbeits-
schutzorganisation auf Richtlinien und Verfahren zurückgreifen können, und da-
nach sollte immer eine Bewertung in der Arbeitsschutzorganisation erfolgen. 
In solchen Fällen muss man normalerweise Kreuzriemen mit Knöchelbindung ver-
wenden, um die Person herausziehen zu können. 

Es muss einen Zwischenposten geben, wenn der Wächter keinen Kontakt zu den 
Personen in der Rohrleitung oder im Brunnen halten kann. Er muss sich zwischen 
dem Arbeitsplatz und dem Wächter aufhalten, und er muss mit beiden kommu-
nizieren können.

Fernwärmeanlage

Bei Arbeiten in Fermwärmeanlagen muss man vermeiden, dass man sich Ver-
brennungen zuzieht, und gleichzeitig dafür sorgen, dass die allgemeinen Be-
stimmungen für Arbeiten in Brunnen, Leitungen und geschlossenen Räumen 
befolgt werden.

Die Beschäftigten müssen Zugang zu kaltem Wasser haben, wenn sie in Berei-
chen arbeiten, wo die Temperatur über der normalen Temperatur liegt.

Arbeit in engen Räumen ist anstrengend. Die Arbeitszeit sollte deshalb be-
grenzt werden. Es müssen regelmäßige Pausen eingehalten werden, und es 
muss zwischen verschiedenen Arbeitsaufgaben gewechselt werden.

Sorten Sie außerdem dafür, dass ältere Fernwärmeanlagen z.B. an Rohren/Rohr-
bögen  eine Asbestisolierung enthalten. 

5. ARBEITSPROZESSEA r b e i t  i n  g e s c h l o s s e n e n  
R ä u m e n  u n d  B r u n n e n
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WA R M E  A R B E I T 

Warme Arbeit umfasst alle Arbeiten, bei denen das Risiko besteht, dass Gebäu-
deteile o.ä. in Brand geraten. Der Begriff "warme Arbeit" umfasst somit alle Ar-
beiten mit offenem Feuer. Er gilt aber auch für Arbeiten mit Werkzeugen, die 
Wärme entwickeln, was möglicherweise zu einem Brand führen kann, z.B. Win-
kelschleifer, Rundsägen und Werkzeuge zum Trocknen oder Löten usw. Die ge-
nannten Bestimmungen und die genannten Vorgehensweisen können deshalb 
auch im Zusammenhang mit diesen Arbeiten angewandt werden.
Warme Arbeit ist oft die Ursache für Brände, weil die Mitarbeiter nicht das erfor-
derliche Wissen darüber haben, wie sie Brände verhindern können. Es ist daher 
wichtig, wirksame Sicherheitsroutinen zu entwickeln und sicher zu stellen, dass 
alle Beteiligten sich über Brandrisiken im Klaren sind und eine gute Schulung 
erhalten haben.

Die Versicherungsgesellschaften stellen Anforderungen bezüglich warmer Ar-
beit. Normalerweise wird die Firma, die die warme Arbeit ausführt, in der Gebäu-
deversicherung des Bauherrn mitversichert.

Füllen Sie ein Vertragsformular bezüglich warmer Arbeit aus, bevor die Arbeit 
beginnt. Sie können das Formular beim Dänischen brand- und versicherungs-
technischen Institut unter www.brandteknisk-institut.dk erhalten.

Gute Planung kann das Risiko von Brand und Explosionen vermeiden. Wie das 
konkret geschehen kann, muss aus dem Ausschreibungsmaterial hervorgehen 
oder im Sicherheits- und Gesundheitsplan beschrieben sein.

In vielen Fällen wird es notwendig sein, einen Wächter eine Zeitlang einzusetzen, 
nachdem die warme Arbeit abgeschlossen ist.

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Beschäftigten über die Brandgefahr zu in-
formieren und sie in der Vorbeugung und Bekämpfung eines eventuellen Brands 
zu schulen.

5. ARBEITSPROZESSE Wa r m e  A r b e i t
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Feuergefahr

Es gibt zwei Kategorien von Feuergefahr bei warmer Arbeit:
1. Fehler oder falscher Gebrauch von Werkzeug.
2. Von Arbeiten ausgehende Wärme, die brennbares Material entzündet.

In beiden Situationen können Sie der Feuergefahr mit einfachen Mitteln vorbeugen:

● �Prüfen Sie, ob das Werkzeug ordentlich gewartet wird und nur so benutzt 
wird, wie es vom Hersteller vorgeschrieben wird.

● �Entfernen Sie alles brennbare Material. – z.B. bekannte selbstentzündliche 
Produkte/Verfahren (kendte selvantændelige produkter/processer (Leinöl 
und ähnliche Tücher). Wenn es nicht möglich ist, das Material zu entfernen, ist 
es in einem dafür geeigneten Behälter aufzubewahren.

Untersuchen Sie Gebäude daraufhin, ob Verhältnisse vorliegen, die speziell be-
rücksichtigt werden müssen, bevor die Arbeit eingeleitet wird.

● �Werden brennbare Materialien, Flüssigkeiten oder Gase aufbewahrt?
● �Gibt es Hohlräume mit brennbaren Materialien?
● �Gibt es versteckte Kabelführungen oder Absaugkanäle, die unter oder unmit-

telbar über dem Dach auslaufen und aus denen feuergefährliche Dämpfe oder 
Staub herausgeblasen werden können?

● �Gibt es altes Papier, Spinnweben usw., die sich leicht entzünden und größere 
Brände auslösen können?

Sonstige Verhältnisse, die Aufmerksamkeit erforden:

● �Abfall und leere Verpackungen müssen laufend in geeignete Behälter geworfen 
werden.

● �Halten Sie immer die Fluchtwege frei.
● �Bewahren Sie nach Beendigung der Arbeit die Schweißausrüstung in ange-

messener Weise auf.
● �Rauchen ist dort verboten, wo Lösungsmittel und Mischungen mit Lösungs-

mitteln verwendet und aufbewahrt werden.

5. ARBEITSPROZESSEWa r m e  A r b e i t
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● �Bringen Sie auf jeder Etage Schaumlöscher an.
● �Bringen Sie bei den Schaumlöschern Schilder und Pfeile an, die den Weg zu 

diesen weisen.
● �Informieren Sie die Beschäftigten über den Brandschutz.

Auf allen Telefonen wird die Telefonnummer der Alarmzentrale sowie die An-
schrift der jeweiligen Stelle angebracht. Geben Sie eventuell die Nummer der 
Alarmzentrale in das Mobiltelefon ein.

Bei Schneiden, Schleifen und Schweißen verbreitet sich die Warme insbesonde-
re durch Funken, die von dem Material ausgehen, mit dem gearbeitet wird ("kal-
te" Funken gibt es nicht).

Löschmaterial

Überprüfen Sie regelmäßig die Löschausrüstung 
und sehen Sie nach, ob die Feuerlöscher ohne 
sichtbare Fehler und Mängel sind, ob die Plom
bierung intakt ist und ob das Manometer den 
korrekten Druck anzeigt.

Ein Feuerlöscher in schlechtem Zustand vermittelt eine trügerische Sicherheit 
und kann einen Brand nicht stoppen, bevor sich dieser entwickelt.

Feuerlöscher müssen genehmigt und mit "DS" gekennzeichnet sein. Gemäß dem 
Gesetz muss eine DS-genehmigte Füllstation alle 5 Jahre neu gefüllt und bezüg-
lich ihres Drucks überprüft werden.

Wenn ein Feuerlöscher im Freien verwendet wird, wechselnden Witterungsbe-
dingungen ausgesetzt ist und oft transportiert wird, muss mindestens einmal 
pro Halbjahr eine Servicekontrolle erfolgen, die von einer DS-zertifizierten Ser-
vicefirma durchgeführt werden muss.

5. ARBEITSPROZESSE Wa r m e  A r b e i t
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Arbeit mit offenem Feuer 

Verwendung offenen Feuers, auch 
als warme Arbeit bezeichnet, sind 
z.B. Arbeiten wie Dachdecken oder 
Schweißen.

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die 
Beschäftigten über die Brandge-
fahr zu informieren und sie in der 
Vorbeugung und Bekämpfung ei-
nes eventuellen Brands zu schulen.
Vermeiden Sie offene Flammen, die 
mit brennbaren Materialien oder 
Gebäudeteilen in Berührung kom-
men können. Sorgen Sie auch da-
für, dass in Gebäudeteilen und Ab-
deckungen keine Ritzen oder Fugen 
sind, durch die brennende/glühen-
de Materialen hindurchdrängen 
können.

Achten Sie besonders auf Feuer in kleinen Hohlräumen, z.B. beim Dachdecken 
und bei der Metallbearbeitung. Das Feuer kann in kleine Hohlräume weit hinein-
kriechen und brennbares Material weit vom Arbeitsplatz entfernt anzünden.

Teilen Sie die Planung der Arbeit folgendermaßen auf:

● �Maßnahmen, bevor mit der Arbeit begonnen wird.
● �Einrichtung des Arbeitsplatzes.
● �Ausführung der Arbeit.
● �Maßnahmen während der Arbeit.
● �Maßnahmen bei Brand.
● �Maßnahmen, wenn die Arbeit abgeschlossen wird, einschließlich Brandwächter.

5. ARBEITSPROZESSEWa r m e  A r b e i t
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S C H W E I S S -  U N D  S C H N E I DA R B E I T E N

Schweiß- und Schneiderauch enthält Gase und eine Reihe von Schwermetallen, 
die zusammen zu chronischer Bronchitis und Krebs in den Atemwegen führen 
können. Darum muss der Rauch immer wirksam entfernt werden. Achten Sie 
immer darauf, die Haut vor ultraviolettem Licht und Funken zu schützen. 
Schweißlicht kann außerdem zu bleibenden Augenschäden führen. 

Materialien mit Oberflächenbelägen

Fett, Anstrichfarben und sonstige Oberflächenbeläge müssen entfernt sein, bevor 
man mit dem Schweißen beginnt. Reinigen Sie soweit wie möglich mechanisch und 
verwenden Sie nur organische Lösungsmittel, wenn Sie die Oberfläche nicht auf an-
dere Weise reinigen können. Verwenden Sie stets relevanten Atemschutz und achten 
Sie darauf, dass Reste von Lösungsmitteln vor dem Schweißen entfernt werden.

Schweißrauch

Entfernen Sie Schweißrauch und Schleifstaub mit einer geeigneten Belüftungs- 
und Absauganlage. Verwenden Sie eine transportable Anlage, wenn es nicht 
möglich ist, eine zentrale Absaugung einzurichten. Ist das auch nicht möglich, 
so verwenden Sie einen geeigneten Atemschutz.

Wenn es nicht möglich ist, eine geeignete Prozessbelüftung mit Absaugung ins 
Freie einzurichten, muss zu der Frage Stellung genommen werden, wie die Ver-
breitung auf andere Bauplätze vermieden wird, und es müssen Schilder aufge-
hängt werden, die angeben, dass Arbeit und Verkehr in dem Bereich nur mit ge-
eignetem Atemschutz erfolgen dürfen.

Lärm

Metallbearbeitung wie Schneiden und Schleifen ist normalerweise mit einem 
das Gehör schädigenden Lärm verbunden, der z.B. durch Einkapslung, 
Lärmdämpfung o.ä. bekämpft werden muss. Es kann erforderlich sein, einen ge-
eigneten Gehörschutz zu verwenden. Andere Personen dürfen keiner gesund-
heitsschädigenden oder unnötigen Lärmeinwirkung ausgesetzt werden. Berei-
che, in denen Gehörschutz verwendet werden muss, müssen abgegrenzt sein, 
und es müssen Schilder angebracht werden, die auf die vorgeschriebene Ver-
wendung von Gehörschutz hinweisen.
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Weiterbildung

Die Ausführung von Schweißarbeiten und thermischem Schneiden von Metall so-
wie des damit verbundenen Schweißens erfordert eine besondere Sicherheits- und 
Gesundheitsausbildung. Für sonstiges Schleifen gilt die besondere Ausbildungsan-
forderung nicht. Die gleiche Anforderung bezüglich Ausbildung gilt auch für Perso-
nen, die Schweiß- und Schneidemaschinen bedienen, die Rauch entwickeln können.

Die Ausbildung muss von der Gewerbeaufsicht genehmigt sein, und sie wird an 
vielen Orten angeboten.

Handschuhe

Tragen Sie Handschuhe, wenn Sie schweißen müssen. Sie schützen vor Strah-
lung oder Verbrennung, die von der Schweißflamme ausgeht.

Wenn Sie in kniender Haltung schweißen, müssen Sie Knieschützer/ein Kissen 
und geeignete Knöchelmanschetten und Schürze tragen, die Sie vor Funken und 
glühenden Metalltropfen schützen.

Augenschutz

Tragen Sie einen Schweißhelm, 
eine Handabschirmung oder eine 
geeignete Brille mit Seitenschutz, 
wenn Sie schweißen müssen oder 
sich in der Nähe des Schweißortes 
befinden. Verwenden Sie Filterglas 
des richtigen Typs im Schweißhelm 
und Handabschirmung oder tragen 
Sie eine geeignete Brille. Noch bes-
ser ist es, eine bewegliche Abschir-
mung zu verwenden, bei dem der 
Dichtheitsgrad der gleiche ist wie 
in den Schutzgläsern.
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Schweißlicht/Schweißaugen

Lichtüberempflindlichkeit, tränende Augen, entzündete Augenlider und starke 
Schmerzen in den Augen sind typische Symptome für „Schweißaugen“.
Wenn Sie diese Symptome erleben, müssen Sie so schnell wie möglich einen 
Arzt aufsuchen. Der Arzt kann Ihnen ein verschreibungspflichtiges Medikament 
verschreiben, das Ihnen hilft, und Sie gleichzeitig darüber informieren, wie das 
Medikament einzunehmen ist. 

Nehmen Sie Stellung zu der Frage, wenn das Unternehmen seine APB durchführt, und 
lassen Sie sich evtl. von einem Augenarzt beraten – bevor die Arbeit begonnen wird.

Feuergefahr

Feuergefährliche Stoffe müssen vom Schweißort entfernt werden. Wenn es er-
forderlich ist, dicht an feuergefährlichen Stoffen zu schweißen, die nicht ent-
fernt werden können, müssen sowohl ein Wächter als auch ein Feuerlöscher an 
Ort und Stelle sein.
Überprüfen Sie angrenzende Räume, die über Rohre mit dem Raum verbunden 
sind, in dem geschweißt wird. Undersuchen Sie auch, ob ein eventueller Brand 
die Fluchtmöglichkeiten blockieren würde. Führen Sie immer eine Kontrollunter-
suchung durch, wenn Sie mit dem Schweißen fertig sind.

Elektroschweißen

Fassen keine elektrisch leitenden Gegenstände an, die sich oft zwischen Rohren 
und hinter Behältern usw. befinden. Feuchte Erde kann leitend sein. Achten Sie 
besonders darauf, wenn Sie aufgrund von Regen oder Schweiß nass sind.

Wenn Sie schweißen müssen:

● �Benutzen Sie ganze und trockene Schweißhandschuhe, auch für einen eventuel-
len Helfer. Sie dürfen die Elektrode nur mit isolierenden Handschuhen anfassen.

● �Bringen Sie die Elektrode nicht zwischen Arm und Brustkorb an, wenn Sie sie 
auswechseln.

● �Bringen Sie das Schweißkabel nicht über dem Nacken oder über dem Arm an.

5. ARBEITSPROZESSE S c hw e i ß -  u n d  S c h n e i d a r b e i t e n
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● �Halten Sie den Arbeitsanzug trocken und ganz. 

● �Wechseln Sie beschädigte Schweißausstattung.

Wenn das Risiko besteht, dass der Körper mit leitenden Teilen in Berührung 
kommt (z.B. in Kesseln, Behältern), bestehen folgende Anforderungen an das 
Schweißaggregat:

● �Die Leerlaufspannung muss auf 12 Volt Wechselspannung reduziert oder in-
nerhalb von 0,2 Sekunden auf höchstens 100 Volt umgestellt werden, nach-
dem der Lichtbogen ausgeschaltet ist.

● �Es muss eine Überwachungsvorrichtung vorhanden sein, so dass der Schutz 
kontrolliert werden kann.

Gas-/Autogenschweißen

Checkliste beim Gasschweißen (Autogenschweißen):

● �Sorgen Sie dafür, die Stahlflaschen gegen Stöße, Schläge, Umfallen oder Wär-
meeinwirkung zu sichern. 

● �Bewahren Sie sie so auf, dass sie gegen Sonne und Regen geschützt sind.

● �Bewahren Sie volle und leere Flaschen getrennt auf.

● �Bei leeren Flaschen muss das Flaschenventil geschlossen und die Schutzkap-
pe aufgesetzt sein.

● �Gas- und Sauerstoffschläuche müssen ganz sein und keine Verbindungsstel-
len haben.

● �Flaschenventile dürfen nicht geschmiert oder mit Gewalt behandelt werden.
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● �Flaschen mit defekten Ventilen dürfen 
nicht verwendet werden.

● �Flaschen werden mit einem geeigne-
ten Transportwagen transportiert.

● �Kontrollieren Sie, ob die Flaschen in be-
stimmten Zeitabständen untersucht 
worden sind. Das Datum der nächsten 
Untersuchung ist auf der einzelnen 
Flasche aufgestempelt.

MIG-Schweißen

Bei MIG-Schweißen entsteht Ozon, das sich in einer Kugel um den Lichtbogen 
herum in einem Abstand von bis zu einem Meter bildet.

Ozon, das gesundheitsgefährdend ist, kann nur wirksam mit Tiefdruckabsau-
gung gefangen werden, die eine viel größere Greifzone als Hochdruckabsau-
gung hat.

Schützen Sie sich vor Spritzern und optischer Strahlung mit einem Helm mit 
lose hängendem Halsschutz sowie mit Handschuhen und deckender Arbeits-
kleidung. 
Der Helm muss mit selbst schließendem Schweißglas ausgestattet sein, das 
automatisch die Dichte des Schweißglases ändert, wenn der Lichtbogen ange-
zündet wird. Selbst schließendes Schweißglas verringert das Risiko von 
Schweißaugen, da man die Einwirkung vermeidet, die entstehen kann, wenn der 
Helm zu spät geschlossen wird, während der Lichtbogen angezündet wird.

Stellen Sie außerdem Abschirmungen auf, um die Kollegen vor direkter und re-
flektierter optischer Strahlung zu schützen. 
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Bei hohen Stromstärken und beim Schweißen in Aluminium bildet sich das Ozon 
so weit vom Lichtbogen entfernt, dass es schwierig ist, mit Niederdruckabsau-
gung das Ozon effektiv zu fangen. Darum muss die Niederdruckabsaugung in 
dieser Situation mit der Verwendung eines geeigneten Atemschutzes gegen 
Ozon kombiniert werden. 

Ein Atemschutz mit Turboeinheit (Turbomaske) wird von der Gewerbeaufsicht 
nur dann akzeptiert, wenn die Niederdruckabsaugung den gesamten Rauch 
wirksam einfängt, sonst muss ein mit frischer Luft versorgter Atemschutz ver-
wendet werden.

Oxygen (Sauerstoff)

Oxygenflaschen müssen eine blaue Erkennungsfarbe mit weißen Schultern ha-
ben. Flaschen, Leitungen und Apparate dürfen nicht mit Öl und anderen Fettstof-
fen in Berührung kommen, weil dies eine Selbstentzündung verursachen kann.
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Acetylen (Gas)

Acetylenflaschen müssen eine rotbraune Erkennungsfarbe haben. Acetylen ist 
sehr explosiv. Verwenden Sie niemals eine Flasche mit einem undichten oder 
defekten Ventil.
Die Flasche sollte während der Benutzung aufrecht stehen. Um einen Rück-
schlag in der Acetylenflasche zu vermeiden, muss man am Reduzierventil ein 
Rückschlagsicherungsventil anbringen. Rückschlag oder starkes Erhitzen kann 
dazu führen, dass die Flasche explodiert.

Löten und Flussmittel

Bei Erwärmung geben die meisten Flussmittel störerende Dämpfe (oft Säure-
dämpfe) ab, die gesundheitsgefährdend sind. Die Dämpfe müssen durch Absau-
gen entfernt werden, bevor sie in Nase und Mund gelangen. Flussmittel und 
Lötmetalle dürfen nicht mehr als 0,1% Cadmium enthalten, da Vergiftungsge-
fahr besteht.
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A L LG E M E I N E S  Ü B E R  P E R S Ö N L I C H E  
S C H U T Z A U S R Ü S T U N G E N

Persönliche Schutzausrüstungen sind Sicherheitshelme, Atemschutz o.ä., die 
die Beschäftigten während der Arbeit schützen. Siehe Zeichnung.

Persönliche Schutzausrüstungen sind der letzte Ausweg

Arbeitsschutzprobleme müssen grundsätzlich dort gelöst werden, wo sie ent-
stehen. Persönliche Schutzausrüstungen werden erst dann gewählt, wenn alles 
andere versucht worden ist.

Wenn z.B. ein Kleber verwendet werden muss, der Lösungsmittel enthält, 
müssen Sie Folgendes untersuchen:

1. �Kann der Kleber durch einen weniger gefährlichen Kleber ersetzt wer-
den, z.B. durch einen Kleber auf Wasserbasis?

2. �Wenn nicht, muss eine wirksame Prozessbelüftung (Absaugung) einge-
richtet werden.

3. �Wenn dies Sie nicht wirksam vor dem Einatmen der Lösungsmittel schüt-
zen kann, müssen Sie auch einen geeigneten Atemschutz verwenden.

Gehörschutz

Maske 
(Atemschutz)

Besondere 
Arbeitskleidung

Sicherheitsschuhe
(Fußschutz)

Handschuhe

Absturzschutz
(Sicherheitsgurt mit Seil)

Schutzbrille
(Augenschutz)

Helm
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Anforderungen an Schutzausrüstungen	

Schutz: Achten Sie darauf, ob die Schutzausrüstung den erforderlichen Schutz bietet. 
Beispiel: Der Atemschutz muss die richtigen Filter haben. Staubfilter können 
z.B. nicht verwendet werden, wenn man mit Lösungsmitteln arbeitet.

Beeinträchtigungen: Die Schutzausrüstung darf nicht mehr Beeinträchtigungen 
bieten, als erforderlich sind, damit sie funktionieren kann.
Beispiel: Nicht alle Menschen können die gleichen Schuhe tragen – daher ist es 
nicht genug, nur zwischen einem Typ wählen zu können.

Eignung: Die Schutzausrüstung muss für die aktuelle Arbeitsaufgabe geeignet 
sein.
Beispiel: Wenn man irgendwo arbeitet, wo es Wasser gibt, z.B. bei oder in einer 
Ausschachtung, muss man Sicherheitsgummistiefel und nicht Sicherheitsschu-
he tragen.

Schutzausrüstungen müssen nicht mehr Eigenschaften haben als benötigt 
werden, da zusätzliche Eigenschaften unnötige Beeinträchtigungen mit sich 
bringen können.

Lieferung, Bezahlung, Wartung und Eigentum

Der Arbeitgeber hat die Verantwortung und die Aufgabe, dafür zu sorgen, dass 
die richtigen Schutzausrüstungen an die Beschäftigten ausgegeben werden. 
Der Arbeitgeber ist auch für die Reinigung und Wartung verantwortlich.

Eine Ausnahme kann die Verantwortung für das Sicherheitsschuhwerk und be-
sondere Arbeitskleidung sein. Hier können die Arbeitgeberorganisation und die 
Gewerkschaften (oder der Arbeitgeber und die Beschäftigten, wenn für diese Ta-
rifverträge gelten) vereinbaren, dass die Beschäftigten zur Bezahlung beitragen.

Wenn der Arbeitgeber die Schutzausrüstungen bezahlt und deren Eigentümer 
ist, kann er verlangen, dass die Schutzausrüstung des Mitarbeiters am Feier-
abend am Arbeitsplatz verbleibt.
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Verantwortung für die Schutzausrüstung

Der Arbeitgeber ist für Folgendes verantwortlich:

● �Er muss sicher stellen, dass die Beschäftigten die Schutzausrüstungen wäh-
rend der Arbeit verwenden.

● �Er muss zur Verwendung der Schutzausrüstung anleiten und sicher stellen, 
dass die Beschäftigten die Instruktionen befolgen. 

● �Er muss den Beschäftigten erklären, welche Konsequenzen es für ihre Sicher-
heit und Gesundheit hat, wenn die Instruktionen nicht befolgt werden.

Die Beschäftigten sind für Folgendes verantwortlich:

● �Sie müssen die Schutzausrüstungen vom Beginn der Arbeit bis zu ihrer Fertig-
stellung verwenden. Das setzt natürlich voraus, dass Schutzausrüstungen an 
sie ausgegeben worden sind und dass sie zu ihrer Benutzung angeleitet wor-
den sind. 

● �Sie müssen dem Vorarbeiter oder dem Arbeitgeber Mitteilung machen, wenn 
an Schutzausrüstungen Fehler oder Mängel auftreten.

Grenzen der Verwendung
Bei der Verwendung einer Schutzausrüstung können Beeinträchtigungen auf-
treten, die es notwendig machen können, die Arbeitszeit zu begrenzen - z.B. 
dadurch, dass Pausen eingelegt werden. Manche Atemschutzgeräte haben eine 
festgelegte Grenze dafür, wie lange sie jeweils verwendet werden dürfen.

Gebrauchsanweisungen und Markierung

Der Lieferant muss dafür sorgen, dass gleichzeitig mit der Lieferung einer persön-
lichen Schutzausrüstung immer auch eine Gebrauchsanweisung geliefert wird. 

Die Gebrauchsanweisung muss auf Dänisch verfasst und in einer klaren und ver-
ständlichen Sprache formuliert sein. 
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Die Gebrauchsanweisung muss Angaben zu Folgendem enthalten:

● �wie die Schutzausrüstung verwendet werden muss,

● �Aufbewahrung, Verwendung, Reinigung, Wartung, Reparatur und Desinfizierung,

● �Widerstandsfähigkeit, die durch eine technische Prüfung festgestellt worden ist,

● �welches Zubehör zusammen mit der Schutzausrüstung verwendet werden kann,

● �Begrenzungen in der Verwendung der Schutzausrüstung,

● �der Tag, an dem die Schutzausrüstung ihre Haltbarkeit verliert,

● �geeignete Verpackung für den Transport der Schutzausrüstung,

● �Bedeutung einer eventuellen Markierung.

Alle persönlichen Schutzausrüstungen und alles Zubehör 
müssen das CE-Kennzeichen tragen.

H E L M E

Schutzhelm
vorgeschrieben

Wenn das besteht, dass Ihr Kopf beschädigt werden kann, müs-
sen Sie immer einen Schutzhelm tragen.

Das Risiko lässt sich in vier Bereiche aufteilen:

● �Material, Werkzeug oder Sonstiges, das umfällt oder herabstürzt,

● �Gegenstände, die herausragen, oder schweres Material oder schwere Ausrüs-
tung, die hängt oder schwingt,
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● �Stromleitungen, die nicht isoliert sind, 

● �beengte Platzverhältnisse, die es schwierig machen, sich zu bewegen, ohne 
anzustoßen.

Tragen Sie immer einen Helm, wenn ein Schild angebracht ist, dass das Tragen 
eines Helmes vorschreibt.

Wahl eines Schutzhelms

Bei Bauarbeiten ist ein geeigneter, CE-gekennzeichneter Schutzhelm zu tragen, 
der gemäß Norm DS/EN 397 hergestellt ist. Aus der Gebrauchsanweisung des 
Herstellers geht hervor, wozu der jeweilige Helm geeignet ist.

Es hängt in der Regel von den besonderen Verhältnissen am Arbeitsplatz ab, wel-
chen Helm man verwenden muss. Wenn z.B. die Gefahr besteht, dass der Kopf ein-
geklemmt wird, muss man einen Helm wählen, der dagegen besonders gut schützt. 

In manchen Fällen müssen die Farbe und die Form des Helms zur Arbeitsfunktion 
passen. Beispielsweise sollte der Helm des Anhakers ein kräftige Farbe haben, 
so dass der Kranführer ihn leicht sehen kann.

Es ist wichtig, dass der Helm nicht mehr wiegt als notwendig.

Bei Arbeit in kalter Umgebung kann man eine Mütze unter dem Helm tragen, ihn mit 
einem isolierenden Überzug 
ausstatten oder ihn im Inne-
ren isolieren. 

Man muss einen Helm mit 
Kinnriemen verwenden, 
wenn das Risiko besteht, 
dass der Helm z.B. aufgrund 
einer besonderen Arbeits-
haltung oder aufgrund von 
windigem Wetter abfällt. 
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Verwendet Sie nur Ausrüstung, die zum Helm passt. Das stellt sicher, dass die be-
schützenden Eigenschaften nicht zerstört werden. Helme, die zusammen mit Atem-, 
Gehör- oder Augenschutz verwendet werden müssen, müssen geeignet sein. 

Anpassung und Wartung

Der Helmen muss ausrangiert werden, wenn er Risse hat, wenn er kräftigen 
Schlägen ausgesetzt war oder wenn er fest eingeklemmt worden ist.

Der Helm muss fest auf dem Kopf sitzen und es muss einen passenden Sicher-
heitsabstand zwischen Helmschale und Kopf geben.

Der Bezug des Helms ist Schweiß, Schmutz und Wärme ausgesetzt, so dass er 
sich schneller abnutzt als die Helmschale. Darum muss der Bezug regelmäßig 
nach den Anweisungen des Lieferanten kontrolliert werden, spätestens jedoch, 
wenn am Bezug Anzeichen von Verschleiß sichtbar werden. Rangieren Sie den 
Bezug immer aus, wenn Sie im Zweifel sind.

Alle Helme können mit bis zu 45°C warmem Seifenwasser gereinigt werden.

Haltbarkeit

Helme dürfen nicht mit Lösungsmitteln gestrichen/gesprüht oder gereinigt 
werden, da dies die Stärke von Helmen beeinträchtigen kann. Auch Kälte, Wär-
me, starkes Licht, Feuchtigkeit oder Schweiß können die Schutzfunktion des 
Helms beeinträchtigen, wenn die Einwirkung auf den Helm längere Zeit andau-
ert. Gleiches gilt für Mittel, die auf der Haut oder auf den Haaren angewandt 
werden.

Angaben zu den Eigenschaften des Helms nach lang andauernder Verwendung 
sind beim Lieferanten erhältlich.

Helme sollten nicht an der Sonne aufbewahrt werden.
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 G E H Ö R S C H U T Z

Anforderungen zur Verwendung von Gehörschutz

Wenn der Arbeitgeber der Meinung ist, dass die Beschäftigten Risiken infolge 
von Lärm ausgesetzt sind, muss die Arbeitsplatzbeurteilung eine Beurteilung 
Lärmbelastung enthalten. Messungen werden in dem Umfang durchgeführt, in 
dem es erforderlich ist, die Belastungsverhältnisse zu klären.

Gehörschutz
vorgeschrieben

Messungen können eine korrekte Beurteilung der Frage klären, ob 
Gehörschutz verwendet werden muss. Eine Faustregel besagt, 
dass dann, wenn zwei Personen einander über einen Abstand von 
einem Meter nur dann verstehen können, wenn sie rufen, Gehör-
schutz verwenden muss, wenn die Lärmbelastung nicht auf ande-
re Weise reduziert werden kann. 

Der Arbeitgeber ist dafür verantwortlich, dass die Mitarbeiter geeigneten Ge-
hörschutz erhalten, wenn die Lärmbelastung über 80 dB(A) liegt oder wenn die 
Spitzenwerte von Impulsen 135 dB(C) überschreiten, und im Übrigen wenn die 
Lärmbelastung schädlich oder in starkem Maße störend ist.

Der Mitarbeiter muss Gehörschutz verwenden, wenn es nicht möglich ist, die 
Lärmbelastung zu beseitigen oder sie unter 85 dB(A) zu senken. Gleiches gilt, 
wenn die Spitzenwerte von Impulsen nicht unter 137 dB(C) gesenkt werden 
können. Selbst wenn die Lärmbelastung unter 85 dB (A) liegt, muss man den-
noch Gehörschutz verwenden, wenn man der Meinung ist, dass die Arbeit dem 
Gehör schaden kann.

BAR Bygge & Anlæg (Bau & Anlage) empfiehlt, dass man unter allen Umständen 
einen Gehörschutz zwischen 80 und 85 dB(A) verwendet, um sich gegen einen 
Hörschaden abzusichern.
 
Der Gehörschutz muss die ganze Zeit verwendet werden, wenn Sie Lärm ausge-
setzt sind. Selbst kurze Zeit ohne Gehörschutz in lärmender Umgebung kann 
das Gehör erheblich beeinträchtigen. 
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Gehörschutz allgemein

Der Gehörschutz muss mit einer CE-Kennzeichnung versehen sein. Die Verpa-
ckung und die Gebrauchsanweisung muss u.a. über die Dämpfungswerte bei 
verschiedenen Frequenzen informieren. 

Damit wird es möglich zu beurteilen, welcher Gehörschutz den Lärm ausrei-
chend dämpft. 

Ein Gehörschutz muss so viel wie möglich dämpfen - denn der Benutzer muss die Mög-
lichkeit haben, mit seiner Umgebung zu kommunizieren und Warnsignale zu hören.

Die Dämpfung muss also nur so groß sein, dass der Benutzer weiterhin hören 
kann, was in seiner Umgebung vor sich geht, d.h., dass der Lärm auf ein Niveau 
von ca. 75-80 dB(A) gesenkt wurde.

Wenn verschiedene Arten von Gehörschutz die Anforderungen erfüllen, kann 
der einzelne Mitarbeiter Gehörschutz wählen, der ihm besten passt. 

Man kann normalerweise einen etwas höheren Schutz erzielen, wenn man verschie-
denen Arten von Gehörschutz, z.B. Ohrenstöpsel und Gehörschutzkapseln verwen-
det. Das bedeutet, dass die Ohrenstöpsel weiterhin beschützen, wenn die Gehör-
schutzkapseln entfernt werden. 

Ohrenstöpsel

Bei den Ohrenstöpseln kann es sich 
um Stöpsel handeln, die einmal oder 
mehrmals verwendet werden. Die 
meisten Typen kann man formen 
und sie auf diese Weise an den Ge-
hörgang des Einzelnen anpassen.

Es gibt auch fest geformte Ohrenstöp-
sel in verschiedenen Typen, die ent-
sprechend den individuellen Maßen 
des Benutzers hergestellt werden.
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Berühren Sie Ohrenstöpsel nur mit sau-
beren Händen, da Schmutz im Gehör-
gang zu Hautreizungen und Ekzemen 
führen kann. 

Gehörschutzkapseln

Gehörschutzkapseln sind ein Gehörschutz, der beide Ohren umschließt und 
durch einen Bügel oder ein Band, das an den Kopf angepasst werden kann, fest-
gehalten wird. Sie müssen dicht anliegen. 

Man sollte die Dichtungsringe (Wulste) auf den Gehörschutzkapseln regelmäßig 
kontrollieren und sie auswechseln, sobald sie anfangen steif zu werden, oder 
wenn sie kaputt gehen.

Gehörschutzkapseln bekommen, 
die auf Helmen angebracht werden 
können. Man kann auch Gehör-
schutzkapseln mit eingebauter 
Elektronik oder Filtern bekommen, 
die dafür sorgen, dass der Ton in 
den Gehörschutzausrüstungen be-
grenzt und reguliert wird. Elektroni-
sche Gehörschutzkapseln oder Ge-
hörschutzkapseln mit Filtern haben 
den Vorteil, dass sie erst dämpfen, 
wenn der Lärm ein gewisses Niveau 
(75–80 dB(A)) hat.
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A U G E N S C H U T Z

Augenschutz
vorgeschrieben

Ein Augenschutz kann eine Schutzbrille, ein Gesichtsschirm oder 
ein Schweißhelm sein. Man muss immer einen Augenschutz ver-
wenden, wenn man an Orten arbeitet oder sich aufhält, wo das 
Risiko besteht, dass man von fliegenden Partikeln oder Spritzern 
getroffen wird oder dass man ätzenden Gasen und Dämpfen oder 
schädlicher Strahlung ausgesetzt wird.

Der Augenschutz muss fest sitzen, ohne dass Stangen oder Kopfband klemmen 
oder drücken.

Wenn ein luftdichter Augenschutz benötigt wird, muss er entsprechend behan-
delt werden, damit er nicht beschlägt.

Wenn man den Augenschutz zusammen mit Atemschutz oder anderen persön-
lichen Schutzausrüstungen verwendet, darf dies nicht den gesamte  
Schutz beeinträchtigen. Wenn dies der Fall ist, muss man stattdessen einen 
speziellen Kombischutz verwenden.

Der Augenschutz muss ausreichend groß sein und eine klare Aussicht bieten, so 
dass man ordentlich arbeiten kann. Wenn man bereits eine Brille trägt, muss der 
Augenschutz groß genug sein, dass Platz für die Brille vorhanden ist, oder man 
muss einen Augenschutz mit korrigierenden Linsen tragen.



357

6. SCHUTZAUSRÜSTUNGEN At e m s c h u t z

Schutzbrille

AT E M S C H U T Z

Beim Atemschutz lassen sich drei Haupttypen unterscheiden:

● �Filternder Atemschutz mit Atemwiderstand.

● �Atemschutz mit Turbofilter oder Atemwiderstand.

● �Mit Luft versorgter Atemschutz.
 
Die Atemschutzausrüstungen der Filtertypen filtern die Einatmungsluft durch 
einen Filter. Hier gibt es viele verschiedene Typen.

Ein mit Luft versorgter Atemschutz führt Luft aus nicht verunreinigten Berei-
chen Flaschen zu. Diesen Typ müssen Sie verwenden, wenn

● �Sie gegen starke Verunreinigung geschützt werden müssen,

● �Sie Produkte mit einer hohen Codenummerierung verwenden (MAL-Code),

● �Sie die Zusammensetzung der Verunreinigung nicht kennen, oder 

● �wenn die Gefahr von Sauerstoffmangel besteht.

Für alle Typen gilt, dass Sie den Atemschutz vom Beginn der Arbeit bis zu ihrer 
Beendigung verwenden müssen.
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Ob Sie eine Voll- oder Halbmaske verwenden, hängt von der Arbeit ab, die Sie 
ausführen müssen. Überlegen Sie auch, ob Sie eine Brille, einen Helm, einen Ge-
hörschutz o.ä. verwenden müssen.

Ein Atemschutz muss dicht am Gesicht anliegen. 

Die Haltbarkeit und der Schutzgrad eines Atemschutzes hängt ganz davon ab, 
wie genau man die Gebrauchsanweisung des Lieferanten befolgt, die dem 
Atemschutz beiliegen und in dänischer Sprache abgefasst sein muss. Hier kön-
nen Sie u.a. lesen, wie Sie den Atemschutz verwenden, aufbewahren, reinigen, 
warten, reparieren und desinfizieren.

Begrenzungen der Arbeitszeit

Arbeit mit Atemschutz ist immer belastend. Es ist besonders belastend, mit fil-
terndem Atemschutz zu arbeiten, der die Atmung belastet. Darum sind zeitliche 
Begrenzungen für die Verwendung festgelegt worden. Halten Sie diese ein, da 
insbesondere Ihr Kreislauf (Herz) belastet wird und Sie Wasser in die Lunge be-
kommen können.

Wenn Sie einen filternden Atemschutz ohne Turboeinheit verwenden, darf die-
ser höchstens drei Stunden täglich verwendet werden. Wenn Sie mehr als drei 
Stunden arbeiten müssen, müssen Sie entweder einen Atemschutz mit Turbo-
einheit (Bläser) oder einen mit Luft versorgten Atemschutz verwenden. 

Da es immer belastend ist, mit Atemschutz, gleich welchen Typs, zu arbeiten, 
müssen die Arbeitsperioden mit Atemschutz dadurch begrenzt werden, dass 
man angemessene Pausen hält. In diesen Perioden muss andere Arbeit durch-
geführt werden, die nicht die Anwendung von Atemschutz erfordert. 
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Es darf höchstens 6 Stunden am Tag mit einem mit Luft versorgten Atemschutz 
oder mit Turboeinheiten gearbeitet werden, einschl. angemessenen Pausen. Bei 
Abrissarbeiten wird dies weiter auf höchstens 4 Stunden einschl. angemesse-
nen Pausen reduziert.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur vier Stunden am Tag mit Atemschutz, 
der mit Luft versorgt wird, arbeiten, und auch nur dann, wenn dies im Rahmen 
ihrer Berufskompetenz vermittelnden Ausbildung erforderlich ist.

Filternder Atemschutz

Sie können filternden Atemschutz gegen Staub und Aerosole verwenden.

Vorteile: 

● �Freie Beweglichkeit.

● �Leichte Lösung bei Einzelaufgaben und Arbeit an wechselnden Arbeitsplätzen. 

Nachteile: 

● �Schützt nicht gegen alle Stoffe. 

● �Begrenzte Haltbarkeit.

● �Kann nur drei Stunden am Tag verwendet werden, da es die Atmung belastet.
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Filternden Atemschutz gibt es als Einwegmasken oder Voll- und Halbmaske mit 
Partikelfilter, der ausgewechselt werden kann. Es gibt verschiedene Arten von 
Filtern:

● �Klasse P1 schützt in begrenztem Maße vor Staub. Der Filter darf nicht ange-
wendet werden, wenn der Grenzwert des Schadstoffs unter 5 mg/m3 liegt. 
Schützt nicht vor Asbestfasern und Quarzstaub.

● �Klasse P2 schützt vor den meisten Typen gesundheitsschädlichen Staubs. 
Diese Filter können nur vor festen Partikeln oder sowohl vor feste Partikel als 
auch vor flüssigkeitsförmigen Aerosolen. Ist der Filter nach EN149:2001 ge-
prüft, schützt der Filter sowohl vor festen Partikeln als auch vor flüssigen 
Aerosolen, z.B. Sprühnebeln. Schützt nicht vor Asbestfasern und Quarzstaub.

● �Klasse P3 schützt genau so wie Klasse P2, aber auch vor radioaktivem Staub, 
Bakterien, Viren und Nanopartikeln.

Ein Staubfilter schützt nicht vor schädlichen Gasen oder Dämpfen.

Filternder Atemschutz
Halbmaske mit Zwillingsfilter

Filternder Atemschutz
Vollmaske
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Atemschutz mit Gasfilter

Voll- oder Halbmaske mit Gasfilter, den man auswechseln kann. Es gibt ver-
schiedene Typen von Filtern, die sind nach ihrer Fähigkeit unterteilt sind, Gase 
und Dämpfe aufzunehmen:

● �Filtertyp A schützt vor mineralischem Terpentin, Toluen, Xylen und Butylace-
tat und anderen Dämpfen aus organischen Lösungsmitteln mit einem Siede-
punkt von mindestens 65°C.

● �Filtertyp AX schützt vor Dämpfen aus organischen Lösungsmitteln mit einem 
Siedepunkt unter 65°C. Diese Filter müssen am selben Tag, an dem sie ver-
wendet worden sind, ausrangiert werden.

● �Filtertyp B schützt vor Chlor und Cyanwasserstoff und ähnlichen Gasen.

● �Filtertyp E schützt vor Schwefeldioxid und ähnlichen Gasen. 

● �Filtertyp K schützt vor Ammoniak und ähnlichen Gasen.

● �Filtertyp Hg-P3 schützt vor Dämpfen von Quecksilber und Partikeln.

● �Filtertyp NO-P3 schützt vor nitrösen Gasen und Partikeln.

● �Filtertyp SX schützt vor speziellen Stoffen.

Die Filter sind in verschiedene Klassen eingeteilt:

● �Klasse 1 sind Niedrigkapazitätsfilter.

● �Klasse 2 sind Mittelkapazitätsfilter. 

● �Klasse 3 sind Hochkapazitätsfilter.
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Sie sollten keinen Atemschutz mit Gasfilter verwenden, wenn die Luft andere 
Gase oder Dämpfe als diejenigen enthält, vor denen der Filter schützt. Der Inhalt 
an Gasen oder Dämpfen in der Luft darf auch nicht höher liegen als das, was der 
Filter leisten kann.

Einige Filter schützen vor mehreren Typen gleichzeitig.

Wenn Sie sich gleichzeitig sowohl vor Partikeln als auch vor Gasen schützen wol-
len, müssen Sie zwei Filter verwenden. Außen ein geeigneter Staubfilter und 
innen ein Gasfilter.

Bei Sprühanstrich o.ä. ist es sinnvoll einen Vorfilter zu verwenden, der den Par-
tikelfilter schützen kann.

Markierung

Partikelfilter (Staubfilter) haben die Markierung P1, P2, P3 und einen weißen 
Farbcode.

Gasfilter sind mit Typ und Klasse gekennzeichnet und haben außerdem einen 
Farbcode:

● �Braun für A-Filter

● �Grau für B-Filter

● �Gelb für E-Filter

● �Grün für K-Filter

Filter für mehrere verschiedene Gase und Kombinationen von Partikeln und Ga-
sen haben einen Farbcode für jeden einzelnen Typ.
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Mit Luft versorgter Atemschutz

Verwenden Sie immer einen mit Luft versorgten Atemschutz, wenn:

1. �Sauerstoffmangel entstehen kann (die Sauerstoffkonzentration liegt unter 
17% Sauerstoff in der Einatmungsluft).

2. es Luftverschmutzung in hohen Konzentrationen gibt,

3. die Luftverschmutzung unbekannt oder zu groß ist,

4. es keinen geeigneten Filter gibt,

5. die Maske nicht fest anliegen kann,

6. die Arbeit insgesamt mehr als drei Stunden dauert.
 
7. die Arbeit schwer ist und es beschwerlich ist zu atmen,

8. �das Arbeitsschutzgesetz dies erfordert, z.B. bei Arbeiten mit Asbest oder Sty-
ren oder anderen Arbeiten mit einer hohen Codenummerierung (MAL-Code).

Sorgen Sie immer dafür, dass saubere Luft aus einem nicht verunreinigten Bereich 
zugeführt wird, wenn Sie einen mit Luft versorgten Atemschutz verwenden.
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Turboatemschutz

Der Turboatemschutz (mit Bläser und Batterie) zieht die Luft durch einen Filter 
(filternder Atemschutz), die in die Maske/Schutzkappe gezogen wird. Das be-
deutet, dass es keinen Atemwiderstand gibt und der Atemschutz deshalb an 
einem Arbeitstag bis zu 6 Stunden verwendet werden kann.
 
Der Turbofilteratemschutz darf nur dort verwendet, wo normalerweise allge-
meiner filternder Atemschutz verwendet werden kann. Sie darf daher nicht an-
gewendet werden, wenn der MAL-Code einen mit Frischluft versorgten Atem-
schutz ausgelöst wird, wie z.B. bei Styrenarbeit.

Es ist leichter, mit Turbomaske zu at-
men, und man ist normalerweise auch 
beweglicher als wenn man einen allge-
meinen mit Luft versorgten Atem-
schutz verwendet. 
Wählen Sie Typen mit möglichst großer 
Luftkapazität. Das verhindert, dass der 
Gesichtsschutz beschlägt, und es er-
höht den effektiven Schutz, den die 
Maske/Kapuze bietet, da in dieser ein 
Überdruck erzeugt wird.

Schutzfaktor

Ein Schutzfaktor beschreibt, wie gut ein Atemschutz die Konzentration eines 
Schadstoff in der Einatmungsluft reduzieren kann. Der vom Lieferanten angege-
bene Schutzfaktor ist durch eine Labormessung festgesetzt worden.

Bei Verwendung am Arbeitsplatz kann man nicht mit einem so guten Schutz 
rechnen. Der tatsächliche Schutz hängt von mehreren Faktoren ab, u.a. davon, 
in welchem Grad die Maske dicht am Gesicht anliegt. Viele Staubmasken liegen 
nicht ausreichend dicht am Gesicht an. Darum sind sie für die Verwendung bei 
vielen Arbeitsaufgaben auf Bauplätzen nicht geeignet. Dies gilt u.a. für Einweg-
masken.
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Der Schutzfaktor kann auch herabgesetzt werden, wenn Sie einen Bart oder 
eine Brille tragen. Verwenden Sie eventuell einen mit Luft versorgten Atem-
schutz mit Überdruckkapuze oder Turboeinheit.  

Auswechseln des Partikelfilters (Staubfilter)

Lesen Sie die Gebrauchsanweisung des Lieferanten. 

Bei Kauf eines Turbofilteratemschutzes wird häufig ein Testset beigefügt, dass 
zur Kontrolle des Filters verwendet wird. Die Lebensdauer des Filters kann durch 
Verwendung eines Vorfilters verlängert werden. 

Bei allgemeinen filterndem Atemschutz (mit Atmungswiderstand) gilt die Faus-
tregel, dass der Filter ausgewechselt werden muss, wenn es zu einem erhöhten 
Atmungswiderstand kommt. 

Auswechseln des Gasfilters 

Lesen Sie die Gebrauchsanweisung des Lieferanten.

Ein Gasfilter kann nur eine bestimmte Menge Luftverschmutzung aufnehmen, 
bevor er aufgebraucht ist. Darum muss er rechtzeitig ausgewechselt werden.

Wenn Sie anfangen Gas zu riechen, ist es Zeit, den Filter auszuwechseln, sofern 
der Geruch nicht darauf zurück zu führen ist, dass die Maske nicht fest anliegt. 
Dies gilt auch dann, wenn der Lieferant eine längere Verwendungszeit angege-
ben hat. 

Es ist wichtig, dass Sie wissen, ob man das Gas überhaupt riechen kann.

A1-Filter sollten nur als Einwegfilter für Arbeit von von kurzer Dauer (½ Stunde) 
bei niedrigen Konzentrationen (ca. das Dreifache des Grenzwerts). 
Wenn die Verwendungszeit eines Filters nicht angegeben ist, sollten Sie statt-
dessen einen mit Luft versorgten Atemschutz verwenden.
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Beschilderung  

Atemschutz
Klasse:

In Arbeitsbereichen, in denen man einen Atemschutz verwenden 
muss, muss ein Schild darauf hinweisen. Das Schild kann durch 
Informationen darüber ergänzt werden, welchen Typ Atem-
schutz man verwenden muss.

Die Beschilderung ist besonders wichtig auf Bauplätzen, wo mehrere Unternehmen 
gleichzeitig arbeiten, so dass die Beschäftigten anderer Unternehmen davon ge-
warnt werden, den Bereich zu betreten, in dem Atemschutz verwendet werden muss.

A B S T U R Z S C H U T Z

Wenn das Risiko besteht, herunter zu fallen, müssen angemessene Sicherungs-
maßnahmen gegen ein Herabstürzen getroffen werden. Die Sicherung kann z.B. 
das Anbringen von Geländern, das Aufstellen eines Gerüstes, den Aufbau einer 
Absperrung oder das Aufhängen von Sicherheitsnetzen erfolgen. Die Arbeit 
kann auch in anderer Weise organisiert werden, so dass sie z.B. von einem Per-
sonenheber mit Arbeitsstandplatz (Lift) ausgeführt werden kann.

Bei Arbeiten von kurzer Dauer (höchstens 4 Stunden) oder dort, wo es nicht 
möglich ist, eine andere Sicherung anzubringen, kann eine persönliche Schutz-
ausrüstung in Form einer Absturzschutzausrüstung angebracht werden.

Wenn Sie eine Absturzschutzausrüstung verwenden, müssen Sie diese nach der 
Gebrauchsanweisung des Lieferanten verwenden. 

● �Wählen Sie Ausrüstung, die für die Aufgabe geeignet ist. 
● �Wählen Sie Ausrüstung, die das Fallen verhindert, anstelle von Ausrüstung, 

die das Fallen stoppt. 
● �Bei Ausrüstung, die das Fallen stoppt, muss immer ein Falldämpfer verwendet 

werden.
● �Der Ankerpunkt muss eine dynamische Belastung von mindestens 10 kN 

(1000 kg) aufnehmen können.
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● �Bei Ausrüstung, die das Fallen stoppt, muss eine Person, die herabgefallen ist 
und im Seil hängt, schnell hinauf oder hinab gerettet werden können.

Bei Verwendung einer Ausrüstung, die das Fallen stoppt, ist ein Bereitschafts-
plan für die Rettung bei einem Sturz zu erstellen, hierunter über die Verwen-
dung von Rettungsausrüstung, da an einer hängenden Person schnell Schäden 
eintreten können.

Kontrolle und Inspektion 

Kontrolle, Inspektion, Verwendung und Aufbewahrung von Absturzschutzaus-
rüstung müssen entsprechend den Gebrauchsanweisungen des einzelnen Lie-
feranten erfolgen. Eine Gebrauchsanweisung auf Dänisch muss immer beim 
Kauf der Ausrüstung mitgeliefert werden.

Überprüfen Sie immer alle Einzelteile, bevor Sie die Ausrüstung verwenden - 
auch wenn diese kann neu ist:
 
● �Fangeinrichtungen und Gleitsysteme müssen ganz sauber sein.
● �Es darf keine Drahtbrüche, Risse oder sichtbaren Verschleiß geben.

Rangieren Sie die Ausrüstung umgehend aus oder lassen Sie sie reparieren, 
wenn Fehler vorliegen, die die Funktion beeinträchtigen können. Wenn die Aus-
rüstung verwendet worden ist, um einen Fall zu bremsen, muss sie immer aus-
gewechselt werden.

Die Ausrüstung muss mindestens einmal jährlich von einer kompetenten Person 
inspiziert werden; wenn die Ausrüstung häufig verwendet wird, muss die Ins-
pektion öfter erfolgen. Lesen Sie in der Gebrauchsanweisung, om die Ausrüs-
tung öfter überprüft werden muss. Auf der Ausrüstung muss das Datum der 
letzten Inspektion angegeben sein.
 
Absturzschutzausrüstung hält dann am längsten, wenn sie sauber, trocken und 
gegen Tageslicht geschützt aufbewahrt wird. Metallteile dürfen nicht rosten 
können. Normalerweise hält die Ausrüstung nicht länger als 5 Jahre.
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Gurte

Ein Gurt soll Personen, die fallen, 
auffangen. Es ist wichtig, dass das 
Seil in der Weise am Gurt befestigt 
wird, dass die Person, die fällt, nach 
dem Fall senkrecht hängt.

Der Gurt muss so eingestellt sein, 
dass er zum Benutzer passt, und 
lose hängende Kleidung unter dem 
Geschirr sollte vermieden werden.

Wenn das Risiko eines freien Falles 
besteht, müssen H-Gurt und Fall-
dämpfer verwendet werden.

Verwenden Sie den Gut mit dem 
Seil, um Personen zu heben oder zu 
senken:

● �bei Arbeiten in Behältern mit ei-
ner engen Öffnung.

● �bei Arbeiten in tiefen Brunnen 
oder Silos.



369

6. SCHUTZAUSRÜSTUNGEN A b s t u r z s c h u t z

Stützgürtel/Korsett

Wenn Sie bei der Arbeit auf den Ge-
brauch Ihrer Hände angewiesen 
sind, z.B. bei der Arbeit auf Masten, 
ist es sinnvoll, einen Stützgürtel zu 
verwenden, der Ihren Arbeitsbe-
reich begrenzt, so dass Sie kein 
Übergewicht bekommen (Fall ver-
hindernde Ausrüstung).

Ein Stützgürtel darf nicht dort ver-
wendet werden, wo ein freier Fall 
möglich ist. Wenn die Gefahr eines 
freien Falls besteht, müssen Sie ei-
nen H-Gurt und Falldämpfer ver-
wenden.

Seile

Das Seil, das das Geschirr mit der 
übrigen Absturzschutzausrüstung 
verbindet, muss aus syntheti-
schem Tau, Stahltau oder Seil be-
stehen.

Das Seil muss so kurz sein wie 
möglich - einschl. Falldämpfer, Ver-
bindungselementen usw.
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Laufseil

Ein Laufseil ist ein Drahtseil (siehe Zeichnung auf der vorigen Seite), das mit 
Hilfe von Zeptern befestigt ist. Es gibt einen Anschluss an das Laufseil, der über 
Zepter verlaufen kann. Wenn ein solcher Anschluss nicht benutzt werden kann, 
werden zwei kurze Seile mit Karabinerhaken verwendet, so dass man den einen 
befestigen kann, bevor man den anderen löst, wenn dies erforderlich ist, um ein 
Zepter zu durchlaufen.  Zepter und Drahtseile, die in einem Absturzschutzsys-
tem verwendet werden, müssen normalerweise ausgewechselt werden, wenn 
sie einer Belastung ausgesetzt worden sind.

Fallblöcke

Eine automatische Fangvorrichtung (Fallblock) hält das Seil während der Arbeit 
stramm, wodurch der Fall so weit wie möglich begrenzt wird.

Fallblöcke müssen normalerweise immer über dem Kopf der Person angebracht 
werden, aber bestimmte Typen/Fabrikate können auf Flachdächern verwendet 
werden, wenn eine Reihe von Maßnahmen getroffen werden, die vom Lieferan-
ten angegeben werden.

Falldämpfer

Ein Falldämpfer reduziert die Kraft beim Sturz, indem er einen Teil der Fallenergie 
aufnimmt, so dass es nicht zu einer zu scharfen Bremsung kommt.

Falldämpfer können z.B. ein Seil mit einem eingebauten Falldämpfer oder eine 
andere Form von Energieabsorber sein.

In Absturzschutzsystemen müssen immer Falldämpfer verwendet werden. Gur-
te und Seile dürfen nicht allein verwendet werden.
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Verbindungselement, z.B. Karabinerhaken

Die einzelnen Teile der Ausrüstung sind normalerweise mit einer Karabinerhaken 
oder einem anderen Verbindungselement verbunden. Sie müssen selbstschlie-
ßend und verschließbar sein – entweder manuell oder automatisch.

Es ist wichtig, dass Sie es mit einer Hand bedienen und mit höchstens zwei Be-
wegungen öffnen können. Verwenden Sie kein manuelles Schloss, wenn Sie im 
Laufe eines Arbeitstages mehrfach auf- und zuschließen müssen.

Verwenden Sie immer einen geeigneten Ankerpunkt für Ihren Absturzschutz.  
Verwenden Sie keine Installationsrohre, Heizkörper o.ä., da diese ungeeignet sind.

Der Ankerpunkt muss die Kraft aufnehmen können, die entsteht, wenn eine Per-
son herabstürzt. Dies entspricht einer Belastung von 10 kN (1.000 kg). Das Seil, 
die Schiene usw. darf sich nicht vom Ankerpunkt lösen können.

Der Ankerpunkt soll möglichst über dem Arbeitsplatz und nicht zu weit außen 
platziert sein. Das sichert den kürzesten freien Fall.

Beschilderung

Absturzsicherung
vorgeschrieben

Wenn Sie ein kollektives Sicherungssystem mit Zeptern und 
Drahtseilen verwenden, muss der Arbeitsbereich ausgeschildert 
werden. 
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S C H U T Z K L E I D U N G  

Schutzanzug
vorgeschrieben

Schutzkleidung umfasst Armschützer, Arbeitsanzüge o.ä., die 
z.B. vor Chemikalien oder Kälte schützen.

Wenn der Anzug vor Chemikalien schützen soll, muss man wissen, 
wie lange die betreffende Chemikalie braucht, um den Anzug zu 
durchdringen - Durchbruchzeit. Das ist nämlich dafür ausschlag-
gebend, wie lange Sie ihn verwenden können.

   
Die Durchbruchzeit des Anzugs ersehen Sie aus der Gebrauchsanweisung oder 
der Markierung. Oder fragen Sie den Lieferanten.
Achten Sie darauf, ob der Anzug vor mehreren Einwirkungen gleichzeitig schüt-
zen soll, z.B. Chemikalien, Temperatur, Verschleiß usw. 

Wenn man eine Motorkettensäge benutzt, muss man eine Hose mit schneide-
hemmenden Einlagen verwenden, die die Vorderseite des Beins wirksam schützt.

Bei Kälte und Wind ist Thermokleidung gut geeignet, weil sie eine einigermaßen 
konstante Temperatur innerhalb der Kleidung sichert.
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Bei großer Hitze kann man Arbeitskleidung aus metallisierten, gewebten Textili-
en tragen. Bevor man die Schutzkleidung verwendet, ist es wichtig, dass sie 
ohne Fehler ist.

Wenn Sie im Verkehr oder an anderen Orten arbeiten müssen, wo es wichtig ist, 
dass Sie gesehen werden, müssen Sie Warnkleidung tragen (siehe den Ab-
schnitt über Straßenbauarbeiten).

H A N D S C H U H E

Hautschutz
vorgeschrieben

Direkter Hautkontakt mit Schadstoffen kann zu Kontaktekzem 
führen. Säuren, Basen, Lösungsmittel, Reinigungsmittel und 
Schneidöle gehören zu den Stoffen, die die Haut besonders häufig 
reizen. Chromat, Epoxyprodukte, Konservierungsmittel und Nickel 
können alle zu Allergie und einzelne auch zu Hautkrebs führen.

So schützen Sie Ihre Haut:

● �Vermeiden Sie die Verwendung von Stoffen, die die Haut reizen oder 
Allergie hervorrufen können. Wenn es technisch nicht möglich ist, wählen Sie 
die Stoffe, die die Haut am wenigsten reizen.

● �Sorgen Sie dafür, dass die Haut nicht mit Schadstoffen und mit verschmutz-
ter oder durchnässter Arbeitskleidung direkt in Berührung kommt.

● �Vermeiden Sie Handseife und Cremes mit unnötigen Zusatzstoffen wie z.B. 
Parfum. Wählen Sie Produkte mit vollständiger Warendeklaration.

● �Reinigen und waschen Sie die Hände nicht in stärkeren Mitteln als notwendig 
und vermeiden Sie es, das Ihre Hände sich längere Zeit hindurch im Wasser 
befinden.

● �Nehmen Sie Uhren, Ringe und Schmutz ab, bevor Sie mit der Arbeit beginnen.



374

6. SCHUTZAUSRÜSTUNGENH a n d s c h u h e

Hautpflege

Man muss trockene und strapazierte Haut mit Creme behandeln. Das macht die 
Haut geschmeidig, bis die eigenen Funktionen der Haut wieder hergestellt sind.

Verwenden Sie eine Creme mit so wenig Zusatzstoffen wie möglich und meiden 
Sie Creme mit Desinfektionsmitteln, da dies an allgemeinen Arbeitsplätzen 
nicht erforderlich ist.

Schutzcremes, auch als „chemische Handschuhe“ bezeichnet, oder Hautpfle-
gecreme kann nicht Handschuhe oder andere vorbeugende Maßnahmen ersetzen.

Wahl von Handschuhen

Fragen Sie Ihren Handschuhlieferanten, welche Handschuhe sich für die Arbeit, 
die ausgeführt werden soll, eig-
nen. 

Der Arbeitgeber ist dafür ver-
antwortlich, dass die richtigen 
Handschuhtypen bei Arbeits-
beginn verwendet werden kön-
nen.

Es ist z.B. wichtig, dass der 
Handschuh die richtige Größe 
hat. Wenn er zu klein ist, kann 
dies den Blutkreislauf hemmen, 
und seine Fähigkeit, gegen Käl-
te oder Wärme zu isolieren, wird 
geringer. 

Man kann Unterhandschuhe aus Baumwolle verwenden, um Feuchtigkeit aufzu-
saugen.
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Schutz vor Chemikalien

Ein Schutzhandschuh kann Chemikalien nur während eines bestimmten Zeit-
raums abweisen, bis die Chemikalie durch den Handschuh gedrungen ist. Diese 
Zeit heißt Durchbruchzeit. Achten Sie darauf, dass dieser Zeitraum in dem ersten 
Augenblick beginnt, in dem der Handschuh mit dem Stoff in Berührung kommt - 
selbst wenn der Handschuh nicht schmutzig oder verunreinigt aussieht. 

Eine bestimmte Handschuhart kann eine gute beschützende Wirkung gegen eine Che-
mikalie haben, aber nicht notwendiger Weise gegen eine andere, die dieser ähnelt.
Achten Sie darauf, dass Mischungen von Chemikalien manchmal andere Eigen-
schaften haben als man aufgrund der Kenntnis, die man von den Eigenschaften 
der einzelnen Komponenten hat, erwarten sollte.

Gefährliche Verwendung von Handschuhen

In manchen Situationen kann es gefährlich sein, Handschuhe zu verwenden. Dies 
gilt z.B. dann, wenn man mit rotierenden Werkzeugen arbeitet, wo die Gefahr be-
steht, dass das Werkzeug den Handschuh erfasst und die Hand mit hinein zieht.

B E S C H Ü T Z E N D E  S C H U H E  

Sicherheitsschuhe
vorgeschrieben

Verwenden Sie Schuhe oder Stiefel mit Stahlkappen, wenn das 
Risiko besteht, dass der Fuß von herabfallenden Gegenständen 
eingeklemmt oder verletzt wird. Dies kann z.B. dort geschehen, 
wo man schweren und schwer zu handhabenden Gegenständen, 
d.h. mit über 16-20 kg schweren Gegenständen, arbeitet. 

In folgenden Fällen müssen Sie Stahlkappen verwenden:

● �Anhaken.

● �Montage- und Demontagearbeiten mit Betonelementen, Verschalungstafeln 
und Kassetten, Gipsplatten und Stromtafeln.
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● �Verwendung von Ausstattung für Abwasserleitungen, Brunnen, Fernwärme-
rohren, Leca-Blöcken, Dachplatten, Türen, Fenster, Küchenelemente, Haus-
haltselektrogeräte, Waschbecken, Toilettenschüsseln, Badewannen, Heizkör-
per, Kessel für Ölöfen und Warmwasserbehälter.

● �Anbringen und Abmontieren von Gerüsten.

● �Abnahme von Bordsteinen und Abdeckplatten.
Schuhe mit Schutzsohlen müssen dann verwendet werden, wenn die Gefahr be-
steht, auf spitze oder scharfe Gegenstände, z.B. Nägel oder Glasscherben, zu treten.

In Bau- und Anlagebranche ist normalerweise eine Kombination von Stahlkappe 
und Schutzsohle erforderlich.

Generell muss man bei der Wahl von Schuhen von der Situation am Arbeitsplatz 
ausgehen. Ist es z.B. kalt oder feucht, und ist die Unterlage hart oder glatt? 
Auch der Bedarf ist unterschiedlich, je nachdem, ob man eine Arbeit im Gehen 
oder Stehen hat. 

Das bedeutet beispielsweise, dass es am besten ist, Schuhe mit einer Sohle zu ver-
wenden, die Stöße absorbiert, und Schuhe, die ordentlich fest sitzen, wenn man auf 
einer unebenen Unterlage arbeitet, wie das meistens auf Bauplätzen der Fall ist.

Beschützende Schuhe müssen auch an den einzelnen Beschäftigten und seine 
Bedürfnisse angepasst sein. Der Schuh oder Stiefel muss fest sitzen und eine 
gute Passform haben. Das ist besonders wichtig für Schuhe mit Stahlnasen, die 
sich nicht in der Form an den Fuß anpassen können.

Es ist deshalb gut, wenn der Beschäftigte die Möglichkeit hat, zwischen ver-
schiedenen Typen von Schuhen zu wählen, so dass er - je nach Arbeitsaufgabe 
wechseln kann.

Bei Arbeit auf Leitern, Treppen, Armaturen und ähnlichen Unterlagen oder bei 
Arbeiten, bei denen man viel geht, sollten gleichzeitig Schutzschuhe mit einer 
geschmeidigen Sohle und separatem Absatz verwendet werden.
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